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O b  so  ode r auf dem S M  124, 

script sieht immer perfekt aus. 

Sow ie so . U nd  überhaupt.

Die d i rek te  V e r b in d u n g  von  
G r ö ß e  und In te l l i genz: s c r i p t

script ist die Textverarbeitung, die sich schön und zu­
kunftsorientiert gibt, script ist Novum und Lösung 

zugleich. Darum erzeugt script auch Neid, denn 
script kann eben einfach alles und ist ein erklär­

ter ST-Freund, wenn mindestens 1MB vorhan­
den ist. Von der komfortablen Bedienung 

dieser Textverarbeitung einmal abgesehen, 
entpuppt sich script als Gigant in Verbin­

dung mit dem Großbildschirm.
Die V e rs io n  II wartet außerdem mit 

einer Serienbrieffunktion auf, hat eine 
integrierte Rechtschreibprüfung. Die 

für script übliche Fußnotenverwal­
tung ist hier zusätzlich auf End­

notenverwaltung umschaltbar. 
script geht auch mit TT (übri­

gens). W as script noch alles 
kann, steht in dem Softwa­

re-Info "script", das man 
bei uns anfordern kann. 

Den Preis verraten wir 
gleich: 198,-- DM, 

bzw. 298,- DM 
für die Version II.

Der M e n sch  a ls A nw en d e r ist 

d a s  M a ß  aller D inge  für unsere 

Software.

Ill
A P P L IC A T IO NSYSTEMS
H E ID E L B E R G

scrip t (rechts) und scrip t II (links)

App lica tion  Sy stem s H e id e lb e rg  Software GmbH, Englerstraße 3, Postfach 10 26 46, D-6900 Heidelberg 1, Telefon (0 62 21) 30 00 02,
Fax (0 62 21) 30 03 89 in  Ö sterre ich : Reinhart Temmel GesmbH. & Co. KG., St.Julienstraße 4a, A-5020 Salzburg, Telefon (06 62) 718164, Fax 8 82 66 93 
in  der Schw eiz: DTZ DataTrade AG, Landstraße 1, CH-5415 Rieden/Baden, Telefon (0 56) 82 18 80, Fax 82 18 84.
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Mein Freund Holger

iner meiner besten Freunde, Holger, sprach vor einiger 
Zeit mit mir über Festplatten. So kamen wir auch auf den 
Cache-Speicher und dessen Wirkungsweise zu sprechen. 
Es dauerte allerdings nicht lange, bis wir uns um die 
Aussprache des Wörtchens „Cache“ stritten. Ob es nun 
„Käidsch“ (englisch), „Käsch“ (englisch) oder 
„Kascheh“ (französisch) ausgesprochen werde, war die 
allumfassende Frage. Holger ist allerdings genau so 

eigenwillig wie ich, und so bestanden wir auf unterschiedlichen 
Betonungen ein und desselben Worts.

Einige Zeit später sprachen wir über Prozessoren und kamen auch 
hier auf den Cache, und wieder begann der Streit um die Betonung 
des Worts, ln dieser ziemlich festgefahrenen Situation kam Holger 
auf die Idee, ein Wörterbuch zu Rate zu ziehen, davon ausgehend, 
daß Computer-Fachbegriffe aus dem englischen Sprachraum 
stammen müssen. Nach kurzer Suche stieß er auf die Übersetzung 
„geheimes Vorratslager“ , „versteckter Vorrat“ .

Was lernen wir also aus dieser Anekdote? Ganz einfach: Man sollte 
sich nicht unbedingt um die Bedeutung eines fachspezifischen 
Worts streiten, wenn die Übersetzung sowieso nicht klappt - 
Hauptsache, man wird in der Fachwelt verstanden.

Martin Pittelkow
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Texterkennung mit dem Atari ST
In dieser Ausgabe der ST-Computer wollen wir Ihnen vier 
Texterkennungsprogramme vorstellen, die sich nicht nur vom 
Preis her unterscheiden. Das Thema Texterkennung hat ja gerade 
in den letzten Jahren gewaltig für Aufsehen gesorgt. Leider hängt 
es aber immer noch sehr stark von der Vorlage ab. ob ein Text 
einwandfrei erkannt wird. Die Anwendungsgebiete sind aller­
dings sehr vielfältig. Mehr darüber...

Seite 2 2 ,  2 6 , 3 0  und 3 6

Desk Datei Indes Extras
S3 f t  U  f t  &  ^m  1 " in n in  i Timciit

Einigen der fleißigen ST-Computer-Lesem. die von 'Anfang’ an 
dabei waren, sind sicherlich noch die Artikel ..Dem Desktop auf 
der Spur“ oder „Desktop-Spielereien" in Erinnerung. Diesmal 
geht es nun um das brandaktuelle TOS des TT mit den neuen 
Möglichkeiten seines Desktops. Viele der hier beschriebenen 
Informationen sind jedoch auch für die ST-Nutzer relevant. Alles 
über die NEWDESK.INF auf

Seite 1 0 1
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HARDWAREF r e i s p e i c h e r b l o c k

(N E r i- B LO C K )
n ä c h s t e r
B lo c k

G rö ß e f r e i . . .  P

( J s e r b lo c k  < 64  K B  
(S M R L L - B L O C K ) ( I n t )

n u t z b a r . . . )

*v o n  ' h j r _ n a l l o c ’ g e l i e f e r t e r  Z e i g e r

U s e r b lo c k  > 6 4  K B G r ö ß e 0 n u t z b a r . . . ,
(L R R G L  -BLO C K ) (L o n g ) ( I n t )

T.v o n  ’ h j r _ n a l l o c ' g e l i e f e r t e r  Z e i g e r

Memory Manager 
Neue Speicherverwaltung in Turbo C
Verschiedene Hochsprachen-Compiler stellen eigene Routinen 
zur Speicherverwaltung zur Verfügung, die das Betriebssystem 
insbesondere bei der Anforderung kleiner Blöcke für Struktur­
variablen (Records) entlasten sollen. Eine Untersuchung bei­
spielsweise der von Turbo C 2.0 zur Verfügung gestellten 
Routinen malloc.free usw. zeigt jedoch . daß auch hier nicht der 
Weisheit letzter Schluß realisiert wurde. Grund genug für unse­
ren Autor eine neue Speicherverwaltung für Turbo C zu ent­
wickeln. Für alle C-Fans ab

Seite 1 4 0  

Leonardo ST
Auf dem schier unüberschaubaren Markt von Grafik-Software 
ist ein neuer Stem hinzugekommen: Leonardo, ein Programm, 
das nach Angaben des Herstellers eine Kombination aus voll­
wertigem CAD-System. Illustrationsprogramm und Program­
miersprache darstellt. In einer Zeit, in der der Anwender aus 
einer riesigen Flut von fleißigen Grafikhelfem auswählen kann, 
sollte sich zeigen, ob das Programm diesen hohen Anforderun­
gen auch wirklich entspricht. In einem intensiven Test haben wir 
Leonardo genauestens unter die Lupe genommen...

Seite 3 9

12MB-Laufwerk von Verbatim
Seit einiger Zeit gibt es. völlig unbemerkt vom größten Teil aller 
ST-Besitzer, ein 12MB-Laufwerk von Verbatim. Es fristet sein 
Dasein im Schatten der Harddisks - zu Unrecht, wie wir meinen, 
denn es handelt sich bei dem Laufwerk um eine Wechselplatte, 
die nach dem gleichen Prinzip wie eine Floppy Disk funktioniert. 
Die Disketten selbst erinnern an die bekannten 3,5"-Disketten. 
nur daß sie im 5,25"-Format sind.
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Der elektronische Software-Führer 1990/91 Datei Typ Bearbeiten Compiler Extras

io: 81 loooii oiioiiii oinoioi 01101110
01110100 B11BB181 01110010 BBBBBBB9

coui
ter.

u iiiiii liiiiiii liiiiiii liiiiiii liiiiin  liiin ii liiiiin  liiiiin
txOR(n) : 11111111 SŸME lI f l C H n )  : 10000111 M I: H yp : GRL16U8RÉ k 

atei : COUHTERa

Upgrade fü r  GAL-Prommer MGP

Eigentlich war es naheliegend, 
das Angebot an Software nichi nur 
in gedruckter Form, sondern 
gleichsam per Software zugäng­
lich zu machen. Die Verlags­
gesellschaft Dr. Rossipaul bietet 
über lOOO Programmbeschrei­
bungen auf zwei Disketten an. Der 
elektronische Softwareführer ver­
waltet neben dem offiziellen Pro­
grammverzeichnis von Atari 
Deutschland auch 250 Anschrif­
ten der wichtigsten Softwarcher- 
stellcr. Sie können ein bestimmtes 
Programm nach folgenden Krite­
rien aussuchen lassen: Stichwort 
(bis zu 140 stehen zur Wahl). 
Programmname, Hersteller oder 
Händler.

Es geht schnell und ganz nach 
Plan: Der Aufbau der Atari- 
Vertriebslogistik in der Ex-DDR. 
Das erste Ziel, das sich Atari seit 
der Eröffnung seiner ersten Nie­
derlassung im Mai mit Standort 
Weimar gesteckt hatte, ist erreicht: 
Bereits die Hälfte der Ex-DDR- 
Fläche ist mit qualifizierten Atari- 
Händlern versorgt. Rund 30 
Händler stehen derzeit bei Atari 
unter Vertrag. A lle neuen Ex- 
DDR-Händler wurden eingehend 
auf ihre neuen Aufgaben vorbe­
reitet und haben unterdessen ihre 
umfangreiche Schulung abge­
schlossen. Atari zeigt sich außer­
ordentlich erfreut über die Pro­
fessionalität der neuen Vertrags­
partner und sieht auch für die Zu-

ln fünf Fenstern finden Sie folgen­
de Informationen:

1.die Online-Hilfe
2. ein Informationsfenster zum 

Programm
3. die Liste mit den Suchstich- 

wörtem
4. die Programmbeschreibung
5. die Adressen von Hersteller 

oder Händler.

Der elektronische Softwareführer 
1990/91 lürden ATARI STkostet 
29.80 DM und ist im Buchhandel, 
sowie ich Computerläden und 
Warenhäusern erhältlich.

kunft einer effektiven und ange­
nehmen Zusammenarbeit entge­
gen. Der zweite Schritt ist jetzt die 
vollständige Schließung des Ver­
triebsnetzes. Danach wird der 
Bereich DDR inden Inlandvertrieb 
aufgenommen. Das Vertriebs­
gebiet Ex-DDR ist dann in zwei 
Bereiche (Nord und Süd) geglie­
dert, wobei der Süden Thüringen 
und Sachsen umfaßt.

Atari Computer GmbH 
Frankfurter Straße S9-9I 
6096 Raunheim 
Tel. 106142) 2090

Die Software zum M A XO N  
GAL-Prommer liegt nun in der 
erweiterten Version 2.0 mit inte­
griertem 2-Pass-Logik-Compiler 
vor. Dieser verarbeitet neben 
Logikglcichungcn auch Funk- 
tionstabcllcn und Zustands­
maschinen. Bei letzteren können 
den einzelnen Zuständen frei­
wählbare Namen gegeben wer­
den. Auch ist ein Mischen von 
Logikgleichungen und Funk- 
tionstabelle/State-Machine mög­
lich. Neben dem einfachen Über­
setzen ins JEDEC-Format steht 
ein rascher Optim ierer nach 
Quine-McCluskey zur Verfü­
gung.
Die übrigen Funktionen des 
Prommers wurden ebenfalls über-

Satelliten-Datenhank

Mit dBFO LIO  bietet die Firma 
B U S  Computertechnik ein 
relationales Datenbanksystem für 
den Portfolioan. Die Dateistruktur

arbeitet: Neben den bisherigen 
Bearbeitunsmöglichkeiten für 
GALs wurden eine Serien-Brenn- 
Funktion und ein GAL-Kopieren 
mit aufgenommen. Die Typen­
reihe wurde um die A-Typen er­
weitert. Die Software erkennt nun 
selbstständig, welcher Typ einge­
legt wurde.
Die Upgrade-Gebühr beträgt DM 
35.-. Sie können die neue Version 
durch Einsenden Ihrer Original­
diskette und eines an Sie adres­
sierten und frankierten (DM 1.70) 
gepolsterten Umschlags erhalten.

MAXON Computer GmbH 
Sehwalbaeher Str. 52 
6236 Eschborn 
Tel.: (06196) 4SISII

ist ebenso wie die Befchlsstruktur 
kompatibel zu dBASE.

BUS Computertechnik GmbH 
Villingerstraße SS 
7730 VS-Schwenningen 
Tel. (07720) 3S07I

Atari in den 5 neuen Bundesländern
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NEWS

AT-Speed mit EGA/VGAmonochrom Adimens-Anwendungen

Die AT-Speed-Version V2.2 wur­
de um eine EGA/VGAmono- 
chrom-Emulation erweitert. Dank 
eines neuen Emulationsprinzips 
kann dadurch z.B. mit Windows
3.0 deutlich schneller gearbeitet 
werden. Die Mausgeschwindigkeit 
ist jetzt mit der eines AT-kom- 
patiblen vergleichbar. Die Mög­
lichkeiten des Protected Mode 
wurden verbessert. DOS-Extender 
wie z.B. DOS16M sind lauffahig.

Darauf basierende Programme 
(Lotus 1-2-3 V3) können direkt 
auf Programmsegmente oberhalb 
1 M B zugreifen. Eine Anbindung 
an externe PC/AT - Keyboards ( ST - 
Tast) wurde ebenfalls neu imple­
mentiert.

Sack Electronic GmbH 
Bleichstraße 49 
4792 Bad Lippspringe 
Tel. <05252)4290

Neue praxisorientierte Daten­
banklösungen und Zusatzpro­
gramme für Adimens ST gibt es 
von der Firma Günterberg Com­
putertechnik. die seit 1988 Indi­
viduallösungen auf der Basis von 
Adim ens/Aditalk entw ickelt. 
„Buchungen", eine Datenbank zur 
Führung von Haben- und Soll­
konten, erlaubt einen freien 
Kontenrahmen und einfache 
Buchungssatze. Das Programm ist 
mit einer ausführlichen Einleitung 
ausgestattet und kostet DM 79,-.

„Diskarchiv" beinhaltet neben der 
Adimens-Datenbank (für alle 
Versionen) ein Programm, das 
Dateiinfos an das gewünschte L i­
sten- oder Exportformat anpaßt. 
Das Programm kostet DM 89.-. 
Weitere Anwendungen sollen im 
Oktober erschienen sein.

Günterberg Computertechnik 
Friedrich-Karl-Straße 36 
5000 Köln 60 
Tel. (0221) 7407194

Amadeus lebt

65C02-EntwicklungssystemAls erste Firm a, die sich in 
Deutschland auf dem Gebiet des 
Computer-Notensatzes speziali­
siert hat. richtet sich die Firma 
Amadeus Music Software an 
Komponisten. Arrangeure. Stu­
dios und Verleger, die Wert auf 
perfekten Notensatz legen. Die 
Eingabe erfolgt wahlweise in 
Echtzeit oder Schritt für Schritt 
über MIDI-Keyboard und/oder 
Computertastatur. Die Layout- 
Prototypen sind vorgegeben (Par­
titur in Hoch- und Querformat. 
Einzelstimme. K lavier, Chor. 
Combo): dem Anwender bleibt

die freie Wahl von Format, Sy­
stemgröße. Akkoladen sowie von 
Rastral- und Schriftgröße. Eine 
zusätzliche grafische Feinabstim­
mung wird mit der Maus durchge­
führt. es besteht auch die Mög­
lichkeit der freien Gestaltung von 
grafischen Elementen. Für wei­
tere Informationen steht der Her­
steller gerne zur Verfügung.

Amadeus Music Software GmbH 
Rohrauerstraße 50 
X000 München 71 
Tel. (0X9) 7X55310

Ab sofort bietet die Firma Kniss 
Soft ein Entwicklungssystem für 
Einplatinencomputer mit 65C02- 
kompatiblen Prozessoren an. Das 
Entwicklungssystem besteht aus 
einem Makro-Assembler, einem 
Object Make Utility und einem 
leistungsfähigen Editor (Edison). 
Eine Shell ermöglicht den kom­
fortablen Umgang mit dem Sy­
stem. Der Makro-Assembler er­
laubt auch die rekursive bzw. 
geschachtelte Verwendung von

Makros sowie von komplexen 
(arithmetischen) Ausdrücken. Der 
65C02-Simulator ermöglicht eine 
Abarbeitung des Programms wie 
auf einem realen Prozessor. Das 
Programmpaket ist sowohl für 
Atari ST als auch für MS-DOS- 
kompatible Rechner erhältlich.

Kniss Soft 
Adalherslraße 44 
5100 Aachen 
Tel. 10241)24252

1. Europäischer Wettbewerb 
fü r  junge Computer-Kunst

Eickmanns Turbo 16

Die Firma Eickmann Computer 
hat den Vertrieb des Produkts 
Turbo 16 eingestellt, da sich die 
amerikanische Herstellerfirma 
damals nicht zur Anpassung des 
Beschleunigers an die neue Chip- 
Generation von Atari bereiterklärt 
hat. Der betriebssichere Einbaudes 
Beschleunigers konnte dadurch 
nur noch durch eine Fachwerks­

tatt gewährleistet werden. Inwie­
weit der Hersteller die Anpassung 
über einen anderen Vertriebs­
partner nun doch vorgenommen 
hat. liegt nicht in der Kenntnis von 
Eickmann Computer.

Eickmann Computer 
In der Römerstadl 249-253 
6000 Frankfurt 90 
Tel. 1069) 763409

“ Young Electronic Arts" (Y EA ) 
nennt sich der erste von Hansa­
plast organisierte eurpäische 
Wettbewerb für junge Computer- 
Kunst. Mit Y EA  soll Jugendli­
chen aus allen europäischen Län­
dern ein breites und qualifiziertes 
Podium für ihre kreativ-produkti­
ven Computer-Arbeiten geboten 
werden. Der Wettbewerb findet 
jährlich statt, die prämierten Ar­
beiten gehen danach auf eine 
Wanderausstellung durch tenden­
ziell alle europäischen Länder. 
Die Teilnehmer werden in drei 
Altersklassen cingcstuft: bis 12, 
13 bis 18 und 19 bis 25 Jahre. Es 
können sowohl Einzelpersonen 
als auch Gruppen teilnehmen. Aus 
fünf Kategorien kann ein Thema 
gewählt werden: freie Grafik (be­
liebige Einsendungen), ange­
wandte Grafik (1990: Gestaltung 
eines beliebigen LP-Covers), 
Animation [auf Diskette oder

Videoband (VH S. S-VHS. 8mm), 
Thema frei)], Computer-Spiele 
(1990: das Spiel muß von minde­
stens 2 Partnern oder Gruppen 
gespielt werden können, Kriegs-, 
Waffen- und Kampfsportspiele 
etc. sind nicht erwünscht) oder 
Disketten-Zeitschriften (1990: 
"Haben wir denn was zu sagen?” 
Was meinen Jugendliche, wie sie 
in ihrem Land als Staatsbürger 
behandelt werden?). Zugelassen 
sind die Normen Atari ST, Amiga. 
C64. MAC SE und IBM . Für jede 
Kategorie gibt es maximal einet n) 
oder keine(n) Sieger(in). Einsen­
deschluß ist Ende November 
1990. W eitere Informationen 
gibl’s bei

YEA - Young Electronic Arts 
clo Atelier coART 
XX33 Esing Nr. 32 
Tel. (09956) 753

com

a la Ghi-ta com
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75 Festplatten gestohlen 
Polizei bittet um Mithilfe

HIER ENTSTEHT OER

NEUBAU EINES LAGER- UND VERWALTUNGSGEBÄUDES 

FÜR die FA A T A R IC o m p iv f «  Gm bH

I» i
BAUHERR

EUOIOM GRUNOSTUCKSVERWALruNGSGESElLSCHAFT MBH 
WILHELM-THEODOR-RÖMHELD-STR 30 
«500 MAINZ I, TEL. 00131 804319

Atari baut

Bei einem Einbruchdiebstahl in 
Regensburg erbeuteten unbe­
kannte Täter 38 Umkartons mit 
jeweils zwei originalverpacktcn 
Festplatten des Typs „Megafile 30" 
und ..Megafile 60". Es ist nicht 
auszuschlicßen. daß die Diebes­
beute von Privatpersonen oder über 
Mittelsmänner zum Kauf angebo- 
ten wird. Durch Ihre Mithilfe 
könnten Sie zur Klärung der Straf­
tat bzw. zur Wiederbeschaffung 
der Geräte beitragen. Bitte infor­
mieren Sic die Kriminalpolizei- 
inspektion Regensburg. Kommis­
sariat 21, sollten Ihnen von nicht 
bekannten Händlern oder Privat­
personen die eingangs erwähnten 
Festplatten zum Kauf angeboten 
werden. Notieren Sie sich bitte 
Daten oder Autokennzeichen, die 
eine Feststellung des Anbieters 
ermöglichen. Die Individualnum­
mern der entwendeten Geräte 
standen bisher nicht fest. Zw i­
schenzeitlich wurden von den ent­
wendeten 75 Festplatten 8 mit 
fortlaufenden Individualnummcm 
in Regensburg aufgefunden. Ein 
Täter wurde bisher nicht ermittelt. 
Aufgrund der aufgefundenen Ge­
räte dürften die noch fehlenden 67 
Festplatten folgende Individual- 
nummem besitzen:

Mit ..Haus II S T ‘ bietet die Firma 
ID EE aus Hamburg ein Software- 
Paket für Hausverwalter an. Das 
Programm entstand als Auftrags­
arbeit für Hausverwalter in Ham­
burg und Umgebung. Neben einer 
integrierten Adreßdatenbank und 
zahlreichen Extras bietet ..Haus II 
ST " die Möglichkeit, sowohl rei­
ne Wohn- als auch Gewerbe- oder 
Mischobjekte oder Eigentümer­
gemeinschaften zu verwalten. Die 
Ausgaben können in einem frei 
definierbaren Konlenrahmen (60

In der Oktober-Ausgabe konnten 
w ir leider nur die schweizer 
Bezugsadrcssc heim Artikel über 
..VideoEd 8" angeben. Jetzt gibt 
es auch einen deutschen Vertrieb:

Megafile 30: A 1 03 4021675 fort­
laufend bis A I 03 4021698 oder 
A I 03 4021649 fortlaufend bis A I 
03 4021672 oder A I 03 4021740 
fortlaufend bis A I 03 4021750 
oder A I 03 4021714 fortlaufend 
bis A I 03 4021737 oder A I 03 
4021753 fortlaufend bis A I 03 
4021776. Die Megafile 60 besit­
zen die Nummern A I 03 4007513 
fortlaufend bis A I 03 4007555 
oder A l 03 4007468 fortlaufend 
bis A I 03 4007510.
Von der geschädigten Firma so­
wie des Versicherungsträgers 
wurde für Hinweise, die zur Er­
mittlung des Täters oder zur 
Wiederbeschaffung der Beute 
führen, eine Belohnung von ins­
gesamt DM 2000.- ausgesetzt. 
Hinweise bitte an eine der unten 
genannten Adressen.

Kriminalpolizeiinspektion 
Regensburg 
Kommissariat 21 
Herr Schmidt 
Minoritenweg I 
8400 Regensburg 
Tel. (094!) 506-200

Einsatzzentrale
der Polizeidirektion Regensburg

Konten) verbucht werden. Indivi­
duelle Anpassungen an die Be­
dürfnisse der Kunden sind mög­
lich. „ID EE  Haus II ST " läuft in 
der hohen Auflösung mit allen 
TOS-Versionen und kostet DM 
1698,-. Eine Demoversion ist für 
DM 30,- erhältlich.

IDEE Individuelle Computer- 
Lösungen GmbH 
Waidmannstraße 12 
2000 Hamburg 50 
Tel. (040) R55066

Creative Video 
Am Schwegelweiher 2 
8551 Hemhofen 
Tel. (09195) 2728

Die neuen Firmengebäude von 
Atari werden endlich gebaut, ln 
Schwalbach. keine 5 Minuten von 
unserer Redaktion entfernt, stie-

Die Firma Tetra hat sich ent­
schlossen. ein „Tower- &  Tuning- 
Set“  anzubieten. Mit diesem Paket 
kann jeder Mega ST-Besitzer sei­
nen Rechner und die jeweilige 
Peripherie in das durch die Man- 
hatten-Serie bereits bekannte pro­
fessionelle Tower-Gehäuse ein­
bauen. Das Gehäuse bietet sechs 
54”- und zwei 32"-Schächte für 
Festplatten. W echselplatten. 
Streamer und Diskettenlaufwerke 
und ist für den Einbau von 
Motherboards vorbereitet. Durch 
eine spezielle Adapterplatine wer­
den alle Schnittstellen ohne 
Kabelsalat nach außen geführt.

Das Netz des Calamus-Belich­
tungsservice wird immer enger. 
Eine der letzten Lücken wurde vor 
kurzem in Hannover geschlossen. 
In Zusammenarbeit mit der Finna 
Com-Data hat das Atelier Gross 
einen Rasterbclichter des Typs 
Agfa Compugraphic 9400 PS an 
den Atari angeschlossen. Von nun 
an kann jeder, der höchste Qua­
litätsansprüche stellt, seine Cala-

ßen wir vor kurzem auf das Bau­
schild. das wir Ihnen nicht vorent­
halten wollen.

Neben der Hardware ist eine spe­
zielle Software im Tower- & 
Tuning-Set enthalten. Sie steuert 
den automatischen Bool-Vorgang. 
ermöglicht die Formatierung von 
HD-Floppies. die Schaltung der 
Ausgänge und des ROM-Ports 
usw. Tetra hofft, durch dieses Pa­
ket für DM 1498.- den Mega ST- 
Besitzem eine attraktive Alterna­
tive zu dem Komplettsystem bie­
ten zu können.

Tetra Computersysteme GmbH 
Neuer Markt 27 
5309 Meckenheim 
Tel. (02225) 17081

mus-Dokumenle dort belichten 
lassen. Die Auflösung beträgt bis 
zu 2400 DPI. das Formal bis zu 
DIN A3 Übergröße. Das heißt, 
daß sich sogar Plakate o.ä. ausge­
ben lassen. Hier die Adresse:

Atelier Gross GmbH 
Seestraße 12 
3000 Hannover I 
Tel: 05 I I 185 56 00

Haus Verwaltungen

Bezugsquelle „VideoEd 8 “

Manhatten ST als Selbstbau

Calamus-Belichtungen je tz t auch in Hannover
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Atari ST 
steuert

Spiegel­
teleskop

Zum Durchführen astronomischer Be­
obachtungen ist neben einem Fernrohr 
auch eine leistungsfähige Montierung 
erforderlich, die es gestattet, das Tele­
skop auf jeden beliebigen Punkt des 
Sternenhimmels /.u richten, und die es 
den scheinbaren Bahnen der Himmels­
objekte nachführt. Während das F.in- 
stellen heller Objekte (Mond, Planeten 
usw.) mit einem optischen Sucher noch 
leichtfällt, gestaltet sich das Auffinden 
lichtschwacher Objekte (Galaxien, Ne­
bel) zunehmend schwieriger. Bei vielen 
Beobachtungen ist es deshalb erforder­
lich. die Koordinaten der Objekte aus 
astronomischen Nachschlagewerken zu 
entnehmen und das Fernrohr mit Hilfe 
der eingebauten Teilkreise in die rich­
tige Position zu bringen. Dieses Ver­
fahren ist jedoch aufwendig und feh­
leranfällig, vor allem wenn die Koor­
dinaten umgerechnet werden müssen. 
Zudem stößt die Ablesegenauigkeit der 
Teilkreise mit Nonius sehr bald an 
Grenzen.

Um diese Einstellarbeit leichter, schneller 
und genauer durchführen zu können, wird 
in der Allgäuer Volksstemwarte ein Atari 
ST eingesetzt, der das Fernrohr auf jedes 
beliebige astronomische Objekt automa­
tisch ausrichtet.

Hardware- 
Voraussetzungen

Als Rechner ist ein Atari 1040 ST oder ein 
Mega ST mit hochauflösendem Monitor

einsetzbar. Die Fernrohmiontierung muß 
in beiden Achsen mit Schrittmotoren an­
getrieben werden, und die Schrittmotor­
steuerung muß über eine externe Schnitt­
stelle verfügen, die es erlaubt. Funktionen 
wie Ein- und Ausschalten der siderischen 
Nachführung, Drehrichtungen und Step­
perschritte über TTL-Pegel zu steuern. 
Die Verbindung zwischen Rechner und 
Aussteuerelektronik stellt ein 8-Bit-l/O- 
Parallel-Interface her. das in den ROM- 
Port gesteckt wird. Im vorliegenden Fall 
wurde eine Montierung vom Typ 7-AD 
der Firma Alt verwendet.

Aufbau der Software
Mit Hilfe zweier Software-Module wer­
den zum einen die astronomische Seite 
übereine grafische Benutzeroberfläche mit 
Mausbedienung und zum anderen die ei­
gentliche Fernrohrsteuerung implemen­
tiert.

Während die astronomische Aufgabe 
von einem GEM-Programm erfüllt wird, 
ist die Femrohrsteuerung in ein Accessory 
eingebettet. Die Kommunikation erfolgt 
zwischen diesen beiden quasi gleichzeitig 
aktiven Prozessen üherdas Betriebssystem. 
Dazu werden dem Accessory jeweils die

Differenzen des Zielobjektes zum zuletzt 
eingestellten Referenzobjekt mitgeteilt.

Astronomie-Modul
Ausgehend von Positionsdaten (Rektas­
zension und Deklination) zahlreicher 
Himmelsobjekte werden Sternkarten mit 
oder ohne Gradnetz gezeichnet. Dabei ist 
zunächst jeweils nurein kleiner Ausschnitt 
über ein GEM-Fenster sichtbar. Mit den 
Scroll-Balken und/oder einer anderen 
Maßstabsfestlegung kann dieser Aus­
schnitt veliebig verändert werden.

Neben etwa 3500 Sternen finden sich 
ungefähr 350 Galaxien, Nebel, offene und 
Kugelstemhaufen sowie Sonne. Mond und 
Planeten in verschiedenen, frei wählbaren 
Bezugssystemen wieder. Als wichtigste 
Bezugssysteme seien das momentane 
mittlere Äquatorsystem der Erde und das 
Horizontsystem des Beobachters genannt.

Einflüsse wie Aberration. Epheme- 
ridenzeit. Nutation und Präzession finden, 
falls gewünscht. Berücksichtigung.

Durch Anklicken eines interessierenden 
Nebels beispielsweise und entsprechende 
Auswahl in einem Pop-Up-Menü kann 
sich der Beobachter nähere Informationen 
über Objekte holen. Außerdem kann der
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Nebel zum Zielobjekt der Beobachtung 
erkoren werden. Darüber hinaus bietet die 
Astronomie-Software die Möglichkeiten, 
Mond- und Sonnenfinsternisse vorauszu­
berechnen sowie die Bewegung von Pla­
neten und Sternen als Film ablaufen zu 
lassen.

Fernrohr-Modul
Die in einem Accessory untergebrachte 
Schnittstelle zwischen GEM-Programm 
und Nachführung berücksichtigt die 
hardware-spezifischen Gegebenheiten der 
Ansteuerelektronik.

Es enthält als Übergabe die Winkel­
differenz zum neuen Zielobjekt und die 
gewünschte Nachführungsgeschwin­
digkeit. Daraus werden die Schwenkzeit 
und die notwendigen Steppermotorschritte 
berechnet. Die externe Schnittstelle wird 
aktiviert und die Ansteuerfrequenz für die 
Motoren rampenförmig bis zurmaximalen 
Nachführgeschwindigkeit erhöht. Am 
Ende des Schwenkvorgangs wird die Ge­
schwindigkeit wieder langsam erniedrigt.

Das Accessory bietet weiterhin die 
Möglichkeit, periodisch wiederkehrende 
Ungenauigkeiten des Schneckenantriebes 
zu kompensieren (Fertigungstoleranzen 
der Antriebschnecke). Dazu wird für die 
Dauer einer Schneckendrehung (ca. 8 min ) 
ein Stern genau auf einem Fadenkreuz 
gehalten, indem mittels der Vektortasten 
die Ansteuerfrequenz entsprechend modi­
fiziert wird, d.h. trotz mechanischer To­
leranzen ergibt sich eine exakt gleich­
mäßige Nachführgeschwindigkeit. Dieser 
Frequenzverlauf wird auf Diskette ge­
speichert und kann für jede weitere Nach­
führung abgerufen werden. Diese Methode 
hat sich bei fotografischen Aufnahmen 
mit längerer Belichtungszeit als außeror­
dentlich hilfreich erwiesen.

Ablauf einer 
Beobachtung

Nach dem Starten des 
Astronomie-Pro­

gramms und dem Aus- 
wählen des Menü­
punktes Fernrohr- 
Beobachtung werden 
nacheinander die ge­
wünschte Beobach­
tungszeit und der ge­
wünschte Beobach­
tungsort über Dialog­
boxen erfragt. Die 
voreingestellten Wer­
te. die hier auch als 
Vorschlag erscheinen.

entsprechen dabei der aktuellen Tageszeit 
und der Lage der Allgäuer Volksstem warte 
Ottobeuren.

In einer großen Dialogbox mit vielen 
grafisch veranschaulichten Himmels­
objekten trifft der Beobachter die Wahl, 
was alles in die Sternkarte eingezeichnet 
werden soll. Nach dem Einlesen der Koor­
dinaten und der Umrechnung in das Hori­
zontsystem des Beobachters zeigt sich auf 
dem Atari-Bildschirm die volle Pracht des 
aktuellen Sternhimmels.

Nun muß einmal zu Beginn der Beob­
achtung das Fernrohr auf ein leicht zu 
identifizierendes Objekt (einen hellen Stern 
etwa) eingestelt werden. Dieses Objekt 
wird auf dem Atari-Bildschirm angeklickt 
und überein Pop-Up-Menü als Referenz­
objekt gekennzeichnet. Alles weitere ist 
ein "Kinderspiel". Das Objekt, das beob­
achtet werden soll, wird ebenfalls ange­
klickt und über das Pop-Up-Menü als 
Zielobjekt bekanntgemacht. Auf dem 
Bildschirm sind nun die beiden Objekte 
durch ein Fadenkreuz bzw. durch einen 
quadratischen Rahmen hervorgehoben. 
Mit der rechten Maustaste wird das Pop- 
Up-Menü aufgerufen und der Menüpunkt 
Anfahren angeklickt (siehe Bild).

Nun setzt sich das Fernrohr in Bewe­
gung und fährt, wie von unsichtbarer Hand 
gesteuert, auf das gewünschte Objekt zu. 
Nach kurzer Zeit kann der Beobachter 
einen Blick ins Fernrohr-Okular werfen 
und zum Beispiel "seine" Galaxie in viel­
leicht vielen Millionen Lichtjahren ent­
fernten Regionen bewundern.

Das momentane Objekt wird zum neuen 
Referenzobjekt, so daß durch Anklicken 
eines neuen Zielobjektes der Beobachtung 
weiterer "Schönheiten" des Sternhimmels 
nichts mehr im Wege steht.

Dr. Dieter Egger I Engelbert Kienle

Weitere Infos:

Allgäuer Volkssternwarle 
Bergstr. 37 
H942 Ottobeuren

Einbruch und Datendiebstahl ■ kein Thema auf dem ST? 
Mit STop schützen Sie persönliche Daten, Programme 
oder Artikel- und Kundendateien vor fremden Zugriff. Nur 
über die Paßwörter ist der Echtzeitzugriff auf die vollstän­
dig kodierten Daten möglich. Die Datensicherheit dürfte 
mit 256 hoch 256 Möglichkeiten gewährleistet sein! 
Unverbindliche Preisempfehlung DM 129,-

REVO LVER

Der Profi-Switcher für Ihren ATARI ST. Wo andere Pro­
gramme den Dienst quittieren, da bietet REVOLVER Si­
cherheit. Resetfest in jedem Rechnerteil und mit umfang­
reichen Utilityfunktionen ist REVOLVER ideal für Program­
mierer, Musiker und Anwender, die mehr aus ihrem ATARI 
ST machen wollen.
Unverbindliche Preisempfehlung DM 79,-

Xßoot

XBoot ist die Lösung für den gestreßten Festplattenbesit­
zer. Es ermöglicht bei jedem Boot-Vorgang die Auswahl 
der zu ladenden Accessories und AUTO-Ordner-Pro- 
gramme. So nutzen Sie Ihren ST optimal und verschwen­
den keinen Speicherplatz durch nicht benötigte residente 
Programme. Ganz nebenbei lassen sich beliebige GEM- 
Programme automatisch starten - auch mit den alten TOS- 
Versionen 1.0 und 1.2!
Doch damit nicht genug: Um nicht bei jedem Booten von 
der Festplatte sämtliche Einstellungen erneut vornehmen 
zu müssen, kann für alle Anwendungen ein SET definiert 
werden. Dadurch beschränkt sich das Ändern der Arbeits­
umgebung auf einen einfachen Mausklick oder Tasten­
druck.
Unverbindliche Preisempfehlung DM 69.-

TURBO ST
Die Lösung: Laden statt löten! Machen Sie Ihrem ATARI 
ST "Beine' und beschleunigen Sie die Anzeige von Texten 
auf dem Bildschirm auch ohne Blitterchip. 
Unverbindliche Preisempfehlung DM 89,-

SALDO

SALDO ist ein Programm, das Ihnen erlaubt, die Kontrolle 
Ihrer Finanzen in den Griff zu bekommen. Sie können 
SALDO für private Zwecke, aber genausogut als Einnah­
me- und Überschußverwaltung für die gewerbliche Tätig­
keit einsetzen. SALDO bietet mit seiner Vielzahl an Funk­
tionen alle nur denkbaren Möglichkeiten, die eingegebe­
nen Daten zu manipulieren. Sie können z.B. sortiert oder 
aufgesplittert nach verschiedenen Kriterien auf dem Bild­
schirm dargestellt oder auf dem Drucker ausgegeben 
werden.
Unverbindliche Preisempfehlung DM 79.-

IN TERLIN K

NTERLINK ST ist das komfortabelste DFÜ-Programm für 
den ATARI ST und damit ideal für den Einsteiger und den 
Profi. So urteilen zumindest die Besitzer, die die Kommu­
nikation und den weltweiten Datenaustausch mit Hilfe von 
INTERLINK ST nicht mehr missen möchten. Wann gehen 
Sie auf die Datenreise?
Unverbindliche Preisempfehlung DM 79,-

BELA
BELA Computer Unterortstr. 23-25
D-6236 Eschborn Tel: 06196 481944 Fax: 481930

Desk Datei Eingabe Berechne Einflüsse ParsteIlun^Fernrohr 
*I Sternkarte des Beobachters
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Discover Cyberspace
Die andere Seite 
des Bildschirms

Cyberspace ist eines der Themen, das 
aktuell viele Computer-Freak-Gemüter 
bewegt und dabei noch in weiter Ferne 
der Technologieentwicklung liegt. Der 
Cyberspace ist eine vom Rechner ge­
schallene künstliche, virtuelle Realität, 
in die ein Benutzer hineinschlüpfen kann 
und damit die eigentliche Realität ver­
lädt. W ir besuchten eine prominent 
besetzte Veranstaltung unter dem Titel 
üiscover Cyberspace an der Humboldt- 
Universität im vormaligen Ost-Berlin.

Der Klassiker der Cyberspace-Idee ist der 
Science-Fiction-Roman Neuromancer von 
William Gibson (Heyne Science Fiction 
06/4400), in dem der Cyberpunk Case 
zwischen der tatsächlichen Realität einer 
verkommenen und von Drogen beherrsch­
ten Zukunftswelt und dem künstlich er­
zeugten Cyberspace Sprawl kleine Hak- 
ker-Jobs erledigt und dann in einen krimi­
nellen Strudel gerät, in dem er um sein 
Leben kämpfen muß.

Er arbeitet natürlich nicht mit Bild­
schirm und Tastatur am Rechner, sondern 
kann sich durch ein Implantat direkt per 
Kabel mit dem Computer verbinden und 
sich in der künstlichen Welt so bewegen, 
als sei sie real. Dabei werden die Bilder 
direkt in das Gehirn eingespeist, statt von 
den Augen zu kommen. Körperbewe­
gungen werden an den Nerven ab­
gegriffen und dienen als Eingabe für den 
Rechner.

Die Idee Cyberspace läßt sich in zwei 
Richtungen verfolgen. Eine perfekte 
Computersimulation - entsteht dabei eine 
neue Realität? Wie real ist das. was wir 
heute als Realität erleben, wenn es eine 
Simulation gibt, bei der wir nicht mehr 
erkennen, daß es sich um ein Rechner­
programm handelt? Wenn eine Welt 
künstlich simuliert wird und diese 
Simulation perfekt ist, sind die darin han­
delnden Lebewesen?

Wer genauer hinhört, wenn Computer­
benutzer über ein Adventure-Spiel und 
ihre Handlungen darin sprechen, merkt 
vielleicht, wie die Adventure-Realität so 
geschildert wird, als habe man tatsächlich 
gestern nachmittag ein Märchenland be­
sucht.

Gerade bei einem herkömmlichen 
Adventure-Spiel wird man aber sicherlich 
erkennen können, daß man einen Rechner 
vor sich hat. Es gibt aber inzwischen im­
mer mehr Technologien, die diese Unter­
scheidbarkeit verwischen. An die Stelle 
eines Bildschirms treten schon heute 
Datenbrillen (Eyephones) oder -helme, 
bei denen auf zwei kleinen Bildschirmen 
stereoskopisch durchgerechnete Bilder 
das Aussehen der simulierten Welt dar­
stellen. Es gibt dann keinen Bildschirm­
rand mehr, an dem man die Computerdar­
stellung begrenzen kann.

Bei der Dateneingabe - so man sie noch 
als solche bezeichnen will - kommen 
Datenhandschuhe (Datayloves) und - 
anzüge (Datasuits) ins Spiel. Man gibt 
nicht mehr ein Textkommando Gehe nach 
Norden per Tastatur ein, sondern läuft 
ganz einfach. Am Datenanzug angebrach­
te Sensoren können diese Körperbewe­
gungen in entsprechende Signale Umset­
zern und der Rechner kann sie als Gehe- 
Kommando interpretieren. Es ist klar, daß 
diese ersten experimentellen Entwick­
lungen (auch wenn sie schon für Tele­
spiele auf den Markt kommen) natürlich 
von der von Gibson geschilderten Vision 
der implantierten Interfaces weit entfernt 
sind. Vielleicht kann man froh darüber 
sein, faszinierend sind diese Entwicklun­
gen allemal.

Unter dem Titel Discover Cyberspace 
fand am 16. September in der Humboldt- 
Universität an der Berliner Prachtstraße 
Unter den Linden eine Veranstaltung zum 
Thema statt, die durch prominente Namen 
wie Timothy Leary das Karl Marx

Auditorium mit mehreren hundert Zuhö­
rern füllte.

Timothy Leary wurde in den fünfziger 
und sechziger Jahren als Harvard-Pro­
fessor bekannt, insbesondere durch seine 
experimentelle Verwendung von LSD in 
der Psychotherapie. Entsprechend seinem 
Status als Kultfigur wurde er mit großem 
Applaus begrüßt - ein Erwartungsvor­
schuß. der allerdings bei einigen Zuhörem 
nicht erfüllt wurde.

Leary holte sehr weit bis zur Quanten­
mechanik aus, um seine Vorstellung vom 
Cyberspace-Einsatz zu erläutern. Eine 
solche Technologie gibt dem einzelnen 
Freiheit, er kann mit anderen kommuni­
zieren. Im Cyberspace kann alles gesche­
hen, und jeder kann mit allem experi­
mentieren. Jeder kann tun und lassen, was 
er will - ein Zustand, den Leary nur iro­
nisch als „Chaos“  verstanden haben will.

Marshall McLuhan’s Konzeption vom 
Global Village kann nach Leary per Cy­
berspace verwirklicht werden. Schließ­
lich ermöglicht es die virtuelle Realität, 
daß Individuen, die sich real an verschie­
denen Orten befinden, in einer simulierten 
Welt Zusammenkommen und kommuni­
zieren können.

Leary's Vortrag bestand hauptsächlich 
aus Vision und dem Versuch, die Mög­
lichkeiten einer Technologie wie Cyber­
space vorauszudenken. Tatsächlich Neu­
es hatte er allerdings nicht zu bieten - die 
geschilderten Visionen ließen sich ebenso 
auf Telefon und einfache vernetzte PCs 
übertragen.

Gerade Letzteres zeigt, daß, falls Cyber­
space tatsächlich eine solch kulturelle 
Veränderung wie der PC herbeiführen 
sollte, diese Auswirkungen heute gedank­
lich eben noch nicht ausgelotet sind. Der 
Kult um Learys Person reicht noch nicht 
aus, ihn tatsächlich zu einer Avantgarde 
dieser Technologie zu machen.

Brian Hughes vom amerikanischen
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FUR EINSTEIGER AUFSTEIGER!
LEONARDO S T  ist das lllu- 
strations-1 Konstruktions-/Ar­
chitektur■-1Layout- und Design- 
Programm für den ATARI ST. 
Durch LEONARDO verbinden 
Sie mathematische Strenge mit 
künstlerischer Freiheit -  inklu­
sive der Freiheit, sich das Pro­
gramm auf Ihre eigenen Bedürf­
nisse zuzuschneiden. Lassen Sie 
sich beflügeln durch Funktio­
nen in Hülle und Fülle: 

LEONARDO unter­
stützt Sie u. a. durch 
objektorientiertes 
Zeichnen mit hoher 
Präzision: verschie­
dene Kunvnelemente 
für den Freihand- 
Entwurf: 250 Zei­
chenebenen: eine 
Undo-Funktion, mit 
der Sie alle (!) Zei­
chenvorgänge Schritt 
für Schritt widerru­
fen können, umfang­
reiche Bemaßungs­
funktionen und 
Werkzeuge zum Kon­
struieren. Natürlich 
können Sie auch Flä­
chen füllen, Symbole 
erstellen und einfü- 

gen sowie Vektor-Schriften für 
Illustrationen nutzen. Das Pro­
gramm unterstützt gängige 
9- und 24-Nadeldrucker, 

LIOHARDO ST PostScript-Drucker, HP- 
DM 9 9 kompatible Plotter und Groß- 

ISBN 3 - 8 9 0 1 1 - S lS - t  bildschirme

EINFACH
GENIAL:

LEONARDO
ST!

DAS
GROSSE

jl\ j Á  j y J

BUCH

SO SOLLTE 
IHR

HANDBUCH 
ZUM ATARI 
AUSSEHEN.

D o s g r o B «

ATARI

M an S l  SU  « d  **90 ST

• f iS S C S S

DAS 
KOMPLETTE 

NACHSOMAGE- 
WERK ZUM 
GFA-BASIC!

L itx k e n d o r f 
Das g ro ß e  GFA BASIC Bu<h 

H ard tovar, in k lu s iv e  D isk e tte , 
B 9 9  S e lte n , DM 5 9 ,-  
ISBM 3 - 8 9 0 1 1-363-X

Lassen Sie sich von einem Profi 
beraten, wie Sie Ihre GFA-BA- 
SlC-Programme rundherum  
professionell gestalten können. 
Ziehen Sie bei Ihrer Program­
mierung das große GFA-BASIC- 
Buch zu Rate. Denn hier finden 
Sie alles für eine fortgeschritte­
ne Programmierung: die prakti­
sche Anwendung der einzelnen 
GFA-Befehle der neuen Version 
3.5, das Einbinden von System- 

Routinen, alles Wis­
senswerte zur Pro­
grammstruktur, bei­
spielhafte G rafik- 
und GEM-Program­
mierung -  alles im­
mer anhand prakti­
scher, anschaulicher 
Beispiele erklärt. 
Selbstverständlich  
erhalten Sie mit die­
sem Buch eine kom­
plette Beschreibung 
aller Optionen des 
3.5-Compilers und 
einen ausführlichen 
Anhang -  unter an­
derem m it einer 
Übersicht sämtlicher 
Fehlermeldungen. 
A u f einer m it­

gelieferten Diskette finden Sie 
zusätzlich noch zahlreiche bei­
spielhafte Programme. Das 
große GFA-BASIC-Buch -  ein 
unverzichtbares Nachschlage­
werk m it dem umfassenden 
Know-how eines Profis.

Bestes Computerwissen allein 
reicht noch nicht aus für perfekte 
DTP-Ergebnisse. A u f der einen 
Seite sollte man alle Funktionen 
und Möglichkeiten des entspre­
chenden Programms kennen 
und beherrschen, aber auch in 
Sachen Typografie und Gestal­
tung au f der Höhe sein. Was 
CALAMUS angeht, gibt es ein 
Buch, das Ihnen all dieses Wis­
sen vermittelt: Das große Buch 
zu CALAMUS. Lesen Sie, wie 
Sie mit CALAMUS gekonnt Ihre 
eigenen Drucksachen erstellen -  
vom Starten des Programms bis 
zum Drucken. Dieses Buch sagt 
Ihnen alles über die Benutzer­
führung, verschiedene Layouts, 
individuelle Suchpfade, Druk- 
kertreiber sowie Text- und  
Grafikrahmen.
Das g r o ß e  CALAMUS-Buth 
3 9 2  S e l te n , DM 3 9 ,-  
ISBM 3 .8 9 0 11-346-X

Ob Diskettenoperationen, Text­
einstellungen, F ußnoten­
verwaltung, Spaltensatz, 
Druckausgabe oder B ild ­
operationen -  mit diesem Buch 
lernen Sie Signum / Signum II 
von seiner besten Seite kennen. 
A u f das umfassende Thema 
Druckerausgabe geht der Autor 
dabei besonders ausführlich ein: 
Vom Druckfonteditor bis zum 
perfekten Ausdruck sagt er Ih­
nen, worauf Sie achten müssen. 
So werden hier alle Features 
von Signum! — aber auch von 
Scarabus 2.0 und Headline 3.0 
— anhand zahlreicher prakti­
scher Übungen beispielhaft er­
klärt. Das große Signum!-Buch: 
praxisorientierter Einstieg und 
umfassendes Nachschlagewerk. 
K raus
Das g r o ß o  Signum!-Bu<h  
3 4 6  S a itu n , DM 3 9 ,-  
ISBN 3 -8 9 0 1 1 -3 1 3 -3

U u sa r t
Das g r o ß o  ST-H andbuth  

N a rd to ve r , 3 7 7  S e l te n  
DM 4 9 ,-  

ISBN 3 - 8 9 0 1 1 -2 7 3  0

Für alle Viel- und Schön­
schreiber: Das große Buch zu 
Ist Word Plus -  die detaillierte 
Anleitung zu allen Funktionen 
Ihres Textprogramms.Dabei 
beschreibt der Autor in erster 
Linie den Einsatz von Ist Word 
Plus im praktischen Alltag, denn 
rund die Hälfte des Bandes ist 
Beispielen gewidmet.
K raus
Das g r o ß e  Bush  
i u  I s t  W ord P lus  
3 1 4  S o lle n , DM 39 ,-  
ISBN 3 -8 9 0 1 1 -3 4 7 -8

Auch wenn Sie mit Ihrem ST  
grundsätzlich zurechtkommen, 
es gibt immer wiedereinmal ein 
Problem, das sich ohne weiteres 
nicht lösen läßt. Mal ist es die 
Frage nach dem Erstellen einer 
RAM-Disk, mal funktioniert 
beim Booten etwas nicht, oder 
aber der Drucker will nicht so, 
wie Sie wollen. Mit dem großen 
ST-Handbuch lösen Sie all die­
se Probleme sozusagen im  

H a n d u m d re h e n .  
Einfach nachschla­
gen, und schon wis­
sen Sie, worauf es an­
kommt. Bei Proble­
men mit dem Desktop 
genauso wie bei der 
Tastatur oder den 
Schnittstellen. Dabei 
werden Sie natürlich 
noch jede Menge 
interessanter Neuig­
keiten über Ihren 
Rechner erfahren und 
auf eine Reihe nützli­
cher Tricks stoßen. 
Zahlreiche Tips zur 
Pflege Ihres Rechners 
und zum „Rechner- 
Tuning” gibt Ihnen 
dieses Buch genauso 

weiter wie viele, kleine Repara­
tur-Hinweise. Ein Nachschla­
gewerk, das Sie immer wieder 
einmal benutzen werden -  nicht 
zuletzt dank seiner klaren Glie­
derung. Der S T  IE  wird natür­
lich ebenfallsbehandelt.

SOFORT BESTELLEN...
.be i DATA BÍCKÍR, M e row ing e rttraß e  30, 4000  B u tte ld o rf I
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J  Da s  g r o ß e  S ignum l-B u th

J  D a s  g r o ß e  B u th  t u  h l  W ord B lu t
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A  ATARI ST___________________ t y p is t
Der ST als Schreibmaschine, zeilenweiser 
Ausdruck. lSzeiliges Bildschirm-Display. 
Je nach Drucker bis zu 30 Schriften.
File auf Disk. Kopie-Ausgabe DM 86.-
OELD _________  A  ATARI ST
30 Routinen für Umgang mit Geld - Anlage 
Vermögensbildung - Rentensparen -Rendite 
Zinsen - Kredit - Hypothek - Laufzeit - 
Amortisation - Raten - Gleitklausel -Ef­
fektivzins - Akonto bei Verzinsung -Dis-

^ y ti!irfiodlion-vi n A ^ Ü ? 5 c k tl1guSSsp^ ? !
A  ATARI S T   G LO BALER  ST ER NENHIMMEL

e Zeit/Ort 
 laten -Pla-

eskopoü 8??:

Zeigt aktuellen Himmel für iedi 
Click auf Obhekt zeigt Namen+Di 
neten, Sterne/-bilder - Teleski 
dern - Erddrehung - Editor
ASTROL. KO SM OGRAMM A  ATARI ST
Auf Namen, Geb.Ort+Zeit werden 
genau errechnet: Sternzeit, As

minuten- 
indent MCKCIIOU CI I CbllllCVi JLCI IILci t, Aszende

Zodiakradiant, Position aller Planeten + 
Sonne, Mond+Mondknoten im Tierkreis,Hau­
ser nach Koch/Schäck, Aspekte - Alleem. 
Persönlichk.Analyse, Partnerschaftsskala 
Ausdruck auf 3 D1NA4 - Horoskop-Diagramm 
Koordinatentafel - Kalender_____ DM 75.-
A  ATARI ST__________________________ BIOKURVEN
Wissenschaftl.Trendbestimmung der Körper 
-Seele-Geist-Rhythmik - Bildschirmausga­
be monatlich vor/zurück, aus Drucker be­
liebig lang, tagl.Analyse,+ Nennung kri­
tischer Zeiten - Absolut-/Mittelwerte - 
Wissensch.Grundlagen - Editor f. Zusatz- 
daten, Grußadresse usw.__________DM 56.-
KALORIEN-POLIZEI A  ATARI ST
Auf Größe, Gewicht, Geschlecht und Ar

Gehalte - Aktivitäten-fverbräuche - Kalo­
rientabelle - Bildschirm-/Druckerausgabe 
auf einigen DINA4 -Unerbittlich!DM 56.-

W sins»/DU 1 0 .7 0 i V orkaaae DH 
L i s t e  g e g en  a d r e s s i e r t e n
i ' . Z , ““  I. D I N K L E RH ä n d le r  s e h r  e r w ü n s c h t .

A m  iSc-l ii Mjitlnrhaur. 7  
TH 02932/32947 D - S 7 6 D  A R N S B E R G  1****************************************

—  A  ATARI ST
+Normaldrucker. Beleg auf Lochrandpapier 
14bmm, Kassenführung auf Disk, ausaruck- 
/unterbrechbar. Artikel/Dienstleistungen

Pit Nummer/Name abrufbar. Einbindung von 
irmendaten, Werbeslogans, Sonderangebo­

ten, Grußadrgssg o.a., m/o MWJt-Aysgabe-

en. Datei

Iresse o.a., m/o MWSt-Ausgabe- 
ille Geschäfte mit Bar-Einnah- 
für 1000 Arten_______ DM 149.-

AATARI ST________________ GESCHÄFT
Ein Editor erstellt Formular-, Adressen- 
Artikel-/Dienstl;.Dateien. Die Maus wühlt 
Angebot/Auftrag/A.Bestatigung/Rechnung/- 
Lieferschein/Mahnung - Eingabe Hand oder 
Datei - 20 Positionen/DINA4, über Menge, 
Preis, Aufschlag/Rabatt, Skonto ,durchge­
rechnet zur Endsumme - Versand-/Liefer - 
Verpackungsaussagen -Texteditor DM 196.-
Provlalonaabfchnung A  ATARI ST
Editor für Vertreter-/Kundenadressen und 
Formulardaten - Eingabe Hand/Datei - 25 
Positionen/DINA4 - Wechselnde Satze/Pos. 
Storno. Spesen. Endbetrag/MWSt. DM 116.-
A  ATARI ST_________ Nivntur, Flbu-gerechl
Kontinuierliche Bestandsverwaltung 
erfassung, Streichen, Ändern, f1--- 
Gruppeninventur nach Code - Jei 
Endauswertung m.Druckerausgabe

-Neu-
, Hinzufügen 
Jederzeitige 
be DM 1167-

ETIKETTENPRUCK
Druckt 40 güngi 
Auf lr 
tung,
A  ATARI ST

A  ATARI ST
uckt au gängige Haftetiketten-Formate, 
flage nach Wahl, kinderleichte Gestal- 
ng, Ablage für Neuauflage DM 89.-

Datelverwaltungen
n 8 Zeilen a 33 Zeichen je 
- Suchcode von max.33 Zeh 

edem mehr Zielgr. einengend -
latei max.lC 
i i , mit jedem mehr zielgr. 
tionqn: Code, Nummer, Blatt vor/zurück

mit

,, .x 'l« ,c..c..,,,.nzu - Druck, wo sinn­
voll: 80-Zeichen-/ßlock1iste, Datenmaske 
Etikett, Zahlenauswertung -Gezielte Auf­
gabe, schnell am Ziel - ubersichtl 
Bedienfreundlich - Keine Blockade 
ADRESSEN DM 66.- GALERIE DM
BIBLIOTHEK 
BRIEFMARKEN 
DISKOTHEK 
EXPONATE

116.-
116.-
76.-

116.-

GALERIE 
LAGER 
PERSONAL 
STAMMBAUM 
VIDEOTHEK

jeh -

116.-
116.-
116.-
116.-
76.-

O E FI n DATA, vielseitig verwendbar, zum 
Selbstdefinieren der Inhalte 146.-
CASINO-Roulen A  ATARI ST
Mit Schnellsimulation, Chancentest, Se­
quenzenverfolgung, Haufigkeitsanalyse - 
Kassenfuhrung. Setzen durch Anklicken in 
Bi ldschirm-Tischgi afi k____________ QM 68.-
A  ATARI ST_______________ BACKGAM M ON
Bestechende Grafik, mausgesteuert, aus- 
fuhrliche Anleitung, strategisch DM 58.-

Cyberware-Anbieter Sense8 (sprich 
Sense-Aid) übernahm dann eine etwas 
konkretere Einführung in die Technik von 
Cyberspace. Ein sehr interessanter Multi- 
Media-Ausflug in die Geschichte von 
Virtual Reality überraschte mit der Doku­
mentation eines amerikanischen Patents 
aus dem Jahr 1965. das das Eyephone mit 
zwei Minibildschirmen vor den Augen 
vorwegnahm.

Heiterkeit erzeugte ein kurzer Video­
ausschnitt über ein mechanisches Gerät 
aus den Sechzigern, mit dem eine Motor­
radfahrt dreidimensional erlebbar war. 
Freilich wurden die Bilder nicht stereo­
skopisch von Computer errechnet, son­
dern lagen auf Filmen vor.

Er erläuterte dann die Technik der heu­
tigen Cyberspace-Geräte, wobei deutlich 
wurde, daß zwar die Rechnerkapazitäten 
zum Durchrechnen einer dreidimen­
sionalen Simulationswelt vorhanden sind, 
aber die Bewegungssensoren und Eye- 
phones noch hinterherhinken. Die Sen­
soren zur Messung der Position des Daten­
handschuhs liefern Daten noch zu lang­
sam ab; für die Eyephones ist man auf LC- 
Bildschirme angewiesen, wie man sie 
neuerdings auch in Watchmen oder an 
Videorekordern findet. Die Auflösung 
dieser flachen Farbbildschirme ist noch 
viel zu gering, um eine wirklichkeitsnahe 
Abbildung zu gewährleisten.

Dennoch sind beispielsweise Data- 
gloves in geringer Qualität inzwischen 
serienreif - der Videospiel-Hersteller Nin­
tendo (bei uns Matell) verkauft in Ame­
rika ein Spiel mit Datenhandschuh für 75 
Dollar.

Von den vorgestellten Anwendungs­
möglichkeiten schien die „Telepräsenz“ 
technologisch am ehesten realisierbar zu 
sein. So könnte beispielsweise ein mit 
Videokameras ausgerüsteter Roboter aus 
weiter Entfernung mit Cyberspace-Tech­
nologie bedient werden. Die vom Roboter 
an seinem Einsatzort aufgenommenen 
Bilder bilden die Szenerie im Eyephone 
des Bedieners, er bewegt sich darin mit 
einem Datasuit, und schließlich steuern 
diese Bewegungen nicht nur die fiktive 
Person im fiktiven Cyberspace, sondern 
direkt den Roboter.

Sicherlich wäre eine solche Steuerung 
den heutigen Hilfsmitteln überlegen. Bei 
Konzeptionen aus dem Bereich der NASA 
führt der Roboter natürlich im Weltraum 
Reparaturen durch und wird vom Boden 
aus gesteuert.

Etwas enttäuschend verlief die sich an­
schließende Demonstration eines SenseS- 
Cyberspaces. Zwar war es beeindruckend 
zu sehen, wie sich Hughes mittels Data- 
glove und Eyephone durch ein virtuelles 
Zimmer bewegte; auf der V ideoprojekt ion

der Eyephone-Anzeige wurde aber deut­
lich. daß der verwendete AM IGA 2(XX) für 
diese Anwendung etwas schwach war.

Die ruckelnden Bilder konnten nicht 
vermitteln, daß es sich um eine wirklich­
keitsnahe Simulation handeln sollte. 
Hughes wies aber darauf hin, daß das 
mitgebracht Equipment wirklich das un­
tere Leistungsende darstellt. SenseS bietet 
Systeme auf Basis der SPARC-Stations 
von SUN an, die natürlich erheblich mehr 
Rechenleistung bieten.

Die abschließende Diskussion war lei­
der nicht sonderlich erhellend. Sie 
schwankte zwischen den theoretischen 
Fragestellungen von Leary und den eher 
technischen Überlegungen zur Verfüg­
barkeit. Bei vielen Anwesenden kam Un­
mut auf, nachdem Leary’s Beiträge doch 
eher unkonkret blieben und teilweise 
wirklich nicht überzeugen konnten.

Auf die Frage nach dem Zusammen­
hang zwischen High-Tech der Industrie­
länder und Ausbeutungsstrukturen zwi­
schen der „ersten“ und „dritten Welt“ 
schließlich zu der Vision zu kommen. 
Virtual Reality würde eines Tages billiger 
als Wasser sein - dies sollte Anlaß sein, 
sich vor der Erzeugung virtueller Reali­
täten zunächst mit der tatsächlichen zu 
beschäftigen.

Nicht thematisiert wurde auch eine er­
hellende Anmerkung von Brian Hughes 
zur militärischen Anwendung von Vir­
tueller Realität. Schon Flugsimulationen 
erzeugen einen Cyberspace, und NASA- 
Entwicklungen finden immer ihre sofor­
tige militärische Anwendung. Auch wenn 
die Erkenntnis, daß jede Erfindung mili­
tärisch genutzt wurde und es dagegen 
keine Mittel gibt, schwer angreifbar ist, 
scheint Hughes Bemerkung: „W ir ent­
wickeln diese Dinge nur; wir können uns 
ja nicht um alles kümmern.“  doch für 
einen Promoter einer neuen Technologie 
etwas unbedacht.

Insgesamt eine Veranstaltung, die zwar 
nicht alle Erwartungen erfüllte, dennoch 
einen sehr interessanten Einblick in US- 
amerikanische Mentalität im Umgang mit 
Technik gab. Es ist sicher, daß das Thema 
Cyberspace uns in den nächsten Jahren 
beschäftigen wird, und der vielleicht noch 
etwas seltsam klingende Begriff Daten- 
handschuh wird Mitte der Neunziger so zu 
unserem Wortschatz gehören, wie heute 
Diskette.

RT
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Maus­
parade
Neue, 
nützliche 
Nager

Von links nach rechts: gdat Designer-Maus, Logimouse Pilot, gdat Husiness Mouse und Atari-Maus. 
Im Hintergrund die Mouse-Pads, die ebenfalls von gdat angeboten werden: klein aber fein !

Wer hat sich noch nicht über die Maus 
geärgert, die Atari serienmäßig auslie­
fert? Bereits nach kur/.er Zeit sind die 
Knöpfe ausgeleiert und kaum noch zu 
bedienen. Glücklich war der, dem ein 
Doppelklick beim ersten Mal gelang, 
klappernde Tasten und Fingerkrämpfe 
sollen nun ein Knde haben.

gdat und Logitech bieten drei Mäuse an. 
die die tägliche Arbeit mit dem Tierchen 
leichter machen sollen. Dabei geht das 
Design von futuristisch bis hausbacken - 
besser als die Atari-Maus, das sei von 
vomeherein gesagt, sind sie ausnahmslos.

Logitechs 
Nagemeister

Das Gerät von Logitech heißt nicht nur 
„Maus", es sieht auch so aus. Allerdings 
sitzen die Augen (die Tasten) am Gesäß, 
was für eine lebende Maus doch recht 
ungewöhnlich wäre, aber wir haben es ja 
auch nicht mit dieser Spezies von Tier zu

Logimouse Pilot mit futuristischem Design

tun, bei dem sich hysterische Frauen in 
amerikanischen Spielfilmen mit einem 
kühnen Hechtsprung auf das nächster­
reichbare Podest retten, sondern mit ei­
nem Eingabemedium. Als solches, für den 
Gebrauch am ST konzipiert, sollte es 
mindestens zwei Maustasten und einen 
Bewegungsmelder beinhalten, was auch 
der Fall ist. Die Maustasten sind sehr 
leichtgängig, da aus Mikroschaltern her­
gestellt. Während es bei der Atari-Maus 
beim Klicken eher rumpelt, klickt es hier 
wirklich - den Mikroschaltem sei Dank.

Die Maus liegt - und das kann wirklich 
nur subjektiv beurteilt werden - nicht so 
gut in der Hand wie die beiden gdat-Mäu- 
se, sie ist eher für jene Anwender zu emp­
fehlen, die die Finger nicht flach auf die 
Knöpfe legen, sondern sie anheben und 
erst dann herunterschnellen lassen, wenn 
sie gebraucht werden. Die Logi-Maus be­
sitzt am Handballenansatz leider zwei 
Kanten (eben die linke und rechte), die 
etwas störend bei der flachen Handauflage 
wirken.

Beigelegt wird eine Diskette mit einem 
Maustreiber, wobei das Wort Treiber ei­
gentlich nicht richtig ist - auf der Diskette 
ist zum einen ein Mausbeschleuniger als 
Accessory enthalten. Nachteil: Wer kei­
nen Accessory-Platz mehr frei hat, kann 
das Programm nur schwer benutzen. Die 
Maus kann in neun verschiedenen Stufen 
beschleunigt und verlangsamt werden. Vier 
Stufen Verlangsamung, eine Normalstufe 
und vier Beschleunigungen lassen sich 
dabei wählen. Wer mit einer einfachen 
Beschleunigung zufriedengestellt ist, 
kommt damit aus. Das zweite Programm

auf der Diskette ist die Demoversion eines 
Spiels („Pipemania“ ). Was das mit einer 
Maus zu tun hat, ist die andere Frage, 
spielenswert ist es auf jeden Fall. Alles in 
allem ist die Logi-Maus auf jeden Fall ein 
geeigneter Ersatz für die Atari-Maus und 
kann denen empfohlen werden, die die 
Finger nicht flach auf die Maustasten le­
gen. Eine gedruckte Anleitung ist nicht 
enthalten, lediglich vier (landessprachlich 
verschiedene) Stück auf Diskette, was bei 
einer Maus ja fast überflüssig ist.

gdat 
Designer-Maus

Für die Designer unter den ST -Anwendern 
hat gdat extra eine Maus entwickelt. Sie 
sieht aus wie eine trächtige ST-Maus mit 
zu klein geratenen Knöpfen. Was nicht 
heißen soll, daßdie Knöpfe zu klein fürdie 
Bedienung sind, sondern eher das Gegen­
teil: Sie sind groß genug, um nicht verfehlt 
zu werden, und nicht so groß, daß man aus 
Versehen auf sie drückt. Das Hilfstier liegt

Die gdat-Designer-Maus: nicht nur fü r  Designer!
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Die gdat-Business-Maus: auch fü r  Privatleute.

gut in der Hand und ist wohlgeformt - 
genau das richtige für Designer, die tag­
täglich mit der Maus arbeiten müssen. Ein 
Klick auf die Tasten offenbart allerdings 
wieder das typische Atari-Rumpeln. Der 
Blick mit dem Schraubenzieher beweist 
es: Atari- und gdat-Designer-Maus sind 
weitgehend baugleich. Tasten und Roll- 
gehäuse sind jedenfalls vom gleichen Her­
steller. auch der Rest der Platine ähnelt 
sich verblüffend. Bleibt die Frage, wie 
lange die Knöpfe hier halten. Die Designer- 
Maus ist jedenfalls die, die am besten in 
der Hand liegt. Eine Anleitung liegt weder

gedruckt noch elektronisch bei, wobei auch 
keine Notwendigkeit vorhanden ist. Ein 
Programm liegt gar nicht bei, der Grund 
ist. daß dieses extra verkauft wird (Test 
siehe nächste Seite).

gdat 
Business-Maus

Wieso gdat seine zweite Maus „Business- 
Maus“ nennt, ist fraglich, denn ich komme 
als privater Anwender sehr gut mit dem 
possierlichen Tier zurecht. Das zeigt, daß 
man nicht unbedingt Firmenchef sein muß. 
um mit dem Gerät umgehen zu können. 
Zudem ist es auch noch DM 9,- billiger als 
sein Bruder „Designer-Maus". Auch diese 
Maus ist flach gebaut. Im Unterschied zur 
Designer-Maus besitzt sie allerdings 
großflächige Tasten, die natürlich auch 
ihre Vorteile besitzen: Man kann einfach 
„drauf los klicken". Hier ist das Klicken 
auch wieder ein Klicken, denn in diesem 
Gerät sind wieder Mikroschalter einge­

baut. Da die Maus sehr flach gebaut ist, 
liegt sie sehr gut in der Hand und kann vom 
Handballen aus gesteuert werden, diesen 
Vorteil kann sie eindeutig für sich verbu­
chen. Wie auch die Logi-Maus ist das 
Gerät weiß und hebt sich dadurch von der 
restlichen Peripherie ab. Ich ziehe das Gerät 
allen Mäusen vor. da ich es am besten zu 
bedienen finde. Doch das ist, wie bereits 
gesagt, nurein subjektives Urtei I, und kann 
auch nicht anders beurteilt werden. Übri­
gens: Alle Mäuse von gdat werden um­
weltfreundlich verpackt, es sind keinerlei 
schädliche Stoffe (außer den Mäusen 
selbst) in der Packung enthalten!

MP

Logimouse: Trade lt 
Pöllnitzstraße 2 
6107 Reinheim 
Tel. (06162)4092

gdat-Müuse: gdat mbH 
Slapelhrede 19 
4X00 Bielefeld I 
Tel. (052DX75XXX

S T - F i b uK aroSo ft
Jürgen Vieth

Anwenderprogramme 
Easy Rider Assembler/ 

Reassembler 205,00 
OMIKRON Compil 3 0 169 00 
OMIKRON Mortimer 79.00 
OMIKRON Datenbank 

"Easy Base' 238 00 
OMIKRON Easy OEM 79.00 
tibuMAN t. 4.0 

Euroversion (Rest) 699,00 
Multidesk (Rest) 69,00 
G e Plus (Rest) 69.00 
BS-TIMEADRESS(Rest) 99.00 
Daily Mail (Rest) 129.00 
Devpack Assemb (Rest)99 00 
MIDI-Soft-Studio(Rest) 99.00 
A-Magic-Turbodiz 2.0 358.00 
Spiele:
Block Out. dt. Anleit.
Bundesliga Manager.

kompl deutsch 
Cadaver, dt. Hb.
Chaos Strikes Back 
Chuck Yeager's, dt Hb 
Combo Racer, dt Hb 
Conquerer, dt.Hb.
Damocles, dt Hb 
Dragon Right, kpl.dt 
Dungeon Master, kpl.dt 69.00 
Elite, dt Handb. 65.00
Emlyn Hughes Int. Soccer 

dt Anleit 67.00
F 16 Falcon, dt. Handb. 74.50 
F 16 Falc Miss Diskid H 55.50 
F16Falc.Miss.Disk2dH.55.50 
F19 Stealth Fighter.dtH.7S.00 
F29 Retaliator. dt. Hb. 64.00 

______________ < Bei Drucklegung

55.00

59.00
67.00
69.00

69.00 
69 00 
79.50

Rood. d tXnl 69.00
Full Metal Planets,dtHb 67 00 
Gold ot the Aztecs.dt Hb55.00 
Kick 00 II incl.World 

Cup Ed., dt Anl 64.00 
Leisure Suit Larry III 95.00 
Imperium. dt. Hb 69.00 
Indiana Jones (G raf*

Adv.), kpl. dt 69.00 
Invest, kpl. dt. 57.00
It came 1 t.desert. dt.Hb 69,00 
Kaiser. Comp 

und Brettspiel, dt 99.00
Klax. dt. Anleit. 51,00
Loom. kpl. dt 75.00
Magic Fly. dt Hb. »69.00
Maniac Mansion, kpl dt 69.00 
Midwinter dt Handb 69 00 
North 8  South, kpl. dt. 66.00 
On the Road, kpl dt ♦ 69.00 
Operation Stealth, dt V. 67.00 
Pirates, dt Handb 65.00 
Populous, dt Hb 65.00 
Power Monger, dt. Hb.« 65.00 
Rainbow Island, dt. Anl. 51.00 
Reederei. kpl dt 49.00 
Secret o. t. Sitv Btad »69  00 
Sim City, dt Handb 67,00 
Shadow ot the Beast 65,00 
Starflight. dt Handb 69.00 
STOS-Game Creator .dt.105.00 
Subbuteo. TischtuBDall- 

simulation 55.00
Their Finest Hour.

dtJtnl t MB 75.00 
Wings ot Death, kpl dt 69 00 
Zak McCracken, kpl dt 69.00 

noch nicht lielerbar

Vorkasse DM 4.- Post-Nachnahme DM  7,-
UPS-ExpressNachnahme DM 9,50

Rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns:
Jürgen Vieth

Postfach 404,4010 Hilden,
Tel. 0 21 03 / 4 20 88 oder 01 61 / 2 21 70 07 

Katalog kostenlos (Computertyp angeben)
Kein Ladenverkauf • Nur Versand
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Das Programmpaket 
für Ihr Büro auf 

ATARI S T /T T

IBU
- ST-f

ab DM 34800 
ab DM 148 00

ab DM 14900 
ab DM 19900

iT-Fibu- komplette Finanzbuch­
haltung mit O llener Posten ­
verwaltung

- ST-Fibu-Mini-Version
- GM a-Text-Textverarbeilung 

mit M ahnw esen/Senenbrie l
- ST-Fakt-Faktunerung *
- ST-Inven-Inven larverw allung ab DM 79.01 

I Neu ST-Giro- Abwicklung
des Zah lungsverkehrs * ab DM 99.01

• Programm mit Schn ittste lle  zur ST-Fibu

Dem oversionen mit Handbuch DM 60.00 
(wird beim Kaut verrechnet)

Kosten lose Info anfordern!

Gerd Matthäus 
Betriebswirt

Bergstr. 18 - 6050 Offenbach 
Tel. 069 / 89 83 45 - Fax 89 84 21

'5 DS -DISK PAKET 
VÖLLIG
ÜBERARBEITET III

Das neue PD 4 i?l 
Mil neuer Sollware 
und Fonts! Für lolle 
Einladungen.Gruß/ 
Glückwunschkarlen. 
Werbung ..!

Quotfro-F

o«< Artete •£
, 1*8 » U  S t J  j

Das Exklusiv "fc1 ml! 
mil 5 volen D SC Q 7
• I PD Katalog ¿S< MT*
gibt s cash&carry lür

dm39,-(;Lpp̂ ;°)u.
P U B I I O  
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SOFTWARE

Mouse 
Control
Bestechende 
Mausefalle

Wer schon immer seine lieben Proble­
me mit den Mäusen hatte, mußte zu 
Hilfsmitteln greifen. Mausbeschleuniger 
gibt es ja massenweise, nur sind die 
meisten nicht leistungsfähig genug, um 
überzeugen zu können. Mit seinem Pro­
dukt „MouseControl** schickt sich gdat 
an, dieses Manko zu beheben.

Der umweltfreundlichen Packung entneh­
men wir eine Diskette und ein kopiertes, 
ringgeordnetes Handbuch. Schon zwei 
Minuten nach Einleitung des Lesevorgangs 
kann man sagen: Die 69 Mark für das 
Programm haben sich gelohnt. Scusi, 
meinte: Die 69 Mark für das Handbuch 
haben sich gelohnt. Noch nie ist mir ein 
besseres Handbuch untergekommen - ich 
habe es zweimal gelesen. Das Handbuch 
ist so amüsant geschrieben, daß es eine 
Freude ist. Leichte Seitenhiebe auf das 
XBRA-Verfahren sind ebenso enthalten 
wie überaus witzige Formulierungen. Wie 
bereits bemerkt: Schon das Handbuch ist 
sein Geld wert.

Ohne das Handbuch wäre das Programm 
sicherlich unverständlich. Es kann als 
Accessory oder Programm installiert wer­
den und wirkt eindringlich auf das Verhal­
ten der Maus ein.

Linke Bedienung
Mit „linker Bedienung“ ist nicht etwa ein 
Bauernfänger gemeint, sondern die Mög­
lichkeit, die Maus - gleich welchen Typs - 
auch durch Linkshänder bedienen zu kön­
nen. dann nämlich werden linker und rech­
ter Mausknopf vertauscht. Viele Links­
händerwerden über dieses Feature jubeln. 
Doch das ist natürlich nicht alles.

Als nächstes Feature können die Maus­
achsenjustiert werden. Es ist nämlich mei­
stens so, daß die Maus, um den Zeiger 
senkrecht nach oben zu schieben, nicht

genau senkrecht geschoben wird. Deshalb 
können x- und y-Achse bei MouseControl 
von Hand geändert werden. Und das in 
einem beliebigen Winkel. Dadurch kann 
die Maus jedem Benutzer ideal angepaßt 
werden, denn jeder fährt einen anderen 
schrägen Winkel. Natürlich können auf 
diese Art und Weise auch x- und y-Achse 
vertauscht werden! Wer’s mag...

Wem die Winkel zu theoretisch sind, 
der kann auch die Mausachsen durch stu­
res Bewegen justieren. Dazu ist das Tier 
dreimal in alle vier Himmelsrichtungen zu 
fahren. MouseControl merkt sich dann die

nouseUare - House Control 1.0

M a u sa c h s e n -K a l ib r ie ru n g :

Bitte bewegen Sie die Maus ent­
sprechend den invertierten Pfeilen 

auf/ab bzw. nach links/rechts.

I Ok | I Abbruch I

È
i  n  m
k ' }

jg d a t

Die Justierung 
der Mausachsen 
ist kinderleicht

11/1990 / T “ “  17



SOFTWARE

Die Einstellung der 
Beschleunigung ist 

leichter, als sie 
aussieht

mittlere Abweichung und positioniert die 
Achse dementsprechend. Ein für die Pra­
xis geeigneteres Verfahren als die Einstel­
lung von Winkeln, wie ich denke.

Drehschalter
Drei verschiedene Einstellungen können 
auf einmal gemacht werden. Diese können 
durch einen Drehschalter umgestellt wer­
den. Der Schalter sieht aus wie ein Märklin- 
Trafo, funktioniert aber nicht so. Doch 
nicht nur mit dem Märklin-Fahrtrafo, son­
dern auch mit der rechten Maustaste kann 
optional umgeschaltet werden zwischen 
den drei Einstellungen. Wenn die rechte 
Maustaste schon von anderen Program­
men benutzt wird, ist das kein Beinruch, 
denn diese Möglichkeit läßt sich abschal­
ten. Haben Sie sich bei den Einstellungen 
einmal total verfranst. läßt sich der gesam­
te Treiber mittels Druck auf „Undo" auf 
Eis legen. Dadurch kann man noch so 
konfuse Einstellungen machen: Es scha­
det nicht bzw. kann problemlos rückgän­
gig gemacht werden.

Wem die drei Einstellungen noch nicht 
genug sind, der kann günstigerweise Para­
metersätze abspeichem und wiedereinla­
den. Super, denn so lassen sich für ver­
schiedene Benutzer, die an einem Rechner 
arbeiten, die jeweils besten Einstellungen 
auf Datenträger absichem.

Haarnadeln 
und Kurven

Um Haarnadelkurven geht es hier zwar 
nicht, doch die Verhaltensweise der Maus 
läßt sich in einer Kurve definieren. Rufen 
Sie nicht „Um Gottes willen“ ! Sie müssen 
bei MouseControl nicht extra nach einem 
Butler läuten, der ihnen eine mathemati­
sche Formel abverlangt, sondern können 
folgende Dinge komfortabel durch simple 
Mausbewegungen abspeichem. Zum ei­
nen die Mausgeschwindigkeit und die Be­
schleunigung. Schon das ist mehr, als die 
meisten Beschleuniger können. Zum 
zweiten die Höchstgeschwindigkeit (ei­

gentlich Höchstbeschleunigung). Drittens 
läßt sich die Verzögerung bis zum Herab­
setzen des Beschleunigungsfaktors be­
stimmen. Damit ist MouseControl end­
gültig der Favorit unter allen Maus-Tools. 
Zu guter Vorletzt läßt sich die „Bremswir­
kung“ einstellen. Die letzte Einstellung im 
Bunde sorgt für die „Hemmschwelle". Erst 
wenn diese Schwelle überschritten wird, 
setzt der Beschleuniger ein - eine gute 
Idee! All das läßt sich sehr komfortabel 
festsetzen und wird anhand einer anschau­
lichen Grafik verdeutlicht.

Doch gdat setzt noch einen oben ‘drauf: 
Es lassen sich verschiedene Varianten der 
Mausbeschleunigung angeben: eine lineare 
und drei exponentielle für verschieden 
große Großbildschirme. Damit dürfte auch 
bei den 20-Zollem kein Problem mehr 
bestehen, von der unteren rechten in die 
obere linke Ecke zu fahren, ohne das 
Mouse-Pad zu verlassen.

Meisterstreich
MouseControl istdaseinzige Maus-Utility, 
das diesen Namen wirklich verdient. Man 
muß kein Diplom-Mathematiker sein, um 
damit umgehen zu können, trotzdem ist es 
leistungsfähig. Dazu kommt ein für die 
Leistungen unglaublich niedriger Preis von 
DM 69,- und ein Handbuch, das seines­
gleichen sucht. Wer von MouseControl 
nicht begeistert ist. hat selbst Schuld.

MP

Bezugsadresse:

gdat mbH 
Stapelbrede 39 
4,300 Bielefeld I 
Tel. 10521) 875HSX

*  I riouseM are  -  h ouse  Con t r o l  1 .0

i E
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W a s zählt ist Le istu n g
AT Speed -  
der MS-DOS-Emulator -  
Norton Faktor 6.7 -  
mit 80286 Prozessor:

♦ verwaltet unter MS-DOS 24 Partitionen 
mit bis zu 32 MB

♦ bootfähig von internem, externem Lauf­
werk oder Festplatte

♦ unterstützt internes Laufwerk 360/720 KB
♦ unterstützt externes Laufwerk 3,575,25", 

360 KB und/oder 720 KB
♦ unterstützt 1,4 MB-Disketten-Laufwerks- 

lösung von Digital-Image und Maxon- 
Computer

♦ unterstützt die serielle und parallele 
Schnittstelle

♦ unterstützt alle bekannten Fest- und 
Wechselplatten, auch die ct'-Festplatten- 
lösung (mit OMTI-CONTROLLER)

♦ 80286-Prozessor verwaltet den gesamten 
RAM-Speicher des ATARI (Treiber- 
Programme wie z. B. Himem.sys sind 
lauffähig)

♦ 704 KB DOS-Speicher.
♦ Max. 3 MB Extended /Expanded Memory
♦ ATARI-Maus als Microsoft-kompatible 

Maus nutzbar
♦ Sound wird unterstützt
♦ AT Speed wird dem 68.000er-Prozessor 

aufgelötet, die saubere Lösung wie bei 
PC-Speed

♦ beim MEGA ST über Speed-Bridge auf- 
steckbar

♦ unterstützt Grafikkarten: CGA, HERCULES, 
OLIVETTI , ATT, TANDY (16 Farben)

♦ hat hohe Kompabilität des PC Speed
♦ bietet die Möglichkeiten des PC Speed 

und mehr...
♦ kleine, handliche Platine in SMT 

(Surface Mounted Technology)
♦ und viele andere Vorteile

. 1 - 3 3
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Die Pluspunkte:

Ab Version 2.0
1 Norton Faktor 6.7
■ Hohe Kompatibilität
■ Accessory (Schneller 
Wechsel zwischen 
TOS und MS-DOS)

Ab Version 2.1 
1 ATARI Laserdrucker 
ist angepaßt

■ Windows 3.0 läuft 
im Protected Mode

Ab Version 2.13
• Erweiterung der Möglichkei­

ten des Protected Mode
• DPS 16M, ein DOS-Extender 

ist lauffähig
• Lotus 1-2-3 kann damit 

genutzt werden
• Steigerung der Geschwindig 

keit der Maus, speziell im 
Protected Mode

• Erweiterung der für den 
Protected Mode zuständigen 
BIOS-Routinen

• Emulation der Echtzeituhr 
erlaubt jetzt auch eineWeck 
funktion

NEU AB VERSION 2.21
+ EGA (640 x 350) und 
+ VGA (640 x 480)

Grafik-Emulation im Monochrom-Modus*

+ ST-Tast (der Fa. Herberg), damit
versteht Ih r A T A R I eine IBM-kompatible 
Tastatur

•soweit es die Fähigkeiten der ATARI ST’s zulassen

MS-DOS ist eingetragenes Warenzeichen der Microsoft CorpV IBM ist eingetragenes Warenzeichen der IBM Corp. / ATARI ST ist eingetragenes Warenzeichen der ATARI Corp.
Lotus ist eingetragenes Warenzeichen der Lotus Corp / Alle anderen Firmen- und ProdiAtnamen sind Warenzeichen der leweiligen Inhaber

Vertrieb weltweit:

Heim Verlag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 061 51 -5  60 57

ln Deutschland: Über 400 ATARI-Händler 
informieren, beraten, bauen ein, betreuen
Österreich: Darius 
Inh. K. Hebein 
Hartlebengasse 1-17/55 
A-1220 Wien

Schweiz: Data Trade AG 
Landstr. 1
CH-5415 Rieden-Baden

für alle
anderen Länder:

COMPO
SOFTWARE GmbH 
Postfach 1051 
D-5540 Prüm (FRG) 
Tel.: 0 65 51 / 62 66

Händler:

Rufen Sie an.
Wir nennen Ihnen 
gern Ihren Händler
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Foliotalk

Der Kleine 
sucht 
Anschluß

*T F o l i o  TALK

A : \ T E X T E \

>:• # . #
0

90 .ASC
D 1 DORF .SBA y
E D IT O R IA . A S C
K L I N I K .ASC
M AG ICBO X .ASC ✓
VERDA .ASC
WOHNUNG .ASC v/

0

folio
'  TALK

C : \ H A R L E K I N \

0  # , #
0

B E I S P I_ 1 . PP
CONFIG .PRG s/
CONF IG -D .RSC
DATA . DFN y
H ARLEK IN .DEF  */
HARLEK IN.RMD V
HARLEKND.DFN ■ ■ ■ ’

HARLEKND.RSC
NECPZZQ1. HEX V

0

W er des öfteren Texte unterwegs 
schreibt, war bisher mit dem Fortfolio 
gut bedient. Die Angelegenheit hatte 
nur einen Haken: Die Texte blieben dort, 
wo sie waren. Die einzige Möglichkeit 
war, sie auszudrucken - keine elegante 
Lösung für den ansonsten recht erfreu­
lichen Portfolio. W er einen PC hatte, 
konnte mit dem zur seriellen Schnitt­
stelle des Folios mitgelieferten Pro­
gramm auch Dateien zum PC übertra­
gen. Zwar spartanisch, doch durchaus 
möglich.

Damit ist jetzt Schluß. Foliotalk verbindet 
den ST mit dem Portfolio. Voraussetzung 
dafür ist lediglich die parallele Schnitt­
stelle für den Portfolio, da Foliotalk über 
daseingebaute Übertragungsprotokoll des 
Folios arbeitet. Der ansprechend gestalte­
ten Verpackung entnehmen wir ein 
Verbindungskabel, eine Diskette sowie 
eine I2seitige DIN A5-Anleitung. Ein 
kurzer Blick in die Anleitung stillt den 
Dateiübertragungshunger schon zur vol­
len Zufriedenheit, denn es ist sofort er­
sichtlich, daß das Programm auch als 
Accessory zu betreiben ist.

Bytes schaufeln
Und schon kann es losgehen. Foliotalk 
kann als Accessory installiert oder als Pro­
gramm gestartet werden. In beiden Fällen 
meldet sich das Programm nach dem Auf­
ruf mit der oben gezeigten Dialogbox. 
Hier ist auch bereits eindeutig zu erken­
nen, was man mit Foliotalk machen kann:

Dateien von und zum Folio übertragen. 
Dazu muß der Folio lediglich auf 
Dateienübertragung und dort auf Bedie­
nen gestellt werden.

Beim ersten Start des Programms muß 
das mitgelieferte Programm h TREE.COM 
zum Portfolio überspielt werden - es er­
möglicht später, die Baumstruktur der 
Folio-Directories auf dem ST einzulesen.

Ist die erste Übertragung beendet und 
das FTEEE-Programm einmal auf dem 
Folio gestartet, können ab sofort auch die 
Unterverzeichnisse des Portfolios über den 
ST angewählt werden. Das ist sehr prak­
tisch, denn man muß nicht jeden Pfad von 
Hand eingeben, wie es bei anderen Pro­
grammen der Fall ist.

Laufwerke
Alle auf dem ST verfügbaren Laufwerke 
lassen sich per Button anwählen, natürlich 
auch alle Ordner. Dazu muß lediglich der 
entsprechende Button angeklickt werden, 
und das Directory erscheint. Alle nicht 
verfügbaren Laufwerke sind hell darge­
stellt und nicht aktivierbar. Auf dieselbe 
Art und Weise kann auch das aktuelle 
Laufwerk des Portfolios gewechselt wer­
den. also A oder C.

Die Änderung des Pfads erfolgt entwe­
der durch entsprechendes Anklicken der 
Unterverzeichnisse oder durch direktes 
Anklicken des oben angezeigten Pfads. 
Danach kann direkt das zu verwendende 
Verzeichnis ausgewählt werden.

Foliotalk arbeitet ohne Murren mit 
Großbildschinnen zusammen. Auch auf

Farbmonitoren ergeben sich keinerlei Pro­
bleme - das Programm ist mit jedem belie­
bigen ST benutzbar.

Schnell
Zur Übertragung einer 50 kB großen Datei 
vom ST zu einer Portfolio-Speicherkarte 
benötigt Foliotalk 2 Minuten und 13 Se­
kunden. Das ist zwar nicht gerade umwer­
fend schnell, doch immerhin eine 
akzeptable Zeit - man überträgt ja nicht 
den ganzen Tag lang nur Dateien hin und 
her.

Das Programm kostet DM 98,-. Dieser 
Preis ist angesichts der Leistungen mehr 
als akzeptabel. Auch der Bedienungs­
komfort kann sich sehen lassen: Kabel 
einstecken, Programm starten, fertig. Der 
besondere Vorteil von Foliotalk liegt aber 
auch darin, daß man es als Accessory 
installieren kann. Wer seine Textver­
arbeitung schon gestartet hat und erst dann 
bemerkt, daß noch ein Text vom Folio 
fehlt, öffnet schnell das Accessory und hat 
den Text sofort zur Verfügung - ein großer 
Pluspunkt. Wer einen Portfol io besitzt und 
Dateien übertragen möchte, ist mit 
Foliotalk bestens bedient.

MP

Bezugsadresse:

Eickmann Computer 
In der Römerstadt 249125h 
6000 Frankfurt!Main 90 
Tel. (069) 763409
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SCSI-Festplatten zu »Schotten-Preisen«!

Zum Beispiel:

85 MB SCSI-Festplatte (28 ms) 
für nur DM1.198,-

50 MB SCSI-Festplatte (28 ms) 
für nur DM1.098,-

i____________________________________

40 MB SCSI-Festplatte (19 ms) 
für nur DM1.198,-

Unsere SCSI-Festplatten werden kom­
plett anschluBfertig incl. Software und 
Kabel ausgeliefert.

Ausstattung und Leistungs­
merkmale unserer Festplatten:

^  Datentransferraten >600 KByte/s 
(mit CDC- und Maxtorlaufwerken 
bis zu 850 KByte/s erzielbar), 
mittlere Zugriffszeiten bis zu 
14 ms

^  Spitzensoftware: 255 Partitionen 
installierbar, Passwortfunktion, 
jede Partition autobootfähig, 
Interleave 1:1 einstellbar, Cache, 
Backup, Optimizer in der Soft­
ware enthalten

■■ 100% Atari-kompatibel, sämtliche 
Fremdbetriebssysteme (PC- 
Speed, PC-Ditto, Spectre, Aladin, 
Minix, OS-9, RTOS) sind voll lauf­
fähig

mm Superleise (3,5"-Festplatten 
ohne Lüfter, 5,25"-Festplatten 
mit thermogeregeltem Lüfter)

■■ Durchgeschleifter gepufferter 
DMA-Bus, Autoparkfunktion 
hardwaremäßig

mm Herausgeführter SCSI-Bus (50- 
poliger Centronics-Anschluß, 
Apple Macintosh und PC’s 
anschließbar)

m t Zweite SCSI-Festplatte im 
Gehäuse nachrüstbar (SCSI- 
Hostadapter und Gehäuse 
für interne zweite Festplatte vor­
bereitet)

mm Unsere SCSI-Festplatten werden 
komplett anschlußfertig im 
Gehäuse incl. Netz-, DMA-Kabel, 
Software und Handbuch geliefert

Preise:

32 MB, 40 ms, ST138N-0 DM 998,-
40 MB, 19 ms, Quantum DM1.198,-
49 MB, 28 ms, ST157N-1 DM1.098,-
85 MB, 28 ms, ST296N DM 1.198,-
80 MB, 24 ms, ST1096N DM 1.298,-
80 MB, 19 ms, Quantum DM 1.798,-

170 MB, 28 ms, 2x ST296N DM 2.498,- 
280 MB, 17 ms, Maxtor DM 3.498,-
380 MB, 17 ms, Maxtor DM 3.998,-
702 MB, 14 ms, CDC DM 5.998,-
1200 MB, 14 ms, CDC DM11.998,-

44 MB, 25 ms, SQ 555 DM 1.898,-

SCSI-Kits (Festplatte und 
SCSI-Hostadapter für ST):
32 MB Kit (ST138N-0) DM 798,-
40 MB Kit (P40S) DM 998,-
49 MB Kit (ST157N-1) DM 898,-
85 MB Kit (ST296N) DM 998,-
80 MB Kit (ST1096N) DM 1 .OOS-
50 MB Kit (P80S) DM 1.598,-
SCSI-Hostadapter (incl.
Software und DMA-Kabel) DM 198,-
DMA-Kabel DM 39,-
SCSI-Kabel DM 39,-
Netzteil 50 W DM 99,-
Gehäuse DM 99,-
Cartridge für SQ555 DM 239,-

Weitere Modelle sowie sonstige Soft- 
und Hardware auf Anfrage!

q u E C .
Datensysteme
Eugenstraße 28 
7302 Ostfildern 4 
Telefon 0711/4579623 
Telefax 0711/4569566
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AUGUR
Ein
Perfektionist 
in Sachen 
OCR
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Arbe it

Bereits im Heft 5/89 der ST-Computer 
wurde mit dem Programm AUGUR 
ausführlich eine neue Anwendungs­
ebene für den A TA R I ST vorgestellt: 
die Texterkennung. In diesem neuen 
und sehr schnell fortschreitenden 
Marktsegment tummeln sich mittler­
weile einige Mitbewerber. Das High- 
Tech-Forschungsinstitut ICD  progno­
stiziert für die Jahre bis 21100 eine 
durchschnittliche Steigerung von ca. 
30% jährlich im Marktvolumen. Die 
Entwicklung in maßgeblicher Zusam­
menarbeit mit der „Eidgenössischen 
Technischen Hochschule Zürich“  darf 
aber behaupten, die erste für den ATARI 
ST gewesen zu sein.

Pünktlich zur diesjährigen CeBIT-Messe 
in Hannover durften wir eine Weiter­
entwicklung von AUGUR begutachten. 
Es soll im folgenden hauptsächlich auf die 
Neuerungen und Änderungen eingegan­
gen werden.

AUGUR 1.5 benötigt nach dem Starten 
nur noch 400 kByte Hauptspeicher und 
kann somit erstmals auch auf „kleineren“ 
STs wie dem ATARI 520 arbeiten. Wenn 
der Arbeitsspeicher für die Texterkennung 
selbst nicht ausreicht, wählt AUGUR 
einfach kleinere Bildausschnitte. Für ein 
sinnvolles Arbeiten mit einem Flachbett- 
Scanner ist aber auf jeden Fall ein Arbeit­
sspeicher von 2 MByte empfohlen.

AUGUR 1.5 wird wie bisher in Form 
eines ROM-Port-Steckers geliefert. Der 
Programmstart erfolgt auch von dort. Das 
bringt einerseits wesentliche Vorteile be­
züglich Funktionssicherheit und Pro­
grammschnelligkeit. aber auch den Nach­

teil. daß keine Kopie angefertigt werden 
kann. Bedauerlicherweise ist dieses Pro­
gramm deswegen für Hand-Scanner, die 
ebenfalls den ROM-Port benutzen, nicht 
erreichbar. Es muß noch immer der Um­
weg des Bildes vom Hand-Scanner in ein 
Bildprogramm, dann auf Diskette und nach 
ROM-Port-Wechsel zwischen Scanner und 
AUGUR-Modul wieder von Diskette her­
unter in AUGUR in Kauf genommen wer­
den - leider.

Starthilfe
Neu hinzugekommen ist ein sogenanntes 
„Aufstartprogramm“ namens AUGUR- 
PRG. In einer Datei DEFAULT.AUG 

werden alle Parameter des Arbeitens ge­
speichert: AUGUR stellt bei jedem Neu­
start das Programm entsprechend ein 
(Fenstergrößen- und läge. Verzeichnis­
pfade usw.) und lädt alle nötigen Pro­
grammteile nach (Bibliotheken, Textteile). 
So trifft man es immer so an. wie man es 
verlassen hat. und außerdem muß nun der 
ROM-Port nicht m̂ wmm 
mehr als Laufwerk 
c angemeldet sein.
Wenn man für das 

Aufstartpro­
gramm mit An­
wendung anmel­
den im Atari- 
Desktop unter 
DateitypAUG an­
gibt, kann die Da­
tei D E F A U L T ­
.AUG auch um­
benannt werden.
Nur den Extender

AUG muß man immer beibehalten. Jetzt 
kann man beliebig viele Info-Dateien 
*.AUG anlegen. die alle ganz spezielle 
Verhältnisse für fest umrissene Tätigkei­
ten gespeichert haben. Mit einem Dop­
pelklick auf eine dieser Dateien wird 
AUGUR gestartet und übernimmt sofort 
die entsprechenden Einstellungen und 
Ladevorgänge.

Schiebung
Alle Fenster und die Funktionstastenan­
zeige der Arbeitsoberfläche lassen sich 
frei auf dem Bildschirm verschieben. Bei 
Arbeiten mit dem Großbildschirm erhal­
ten alle Fenster entsprechende Rollbalken 
(Slider). um die Größe individuell einstel­
len zu können. Wertung: längst überfällig 
und deshalb sehr angenehm.

In der Lupe (links im Bild) wird ständig 
eine Vergrößerung angezeigt, wenn das 
Fadenkreuz sich im Hauptfenster (Mitte) 
bewegt. Das Größenverhältnis ist deswe­
gen nicht frei wählbar, weil dies vom

Bild scannen Fl |!
laden... FZ
sichern...

Bibliothek laden... Fl
sichern... F«
löschen AH

Datei löschen... AE

Disk « fomatieren ..

Progrann verlassen Ao

anzeigen

ASCII *7
1st Mord Plus *8 
Datenbank A5
Macintos_h_____ NL

entfern

I l i i É M i x i É É
aufraunen Nt

Linien entfernen AL
Linien inner entf. NI
Kursiv aufrichten Nt

T ex tfilter... A»

entfernen BRCK
a lle  entfernen AB 
zuerst erkennen AF 
zuletzt erkennen AG

Inhalt löschen AD

Rahnen erhalten AM

Hi tes.

Text erkennen 
Schrift lernen 
Text anzeigen 
Seriearbeit

F1B
FS
F8
AJ

/ schneller Modus A1
goldenes Mittel AZ
präziser Modus A1

Fixed Space A4
Proportional A5

Z autonatisch AB

präziser Segnentor AY 
J  Bibliothek erweitern AI

Sicht unbedingt zu 
fiele Menüs präsentiert 
uns AUGUR 1.5
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Arbeitsspeicher einen Großteil schlucken 
würde und deswegen die Arbeits­
geschwindigkeit sehr darunter leiden 
müßte.

Sehr interessant ist der Scroll-Modus. 
Durch einen Einfachklick im Hauptüber­
sichtsfenster (Mitte) vergrößert sich das 
Lupenfenster auf den gesamten Bild ­
schirm. Bei gedrückterShift-Taste bewegt 
sich der Lupenausschnitt langsamer. Nor­
malerweise bewegt sich der Lupenaus­
schnitt immer in dieselbe Richtung wie die 
Maus. Hält man bei dem genannten Dop­
pelklick (linke Maustaste) gleichzeitig die 
rechte Maustaste gedrückt (Fingerakro­
baten an die Front), bewegt sich die Lupe 
gegenläufig zur Maus, als ob man das 
Dokument jetzt unter dem Bildschirm 
verschieben würde. Wertung: sehr inter­
essante Sache, aber gewöhnungsbedürftig. 
Vielleicht ließe sich dieses per Abfrage in 
einer Dialogbox dauerhaft vorwählen oder 
man ersinnt eine andere Tastenkombi­
nation hierfür.

Buchstabenfilter
Neu hinzugekommen ist der Textfilter. 
Bei manchen Schriftarten sind sich Groß- 
" I"  und Klein-“ l“ . Klein-“ l“ und die Zahl 
Eins, sowie Groß-"0“ und die Zahl Null 
sehr ähnlich. Mildem Filter kann nun eine 
automatische Korrektureingeschaltet oder 
unterdrückt werden. Auch das Ersetzen 
von Hochkommas. Gänsefüßchen usw. ist 
hier eingebaut. Die Filtereinstellungen 
werden mit der Bibliothek abgespeichert.

Der Lemmodus wurde neu gestaltet. Die 
Prototypen sind zwar etwas kleiner ge­
worden. nun direkt im Textumfeld sicht­
bar. auch wurde der Ausschnitt vergrößert. 
Dafür ist aber Platz, um (rechts daneben) 
den nächsten einzutippenden Buchstaben 
anzuzeigen. Der geübte Schnellschreiber 
erzielt hierdurch eine Geschwindigkeits­
steigerung bis zu 100%, weil sie nicht 
mehr auf das Anzeigen des nächsten un­
bekannten Buchstabens lauern müssen.

Schön ist jetzt auch der direkte (ständig 
mögliche) Wechsel zwischen Text- und 
Lernfenster. Mit einem Doppelklick auf 
einen Buchstaben im Textfenster gelangt 
man unmittelbar an seine Stelle im Lern­
fenster. Man braucht nun auf der Suche 
nach einem Buchstaben nicht mehr die 
ganze Bibliothek sequentiel I (d.h. der Reihe 
nach) zu durchwandern.

Lernen im Rahmen
Auch AUGUR behält das Prinzip der 
Rahmen um den Text bei. d.h.. daß erst ein 
Rahmen aufgezogen sein muß. bevor die 
Lernfunktion aktiv werden kann. Neu ist 
jetzt, daß ein einfaches Anklicken eines
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.̂T.« i. ».Î

• e w u n s v i u  u i

id  (K a p ite l *
Panasonic 506 OHR

|biödo m a rv in  an \
»: 2352 
h: 3888

«: 8_ 
y: •-
Resolution o|<88 
Brightness c 30

Portrait
0 81level

Sheetfeeder
Cancel

I Confia.. I I SCflH

Vielfältige 
Veränderungs­

möglichkeiten durch 
H.IB-PAINT

,eioscnt oder die ricntigt
1  «  » a  4 -  f  1  ■  / X  r -%  4  r - m  1  «  I a  f l r r,ciauci

lass d< 
chaltet 
nodus" 
ig eing

S P U f a t lH  S IN U S  VERZERREN

J T H T I ' M B  i r n n ' l l l  | h ö r  l i n k i j  

| K o r ♦ v o r t  ] ( 2 x  | ] |  H i  ] [ v o r t  a u f  | 

[ v o r t  a b  |

M U C K E N  s V ^ T hI h

iicii i>
ürkenr 
ipitel 1 
îwiinsc 
d (Kap

[~.. ] t'fiUl.lli 1 —- « » » . i  1r FERTI6 1

11/1990 /T “ “  23



SOFTWARE

Textblockes genügt, damit AUGUR einen 
Rahmen darum zieht. Natürlich kann wei­
terhin die Maus mit ihrer Gummiband­
funktion benutzt werden. Auch das Selek­
tieren und Ändern der Rahmen ist mit 
umfangreichen Tastenkombinationen et­
was komfortabler geworden.

Der Bibliothek-Manager
Bei den bisherigen Versionen des Text­
erkennungsmoduls AUGUR war es nicht 
sehr einfach, Schriftbibliotheken nach­
träglich zu verändern, zu verbessern oder 
nachzubearbeiten. Auf vielfachen Wunsch 
der Nutzer hat die Fa. Marvin AG einen 
Schrifteneditor als Zusatzprogramm den 
Programmversionen ab 1.5 beigelegt.

Jetzt ist das Löschen. Importieren, Ver­
tauschen und Verketten verschiedener 
Bibliotheken leichtermöglich. Besonders 
wenn mehrere Schriftbibliotheken zu der­
selben Typart existieren, können sie zu 
einer zusammengelegt werden. So war es 
in der Praxis oft vorgekommen, daß aus 
ein und derselben Textvorlage durch Än­
derung von Scan-Parametern (Helligkeit. 
Kontrast. Auflösung usw.) verschiedene 
Buchstabendefinitionen entstanden. Die­
se können nun mit AUGUR TOOL ver­
einheitlicht werden. Es kann wahlweise 
als normales Programm oder als Accessory 
aufgerufen werden und benötigt nur 300 
KByte Arbeitsspeicher.

Ist eine Bibliothek in den Arbeitsspeicher 
geladen, kann sie mit den Cursor-Tasten 
oder mit den Rollbalken durchwandert 
werden. Benutzen Sie die Cursor-Tasten 
zusammen mit Shift. springt das Arbeits- 
fensterchen um fünf Buchstaben weiter. 
Zusammen mit derControl-Taste rollt man 
gleichzeitig durch beide Bibliotheken, was 
beim unmittelbaren Vergleich sehr wich­
tig ist.

Häutig treten beim Erkennungsprozeß 
sogenannte 'verwaschene Zeichen" auf. 
Besonders, wenn die Druckvorlage nicht 
sehr sauber ist (unscharf reproduziert, zu

kontrastreich, zu kleine Auflösung), ge­
hen mehrere Buchstaben ineinander über. 
Da solche unerwünschten Kombinationen 
in weiteren Texten nicht mehr Vorkommen 
und die Bibliothek nur unnötig aulblähen, 
ist es sehr wichtig, sie grundsätzlich aus 
der Bibliothek zu entfernen. In AUGUR 
TOOL kann dies wahlweise mit drei oder 
zwei zusammengeklebten Buchstaben 
(Verkettungen) geschehen.

ASCII-Werte können jederzeit ediert 
werden. Dazu bringt man das Zeichen in 
das (linke, etwas größere) Hauptfenster 
und klickt das (rechts daneben liegende, 
sehr winzige) Edierfenster an. Schon ist 
der entsprechende ASCH-Wert ab­
gespeichert.

AUGUR TOOL ist zwar vornehmlich 
für das Nachbearbeiten von AUGUR-ei- 
genen Schriftbibliotheken gedacht und 
funktioniert auch nur. wenn das AUGUR- 
ROM-Modul im Port steckt. Aber es sind 
Ansätze vorhanden, die es. bei entspre­
chender Weiterentwicklung zu einem 
nützlichen Hilfsmittel für vielleicht auch 
andere Schriftbibliotheken werden lassen 
können. Dann könnte durchaus ein 
komfortabler Schrifteneditor daraus wer­
den. Im Moment ist es nur eine kostenlose 
(und dennoch nützliche) Zugabe zu den 
Marvin-Texterkennungsprogrammen. ge­
boren aus der Notwendigkeit etwas flexi­
bleren Arbeitern mit den genannten Pro­
grammen.

Bemerkenswert ist die Tatsache, daß 
hier verhältnismäßig schnell auf Nutzer­
beschwerden reagiert wurde - oder war 
AUGUR TOOL doch schon länger fertig 
und wartete auf die Implementation ins 
eigentliche AUGUR-Programm. was we­
gen der Übergröße des Programmcodes 
unterblieb?

Das Handbuch besitzt mit seinen 189 
Seiten einen erfreulichen Umfang. Aber 
leider fehlt auch hier die Auflockerung 
durch grafische Elemente (Piktogramme
u.ä.). Die Erläuterung der Vorgänge und 
Funktionen geht sehr ausführlich und tief­

greifend zur Sache. Auch ein Glossar, ein 
Kapitel zur Fehlerbehandlung und einige 
(wenige) Tips und Tricks fehlen nicht. Die 
einzelnen Kapitel sind sehr geradlinig, fast 
generalstabsmäßig durchstrukturiert. Die 
Beschreibungen lesen sich oftmals sehr 
streng und präzise, fast wie eine Diplom­
arbeit. Stellenweise sind lange Text­
passagen kaum durch ein oder zwei Bilder 
aufgelockert. Dennoch vermittelt das 
Handbuch auch ein ausreichendes 
Grundlagenwissen zur Theorie der Text­
erkennung.

AUGUR 
für sich betrachtet

Noch immer ist AUGUR - jetzt in seiner 
Version 1.5 - ein Meister der Texterken­
nung auf dem ATARI ST. Wenngleich es 
lange Jahre alleiniger Bewerber um die 
Gunst der Kunden war. regt sich jetzt eine 
kleine „Angreifergruppe" auf dem OCR- 
Weg. AUGUR ist ein Programm, das sich 
durch ein wohldurchdachtes Konzept. 
Funktionssicherheit und Zuverlässigkeit 
auszeichnet. Lediglich der hohe Kaufpreis 
wird es für den Hobbyanwender oder den 
Kleinbetrieb nicht gerade interessant 
werden lassen. Selbstverständlich läuft 
AUGUR 1.5 auf dem ATARI TT und allen 
verfügbaren Großbildschirmen.

AUGUR kostet in der neuen Version 1.5 
stolze 3290 DM. Ein Update von V 1.4 auf 
V 1.5 ist zum Preis von 780 DM für regi­
strierte Benutzer möglich.

DK

Bezugsquelle:

II Richter
-Distributor-Hagener Straße 65 
SR20 Gevelsberg 
Telefon: <02332) 2706

Mit Software Steuer Tax '90 Steuern sparen

Das unentbehrliche Programm zur richtigen Berechnung der Lohn- und Einkommensteuer 
(mit den neuen 90er Vorschriften) für alle Steuerzahler mit ST-Computer

Version 2.9
Läuft voll unter GEM, mausgesteuert, einfache Benut­
zung, Eingabe an Steuerformulare angepaßt, Auswertung 
auf Monitor oder Drucker, mit vielen Hilfen, so daß auch 
der Laie mit seinem ATARI schnell und mühelos seine 
Steuer berechnen kann. Alle Eingaben und Auswertungen 
können abgespeichert und später wieder aufgerufen 
werden. Die Version 2.9 ist geeignet für den .normalen 
Anwender", der für sich seine Steuer berechnen will. S/W- 
oder Farbmonitor. Update-Service für die Folgejahre

DM 98,-
A le  Preis« sind unverbindlich empfohlen« Verkaufspreise

Version 3.9
Mandantenfähig Alle Merkmale wie Version 2.9 iedoch zu­
sätzlich mit einer Datenbank, dadurch mandantenfähig. Pro 
doppelseitiger Disk können ca. 250 Mandanten abgespei­
chert werden, auf 20 MB Harddisk ca. 6.600! Die Version 3.9 
eignet sich besonders -  aber nicht nur -  für Steuerberater, 
Lohnsteuervereine, Buchführungshelfer, Versicherungsver­
treter. usw. Darüber hinaus auch für Selbständige sehr inter­
essant. die mehrmals im Jahr bzw. ständig einen Überblick 
über ihre Steuerbelastung haben wollen.

DM 159,-
Bitte benutzen Sie die in S T  -Computer eingeheftete Bestelkarte

Update Service
Steuer Tax-Besitzer erhalten die neue Version 2.9 oder 3.9 
gegen Rücksendung ihrer registrierten Original-Diskette 
zum Preis von 35,- DM zuzüglich 5,- DM Versandkosten 
(Lieferung erfolgt nur gegen Übersendung eines Schecks 
in Höhe von 40,- DM)

DM 35,-
Bestellungen bitte an:

Heim vertag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt
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ReadPic

OCR für Anfänger

Es war schon ein Zufall, wie ich auf 
KeadPic stieß. Eine kleine schüchterne 
Anzeige in einem Computermagazin of­
ferierte eine durchaus preisgünstige 
Texterkennung für den Atari ST. Und 
weil ja gerade die Hand-Scanner zur 
Zeit reihenden Absatz finden, war es 
schon ein Abenteuer wert, sich dieses 
kleine Programm anzuschauen.

ReadPic unterstützt z.Zt. ausschließlich 
Hand-Scanner, die über den ROM-Port an 
den Atari ST angeschlossen werden - und 
von denen leider nur zwei: 1. den GeniScan 
mit KM). 200. 300 und 400 dpi (dpi = dots 
per inch. engl, für Punkte pro Zoll) und 2. 
den Cameron mit 2(X) dpi. Diese Auswahl 
ist nicht gerade berauschend, das wird sich 
aber angesichts der Konkurrenz und der 
mittlerweile zahlreichen Hand-Scanner- 
Modelle alsbald ändern.

RadPic beansprucht als Minimaikonfi­
guration einen Atari ST mit I MByte 
Speicher und einen Monochrommonitor. 
Vom Arbeitsspeicher belegt das Programm 
400 kByte. ReadPic ist hauptsächlich in 
Prospero-Fortran und Devpac-Assembler 
geschrieben. Gerade die Assembler-Rou­
tinen geben dem Programm etwas mehr an 
Power.

Das Bild
Nach dem Programmstart sieht man nichts 
anderes als die Menüzeile und ein leeres, 
weißes Fenster. Die Menüpunkte selbst 
sind auch nicht gerade reichlich vorhanden. 
Sie beschränken sich hauptsächlich auf 
Datei-Handling. Herausragend ist das 
große Buchsymbol im Menü Texterken- 
iiting. Es ist der eigentliche Startknopf für 
den Erkennvorgang.ReadPic erwartet nun, 
entweder ein schon vorhandenes Bild aus 
einer Datei zu lesen oder ein ganz neues

mit einem Scanner aufzunehmen. Dann 
breitet sich der Text in Originalgröße in 
dem Fenster aus. An Bildtypen sind Screen- 
Format (SCR. DOO), Degas (PI3), STAD 
gepackt (PAC) oder GEM-Image (IM G ) 
erlaubt. Das Scanner-Bild wird als 32- 
kByte-Screen-Format aufgefaßt.

ln diesem Zusammenhang ist wichtig zu 
erwähnen, daß ein umfangreiches Bild- 
daten-Konvertierprogramm mitgeliefert 
wird. Es wandelt von bzw. nach folgenden 
Formaten: Pworks high/middle/low. Degas 
high/middle/low. Degas PC?, STAD. 
Doodle, IMG. ArtDir, und Neochrome. 
Interessant ist. daß hier auch einige (weni­
ge) PC-Formate unterstützt werden. Si­
cher wäre eine Weiterentwicklung in die­
ser Richtung anzuraten. Auf Degas und 
Neochrom könnte man eigentlich verzich­
ten. Wie dem auch sei. an verschiedenen 
Bildformaten dürfte die Arbeit nicht 
scheitern.

Kennen Sie den?
Ungewöhnlich wie das ganze Programm 
ist auch das Bild, das sich uns nach dem 
Einlesen einer Vorlage präsentiert: Links 
oben liegt nun eine Menübox, und rechts 
davon sind schon die 
ersten unbekannten 
Zeichen zu sehen.
Der Rest des Bild­
schirms bleibt wei­
terhin weiß und da­
mit unbenutzt. In der 
Mitte der Menübox 
signalisiert ein um­
rahmtes Rechteck 
„unbekannter Buch­
stabe“ . Das bezieht 
sich auf den gleich 
rechts daneben ver­
größert dargestellten

Buchstaben. Bemerkenswert ist die Dar­
stellung dieser unbekannten Zeichen. Dort 
sind Eingrenzungslinien und einige merk­
würdige Zahlensymbole zu sehen. Leider 
läßt sich nur der englischsprachige Teil 
des Handbuches darüber aus, was diese 
Zeichen zu bedeuten haben.

Wenn nun der unbekannte Buchstabe 
nicht über die Tastatur einzugeben ist, 
kann mit dem Menüboxeintrag Spezial 
eine Zeichensatztabelle mit vielen Fremd­
sprachen- und Sonderzeichen eingeblen­
det werden. Diese Liste ist per Mauspfeil 
zugänglich. Links in der Ecke sind auch 
einige Ligaturen (überlappende oder 
verschmolzene Buchstabenpaare) zur 
Auswahl gestellt. Apropos Ligaturen: E i­
nige solcher Überschneidungen sind in 
verschiedenen Schriftarten durchaus ge­
wollt. ReadPic ist nun in der Lage, solche 
echten Ligaturen zu erkennen und zu tren­
nen. Bei unechten Ligaturen, wo also die 
Buchstaben ungewollt ineinander greifen, 
kann das Programm in bis zu drei echte 
Buchstaben auftrennen.
Als weiteres (einziges) Bedienungselement 
steht noch eine Parameterbox zur Verfü­
gung. Sie ist aber in ihren Ausmaßen sehr 
unglücklich ausgefallen. So ist sie extrem

Bild einladen 
Bi 1dtup beslinnen

Fontdaten einladen AF 
Fontdatei erzeugen AX
Fontdatei erweitern *X 

y Sonderkodierung ein A5

aneter Indern XF 
Globale Paraneter SG

Program beenden A0 PSCII-Text speichern XS 
Text-Editor XE

Black restaurieren

lildsch im  abspeichern (DE6BS) ESI 
Bild abspeichern (Ih6-Fornatl tll

Bildschim HARDCOPY

Bild neu einscannen

1AHELP1

1X1

Bild bearbeiten F1B
Vollbild bearbeiten

Bild abspeichern XI

Bild einscannen XX

Fontdaten ldschen ACLR

Wenige Menüpunkte 
mit langen 
Einträgen in den 
Pull-l)own-Menüs
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ABBRUCH
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So sieht der 
Erkennungsmodus 

aus: links das 
Steuerfenster, 

rechts die 
vergrößerte Vorlage 

und unten die 
Zeichensatzauswahl

er endgültigen Auswertung 
taltung und die Qualität dei 
ung (Bahnen der Kugeln, Be 
tergrundes) zu je 50 Prozent

gestaucht und breit, und man hat die Hin­
weistexte in der kleinsten Schriftart ge­
wählt. Es sind doch ohnehin nur globale 
Einstellungen, die dort vorgenommen 
werden. Warum hat man nicht eine schöne 
große Dialogbox daraus gebaut? Auch die 
Aufteilung der Auswahlpunkte ist nicht 
gerade übersichtlich.

In die Vollen
Die Anwahl des Menüpunktes Vollbild 
zeigt ein reduziertes Bild. Die Vorlage 
wird soweit verkleinert, daß sie ohne 
Verzerrung als Ganzes auf den Bildschirm 
gebracht wird. Die Verkleinerungen wer­
den in den Faktoren 2, 4 und 8 durchge­
führt. Sehr große Bilder, die eine Reduktion 
um mehr als das 8fache erfordern (also bei 
mehr als 5000 Pixeln in der Breite und 
mehr als 3000 Pixeln in der Höhe), werden 
leider nicht weiter verkleinert (warum ei­
gentlich nicht?).

Die einzige Manipulationseinrichtung 
ist das Herausschneiden von Bildteilen 
mit dem Mauslasso. Leider läßt sich der 
vernichtete Bildteil nicht mehr zurück­
holen.

Zusammenfassend
Ganz ehrlich: So ganz vollkommen ist 
ReadPic nicht. Auch ist es gelegentlich 
vorgekommen, daß es sich mit zwei bzw.

drei Bomben verabschiedete. Es kann na­
türlich auch sein, daß andere (evtl. spei­
cherresidente) Programme da hinein­
pfuschten. Im großen und ganzen ist Read­
Pic überarbeitungsbedürftig. Einige Be­
dienungselemente sind nicht sehr durch­
sichtig. und die Bildaufteilung bedarf ei­
niger Verbesserungen.

Ich betrachte ReadPic als Ausgangsba­
sis für Weiterentwicklungen, die dringend 
anzuraten wären. Als Arbeitsgrundlage für 
die Zielgruppe der Hand-Scanner-Besitzer 
ist ReadPic durchaus zu empfehlen. Denn 
eines hat es klaglos erledigt - es hat wirklich 
sauber und genau die Buchstaben erkannt.

Das Handbuch ist nicht sehr angenehm 
ausgefallen. Die einzelnen Menüpunkte 
sind auf knappen 18 Seiten zusammenge­
stellt - und das war es auch schon. Wenn 
wir irgendwann einmal wieder von Read­
Pic lesen werden, dann muß es ein Pro­
gramm geworden sein, das sich mit 
Sherlook oder Syntex messen lassen muß. 
ReadPic kostet 150 DM.

DK

Bezugsquelle:

Weichware
Kammer, Mendel & Wienecke GbR 
Porsenhergstraße 16 
2900 Oldenburg

. x T  C y

<£> It

Wirkt nachhaltig gegen 
chronischen Ärger mit der 
Buchhaltung.

Wirkstoffe: lOO.OOOe wohldosierter Bytes

Anwendungsgebiete:
Problemlose Einnahme-Überschuß-Rechnung 
(fibuMAN e m) und Finanzbuchhaltung nach dem 
neuesten Bilanzrichtliniengesetz (fibuMAN f+  m)

Nebenwirkungen:
exzellente Verträglichkeit mit: 
tibuSTAT -graphische Betriebsanalyse 
faktuMAN - modulares Business-System

Gegenanzeigen:
Verschwendungssucht, akute Aversionen gegen 
einfache und übersichtliche Buchhaltung

fibuMAN Programme gibt es schon ab DM 398.
* unverbindliche Preisempfehlung Atari ST. Preise 
für fibuMAN MS-DOS* und Apple Macintosh* auf 
Anfrage

Testsieger in data w elt , 6/89
4 M S -D O S  Bucnführungsprogramme im Prütstand; 
davon 3 mit 8.23, 8 25, 8 65 Punkten (max 10) 
tibuMAN mit der höchsten Punktzahl des Tests 9 35

fibuMAN begeistert Anwender wie Fachpresse! 
Nachzulesen in: ct 4/88, DATA WELT3/88,6/88,, 
5/89, 6/89, ST-COMPUTER 12/87,12/88, 
ST-MAGAZIN 4/88,10/88, ATARI 
SPEC IA L  1/89, ATARI MAGA­
ZIN 8/88, ST-PRAX IS S/89,
ST-V ISION  3/89,
PC -PLU S  5/89

1ST fibuMAN
Die Einsteiger- 
Buchführung 
DM 148,
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Die Grafikerweiterung für Profis
Vorbei sind die Tage der Eintönigkeit, die MAXON Graphic Expansion bringt Farbe ins Spiel: 
Gleichzeitig bis zu 256 Farben oder echte Graustufen, Auflösungen von bis zu 1664*1200 
Bildpunkten, blitzschneller Bildaufbau durch einen leistungsfähigen Grafikprozessor - dies sind 
die Merkmale, die die MGE zur idealen Grafikerweiterung für Profis machen. Speziell ausgerich­
tet auf die Anforderungen kreativer Anwendungen wie DTP, CAD oder elektronischer Bildverar­
beitung eröffnet sie durch ihre enorme Flexibilität neue Dimensionen der Produktivität und 
verwandelt den Mega ST in eine Grafik-Workstation.

Intelligenz und Stärke: Daten und Features:
INTELs Grafikprozessor 82786 treibt die MGE 
zu grafischen Höchstleistungen. Die serien­
mäßige CLUT stellt eine Palette von 16,7 Mil­
lionen Farben zur Verfügung. Die flexible Pro- 
grammierbarkeit erlaubt beliebige Bildwech­
selfrequenzen. Ein freier Sockel lädt zum Ein­
satz eines mathematischen Coprozessors ein.
Die Fähigkeit zur externen Synchronisation 
ermöglicht den Einsatz der MGE in Video­
oder Genlock-Anwendungen. Und in ihrem 
Drang, bis zu 2 Millionen Bildpunkte gleichzei­
tig darzustellen, wird die MGE meist nur vom 
angeschlossenen Monitor zurückgehalten.

Einsetzen und loslegen:
Durch die GDOS-VDI-Treiber sind GEM-Pro- 
gramme auf der MGE lauffähig. Für non­
konforme Software wird eine S/W-Großbild- 
schirmemulation mitgeliefert. VDI-Drucker- 
treiber und Monitorbibliotheken sorgen sich 
um Routinejobs. Das Kontrollfeld ermöglicht 
die freie Einstellung von Auflösung und Far­
ben. Und mit den mitgelieferten Bindings für 
Turbo-C, Assembler und GFA-BASIC wird 
jeder Programmierer zum Herrn der Formen, 
Farben und Frequenzen.

Geprüft und für gut befunden:
So urteilt die Fachpresse über die MGE. Etwa 
c't 5/90: “Die konzeptionelle und praktisch 
realisierte Vielseitigkeit dieser Karte... basiert 
auf den exzellenten Eigenschaften des einge­
setzten Grafikprozessors." Ebenso COMPU­
TER LIVE 8/90: “Für alle Atari-Besitzer, die 
sich auf professionellem Niveau mit DTP, CAD 
oder Desktop-Video beschäftigen wollen, bie­
tet MAXON mit der MGE II eine schnelle, ex­
trem vielseitige und leistungsstarke Lösung."
Oder TOS 6/90: “Ein Eldorado für alle pro­
grammierenden Grafik-Enthusiasten..." Auch 
PAGE 6/90: “Hier hebt sich positiv die MGE II 
von MAXON Computer hervor..." Und 
schließlich ST Magazin 8/90: “Fazit: Grafikkar­
te für professionelle DTP- und CAD-Anwen- 
dungen." Da bleibt eigentlich nur die Frage 
offen, was die Tester wohl zur neuen Version 
mit der serienmäßigen Palette von 16,7 Millio­
nen Farben gesagt hätten. M A X O N  Computer • Schw albacher Str. 52 • 6236 Eschborn

Tel.: 0 6196/481811 • FAX: 06196/41885

Grafikprozessor: Intel 82768

Bildspeicher. 1024 KByte 

Farbpalette: 16,7 Millionen

gleichzeitig darstellbare  
Farben/Graustufen: 256 

Pixelfrequenzen: 13.75,27.5.55
und 110 M H z 

Betnebsarten: Interlace/Non-Interlace

Typische Auflösungen:

Interlaced (Halbbildfrequenz):

1664 x 1200 Pixel monochrom, 88 Hz 

1280 x 1024 Pixel in 16 Farben, 65 Hz 

896 x 684 Pixel in 256 Farben, 66 Hz 

Non-Interlaced (Vollbildfrequenz):

1280 x 960 Pixel monochrom, 65 Hz 

896 x 688 Pixel, in 16 Farben, 67 Hz 

640 x 480 Pixel in 256 Farben, 66 Hz

B esonderhe iten : Ansch lußm öglichkeit für 
Genlock oder externe Synchronisation, Sok- 
kel für mathematischen Coprozessor 68881

Software: Installationsprogramm, Treiber für 
Hardware. G D O S-V D I und Drucker, Monilor- 
bibliotheken, Kontrollfeld als Accessory. D i­
verse Dem os und Bilder, Programmierbiblio­
theken.

Preise und Systeme:
M G E  I I ....................................D M  2 3 9 8 -

M G E  II mit Eizo 9 070S
(16 ' Farbmonitor).....................D M  5498 -

M G E  II mit Eizo 6500
(21 ’ Graustufengroßbildschirm) D M  6298 -

M G E  II mit Eizo 9400

(20" Farbgroßbildschirm ) D M  8998 -

Sehen und staunen:
Gerne führen Ihnen die folgenden Händler die MGE vor.

Erntl Brink monn K G Doto Poch WaMnar &  Co  KG Computer Corner
Spttala rt* 10 Gm bH &  C o  KG Morkf»* 48 LondthuterS* 4
2 000  Homburg 1 Neuhoutt* 4 7 000  Sturtgori 50 8313  V.ltbtburg
Tel 0 4 0 /3 0 0 4 0 5 10 0  Aochan Tal 0 71 1 /5 6 7 1 4 3 Tel 0 8741/4211

Tal 0 2 4 1 /4 7 7 8 5 3 7
Stenknechf Comp &  Phone HIB Computer
Burokommunikohon W erbeitudio Abokut Allaan»* 66 DT P C  enter
Heiligengeitft* 20 Rornarv* 24 7312  Kirchheim-Teck Außere
2 12 0  Lunaburg 5 300  Bonn 1 Tal 0 7 0 2 1 /3 9 4 9 Bayreuther 57o-59
Tai 0 41 3 1 /4 6 1 2 2 Tal 0 22 8 /6 3 5 7 1 2 8500  Nürnberg 10

G C S  Rotalar Tel 0 91 1 /9 9 5 1 4 0
M CC Lehr Burocantar GmbH lohnt* 1
Hol z L oppelweg 19a Guiar»* 82 7343  Kuchen C C N  Computer Center
2 300  Kiel 1 5 50 0  Triar Tal 0 73 3 1 /8 1 9 2 5 Nürnberg GmbH
Tai 0 431/54381 Tal 0 6 5 1 /2 0 9 7 1 0 Gibitzenhoft* 86

Batch &  Partner 8500  Nürnberg 70
PSOATA Etckmonn Computar Stuttgorter S* 53 Tel 0 9 1 1 /4 2 1 0 5 6
Hord- und Softwore GmbH In dar Romertlodt 249 7432  Bod Uroch
Foulant* 48  52 6 00 0  Fronkfuri 90 Tal 0 7 1 2 5 /0 1 9 9 Sekui &  Partner GmbH
2 800  Braman Tal 0 6 9 /7 6 3 4 0 9 Kormelitent* 26
Tal 0 4 2 1 /1 7 0 5 7 7 Erhordl Bürotechnik 8700  Wurzburg

Hord- &  Softworetecvice Am ludwigpiotz Tel 0 93 1 /5 7 5 5 5
Kurl Naumono PC Chnitine Vatgl 750 0  Korltruhe 1
Burgar 160 Adalbam * 61-63 Tal 0 7 2 1 /1 6 0 0 0 V W.llgerodt
2850  Bremarhovan 6 00 0  Fronkfurl 90 Burobedorfthout
Tal 0 4 7 1 /4 2 0 0 6 Tal 0 69 /7 7 4 0 4 3 jo ti Computer GmbH &  Co  K G

Im Wendelrot 5 Honouer S *  12
COM-DATA GmbH Poufy Bur orno »chinan 7 520  Bruchtal 8750  Atchaffenburg
Schiffgraben 19 Solzgotte 6 Tal 07251 /10 30 91 060 21 /21 37 5
3000  Hon novar 1 6 25 0  limburg/Lohn
Tal 0 5 1 1 /3 2 6 7 3 6 Tal 0 6 4 3 1 /5 0 0 4 0 Computer Ludwig Adolf &  Schmoll

City Studio Computer
3 K W A V E Am Rindermorkt 6 Schwaben»* 1
Computar bi Id GmbH Computar »y »tama 8 00 0  München 2 8900  Augtburg
Sattenfeld 71 Sudonloga 20 Tal 089/2609801 Tel 0 82 1 / 528533
4054  Nertetol 1 6 30 0  Gtafian
Tal 02 1 5 3 / 6 0 0 0 ) Tal 0 6 4 1 /7 2 3 5 7 JO B I’S Unter nah manttupport Handlet orr (zogen

DV & Marketing 0rwunschH
C SA  Computertysteme Se fu ai bar Computar Fliegen»* 12
Hurten t*  56 Rotebuhlplotz 10 8 00 0  München 2
465 0  Gabankirchan 7000  Stwrtgon 1 Tel 009 /2 6 0 8 7 0 3
Tal 0 2 0 9 /2 0 3 4 2 0 Tal 0 7 1 1 /2 2 1 9 9 6
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Sherlook
Der Buchstaben-Detektiv

Eigentlich war es vermessen, eine Na­
mensabwandlung jenes berühmten 
englischen Detektivsaus viktorianischer 
Zeit nehst seinem bekannten Konterfei 
einem Programm zur Texterkennung 
aufzudrücken. W ar es doch die messer­
scharfe Komhinationsgabe und eine 
hundertprozentige Treffsicherheit, mit 
der die Komanfigur von S ir Arthur 
Conan Doyle Triumphe feierte und 
zwielichtige Elemente (zumindest auf 
dem Papier) in Schach hielt.

Wie sieht es denn nun aus mit dieser An­
leihe beim berühmten Vorbild bei einem 
Programm, das (computerintem) so an­
nähernd dasselbe mit Buchstaben zu tun 
gedenkt?

Im Januarheft 1/1990 durften wir die 
erste Fassung des „Buchstaben-Detektivs“ 
begutachten. Obwohl das Feld der Text­
erkennungsprogramme (OCR ) damals von 
nur einem Anbieter abgedeckt wurde, 
wagten sich Marcel Rasche und Frank 
Wolter in diesen engen Markt hinein, mit 
einem völlig anderen Konzept und einem 
(vergleichbar) niedrigen Preis. Ein direk­
ter Vergleich der Programme hat leider 
noch nicht stattgefunden, dazu ist dieser 
Anwendungsbereich auch noch zu jung.

Sherlook darf mittlerweile durchaus als 
ein emstzunehmender Konkurrent zu jenen 
Produkten betrachtet werden, die uns aus 
der Schweiz von der Firma Marvin AG 
erreichen. Aber: die Konkurrenz schläft 
nicht!

Zum Profi geworden?
So wurde Sherlook in der Version „Pro­
fessional“  auf der ATARI-Messe in Düs­
seldorf vorgestellt. Schon in der Erstversion 
waren einige Besonderheiten aufgefallen.

die ein sinnvolles Arbeiten angenehm 
machten: Teilausschnitte herauslöschen, 
Spiegelung oder Verdrehen der Vorlage, 
Ausblenden bestimmter Textteile (ohne 
sie zu löschen), umfangreiche Filter­
funktionen (sogenannte freie Punkte aus­
radieren oder Linien und Striche eliminie­
ren), Ausschnitte verdicken (wenn die 
Buchstaben zu schwach waren) usw.

Natürlich gab es auch Kleinigkeiten zu 
bemängeln:

I. den Kopierschutzstecker (Dongle). 
Dankenswerterweise hat man in den 
neueren Ausgaben (Version 2.4 und 
Version „Professional") nunmehr ganz 
auf solche Beigaben verzichtet. Der 
Grund lag wohl auch darin, daß mehr 
und mehr Anwender, mit Hand-Scan­
ners ausgestattet, den ROM-Port nicht 
nutzen konnten.
Aber: einen Kopierschutz gibt es den­
noch. Mittels eines Installationspro­
gramms werden Name und Anschrift 
des Benutzers abgefragt und im Pro­
grammcode versteckt. Ohne diese 
Installation läuft nichts, aber der Be­

nutzer ist im Programm verewigt. Das 
ist das kleinere Übel unter den Schutz­
mechanismen.

2. das Begrüßungsbild. Dieser kleine 
Film, der sich damals zuerst über den 
Bildschirm breitmachte, ist der Ein­
sicht gewichen, kostbare Program­
miererzeit für sinnvollere Anwendun­
gen zu verwenden.

Eines ist aber geblieben: die typische Bild­
aufteilung von damals, und (GEM-Pro- 
grammierer aufgemerkt!) es gibt noch im­
mer keine Pull-Down-, Pop-Up- oder son­
stigen Menüs (wozu auch?).

Methode eins-zwei-drei
Sherlook arbeitet nach dem „Matrix- 
Matching-Verfahren“ , also dem reinen 
Mustervergleich zwischen bestehenden 
Zeichen in einer Bibliothek und den (noch) 
unbekannten. Das unbekannte Zeichen 
durchwandert hierbei (elektronisch) die 
Bibliothek, es legt sich wie eine Schablone 
auf die Musterzeichen. Man braucht nun 
nur noch (softwaremäßig) zu untersuchen.

;önnen. Besitzt 
iterschiedlichen 
ise Knöpfe ge-

Textpuffer
Zeile
Reimen

.  1 1
é ê à à e i  c é ê ë è i ï  i i n o ô o o 6 ù i  ù g < « » S C É * ô « L Y I  f

| t i « l l U « . t i t i t = r "  A » “ « | r ; i i » r ( U U U I I

Im Erkennungsmodus 
nimmt rechts der 
unbekannte 
Buchstabe den 
größten Kaum ein.
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Die Arbeitsoberfläche: 
Links sind die 
Huchsiahen in 
Originalgröße zu 
sehen, rechts ist die 
Vorlage
maßstabsgerecht
verkleinert.

Alle Einzelfenster 
lassen sich in iMge 
und (iröße verändern.

wo das unbekannte Zeichen am ehesten 
auf ein Muster paßt - und schon ist der 
gesuchte Buchstabe gefunden. Ein Vorteil 
dieses Verfahrens ist die hohe Verar­
beitungsgeschwindigkeit und auch die 
relativ hohe Trefferquote. Der Nachteil 
besteht aber darin, daß nur wirklich iden­
tische Buchstaben (also auch in Größe, 
Dicke und Neigung) wirklich erkannt 
werden. Jeder andere Schrifttyp und jede 
Größenabweichung benötigen wiedereine 
eigene Bibliothek. Angeblich hat Shcrlook 
nun auch Funktionen des moderneren 
„Feature-Extraction-Verfahrens“  einge­
baut. Dort wird nach typischen Eigen­
schaften und markanten Merkmalen der 
Buchstaben gesucht, so daß die Schrift­
größe keinen Hinderungsgrund mehr dar­
stellt. Desweiteren soll auch schon ein 
„Spell-Checker“ eingebaut sein. Dies ist 
ein kleines Wörterbuch, das nach dem 
Erkennungsvorgang ganze Wörter auf 
grammatikalische und orthografische 
Richtigkeit überprüft. Das ist Texterken­
nung in der 3. Generation.

Obwohl in der Einleitung zum Hand­
buch (Seite 5) alle drei Verfahren ange­
sprochen werden und Sherlook angeblich 
auch alle drei benutzt, fehlt im weiteren 
Verlauf des Handbuchtextes leider jeg­
licher Hinweis darauf, wie groß das Wör­
terbuch beispielsweise ist. wie man es sich 
ansehen kann, oder wie und wann Sherlook 
das eine bzw. das andere Verfahren be­
nutzt. Der eingebaute „Spell-Checker“ ist 
eine komfortable Rechtschreibkorrektur, 
die nach grammatikalischen Regeln Ver­
besserungen durchführt. Aber es werden 
lediglich unsinnige Buchstabenkombina­
tionen und sogenannte Ligaturen (Buch­
stabenverschmelzungen) automatisch 
ausgefiltert. Diesen „Checker" gibt es für 
Deutsch. Französich, Englisch und Hex- 
Listings mit automatischer Prüfsummen- 
kontrolle.

Los gehts
Sherlook bevorzugt Arbeitsspeicher zwi­
schen 2 und 4 MByte, damit die volle 
Leistung ausgenutzt werden kann. Den­

noch lauft es auch mit nur 1 MByte RAM. 
Aller Wahrscheinlichkeit nach dürften 
unter I MByte die Vorlagen etwas kleiner 
werden.

Wenn nach dem Programmstart die 
Arbeitsoberfläche erscheint, fällt dem 
GEM-gewohnten Auge sofort auf: Es gibt 
keine Menü-Zeile. Die Hauptarbeit wird 
über Funktionstasten gesteuert, die aber 
wahlweise auch mit dem Mauspfeil an­
sprechbar sind. Ich habe mir angewöhnt, 
in diesem Fall die Funktionstastensymbole 
wie GEM-Buttons (Schaltknöpfe) zu ver­
wenden. Alternativ stehen auch einige 
(wenige) Buchstabentasten zur Verfügung.

Im Hauptarbeitsfenster finden wirrechts 
die maßstäblich verkleinerte Originalvor­
lage des eingelesenen Bildes und links 
einen um den Faktor acht vergrößerten

Tcilausschnitt, die Lupe. Unter der Lupe 
liegt ein Informationsfenster. Hier sehen 
Sie. mit welchem Zeichensatz gerade ge­
arbeitet wird, unter welchem Namen die 
Bilddatei gespeichert ist und wieviel Zei­
chen bereits erkannt und im Textpuffer 
zwischengespeichert sind. Die %-Anga- 
ben unter Zeichensatz und Textpuffer 
zeigen außerdem, wie stark der dafür re­
servierte RAM-Speicherplatz bereits aus­
gelastet ist. Ganz unten im Bild gibt es 
dann noch die Funktionsleiste, die bei drei 
Einträgen weitere (andere) Belegungen 
anzeigt.

Ganz interessant und neu ist die Mög­
lichkeit. alle Fensterbestandteile in Größe 
und Lage verändern zu können. Man 
braucht nur die Kopfleisten oder Ränder 
der Fenster mit dem Mauspfeil zu ergrei­
fen. und schon kann die Arbeitsoberfläche 
eine andere Gestalt annehmen. Nur eines 
ist nicht möglich - die Fenster können 
andere nicht überdecken. Es wäre wün­
schenswert, diesen Punkt noch einmal zu 
überdenken, so daß zumindest die Lupe 
oder/und das Originalfenster im Bedarfs­
fälle auf maximal (also ganze Bildschirm­
größe) einstellbar wären. Man kann sich 
behelfen, indem man beispielsweise die 
Lupe extrem verkleinert in die linke obere 
Ecke verbannt und dann das Originalfenster 
soweit vergrößert, bis es an andere Fen­
sterränder stößt. In diesem Fall verändert

SHERLOOK verzichtet 
au f Menüs und setzl 

dafür in der Redienung 
au f die 

Eunktionstasten.
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sichderVergrößerungsfaktoraulomatisch 
im Verhältnis Originalvorlagen- zu neuer 
Originalfenstergröße.

Obwohl sich das Originalvorlagen­
fenster dem eingelesenen Format maß­
stäblich anpaßt, gibt es noch immer keine 
Möglichkeit, die Lupe in Vergrößerungs­
schritten stufenlos zu variieren. Auch ein 
Wunsch in das Stammbuch der Program­
mierer!

An die Arbeit
Das Vorlagenbild kann nun entweder per 
Datei oder mittels eines Scanners ein­
gelesen werden. Nun sind zahlreiche 
Manipulationen möglich, wie Spiegeln, 
digital verbessern. Filtern, Ausschnitte 
bearbeiten usw.

Sehen wir uns diese Funktionen doch et­
was näher an:

1. Spiegeln. Oft kann es Vorkommen, 
daß eine Vorlage nicht so durch den 
Scanner gelangen kann (z.B. bei Bü­
chern), wie das Programm sie erwar­
tet. Jetzt kann die Vorlage nachträglich 
von oben nach unten geklappt, von 
links nach rechts gewendet oder um 90 
und 180 Grad gedreht werden.

2. Digital verbessern. Fläufig sind die 
Originale von schlechter Qualität, so 
daß auch der beste Scanner (in den 
optimalen Einstellungen) nicht viel 
herausholen kann. Da sind die Buch­
staben ausgefranst, Schmutzpünktchen 
sind über die Seite verstreut, Buchsta­
ben sind sehr dünn oder auseinander­
gerissen. Es können nun verschiedene 
Manipulationsverfahren zum Tragen 
kommen. So bedeutet „Filtern", daß 
verstreute Bildpunkte, die ganz ein­
deutig keinem Buchstaben zuzuordnen 
sind (weil sie ganz einfach zu weit von 
den Buchstaben entfernt sind), elimi­
niert werden. In der Einstellung 
„schwach“ verschwinden nur einzel­

ne Pünktchen, während bei „stark" 
sogar ganze Linienzüge ausradiert 
werden. Die Filteroperation erfordert 
sehr viel Rechenzeit, weil die Umge­
bung eines jeden einzelnen Buchsta­
bens genau untersucht werden muß. 
Bei großen Ausschnitten kann das auch 
schon bis zu 30 Sekunden dauern. 
Wenn nur einzelne, wenige Schmutz­
punkte zu sehen sind, sollte man lieber 
auf die Filterfunktion verzichten. Au­
ßerdem erkennt Sherlook bei der 
Textanalyse ohnehin solche weitab 
vom Buchstaben liegenden unbe­
kannten Punkte und ignoriert sie.

3. Texte, die mit Nadeldruckem im soge­
nannten Draft-Modus erstellt wurden, 
oder Fotokopien, die ihrerseits von 
Fotokopien abstammen, können jedem

OCR-Programm große Probleme be­
reiten. Ein Texterkennungsprogramm 
benötigt eine dicke, gerade Linien­
führung der Buchstaben. Wenn nun 
doch einmal solche „schwachen“ Zei­
chen Vorkommen, kann der „Ver­
dickungsfilter" sie künstlich aufblähen. 
Dabei ist aber Vorsicht geboten. Wenn 
der Verdickungsfaktor zu groß gewählt 
würde, können sich die Buchstaben 
berühren, und die Arbeit beginnt von 
vom.

4. Mit dem Toleranzregler für die Feh­
lergenauigkeit wird festgelegt, wie 
groß die Abweichungen sein dürfen, 
damit ein Zeichen noch zu ähnlichen 
zugeordnet wird. Ist die Toleranz hoch 
(also sehr empfindlich) eingestellt, 
w ird das Programm öfter nachfragen, 
um Ähnlichkeiten vom Benutzer be­
stätigt zu bekommen. Je niedriger die­
se Toleranzschwelle angesetzt ist, de­
sto eher akzeptiert der Rechner gröbe­
re Ähnlichkeiten. Die Wahl des Tole­
ranzwertes sollte auch abhängig ge­
macht werden von der Qualität der 
Vorlage - je besser die Vorlage, desto 
niedriger die Fehlergenauigkeit.

5. Sehr interessant sind die Lemphasen. 
Wenn bei der Funktion .Zeichen ler­
nen“ vom Benutzer die Buchstaben 
eingetippt werden, merkt sie sich das 
System und markiert sie in der B i­
bliothek. Aber dieser eine Buchstabe 
genügt noch nicht, um später dem 
System hinreichende Sicherheit für 
ähnlich aussehende Zeichen zu geben. 
Deswegen verlangt Sherlook öfter, 
ähnliche Zeichen zu bestätigen, selbst 
wenn der Benutzer kaum Unterschie­
de ausmachen konnte. Die Zahl der 
Lemphasen legt nun fest, wie oft das 
selbe Zeichen bestätigt werden muß, 
um hernach als endgültig „erlernt“ zu 
gelten. In Sherlook wird das letzt­
endlich so erlernte Zeichen „Norm­
zeichen" genannt, und erst dieses dient 
in weiteren Erkennungsdurchläufen als 
Vergleichsvorlage.

Schön ist außerdem die Möglichkeit, das 
Lernen auch auszuschalten. Das bedeutet, 
daß ein Bild bei hinreichend genauen und 
vollzähligen Normzeichen nicht mehr 
weiter auf unbekannte Zeichen durchforstet 
werden soll. Die dann noch immer nicht 
erkannten Zeichen markiert das Programm 
mit dem entsprechenden Symbol.

Der Analytiker
Eine neue Funktion stellt die Zeichensatz­
analyse dar. Man wählt im Text eine ty­
pische, gut lesbare Passage. Diese wird 
mit einem Rahmen markiert. Mit Start der 
Analyse versucht Sherlook nun. den Text 
mit allen (auch extern auf Datenträgern) 
vorhandenen Zeichensätzen zu verglei­
chen. Dabei wird eine Liste erstellt, in der 
die Ergebnisse zu sehen sind. Der Zei­
chensatz mit der höchsten Treffergenauig- 
keit wird automatisch geladen. So kann 
Sherlook Professional (theoretisch) ma­
ximal 50 verschiedene Schriftarten- bzw. 
-typenbibliotheken verwalten. In einem 
4MByte-Arbeitsspeicherhättenbiszu2000 
verschiedene Zeichen Platz.

Höchst interessant erscheint mir auch 
die Möglichkeit, jetzt den erkannten Text 
in „Datenbank-Form" abzuspeichem. Dies 
eröffnet Datenbankanwendem ganz neue 
Perspektiven. So ist es nun machbar, Texte 
von Karteikarten herunter zu lesen und in 
das richtige Dateiformat des Datenbank­
programms abzulegen. In einer Dialogbox 
sind entsprechende Einstellungen für die 
Programme Adimens, Easybase und Ist 
Base vorgesehen. Die Programme erwar­
ten unterschiedliche Steuerzeichen (Trenn- 
zeichen genannt), womit sie Datenfelder 
und Datensätze abgrenzen. Üblicherweise 
wird als Feldtrenner ein Komma und als 
Satztrenner eine Zeilenschaltung benutzt.

Viele Einslell- 
möglichkeilen fü r  ein 
gules Scan-Ergebnis.

UNBEKANNT
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Zwei in Einem: DataJet-AT für DM 1.498,--* 
40 MB Festplatten-Subsystem plus AT-Emulator

DotoJet-AT, das s ind Zwei in Einem: Mit vortex ATonce wird der Atari zu einem
Festplatten-Subsystem DataJetX40 plus AT- "Bus ines s - l ike "  AT-kompatiblen Computer.
Emulator ATonce f ü r rEinsteiger und Profis. Die 8 0 2 8 6 - 8 M H z  CPU, aas vortex AT-BIOS,

das hoch integrierte 
vortex CMOS Gote 
Ar ray  die Nutzung des 
Speichers im Expanded 
und/oder  Extended 
Moae und nicht zuletzt 
die Unterstützung von 
3 .5 "  1.44 MB Floppy 
Laufwerken garant ieren 
dieses hohe M aß  an 
AT-Kompatibilität.

vortex DataJet erfüllt 
mit 40 MB Spe icherka ­
pazität alle Wünsche 
eines profess ionel len 
Massenspeichers:  Mit
SCS I -Laufwerk,  mit 
Hardware-Schreibschutz, 
mit Motor-  und Lüfter- 
Steueruna als auch mit 
den technischen S tan ­
dards VDE, VDI und GS.

Dafi bei DataJet-AT der Preis ("unverhimicher 
empfohlen« Endverbraucherpreis), <Se Tedirak 
und das Design stimmen, sotten Sie bei krem

sind vortex DataJet und 
vortex ATonce weiterhin auch einzeln ethähfich. 
Wir senden Ihnen gerne weiteres hrformations-

5  v o r t e x
C O M  P U

V O R T E X  C O M P U T E R S Y S T E M E  G M B H  . E A L T E R S T R A S S E  5 1 - 5 3  . D - 7 1 0 1  F L E I N  . T E L E F O N  0 7  1 31 /  5 0  8 8 - 0  
( O M P U T E R S Y S T E M E  V O R T E X  AG . B U N 0 E S P L A T Z  3 . C H - 6 3 0 0  Z U G  . T E L E F O N  0 4 2  /  21 8 4  4 2
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Hier ist die Bibliothek 
mit dem aktuellen 
'/.eichen zu sehen.

Wer jetzt noch glaubt, lieber auf die An­
schaffung eines Computers nebst Daten­
bankprogramm verzichten zu müssen, weil 
er Tausende von Karteikarten eintippen 
müßte, der sieht sich widerlegt.

Im Rahmen bleiben
Alle Arbeit der Texterkennung spielt sich 
in Rahmen innerhalb des Gesamtüber­
sichtsfensters (rechts) ab. Dem Programm 
muß also zuvor durch Festlegen von Be­
grenzungskästen gezeigt werden, in wel­
chem „Rahmen" sich der Erkennungsvor­
gang abspielen soll. Diese Rahmen kön­
nen manuell, also von Hand, mit dem 
Mauspfeil aufgezogen werden. Pro Seite 
sind maximal 99 solcher Erkennungs­
rahmen möglich. Ein Sichtrahmen stellt 
die maßstäbliche Verkleinerung des 
Lupenfensters in das Gesamtübersichts­
fenster hineinprojiziert dar. Dieser Sicht­
rahmen kann frei umherbewegt werden. 
Entsprechend bewegt sich der Inhalt des 
Lupenfensters mit.

Man kann das Rahmenziehen auch 
Sherlook selbst überlassen. Einfach mit 
dem Mauspfeil irgendwo einen Textblock 
anklicken - und schon sucht das Programm 
benachbarte freie Leerflächen ab. Diese 
stellen ja dann die Begrenzung eines Text­
bereiches dar - und schon wird dort ein 
Rahmen herumgezogen (halbautoma­

tisch). Diese Prozedur kann man für wei­
tere Textblöcke beliebig wiederholen.

Wenn man das ganze Spiel völlig dem 
Programm überlassen will, stellt man ein­
fach auf vollautomatisch, und die Rahmen 
legen sich wie von Zauberhand selbst um 
den Text. Sherlook möchte dann nur noch 
wissen, ob es sich um ein- oder mehr­
spaltigen Text handelt. Der Grund ist ganz 
einfach. Bei einspaltigem Text nimmt das 
Programm die Blattränder als äußerste 
Begrenzung und nähert sich von links und 
rechts, bis es auf Text stößt. Bei mehrspal­
tigem Text muß es auch zusätzlich inner­
halb eines großen Textblocks auf vertikal 
durchziehende weiße Zwischenräume oder 
schwarze Linien (das sind dann die Spal­
tenbegrenzungen) untersuchen.

Ein lockerer Job
Immer wiederkehrende Arbeiten, wie La­
den eines bestimmten Zeichensatzes, In­
stallieren eines bestimmten Scanner- 
Treibers. fest vorbestimmte Einstellungen 
der Parameter, alles das kann man nun 
(und das ist neu) einem .Job" anvertrauen. 
So muß nur eine bestimmte Arbeits­
umgebung einmal manuell angelegt und 
als Job unter einem markanten Namen 
abgespeichert werden. Wenn man bei spä­
teren Arbeiten diesen Job-Namen aufruft, 
wird die Arbeitsumgebung mit allen Ein­

stellungen und Dateizugriffen (Laden be­
stimmter Texte und Zeichensätze usw.) 
genauso wie damals wieder hergestellt.

Und am Ende...
Sherlook ist ein interessantes Programm. 
Es hat seit der Erstvorstellung im Januar 
einiges an Verbesserungen und Änderun­
gen erfahren. Unnötiger Schnickschnack 
(Dongle und Begrüßungsfilm) sind ver­
schwunden. dafür haben sich sinnvolle 
Funktionen etabliert (Fenster verändern, 
Text in Datenbankform, umfangreiche 
Einstellungen).

Sherlook läuft klaglos auf dem ATARI 
TT (d.h. im TT-Modus und ist dort etwa 
8,5mal schneller). Außerdem spricht es 
alle verfügbaren Großbildschirme an. 
Sherlook gibt es auch weiterhin in der 
Einsteigerstufe (Version 2.4) für 444 DM 
(siehe ST-Computer Heft 1/90) und paral­
lel in der neuen, stark erweiterten Ausgabe 
„Professional" (Version 3.0) für 1000 DM.

Besonders lobenswert ist das Handbuch. 
Wenn auch der Zweispaltendruck etwas 
ungewöhnlich ist, so zeichnet sich diese 
Bedienungsanleitung durch einen flüssi­
gen Sprachstil aus. Die Erklärungen sind 
ausreichend und verständlich. Nur hätte 
ich mir etwas mehr und vor allem etwas 
größere Bilder gewünscht. Auch markan­
te Piktogramme an den Blatträndem (viel­
leicht hätte man hierzu die Funktionstasten 
nehmen können) hätten das ganze Layout 
noch mehr aufgelockert.

Wenn Sherlook so konsequent weiter­
entwickelt wird, wie es bisher geschah, 
dann wird es sich in diesem expandierenden 
Markt mit Sicherheit gegen die Konkurrenz 
behaupten können.

DK

Bezugsquelle:

3K Computerbild GmbH
Sassenfeld 71
40.14 Nettetal I
Telefon: (021.U) 60001

l\\\ JETZT UMSTELLEN
3 £  Gehalt

l)ic professionelle Abrechnungs-Software für Ihren ST.

CIS-Lohn & (jehalt ist das derzeit ein/ine durch die Spitzcnvcrhände der Sozialversicherer 
zum automatisierten DEVO-Meldeverfahren zugelassene Programm für Atari-ST-<'ompuler. 
Auszug aus dem Sachregister: Schnittstellen zu T IM  II, ST-Fibu. fibuMan. Berlin- 
Abrechnung. Baulohn, kassenlisten. Meldewesen, Steuerberechnung, modulares Konzept. 
I rlaubskonto. Sonderauswertungen, betr. Altersversorgung. VI.. ZVK, l rlaubskasse ...
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Gesamt     305,- DMJ
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SYNTEX
Klein, 
aber fein

Index E x tra s

Syntex ist als ACC betreibbar. Es kann in jedem anderen GEM-Programm gerufen werden.

Von der Firma Marvin AG aus der 
Schwei/ gibt es schon eine kleine Aus­
wahl an Texterkennungsprogrammen. 
Neben AUG UR und CO RK reiht sich 
nun ein Produkt ein, das den Markt von 
unten (weil recht preisgünstiglaufrollen 
soll.

Seit etwa 4 Jahren arbeitet die Marvin AG 
auf dem Gebiet der optischen Zeichener­
kennung. Obwohl sie auch durch Anpas­
sung von Scanner-Model len bekannt wur­
de, hat sie sich vor allem durch Standards 
in der Software-Richtung von OCR einen 
Namen gemacht. Übrigens, OCR heißt 
..Optical Character Recognition" und steht 
für optische Zeichenerkennung. So sei die 
unter Programmierern allgemein akzep­
tierte Nomi für Scanneransteuerung ..IDC" 
(Intelligent Driver Concept) erwähnt, an 
der die Leute der Marvin AG vorrangig 
beteiligt waren.

Waren es Vorjahren noch die Mammut­
lösungen. hauptsächlich für Großbetriebe 
und Patentanwälte, bei denen es darauf 
ankam. mehrere hundert Seiten pro Tag in 
den Computer einzulesen (siehe z. B. 
Belegleser im Bankenbereich), so ist im 
Zuge der fortschrittlichen Grafik-, Text- 
und DTP-Programme der Wunsch der 
Anwender gewachsen, nicht nur Buchsta­
ben auf den Ausdruck zu bringen, sondern 
ein Druckwerk mit Bildern und Grafik zu 
zieren. Der Schritt lag nahe, die damals 
noch als futuristisch geltende OCR-Tech- 
nik auch Heim- und Hobbyanwendem 
zugänglich zu machen.

Gleichzeitig sind die Preise, vor allem 
für Hand-Scanner drastisch gesunken, und 
auch die sogenannten Flachbett-Scanner

wären für den anspruchsvollen Benutzer 
durchaus erschwinglich.

Dabei kommt es dieser Nutzerschicht 
nicht zu sehr auf die zu verarbeitende 
Menge oder gar Extrem-Geschwindigkeit 
an. sondern fast immer auf ein aus­
gewogenes Preis/Leistungs-Verhältnis. 
Und so kam Syntex rechtzeitig zur ATARI- 
Messe auf den Markt. Laut Werbeaussage 
will es D IE Schnittstelle zwischen Scanner 
und Desktop Publishing sein. „Syntex 
wandelt Bild und Grafik in IMG und Texte 
in ASCII*' (Originalzitat).

Neben Diskette und Handbuch erhält 
man einen kleinen Joystick-Port-Stecker, 
der als sogenannter „Beschleuniger" ar­
beiten soll. Ob dieses Bauteil mehr als 
Kopierschutzstecker oder als ROM- 
Modul-Derivat arbeiten soll, bleibt im 
Dunkeln, denn SYN TEX arbeitet sowohl 
mit als auch ohne, nur „mit“  geht es wirk­
lich wesentlich schneller.

PRG oder ACC?
Ganz zu Anfang der Bemühungen steht 
die Frage, ob SYN TEX als normales Pro­
gramm gestartet werden soll oder ob es

interessanter wäre, es in Zusammenarbeit 
z.B. mit einer Textverarbeitung als Acces- 
sory zu installieren. Und das ist auch schon 
der entscheidende Vorteil: Der Text muß 
nicht mehr wie in anderen OCR-Pro- 
grammen erst auf Diskette abgespeichert 
werden, um in eine Textverarbeitung 
überzu wechseln, von wo man ihn erst wie­
der auf den Schirm holen muß. Ist Syntex 
als ACC installiert, kann es aus jedem 
GEM-Programm gerufen werden, und der 
Texttransfer macht nicht mehr den 
Diskettenumweg. Er läuft direkt über das 
Betriebssystem-BIOS. Das Textverarbei­
tungsprogramm erhält den Text so, als 
würde er über die Tastatur eingetippt wer­
den.
Für den Transfer von Pixelbildem steht 
leider kein so direkter Weg zuf Verfü­
gung. Bildteile markiert man mit der Maus 
und speichert sie als IMG-Dateien ab. Die­
ses Standard-GEM-Format kann praktisch 
jedes grafikfähige Programm lesen.

Welcher Scanner?
Gleichgültig welchen Scanner Sie irgend­
wann einmal kaufen werden, das IDC-

Datei OCR FS.ÂÎ
Bild laden... A0 

sichern... AI 
löschen AK

Bild scannen AA
Black löschen AD 
Linien entfernen AL

Text sichern... AS Text erkennen AE 
Texttransfer AR

Schrift laden... AP 
sichern.., AZ 
löschen AU

V Filter AF 
Übersicht AB

Ouit A0

Einstellungen
Allgenein... BA
Scanner... BS
OCR... BO
Filter... BF
Text... BT
Transfer... BR

Arbeit sichern
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Treiber-System stellt sicher, daß Syntex 
mit jedem Gerät optimal zusammenarbei­
tet. Der IDC-Treiber muß zuvor als 
Accessory angemeldet sein und wird di­
rekt von Syntex angesprochen. Im IDC- 
Accessory sind dann alle wichtigen 
Scanner-Parameter wie Kontrast. Hellig­
keit, Auflösung, Vorlagengröße, Qualität 
usw. einzustellen.

vergleichen nicht mehrdie Buchstaben als 
Ganzes, sondern nur noch ihre typischen 
Merkmale und Ausprägungen. Das kön­
nen Öffnungen, Bogen, Punkte oder be­
stimmte Winkelverhältnisse sein. Syntex 
speichert diese typischen Erscheinungen 
und ist dadurch unabhängig von Schrift­
größe. -dicke oder -art, weil ein kleines „i“  
oder ein großes „X “  in jeder Typab-

Syntex arbeitet mit 
dem lUC-Treiber 

zusammen, der 
ebenfalls als 

Accessory installiert 
sein muß.

Desk Datei Index Extras
SYNTEX

SYNTEX Datei OCR----------- -i--- Einstellungen

lUarbox. welche Ihnen die Mahl mi 
den Löschen des alten Textes, den 
des neuen Textes zun alten und den 
[chen des Erkennungsvorganges lasst

SYNTEX2 PIC 
SYNTEX3 PIC 
SYNTEX4 PIC 
CONDZDte PRG 
C0NVZIT1G RSC 
SCRDUHP TOS

32000
32000
32000
341(2
5020
735

81550 m a rv in  a s  \
x: 0_____  h : 3040
y: 0_____  h: 25(0
Resolution 1̂ 1400l»l 
Orightness [$T 30 l»l

Landscape 
Qi level

Cancel I
C t a i H u J  l ~  sc o n  I

Das andere Aussehen
Um ehrlich zu sein: Die Verwandtschaft 
von AUGUR 1.4 zu AUGUR 1.5 und 
CORE 1.0 ist sehr deutlich erkennbar, 
während SYN TEX doch etwas anders 
aufgebaut ist. Alle Funktionen werden per 
Pull-Down-MenüoderTastenkombination 
ausgelöst. Alle Operationen bezieht das 
Programm zunächst auf den gesamten Text 
(so lange der Arbeitsspeicher ausreicht), 
oder es werden vorher Rahmen gezogen. 
Die Bildaufteilung ist entsprechend vor­
gegeben: oben Vorlagen-, unten Lem- 
fenster. In letztgenanntem arbeitet man 
vornehmlich mit den Cursor-Tasten. Na­
türlich kann man die Lage der Fenster 
verändern, um sie z.B. nebeneinander an­
zuordnen, wenn ein schmaler Spaltentext 
zur Erkennung ansteht.

Das andere Arbeiten
Bisher war es bei den OCR-Programmen 
die übliche Praxis, eine gehörig umfang­
reiche Ansammlung von ähnlichen Buch­
staben zu verwalten und bei einem unbe­
kannten Zeichen brav Bildpunkt für Bild­
punkt diese Bibliothek zu durchforsten. 
Das Ergebnis war klar: Entweder wurde 
mit hinreichender Genauigkeit ein ähnli­
ches Zeichen gefunden, dann war das ein 
Treffer, oder in der Bibliothek war nichts 
Vergleichbares, dann galt es als unbekan­
ntes Zeichen und mußte neu „gelernt“ 
werden. Diese Methode des Vergleichs 
haben wir in einer früheren Ausgabe schon 
ausführlicher beschrieben.

Modernere Texterkennungsprogramme 
gehen nun einen ganz anderen Weg. Sie

Wandlung in ihren urtypischen Merkma­
len immer gleich bleiben. Es werden aber 
nur solche Merkmale festgehalten, in de­
nen sich ein Zeichen besonders prägnant 
von anderen unterscheiden läßt. Diese 
Methode der „adaptiven Merkmals­
extraktion“  stellt sicher, daß für jeden

SYNTEX Datei OCR Einstellungen

Schriftsatz oder für ein Gemisch von 
Schriftsätzen nur die optimalen Merkmale 
zur Erkennung herangezogen werden. 
Deshalb ist Syntex so extrem schnell und 
hat eine relativ kleine Fehlerrate.

Einstellungssache
Syntex stellt die meisten Parameter für 
den Erkennungsvorgang nach der Analyse 
der Vorlage automatisch ein. Ein Filtern, 
Verdicken oder Ausdünnen von Schriften 
ist nicht mehr notwendig.

Lediglich eine Grobvoreinstellung soll­
te der Benutzer zu Anfang erledigen. Hier­
zu stehen ihm eine kleine Auswahl von 
Dialogboxen zur Verfügung. Diese glo­
balen Parameter hängen aber nicht nur von 
der Qualität der Vorlage ab (Kontrast, 
Buchstabengröße. Druckqualität usw.), 
sondern auch vom beabsichtigten An­
wendungsziel. Der Benutzer hat es also 
durchaus in der Hand, beispielsweise eine 
höhere Fehlerrate zugunsten einer höhe­
ren Lesegeschwindigkeit hinzunehmen.

So bedeutet die Einstellung „präzise 
segmentieren“ , daß Syntex besonders auf 
eng gesetzte oder sich berührende Buch­
staben achten soll und das dauert seine 
Zeit. Im Schnellesemodus können da schon 
einmal zwei zusammengewachsene 
Buchstaben (Fachausdruck: Ligaturen) als 
ein Zeichen verstanden, sowie als solche

*T SYNTEX

gramm verlassen zu müssen.

Mit der Funktio@ "Datei Lösche 
wie Bibliotheken, Texte oder B 
Diskette entfernt werden.

 ! Das Arbeitsfenster 
bleibt zweigeteilt und 
relativ unbeweglich: 
oben das Original, 
unten das Ergebnis.

RUgeneine Einstellungen

MenUtyp

Expertemodus 

Speicher freigeben 

Grundspeicher

I . « L J

G E  ESO
ÍÑ eÍñl

OCR-E inste Hungen

Pröziser Segnentnr I J«  I Ü BT il 

Erkennung
! S i t t e l

precise

Zeichenabstand I proportional I

Textfilter-Einstellungen

Rutnkorrektur

I fixed Space I

IObbruch I

Eine reiche Auswahl 
an Dialogboxen 
nehmen individuelle 
Einstellungen auf.
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erkannt und gelernt werden.
Ebenfalls wichtig ist für den Erken­

nungsvorgang. ob der Buchstabenabstand 
„fixed spaced" (also fest, wie bei der nor­
malen Schreibmaschine) oder „proportio­
nal" (d.h. variabel) ist.

Erkennen Sie?
Syntex ist dem alten Prinzip der OCR- 
Programme treu geblieben, erst den Um­
fang derTextpassagen gezeigt zu bekom­
men. durch Aufziehen von Rahmen. Nach 
dem Start des Erkennungsvorganges un­
tersucht Syntex das Dokument auf seine 
Schräglage und teilt daraufhin die Zeilen­
zwischenräume (Fachausdruck: Durch­
schuß) ein. Das Programm toleriert bei 
einem DIN-A4-Blatt eine Zeilenverschie­
bung von maximal 5 mm auf die Blattbreite 
bezogen. Alles, was schräger ist, mußdann 
eben nochmal eingescannt werden.

Segmentieren heißt nun, daß auf der 
Zeile ein „Sucher“ von Buchstabe zu 
Buchstabe wandert und dessen Abgren­
zung zu den Nachbarn, sowie dessen typi­
sche Merkmale aufnimmt.

Bei einigen Zeichen kann es sehr leicht 
zu Fehlem kommen, weil das Programm 
durch deren große Ähnlichkeit verwirrt 
ist. So stößt man beispielsweise bei Groß- 
“ I“  und Klein-“ l" oder Klein-“ !“  und der 
Zahl „1“ sehr schnell an die Grenzen sol­
cher Programme. Sehen wir uns an einem 
Beispiel an, wie Syntex diese Problematik 
zu lösen vermag:

Es gilt das Wort „Allen“ zu erkennen 
und es liegt erst die Zeichenkette ...Ilen“

vor. Weil Syntex noch nicht wissen kann, 
was anstelle des Punktes kommt, nimmt es 
an. das Wort hieße „Ilen“ und schreib 
deshalb den ersten Buchstaben groß. Wenn 
jetzt aber das A am Wortanfang definiert 
wird würde daraus „A llen" werden. Jetzt 
tritt die Fehlerbibliothek in Kraft und stellt 
fest, daß zwei Großbuchstaben üblicher­
weise nicht in einem Wort stehen können 
und daß nach einem Selbstlaut (hier: 
A)durchaus zwei gleiche Buchstaben fol­
gen dürfen (hier: II). Ähnlich ist die Proze­
dur bei Klein-"1" und der Zahl „1“ . Erst 
wenn die Fehlerautomatik erkennt, daß 
eine Zeichenkombination auf keinen Fall 
sein darf, dann werden tauglichere Zu­
sammenstellungen gesucht. Diese 
Fehlerautomatik zeigt aber, wo fast alle 
OCR-Programme schnell passen müssen. 
Es können so große Ähnlichkeiten auftre- 
ten (besonders auch bei schlechten Vorla­
gen). daß das Programm keinen Unter­
schied mehr erkennt.

Der Arbeitsspeicher
Wenn Syntex als Programm gestartet wird, 
stellt die Größe des Arbeitsspeichers kein 
Problem dar. es steht praktisch der ganze 
RAM-Bereich zur Verfügung. Anders 
aber, wenn Syntex als ACC installiert ist. 
Viele Anwenderprogramme unterschlagen 
den ganzen freien RAM-Speicher, und da 
kann Syntex natürlich nicht mehr arbeiten. 
In einer Einstellung kann man dem ACC- 
Syntex schon beim Booten einen festen 
Arbeitsspeicher zuweisen lassen, der dann 
für es reserviert ist.

DTP-OCR?
Syntex gefällt! Es ist ein äußerst interes­
santes Texterkennungsprogramm, beson­
ders weil es als einziges auf dem deut­
schen Markt auch als ACC lauffähig ist. 
Und da macht die Einordnung Sinn: Als 
Schnittstelle zwischen Scanner und DTP. 
Die Tatsache, daß die Schriftbibliotheken 
nicht angezeigt werden, man also keine 
direkte Kontrolle über den Zeichenvorrat 
hat, stellt keine schwerwiegende Ein­
schränkung dar.

Das Handbuch ist für meine Begriffe 
akzeptabel und erklärt Vorgänge und 
Bedienungsweise auf 84 Seiten ausführ­
lich. Der „Durchsatz" an Bildern hätte 
ruhig etwas reichhaltiger ausfallen kön­
nen. Leider konnte man sich zu Hilfmitteln 
wie Piktogrammen (leicht wiedererkenn­
bare Symbole) oder Marginalien (Rand­
beschriftung) im Handbuch nicht durch­
ringen. Die Kapitel sind brav Menüpunkt 
für Menüpunkt durchstrukturiert.

Übrigens: Syntex läuft klaglos auf dem 
ATARI TT und allen Großbildschirmen. 
Preisfrage: Wieviel kostet so ein Pro­
gramm? Antwort: 248 DM! Eine voll 
funktionsfähige Demo-Version gibt es für 
40 DM.

DK

Bezugsquelle:

//. Richter -Distrihutor- 
Hagener Straße 65 
5820 Gevelsberg 
Tel.: (02332)2706

Haben Sic eine gute Programm­
iere und wollen ein Buch 
schreiben und mitgcstaltcn. 
Kennen Sic eine Menge 
T ips und T ricks.
Möchten Sic Ihre 
E r f a h r u n g e n  
wcitcrgcbcn.

Wir bieten Ihnen unsere Erfah­
rung und unterstützen Ihre 

Ideen. Als leistungsstarker 
Verlag freuen wir uns 

bald von Ihnen zu 
hören.

W ir s u c h e n  n o c h  A u to r e n  wie S ie .
H e i m  V e r l a g  Kennwort: Autor Heidelberger Landstr. 194 6100 Da.-Eberstadt Tel.: 06151/56057
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Ein kleiner „Da Vinci“ für 
mathematische Zeichnungen

Auf dem schier unüberschaubaren 
Markt von Grafik-Software ist ein neu­
er Stern hinzugekommen: Leonardo, 
ein Programm, das nach Angaben des 
Herstellers eine Kombination aus voll­
wertigem CAD-System, Illustrations­
programm und Programmiersprache 
darstellt. In einer Zeit, in der der An­
wender aus einer riesigen Flut von flei­
ßigen Grafikhelfern auswählen kann, 
sollte sich zeigen, ob das Programm 
diesen hohen Anforderungen auch 
wirklich entspricht. In einem intensi­
ven Test haben wir Leonardo genaue­
stem unter die Lupe genommen...

Mit Leonardo lassen sich Vektorgrafiken 
aller Art entwickeln, wobei das Haupt­
arbeitsgebiet sicherlich die technische

Zeichnung ist. Durch zahlreiche Funktio­
nen wird vor allem der Mathematiker un­
terstützt, der seine Diplomarbeit illustrie­
ren muß oder als Hobby kleinere Kon­
struktionen auf dem Papier entwerfen will. 
Ganz klar muß Leonardo vom professio­
nellen CAD-Bereich (Anm.d.Red.: CAD - 
Computer Aided Design, engl.: computer­
unterstützter Entwurf) abgegrenzt werden, 
da das Programmen mit „Campus CAD“ 
oder ..Technobox Drafter“ eindeutig nicht 
mithalten kann, auch wenn der Hersteller 
hiervon fest überzeugt ist.

Die Zeichen-Software läßt sich grob in 
fünf Abschnitte eintcilen. Neben Stan­
dardzeichenfunktionen (Kreise, Linien, 
Rechtecke, Quadrate usw.) stehen „Werk­
zeuge“ (Aufbrechen von Kreisen. Abrun­
den von Ecken. Anlegen von Tangenten

usw.) und Bemaßungsmöglichkeiten 
(Winkel. Strecken, Abstände, Durchmes­
ser etc.) zur Verfügung. Ferner werden 
über 300 technische Symbole aus ver­
schiedenen Bereichen (Elektronik, Pneu­
matik. Architektur und andere) mit­
geliefert, die auf Mausklick in die Zeich­
nung übernommen werden. Abgerundet 
wird Leonardo durch eine postscript-ähn- 
liche Programmiersprache, mit der sich 
Zeichenmakros aller Art definieren lassen 
und in der eindeutig die Stärken des 
Programmes liegen.

Das Handbuch
Das DATA BECKER-Produkt wird als 
sogenannte „Bookware" mit zwei doppel­
seitig formatierten Disketten im Buch ge-

Heue Zeichnung AH Übersicht Aü

öffnen Aö

Sichern AS 

Sichern unter,., AU

Aktivieren A J 

Entfernen AE

! Ausblenden AX 

i Einblenden A . 

Alle aus Aö 

Alle ein AV

Zuladen AA 

Zuladen auf Ebene AV

Metafile sichern AD 

Grafik sichern AG 

Drucken 1 Flotten AP ,

Beenden A Q

Aufreihen linear KL Synbol laden AR >H

Aufreihen zirkular HC Synbol fix laden 

Synbol speichern

A - Ebene narkieren KB

Rotieren >31 AW

Gruppieren KG

Drehen

Spiegeln

KD

KX

Klennbrett laden AK Gruppe auf lösen HO

I Klennbrett speichern AC 1 Elenent lösen KE

n e w i D r e t T  lo s e n e n
1

VII
Eintrag löschen Fixieren HF

Mach vorn bringen
H k k « n tA n  K p in flA n

AV

VU
" 1

Fixierung lösen Kö
nacn m n x e n  Dringen An

Aktivieren KA 1 System nf ortiat i  on H? I

j Aufraunen
d

Editor A I I Optionen

Funktionstasten 

Makro ausführen

AF

AH
Blattfornat A6 I 

Hilfsnittel AH 1

Belegung laden A/
Bildaufbau AZ

Belegung sichern AA, — aL

Füllnuster A«

Text AT

Laden M

Speichern A_

Menü 1: Das Hauptmenü t on l.eonardo bietet zahlreiche Optionen.

SOFTWARE

Leonardo 
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Tabelle I: Im 
Untermenü „Grafik" 

stellen die alltäglichen 
Standardzeichen­

funktionen zur 
Verfügung.

\

S
o
o

r \

w a a g r e c h t « «  
P a r a  1 l e l o -

Uieleck

K re it

Ellipse

Bogen

ip

l
*
G
o
T

liefert. Samt Anhang und Stichwortver­
zeichnis umfaßt das Handbuch 200 Seiten. 
Der erste, „äußere“ Anschein des profes­
sionell gedruckten und gebundenen Bu­
ches erweckt leider einmen falschen Ein­
druck über die „innere" Qualität. Nicht 
nur, daß das Buch geradezu vor Recht­
schreibfehlern strotzt, auch bei der Erklä­
rung einiger Funktionen wird der An­
wender stark im Stich gelassen. Dafür 
werden viele Eigenschaften als besondere 
Fähigkeit hervorgehoben, die bei den mei­
sten Programmen längst zum Standard 
gehören.

Standardfunktionen
Den ersten Hauptabschnitt stellen die 
Zeichenfunktionen dar (siehe Tabelle 1). 
Hiermit lassen sich sowohl Standard­
grafiken. wie Linien, Kreise, Polygone. 
Drei- und Rechtecke als auch Quadrate 
und Strahlen erstellen. Natürlich kann der 
mausgeübte Grafiker sich auch mit Frei­
handzeichnungen versuchen. Zusätzlich 
bieten sich mehrere Figuren aus dem ma­
thematischen Bereich: Parallelogramme. 
Vielecke sowie parallele waagerechte oder 
senkrechte Linien. Ferner können Sie 
Vollkreise, Kreissegmente, Kreise und 
Kreisausschnitte durch drei Punkte und 
Ellipsenausschnitte zeichnen. Ergänzt 
werden die Grafikarten durch Bezier-Kur- 
ven und Splines und durch Bogen.
Ferner kann der Zeichner das gewünschte 
Füllmustereinstellen und seine Zeichnung 
mit Vektorzeichensätzen „garnieren".

« • n k r v c h t « /  
w a a g r e c h t e  
L i n i e n

E l i i p s e n -  
a u s i c h n i t t

□

o
Text

p a r a l l e i e
s e n k r e c h t e
L i n i e n
K r e i s
d u r c h  d r e i
P u n k t e

B e z i e r
k u r v e

ä
□

p a r a l l e i e  
w a a g r e c h t e
L i n i e n
K r e i s a u s s c h m  
d u r c h  d r e i  
P u n k t e

F ü l l e n  u n d  
S c h r a f f  i e r e n

Hierbei unterscheidet das Programm zwi­
schen zwei Arten: Strich- und Outline- 
Zeichensätze. Erstere besitzen die von 
technischen Zeichnungen her bekannte 
Qualität, die „Outlines" dagegen können 
sich durchaus sehen lassen und reichen 
fast an CALAMUS-Fonts (Anm.d.Red.: 
Font = engl.. Zeichensatz) heran. Wahl­
weise lassen sich die Zeichen als Umriß 
oder gefülltes Zeichen darstellen. Hierbei 
kann der Grafiker zwischen verschiede-

möglich. Der Text-Editor erinnert ein we­
nig an den des Programmes CALAM US 
(siehe Bild  2) und ermöglicht auch 
mehrzeilige Texte. Leider ist der Editor 
noch spartanischer gehalten als das „Vor­
bild“ . denn der Cursor läßt sich weder auf 
Tastendruck an Anfang und Ende der Zei­
le setzen, noch kann er mit der Maus 
positioniert werden und springt am Ende 
der Zeile auch nicht automatisch an den 
Anfang der nächsten. Somit gestaltet sich 
das Edieren längerer Texte eher mühsam.

Mit dem Editor kann jedoch ASCII- 
Text eingeladen und mit dem Standard- 
Vektorzeichensatz in das Bild übernom­
men werden (siehe Bild 3). Zwar kann 
man den Text auch in einen (schöneren) 
Umrißzeichensatz „konvertieren", dann 
fehlen jedoch alle Zeilen Vorschübe. Der 
(nun einzeilige) Text, der über die Seiten­
breite hinausgeht, ruht unwiederbringlich 
im Nirwana rechts neben der Seite. Daß in 
Texten vorhandene Kommas als Zeilen-

Höhe

Kursivschrift D Hornel # 2.S nn O  Font 2 O

Unterstrichen G l.Sfech O S . S  n n # Font 3 O

Gespiegelt G Doppelt O S . 8  n n O  Unridfonts

Proportionei Q l.Sfech O 7 . 0  n n O  HELVETIC #
Textwinkel « (o j I?»« 1 o 1 8 . 8  n n O Font 3 O
Texteditor LJ Speiieihohe 11 8  n n O  Font 6 O

OK l l t [  Leden ] [ Zeigen ] [Löschen] [Abbruch] Hild I: Auch die 
Eeonardo- 
Y.eichensätze lassen 
sich mit 
Textattributen 
versehen.

nen Parametern wählen und damit seine 
Schrift - wahlweise schräggestellt (kursiv), 
unterstrichen, proportional, gespiegelt oder 
um einen Winkel gedreht - darstellen (sie­
he Bild I). Die Zeichenbreite läßt sich 
zwischen Schmalschrift und zweieinhalb­
facher Breite einstellen. Bei Strichzei­
chensätzen ist zusätzlich noch Fettschrift

A  Ablag» Ebenen

llild 2: Äußerst 
spartanisch 

ausgerüstet ist der 
Text-Editor. Die 

Texte lassen sich als 
Vektor-Objekte in 

die Zeichnung 
übernehmen.

-  , 

CM
O C

Beerbe I ten S'jnboli- Extra« Metern« Per .met*

Ztiltnbrrit«:1274.68 i

H ie rb e i kann der « r a f ik e r  zxisch 
aranetern tM äh len  und d a n it  se ine 
se s c h rä g g e s te l lt  W k u r s iv l t  unt 
t lo n a l t  g e sp ie g e lt  oder un einen 

d a r s te lle n .  Die Z e ic h e n b re ite  1 
iS c h n a ls c h r i f t  und z x e ie in h a lb fa  
11s e in s t e l le n ,  t l e i  S t r ic h z e ic h  
z l ic h  noch F e t t s c h r i f t  n o g lich  * 
r T e x te d ito r e r in n e r t  e in  xenig 
nnes CflLDHUS (s ie h e  B i ld  2) und

en versch iedenen  P 
S c h r i f t  - x ah lx e l 

e rs tr ich e n S  propor 
IM inke l gedreht - 

ä i t  s ich  zxischen 
eher B re it e  ebenfa 
ensätzen i s t  zusät 
(s ie h e  B i ld  1 ) .  De 
an den des iP ro g ra  
e rn ä g lic h t  auch ne

( k u r s i v  )  
u n t e r s - f c  r i e h e n  
p r o p o r t i o n a l
g O B P l s g o l f  o d u r  u m  s l n a n  
U l n k e l  g e d r e h t  -  d a r s t e l l e n .

“ ET

Vorschub interpretiert werden, macht die 
Importier-Funktion für Texte zwar nicht 
unbrauchbar, aber nur bedingt nutzbar. 
Dafür lassen sich Texte, die im Editor 
eingegeben werden, als ASCH-Text ab­
speichern. Beim Komfort (vor allem in 
bezug auf die Cursor-Bewegungen), der 
bei der Texteingabe geboten wird, wollen 
Sie demnächst sicher alle Texte nur noch 
mit dem Leonardo-Editor eingeben und 
dann für den Ausdruck mit TEM PUS ab- 
speichem...?

Sieht man einmal von der Textoption 
ab, arbeiten die restlichen Zeichenfunk­
tionen hilfreich und zuverlässig. Ange­
nehm fällt dabei ein Hilfskasten auf, der 
wahlweise schon in der Entstehung Win­
kel oder Fläche von Objekten anzeigt, 
etwa wenn ein Parallelogramm gezeichnet 
wird (Bild 4). Die schraffierten Füllmuster 
sind durch einstellbaren Linienabstand gut 
zu handhaben und allen Bedürfnissen an­
zupassen.
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S g a i r i i
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■ ■ h eBild Eine fertige 

Zeichnung (für des  .. ...

Elektronikers Herz) | M |  ’ ! ’  ¡ f e  W U c t

Werkzeuge
Gerade für den Mathematiker ist der zwei­
te Funktionsabschnitt mit zahlreichen 
„Werkzeugen" interessant (siehe Tabelle 
2), mit denen sich bereits gezeichnete 
Objekte nachträglich in ihrem Aussehen 
beeinflussen lassen. Der Benutzer kann so 
zwei Linien gegeneinander trimmen oder 
aber Tangenten an Kreise anlegen. Die 
Aufteilung einer Linie in mehrere gleich­
lange Teillinien ist ebenso möglich wie 
das Abrunden von Ecken, das Konstruie­
ren von Winkeln oder das Fällen von Lo­
ten (eine Linie, die durch einen bestimm­
ten Punkt verläuft und auf einer zweiten 
Linie senkrecht steht). Weiterhin lassen 
sich Eckpunkte einer Figur bewegen oder 
Kreise mit gleichem Mittelpunkt (konzen­
trische Kreise) erzeugen. Der Nicht-Ma­
thematiker wird mit diesen Zeichen­
funktionen weniger anfangen können.

Auf Wunsch kann auch die obere und 
untere Toleranz (bei Montagefertigung 
notwendig) angegeben werden.
Die Bemaßungseinheit läßt sich ebenso 
einstellen wie die Anzahl der Stellen hin­
ter dem Komma und der Maßstab. Natür-

bolen. Auf den Disketten befinden sich 
insgesamt über 300 bereits vordefinierte 
Symbole aus den Bereichen Architektur, 
Elektroinstallation. Elektronik sowie 
Pneumatik und Hydraulik, die den ent­
sprechenden DIN-beziehungsweise ISO- 
Normen entnommen wurden (siehe Ta­
belle 4 am Textende). In den Funktions­
bereichen Sym 1 bis Sym4 lassen sich je­
weils bis zu 32 Symbole ablegen, sodaß 
gleichzeitig 128 Symbole ohne Nachladen 
im Speicher gehalten werden können. Der 
Benutzer kann beliebig viele weitere 
Symbole definieren oder ergänzen, die 
nicht in der Bibliothekssammlung enthal­
ten sind. Um nicht bei jedem Programm­
start alle 128 Klemmbrettpositionen ein­
zeln neu einladen zu müssen, lassen sich 
die Klemmbretter mit 32 Symbolen kom­
plett abspeichem. Durch sie können au­
ßerdem Bildteile zwischen mehreren 
Arbeitsblättem ausgetauscht und kopiert 
werden.

M a k r o s  P a r a n e t e r

Bild 4: Bei 
mathematischen 
Objekten (hier ein 
Parallelogramm) 
werden nicht nur x- 
und y-Koordinale 
angezeigt, sondern 
auch IMnge und 
Fläche (bei manchen 
Objekten auch der 
Winkel).

Bemaßen
Für das Bemaßen von Strecken und Ab­
ständen stehen ebenfalls Routinen zur 
Verfügung (Tabelle 3). Hierbei hat der 
Anwender die Wahl zwischen Strecken­
bemaßung. horizontalem und vertikalem 
Abstandsmaß. Radius-, Durchmesser- und 
Winkel- sowie Sonderbemaßung (bei der 
der Text mit einer Linie an einen freien 
Platz geschrieben wird). Neben vollauto­
matischer Bemaßung stehen auch halb­
automatische und manuelle zur Verfügung.

lieh darf der Abstand zur Bemaßungslinie 
nicht fehlen. Zusätzlich läßt sich ein Son­
derzeichen (Durchmesser-, Flächen-, 
Plusminus-, Ungefahr-oder Gradzeichen) 
in den Bemaßungstext aufnehmen und die 
Eckpunktkennzeichnung der Bema­
ßungslinie einstellen.

Symbole
Eine besondere Eigenschaft von Leonardo 
ist die Verwendung von technischen Sym-

Tabelle 2: Zahlreiche 
„Werkzeuge" fü r  

Mathematiker 
erleichtern 

halbprofessionelle 
technische 

Zeichnungen.

[Fl L i n i e  
t r i n n # n F l Z w o i L i n i o n  

t r  in n e n A
L i n i o  i n  
n  g l o i c h o V

E c k o
a b r u n d e n Hl

E i n e
E c k l i n i o
• b r u n d o n HJ

B e i d e
E c k  1 i n i o n  
a b r u n d o n Dl

A L i n i o  l n
H i n k o l z u «
w o n d o ln W E c k p u n k t

v e r s c h i e b e n U L o t  f d l  I o n A
K m s  n i t  
L i n i o
t P i N N f f l CDK r o i s

t r i n n e n  C I ) o K r o i s  n i t  
K r o i s
t r i n n e n  C 2 I F

G] K r e i s
a u f  b r o t  h o n o K r o i s

s c h l i o B o n O K r o i s
s c h l i  e i e n ( 2 ) G

S
K r e i s e  n i t  
•  l o i c h o N  
M i t t e l p u n k t 9 T o n g o n t o  

a n  K r o i s %
Z w o i K r e i s ­
t a n g e n t e n

«L i n i »  n i t  
B o s o n  t r i N H *

S p l i n e  i n
P o i s s o n
w o n d o ln

Seitenformate
Leonardo kann - als technisch orientiertes 
Grafikprogramm - natürlich die üblichen 
DIN-Seitenformate bearbeiten. Dabei fällt 
auf. daß nicht nur (normalerweise übliche) 
Seitengrößen von DIN A5 bis A3 bearbei­
tet werden können. Die maximale Seiten­
größe beträgt im metrischen Format DIN 
A0 mit 118,9 mal 84,1 Zentimetern, im 
metrischen Überformat sogar 123 mal 88 
Zentimeter (entweder als Quer- oder 
Hochformat). Für Architekten bietet sich 
eine Maximalgröße von 48 mal 36 Zoll. 
Mit Hilfe der Lupe kann der Benutzer 
einen Rahmen aufziehen. der den neuen 
Anzeigeausschnitt definiert. So kann man 
problemlos einen Teil der Grafik in höhe­
rer Auflösung ansehen. Durch drei Zu­
satzsymbole am oberen Fensterrand läßt 
sich ein Arbeitsblatt gleichzeitig in meh­
reren Fenstern darstellen. Wahlweise 
können Sie sich zwei Fenster nebeneinan­
der, zwei untereinander oder vier Fenster
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Tabelle 3: Neben 
Strecken und 

Abständen lassen 
sich auch Winkel, 

Radien und 
Durchmesser 

bemaßen.

o
o
<
< "

Uol1auton. 
Streckenbenaßung

Strecke
benaßen

waagrechten
Abstand
benaßen

senkrechten
Abstand
benaßen

Durchnesser 
benaßen

Radius
benaßen

Hinkel
benaßen

Sonder-
benaßung

vollautonatisch Benaßen 
halbautonatisch Benaßen 
nanuell Benaßen 
Toleranz angeben 
netrisch / gebrochen 
nit / ohne Maßeinheit 
in Mi 11inetern 
in Zentinetern 
in Dezinetern 
in Metern 
in Inch 
in Fuß 
in Vards 
in Faden
ohne Machkonnaste11e 
nit einer Nachkonnaste11e 
nit zwei Nachkonnastellen 
nit drei Nachkonnaste11en 
ohne SonderZeichen 
Durchnesser als Sonderz. 
Quadrat als Sonderzeichen 
Plusninus als Sonderzeiche 
Mit Ungefähr-Zeichen 
Grad als Sonderzeichen

| Maßstabs-Einste 1lung 
Magabttand! i» »» | Maßabstand

Lime

öffnen. Hilfreich beim Zeichnen ist das 
einstellbare Raster, das für x- und y-Achse 
getrennt eingestellt werden kann. Ferner 
lassen sich auch Lineale am Rand der Seite 
einblenden.
Äußerst kompliziert stellt sich die Anwahl 
einzelner Objekte dar. W ill der Benutzer 
etwa zwei gegenüberliegende Seiten eines 
Sechseckes anwählen, so ist dies zwar laut 
Handbuch, in der Praxis jedoch bisher 
nicht möglich. Es lassen sich nämlich nur 
Linien anwählen, die in ein Markierungs­
rechteck passen. Die Anwahl mehrerer 
einzelner Objekte mittels SHIFT-Maus- 
klick war mit der vorliegenden Version 
V l.l leider nicht möglich.

Besonders interessant gestaltet ist die 
UNDO-Funktion. Mit Vorwärts- und 
Rückwärtspfeilen, wie bei einem Video­
rekorder. lassen sich alle gezeichneten 
Objekte einzeln löschen. An die Stelle der 
ehemaligen Objekte, die noch immer in 
einem Puffer gespeichert sind, können Sie 
sich neue Objekte setzen. Natürlich kann 
man die im Puffer gespeicherten Objekte 
auch wieder per Tastendruck einzeln 
zurückholen.

Verbindung 
zur Außenwelt

Mit Leonardo lassen sich mehrere Arbeit­
sblätter gleichzeitig bearbeiten. Die An­
zahl der geladenen Dokumente hängt da­
bei jeweils von der Anzahl der gezeichne­
ten Objekte und vom Arbeitsspeicher ab 
und ist somit immer verschieden. Natür­
lich muß der neue Grafikhelfer von DAT A 
BEC KER  sein eigenes Dateiformat ha­
ben. und zwar *.LVG  für Leonardo- 
VeklorGrafik. Positiv fällt dagegen auf. 
daß sich die Dateien mit einem Password

schützen lassen, das beim Speichern und 
beim Laden angegeben werden muß. So­
mit lassen sich „geheime" Daten vor 
unliebsamen Blicken Unbefugter schüt­
zen.

Um eine Anbindung an die „Software- 
Außenwelt“ zu schaffen, kann die Grafik 
auch als Metafile mit der Endung *.GEM 
abgespeichert werden, das andere Pro­
gramme (zum Beispiel C A LA M U S, 
EASY-DRAW . GEM-DRAW, um nur 
wenige zu nennen) lesen können. Ferner 
lassen sich Ausschnitte der eigenen Zeich- 
nungen im Standard-Picture-Format 
(32000 Bytes) abspeichern. Jedoch funk­
tionierte diese Funktion bei der vorliegen­
den Version V 1.1 noch nicht fehlerfrei, da 
nur ein Teil der Objekte abgespeichert 
wurde und andere nach dem Speichervor­
gang plötzlich im aktuellen Dokument 
fehlten.

Wer gerne Accessories der Menüleiste 
benutzt, hat Pech gehabt. Er wird in dieser 
Hinsicht von Leonardo enttäuscht, da die 
Accessories gegen Zugriff gesperrt sind. 
Hier bleibt nur die Möglichkeit, das Pro­
gramm zu verlassen, falls sich das 
Accessory nicht über eine Tastenkombi­
nation aufrufen läßt. Eine Umschaltung 
auf eine zweite Menüleiste, die die Benut­
zung der fleißigen Menüleisten-Helferl­
ein erlaubt, wäre ja wohl kaum ein Pro­
grammierproblem im Hause DATA 
BEC KER  gewesen, oder?

Ausdruck
Der Ausdruck eigener Kunstwerke kann 
mit verschiedensten Druckern erfolgen. 
Neben 9- und 24-Nadeldruckern unter­
stützt der kleine „Da Vinci" auch den 
ATARI-Laserdrucker. Zusätzlich wirdein 
Treiber für Plotter geboten, die die HPGL- 
Standardsprache beherrschen. Besonders

erwähnenswert erscheint uns eine mit­
gelieferte Druckeranpassung fürpostscript- 
fähige Drucker! Da alle Druckertreiber als 
ASCII-Datei vorliegen, sollte eine Anpas­
sung an einen exotischen Drucker keine 
Schwierigkeiten bereiten. An Drucker­
puffer stellt das Programm minimal 64 
kByte zur Verfügung. Auf Wunsch kann 
der Puffer erhöht werden.

Beispielhaft ist der Ausdruck von zu 
großen Seiten auf dem Drucker gelöst. 
W ill man etwa eine DIN A3-Seite auf 
einem A4-Drucker ausgeben, kann die 
Seite entweder auf DIN A4 verkleinert 
ausgegeben werden, oder es lassen sich 
mehrere Einzelteile drucken, die sich dann 
zusammenfügen lassen. Gedrehter Aus­
druck stellt ebensowenig ein Problem dar 
wie verkleinerter oder vergrößerter Aus­
druck auf einen eingestellten Maßstab.

Ebenen & Kopien
Wie von CAD-Programmen bekannt, ar­
beitet auch Leonardo mit Ebenen. Diese 
Ebenen muß sich der Benutzer als mehrere 
Klarsichtfolien vorstellen, die paßgenau 
übereinander gelegt werden. So läßt sich 
zum Beispiel bei einem Gebäudegrundriß 
jedes einzelne Zimmer auf eine einzelne 
Ebene zeichnen. Insgesamt lassen sich 
maximal 250 Ebenen verwirklichen, die 
auf Wunsch ein- oder ausgeblendet wer­
den können. Weiterhin können einzelne 
Ebenen gelöscht oder aktiviert werden. 
Dies ist nötig, da eine nichtaktivierte Ebene 
zwar angezeigt wird, sich aber nicht bear­
beiten läßt.

Einzelne Objekte lassen sich auf vieler­
lei Arten kopieren. Durch den Menüein­
trag „Lineares Aufreihen eines Bereiches" 
kann ein markierter Bereich beliebig oft 
auf einer virtuellen Linie in regelmäßigen 
Abständen kopiert werden. Durch 
„zirkulares" Aufreihen werden die Kopi­
en nicht auf einer Linie abgelegt, sondern 
auf einem Kreis. Beim „Rotieren“ werden 
die Kopien ebenfalls auf einem Kreis ab­
gelegt, wobei die Kopien jeweils um einen 
bestimmten Winkel gedreht sind.

Natürlich kann man einen Bereich auch 
drehen oder spiegeln, ohne eine Kopie 
anfertigen zu müssen. Wie von CALA­
MUS bekannt, lassen sich einzelne Be­
reiche als Gruppen bzw. Nichtgruppen 
definieren. Dies ist vor allem dann sinn­
voll, wenn sie mit einer zusätzlichen 
Funktion in den Vorder- oder Hintergrund 
gebracht werden sollen (zum Beispiel 
schraffierte Flächen). Weiterhin können 
Sie Bereiche fixieren, so daß sie gegen 
weitere Bearbeitung (Bewegen. Löschen. 
Verändern usw. (geschützt werden, bis die 
Fixierung aufgehoben wird. Da durch 
einige Programmfunktionen mitunter der
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C o m p u t e r
Udo Bergmann GbR

Langestc 78 Hüttentange 6
4620 Castrop-Rauxel 2914 Harkebrügge
TeL: 02305/85407 TeL 04497/8334
Fax: 02305/86693_____________________________

Preissenkung Atari-Produkte
Atari MEGA ST 1, SM 124, Maus 1398-
Atari MEGA ST 2, SM 124, Maus T748-
Atari MEGA ST 2 /4  MB, SM 124, Mais 2098-
Atari MEGA ST 4, SM 124, Maus 2 2 2 2 -
Atari Laserdrucker 605 (NEU!) 2222.-
AT SPEED 4 4 8 -
Alonce AT-EmulMor 4 4 8 -
Supercharger 1 MB (!) 698-
Maxon Mach 16 678-
Maxon Board 20 1848-
Maxoo MGE II Graphikkarle 2298 -
Speichererweiterungen (die steckbaren)
260/S20/1040et/MEGA 1 auf 2,5 MB 498-
dito auf 4 MB 798-
3 l /2 ”-Floppy kpl. anschifertig ATARI 198-
51/4"-Floppy kpl. anschliertig ATARI 2 2 8 -
SM 19419” s/w Monitor 4398.-*
weitere Großbildschirme a.A
Calamus 698-
Outline Art 395-
FKS Write 195-
Font Editor DMC 195-
Calamus-Fonts a_A.

P O W E R - P A K E T  fü r 
D TP-Einsteiger

MEGA ST 4
SM  124, Maus

Calamus
Atari-Laserdrucker

STACY - der ST-Laptop 
Stacy 1 (1 MB RAM. 20 MB Festplatte) 3798.
Stacy 2 (2 MB RAM. 20 MB Fest^attc) 4698.
Stacy 4 (4 MB RAM, 40 MB Festplatte) 6498.
1040 STB, SM 124,1 MB RAM 1398.
1040 STE, SM 124,2 MB RAM 1786.
1040 STE, SM 124,4 MB RAM 2166.
Ultra Speed Drive 85
S3 MB. W ms Zugriflszcit, 64 KB CacheSpctcbcr 1898.' 
Ultra Speed Drive 40
42 MB. 19 ms Zugrifuzol, 64 KB-CachcSpdcbcr 1398. 
Atari-Festplatten:
MEGAFILE 30 848.
MEGAFILE 60 1348.
MEGAFILE 44 Wechselplatte a  Medium 1598. 
44  MB Medium dafür 248.
TOS 1.4 178.
Hypercache ST +  548.
HF-Modulalor incl. Monitorswitchbox 159. 
Arithmetik Coprozessor 68881 378.

Weitere POWER-Paketc a A .! Lassen Sie 
sich Ihr individuelles Paket zusammcnstcllcn!

EPSON-Drucker vom autorisierten
Fachhändler

2898-
1348.--

GQ 5000 Laserdrucket; 2 MB RAM 
LQ 850+ 24-Nadeldnicker

Sonstiges

Megabit-Chips 511000er 
DRAMs 70/80 ns 10.50.-*
100 3,5”  M F-2D D-D isketten, 135 tpi 
No Names in 10er Packs mit Ettikctten 95.-*

Jeden Monat neu: Die 
besten Ft)s aus allen Serien. 
Auf 5 Disketten für 30.- 
DM incl. Versand und

Katalog. Wir führen zudem die großen Serien und eigene 
FD (allein über 100 Graphik-FD-Disketten). Also: Noch 
heute bestellen oder fragen Sie nach unserem FD Katalog 
(gegen 3.- DM in bar oder Briefmarken als Schutzgebühi).

Jede PD jetzt nur noch 2.-*
W ir führen Produkte für Atari, Amiga und PC. Bitte 
fordern Sie unsere kostenlose Kataloge an oder fragen Sie 
telefonisch nach.
* unverbindliche Preisempfehlung zzgl. Versandkosten 
und N N
Druckfehler, Irrtumer, Preisänderungen und Lieferung 
Vorbehalten.
Alle aufgeführten Waren sind eingetragene Warenzeichen 
der jeweiligen Hersteller.
Händlerangebote und an fragen erwünscht!

Vortex Datajet Festplatten ab ....................................... DM 1099,00
GFA-Basic EW S V3.5 dt. (Interpr,+ Comp.)...................DM 229,00
That's Write Profi dt. - Textverarbeitung........................DM 289,00
SPC-Modula II V1.42 (2 .0 )...........................................DM 329,00
Turbo-C mit Ass. + Sourcedebugger V2.0 dt..................DM 349,00
Signum II deutsch....................................................... DM a.A.
That’s Address dt. - Adressenverwaltung..................... DM 179,00
Turbo ST-Software Blitter dt. V1.8 ................................DM 79,00
AT-Speed MS-DOS-Emulator...................................... DM 429,00
BTX-Manager V3.02 dt. / an DBT03.............................DM 299,00
N-N-Disk 3,5-Z DD DM 1,29 Psion C hess DM 59,95
LDW Power Calc dt DM 209,00 Cyber Paint 2  DM 109,00
Armstrad 24-Nadeldrucker LQ 3500 di dt....................... DM 499,00
Interlink ST - DFÜ-Programm dt...............................................a.A.

Kostenlose Prospekte, auch für Amiga und IBM von

C W T G  Joachim Tiede 
Bergstraße 13 • 7109 Roigheim
Tel./BTX 0 62 98/30 98 von 17-19 Uhr

' C A T C H  C O M P U T E R  Q b E

Ludwigsallee 1 b. 5100 Aachen 
Telefon: 0241 -157393

Ihr Hardwarespezialist für ATARI Computer in AACHEN 
Hardwareprodukte Mause im neuen Design. Speichererweiterungen 

auch für STE). OverScan. leistungssteigernde Prozessorkarten bis 68030 
SCSI Massenspeichersysteme (auch für TT) .. Ruf doch mal an

* 49 MB SCSI System ab 888 - DM
CATCH CCMPUTBP. Spezialist für außergewöhnliche Massenspeicher 
Wir liefern Standardgeräte und Kombinationen von Fest- und Wechsel­

platten. sowie Streamern irtd Diskettensystemen nach Iren  Wünschen in 
allen Speicherdimensionen zu äußerst günstigen Preisen - 1 Jahr Garantie 

Unser Renner: Integrierte Systeme zum Einbau r  MEGA ST's.

ST Statistik
Das ideale Werkzeug für Wissenschaft und Statistik

•  Uni- und multivariate Verfahren von 

Crosstabs bis zur Clusteranalyse

•  Grafiken In 2D und 3D mit Grafikeditor, 

Schnittstellen zu Text- und Grafikprogrammer 

sowie Datenbanken

ST-Statistik kostet: DM  348, -

Demo: DM  3 0 , -  |

SciLab GmbH - Isestraße 57 - 2000 Hamburg 13 
Telefon: 040-4603702 • Fax:040-479344 I
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SOFTWARE

Bildschirm teilweise zerstört oder nicht 
aktualisiert wird, muß man dann mit dem 
entsprechenden Menüeintrag sein „Bild 
neu aufbauen".

Makros /  
Programmierung

Eine besondere Programmeigenschaft von 
Leonardo sind Makros. Mittels eines Pro- 
grammier-Editors lassen sich eigene 
Makros erstellen, die ein ganzes Programm 
ablaufen lassen, die wahlweise im Makro- 
Interpreter oder als compilierte Version 
direkt übereine Funktionstaste aufgerufen 
werden können. Hierzu bietet der Makro- 
Editor verschiedene Funktionen zur Ein­
gabe des Quelltextes, die wesentlich um­
fangreicher sind als die des Schrifttext- 
Editors. Zusätzlich steht hier eine Hilfs- 
Menüleiste zur Verfügung, die Auskunft 
über verschiedene Programmieroptionen 
gibt (siehe Menü 2).

sen sich etwa die Lötpunkte eines ICs in 
richtigem Abstand und maßstabsgetreuer 
Größe zeichnen. Deshalb scheint uns ge­
rade dieses Kapitel im Handbuch mit 18 
Seiten viel zu kurz geraten, wo doch hier 
Leonardo seine Fähigkeiten erst richtig 
demonstrieren kann.

Fazit
Leonardo bietet im Bereich der Standard­
zeichenfunktionen gegenüber anderen 
Programmen keine wesentlichen Neue­
rungen. Die Textfunktionen waren für den 
Hersteller allem Anschein nach nur ein 
notwendiges Beiwerk, damit die techni­
schen Zeichnungen beschriftet werden 
können. Gerade in diesem Bereich wäre 
etwas Komfort wünschenswert, wenn das 
Programm auch als nichttechnisches 
Zeichenhilfsmittel eingesetzt werden soll. 
Anders sieht es aus bei den Werkzeugen, 
die dem Hobby-Mathematiker hin­
reichende Möglichkeiten bieten, kleinere 
mathematische Zeichnungen zu erstellen

ë f f n t n
S l c h t r n
S i c h e r n  u n t e r . . .

Z u la d e n  en  E n d e  * X

T e i t  d r u c k e n

B lo c h e n d e  * 1

L ö s c h e n  Al

M e l t e r s u c h e n
I n t e r p r e t l e r e n  A l  
C o n p l l l e r e n  AC I

j  E d l t i «e r f u n k t l e n e n

ih
E i n -  un d  du ap ,
G r a f i k
Operatoren
S t r u k t u r
Variablen
Sonst 1 so

Menü 2: Der neuen Technik von „Pulldown-Menüs in 
Fenstern“ folgt das Menü des Makro-Editors.

Für die Erstellung von Makros steht die 
Programmiersprache PS+ zur Verfügung, 
die nach Angaben des Herstellers 
weitestgehend an den Postscript-Standard 
angelehnt ist. PS+ ist speziell auf die Be­
dürfnisse des LEONARDO-Anwenders 
zugeschnitten, der durch umfangreiche 
Grafik- und Arithmetikbefehle optimal 
unterstützt wird", heißt es im Handbuch. 
Auf die Programmiersprache genauestens 
einzugehen, würde jedoch den Rahmen 
dieses Artikels sprengen, weshalb wir uns 
auf eine Auflistung der Befehle in Tabelle 
5 beschränken. Eine Auflistung mehrerer 
Programmbeispiele im Handbuch mit aus­
führlicher Erläuterung würde den Einstieg 
in PS+ sicherlich noch erleichtern. So bleibt 
nur die Möglichkeit, die auf der Diskette 
enthaltenen Makros einzuladen und aus­
zuprobieren.

Gerade in der Benutzung der sehr lei­
stungsfähigen Makros liegen die Stärken 
von Leonardo. Bereits an den Demos läßt 
sich erkennen, was durch PS+ - bei rich­
tiger Anwendung, die erst einmal gelernt 
sein will - möglich ist. Neben der Er­
stellung von Tabellen nach DIN für tech­
nische Zeichnungen auf Knopfdruck, las-

(etwa für Schulhausaufgaben). Die äußer­
liche Professionalität des 200seitigen 
Handbuches hätte auch der Inhalt ver­
dient. Neben den vielen Tipp- und man­
chen sachlichen Fehlem, die den Einstei­
ger verwirren können, mangelt es teilwei­
se an ausreichender Beschreibung der 
Funktionsbedienung.

Wer ein CAD- 
Programm erwartet, 
mit dem alle Wün­
sche befriedigt wer­
den können, sollte 
lieber auf ein pro­
fessionelles CAD- 
Programm umstei­
gen, das zwangs­
läufig den Geldbeu­
tel stärker belastet.
Die großen Stärken 
von Leonardo ST 
liegen eher in der 
halbprofessionellen, 
technischen Zeich­
nung. Hier sind mit­
unter die einstell­
baren Schraffurmu­
sterhilfreich. Durch

die komplette Verwendung von vektori­
sierten Objekten lassen sich nachträglich 
alle Objekte verschieben und verändern, 
was bei punktorientierten (Pixel-)Grafiken 
nicht ohne weiteres möglich ist. Durch die 
Export-Funktion in *.PIC- und *.GEM- 
Format sind die nötigsten Schnittstellen 
zu anderen Software-Produkten im 
Grafikbereich abgedeckt. Sinnvoll wäre 
zumindest jedoch das Einlesen von 
*.GEM-Dateien, damit auch Grafiken an­
derer Programme weiterbearbeitet wer­
den können.

Der Preis von unter DM 100,- scheint 
für die Funktionen, die das Programm 
bietet, angemessen, ln der uns zum Test 
vorliegenden Version V 1.1 müssen jedoch 
einige Prozeduren noch überarbeitet wer­
den, bevor der kleine „Da Vinci“  voll 
einsatzfähig ist. Dies bezieht sich vor al­
lem auf das Markieren von Objekten, da 
sonst ein korrektes Arbeiten mit dem Pro­
gramm kaum möglich scheint. Hat man 
sich erst einmal in die Makro-Program­
miersprache PS+ eingearbeitet, entdeckt 
man die Vorzüge des Programmes, die für 
häufig wiederkehrende Standardzeich­
nungen von großem Nutzen sind.

Das Programm eignet sich also in erster 
Linie für Mathematiker, die halbprofes­
sionelle Zeichnungen erstellen wollen. Wer 
gerne umfangreichere Vektorzeichnungen 
oder professionelle CAD-Entwürfe anfer­
tigen möchte, dem sei eher zu einem 
Konkurrenzprodukt geraten.

RP

ISBN 3-89011-818-6. 200 Seiten. 
Unverbindlich empfohlener 
Verkaufspreis :DM 99,-

Bezugsquelle:

DATA BECKER 
Merowinger Str. 30 
4000 Düsseldorf I 
Tel.: 02111310010

Elektronik:
DIN40700.BIB
DIN40712.BIB

Schaltzeichen der Elektrotechnik 
Schaltzeichen der Elektrotechnik

Elektroinstallation:
DIN40717.BIB Schaltzeichen zur Elektroinstallation

Fluidtechnische Systeme und Geräte:
ISO_1219.BIB Schaltzeichen zur Hydraulik/Pneumatik

Architektur:
ARCHITEK.BIB Symbole für Architektur und 

Innenarchitektur, Maßstab 1:100

Tabelle 4: Zu diesen DIN- und ISO-Normen werden insgesam über 300 
fertige Symbole mitgeliefert.

44 i T “  11/1990



SOFTWARE

Arithmetikbefehle:

abs Absolutwert
acos Arcuscosinus
add Addition
asin Arcussinus
atn Arcustangens
cos Cosinus
dec Erniedrigen
div Division
even Gerade
idiv Ganzzahldivision
inc Erhöhen
log Logarithmus
log 10 Zehnerlogarithmus
mod Divisionsrest
mul Multiplikation
neg +/- Vorzeichenwechsel
odd Ungerade
rnd Zufallszahl
sin Sinus
sqr Wurzel
sub Subtraktion
tan Tangens
! Fakultät

Ein- und Ausgabebefehle

alert Hinweisbox ohne Buttons (Knöpfen)
dialog Alert-Box mit Buttons (Knöpfen)
getcursor holt Mauskoordinaten
getkey wartet auf Tastendruck
inp getkey mit Wertabfrage
show schreibt Wort / String

Definitionsbefehle

scalefont stellt Schrifthöhe ein
setdash wählt Linienstil
setfont wählt Zeichensatz
setpen wählt aktuellen Stift
textrotate setzt Textdrehung

Grafikbefehle

arc zeichnet Kreisausschnitt gegen Uhrzeigersinn
arcn zeichnet Kreisausschnitt im Uhrzeigersinn
box zeichnet Rechteck
circle zeichnet Vollkreis
closepath schließt zusammenhängende Linien
ellipse zeichnet Ellipse
lineto zeichnet Linie vom aktuellen Punkt an
moveto setzt aktuellen Punkt neu
rbox zeichnet relatives Rechteck vom aktuellen Pkt.
rlineto zeichnet relative Linie vom aktuellen Pkt.
rmoveto bewegt aktuellen Punkt relativ

Strukturbefehle

endif Ende eines Programmteiles
call Ruft Unterprogramm auf
# Setzt eine Marke
return Rücksprung aus Unterprogramm

Logische Operatoren

and Und
eqv Äquivalenz
or Oder
not Nicht
xor Entweder-Oder
eq Gleichheit
ge Größergleich
gt Größer
le Kleinergleich
It Kleiner
ne Ungleich

Variablen und Stack

clear löscht den Stack (engl. = Puffer)
dup verdoppelt oberstes Stack-Element
exch vertauscht die beiden oberen Stack-Elemente
getdate schreibt Systemdatum auf den Stack
gettime schreibt Systemzeit auf den Stack
timer schreibt Timer-Wert auf den Stack
pop löscht oberstes Stack-Element

Tabelle 5: Die leistungsfähige, technisch orientierte Programmiersprache „PS*" versteht die oben aufgefiihrten Hefehle.
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fü r den ATA ff/S T

ATARI Mega ST
*

□
System Performance Index 1,0

Sorry. aber in Zukunft 

werden Sie auf

ATARI Mega ST 
mit MAXON MACH 16

□
System Performance Index 1,85

ATARI Mega ST 
mit MAXON BOARD 20

die Kaffeepause

verzichten

müssen !

System Performance Index 3,6

DER ATARI ST

Wie jeder Computer erreicht auch der 

ATARI ST mit steigenden Ansprüchen 

der Anwender und wachsender Komple­

xität der Software irgendwann die Gren­

ze seiner Leistungsfähigkeit. Späte­

stens, wenn die Produktivität des An­

wenders durch sein Werkzeug gebremst 

wird, ist es Zeit, aufzurüsten. Für alle 

ATARI ST-Profis stehen mit den neuen 

MAXON-Beschleunigerkarten zwei Lö­

sungen zur Verfügung, die ihren Rechner 

in neue Leistungsdimensionen vor­

stoßen lassen.

MAXON MACH 16

Mit bestechenden Leistungsmerkmalen 
wartet diese Beschleunigerkarte für den 
260ST, 520ST, 520ST+, 1040ST sowie 
alle Mega ST-Modelle auf: Ein mit 16 
MHz getakteter Prozessor MC 68000 
bringt Ihren ATARI ST in Verbindung mit 
16 kByte schnellem (0 Waitstates) Ca­
che-Memory auf Trab. Bei höchster 
Kompatibilität zu bestehenden Anwen­
dungen wird eine durchschnittliche Be­
schleunigung der gesamten Systemlei­
stung um den Faktor 1,85 erreicht. Zu­
sätzlich bietet die MACH 16 einen Steck­
platz für einen optionalen mathemati­
schen Coprozessor 68881, der mit der 
entsprechenden Software das Rechnen 
mit Fließkommazahlen um den Faktor 15 
beschleunigen kann. Damit bietet die 
MACH 16 eine optimale und zukunftssi­
chere Möglichkeit, mit dem ATARI ST für 
wenig Geld in neue Leistungsbereiche 
vorzustoßen.
Unverbindliche Preisempfehlung DM 695,-

Bestell-Nr. 900820

MAXON BOARD 20

Mit dem MAXON BOARD 20 vollzieht der 
ATARI ST den Leistungssprung zur ech­
ten 32Bit-Workstation. Durch seine 
überzeugenden technischen Eckdaten - 
Prozessor MC 68020 mit 16 MHz Taktra­
te, 32 kByte Cache-Memory mit 32 Bit 
Busbreite, optimierte Cache-Verwaltung 
sowie höchste Kompatibilität durch das 
in zwei ROMs enthaltene TOS 1.6 - mar­
kiert es den Schritt zu einer neuen Rech­
nergeneration. Aufgerüstet mit dem 
MAXON BOARD 20 wird die Arbeitsge­
schwindigkeit des ATARI ST im Praxis­
betrieb auf 360% und mehr beschleu­
nigt. Schon heute voll ausgerichtet auf 
die hohen Anforderungen einer kom­
menden Software-Generation, stellt das 
MAXON BOARD 20 damit ein Muß für alle 
Anwender dar, die ihren Rechner auch 
in der Zukunft professionell einsetzen 
wollen.

Unverbindliche Preisempfehlung DM 1895,-
Bestell-Nr. 900830

MAXON Computer • Schwalbacher Str. 52 • 6236 Eschborn • Tel.:06196/481811 • FAX:06196/41885
Eickmann Comouter • l.d.Römerstadt 249 • 6000 Frankfurt • Tel.:069/763409 • FAX:069/7681971
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Neo- 
desk3

Die Ablösung

Gerade in letzter Zeit findet man in 
jeder Zeitschrift, die auch nur im ent­
ferntesten mit dem Thema A TA R I zu 
tun hat, Artikel in Hülle und Fülle über 
den neuen TT. W ir wollen uns hierbei 
nicht ausschliellen, aber auffällig ist, 
daß immer wieder besonders das neue 
Desktop herausgestellt w ird. Man 
konnte meinen, es gäbe für den ST kei­
ne andere Alternative, als das normale 
Desktop zu verwenden...

Dali dem nicht so ist. beweisen schon seit 
mindestens drei Jahren Programme, die 
das (oder den) Desktop ersetzen sollen 
und dabei vieles mehr bieten. Was ist also 
die Wunschliste eines solchen neuen 
Desktops? Es soll möglichst keinen Spei­
cherplatz verbrauchen (ich habe da so 
meine Probleme mit meinem kleinen I 
MB-Rechner. wenn allein ein neues Desk­
top von meinem ach so knappen 1024 
kbytes auch noch 200 kbytes klauen wür­
de ). natürlich alles an Komfort bieten, was 
man sich so vorstellt, und dabei noch leicht 
zu handhaben sein. Ich möchte Ihnen in 
diesem Artikel die neueste Version des 
wohl ältesten Vertreters seiner Klasse 
vorstellen: Neodesk3.

Aus alt mach ’  Neo
Ein Leideines Programmierers, der gerade 
die neueste Version seines Programmes 
erstellt hat. ist. daß er mitgeteilt bekommt, 
was er doch an neuen Features noch hätte 
einbauen sollen. Um dies dem Program­
miererder neuesten Neodesk3-Version zu

ersparen und auch, um das Programm so 
zu verbessern, daß möglichst alle 
Anwender zufrieden sind, wurden alle 
Neodesk-Anwender aufgefordert, Anre­
gungen für das nächste Update zu geben. 
Das Ergebnis ist eine stark erweiterte 
Neodesk-Version. die fast nichts zu wün­
schen übrig läßt. Das Wörtchen ‘fast' war 
ja eigentlich zu erwarten, denn mich hatte 
man leider nicht gefragt....

Das Grundkonzept von Neodesk ist na­
türlich. wie kann es anders sein, an das 
Original-GEM-Desktop angelehnt. Be­
denkt man. daß wir nun ein Programm vor 
uns liegen haben, welches uns den Um­
gang mit unserem geliebten ST im wesent­
lichen erleichtern soll, so erwartet man 
eine leichte Handhabung in allen Berei­
chen. So ähnlich mußComputerware wohl 
auch gedacht haben, denn die Installation 
des Neodesk.J verläuft denkbar einfach: 
Diskette rein, ein paar Fragen beantwor­
ten, Computer neu booten, und schon kann 
es losgehen (Bild I ). An sich sieht ja alles 
sehr ähnlich aus. aber irgendwie steckt die 
Schönheit im Detail.

Unterscheidungs­
merkmale

Wie unterscheidet sich denn nun Neodesk 
vom Desktop? Vom Prinzip her relativ 
wenig, nur sind sehr viele Dinge gegen­
über dem Desktop extrem überarbeitet, 
erweitert und verbessert worden. Deshalb 
ist die beste Methode, die Vorzüge von

Neodesk durch einen Vergleich mit dem 
Original-GEM-Desktop hervorzuheben. 
Zunächst fallen uns in Bild 1 die Fenster 
auf.

Fensterln
Es soll Leute geben, die nicht mehr ohne 
Maus und Icon schlafen gehen wollen. Ich 
gebe zu, daß auch ich sehr gerne mit Maus 
und Icon arbeite, aber alles zu seiner Zeit. 
So finde ich (Achtung, persönliche Mei­
nung!) die Textdarstellung des Directorys 
(Disketteninhaltsverzeichnisses) über­
sichtlicher, während Icons auf dem 
Desktop eine hervorragende Hilfe dar­
stellen. Sei’s drum, Neodesk bietet für 
jeden etwas: Das Directory läßt sich als 
Icon oder als Text darstellen. Jetzt werden 
Sie sagen, das sei nichts Neues - ist es aber 
doch, denn Sie können diese Auswahl für 
jedes Fenstereinzeln treffen! Gefreut habe 
ich mich, daß das Textanzeigen auch 
mehrspaltig funktioniert, aber: Wer bitte- 
schön bei Gribnif Software (das ist das 
Software-Haus von Neodesk) kam auf die 
Idee, die Dateien zeilenweise zu sortieren 
(siehe Bild I, rechtes Fenster)? - Ich kann 
bei dieser Sortierung nichts mehr finden. 
Wahrscheinlich hat man sich dabei doch 
zu sehr an das GEM-Desktop-Vorbild ge­
halten. denn das arbeitet bei Mehrspalten­
darstellung genauso chaotisch, wobei es 
dort sogar der Fall ist. daß man mit dem 
horizontalen Scroll-Balken herum­
hantieren muß, da ein Teil der Dateien 
außerhalb des Fensterbereichs liegen. Ab­
hilfe schafft erst beim TT die Funktion
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‘Einpassen', die versucht, alle Dateien im 
vorhandenen Fensterbereich unterzubrin­
gen. Neodesk hat dieses Einpassen auto­
matisch mit eingebaut, so daß man, wenn 
man nach ein paar Stunden Arbeit mit 
Neodesk wieder in das ST-Desktop 
zurückkehrt, erst einmal verzweifelt nach 
den nicht angezeigten Symbolen sucht, bis 
der Blick auf den horizontalen Rollbalken 
fallt...Glücklicherweise kann man ja noch 
die Schriftgröße auf die halbe Größe ein­
stellen (Bild 1, rechtes Fenster), so daß

Das meiste ist 
im Rahmen...

Betrachtet man ein Neodesk-Fenster (ins­
besondere den Rahmen), erkennt man ein 
paar Neuheiten, die man bei einem norma­
len GEM-Fenster nicht finden wird. Zu­
nächst fallt in der linken oberen Ecke das 
‘x2' auf. Damit ist es möglich, ein Fenster 
zu verdoppeln, das heißt, das gleiche Fen­
ster nocheinmal zu erzeugen - eine prakti-
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man meist auch mit einspaltiger Darstel­
lung auskommt. Vielleicht hat Gribnif ein 
Einsehen und ändert in absehbarer Zeit 
den Sortiermodus bei mehrspaltiger Aus­
gabe.

Als sehr angenehm ist auch die Zeichen­
geschwindigkeit zu bezeichnen, da die 
gesamte Grafik nicht überGEM-Routinen 
geschieht (Kompatibilitäts-Angsthasen 
können beruhigt sein - das Programm läuft 
unter allen Auflösungen auf dem ST und 
auch auf dem TT !). Wenn auch Computer­
ware der Meinung ist. daß die Geschwin­
digkeit gleich oder sogar über der Ge­
schwindigkeit des TT liegt, so finde ich 
dies etwas übertrieben (der 68030-Soft- 
ware-Beschleuniger muß wohl doch noch 
erfunden werden), aber ein Warten aul das 
Neuzeichnen der Fenster oder des Desktops 
artet in keinster Weise in eine Kaffeepause 
aus - die Ausgabegeschwindigkeit ist an­
genehm gut. Wo wir gerade bei der Dar­
stellung sind, möchte ich auch kurz die 
nette Kleinigkeit erwähnen, daß man sich 
den (Neo)Desktop-Hintergrund selbst 
gestalten kann. Entweder man legt sich 
beispielsweise das Bild seiner Freundin 
(oder des Freundes) immer sichtbar auf 
den Hintergrund oder verwendet diese 
Möglichkeit, um eine klarere Darstellung 
der Aufteilung zu erhalten (beispielsweise 
wie in Bild 1, in dem verschiedene Farbra- 
sterungen verwendet wurden).

sehe Sache, möchte man innerhalb einer 
Partition in verschiedenen Verzeichnissen 
kopieren. Mit den Pfeilen neben der Info- 
Zeile kann der obere Text gesc rollt werden, 
falls die Darstellungsbreite des Fensters 
nicht ausreicht. Links unten findet man ein 
kleines Icon-Symbol, mit dem man die 
Textdarstellung in Icon-Darstellung um­
schalten kann und umgekehrt. Mit dem 
Feld rechts nebendran lassen sich alle 
Dateien und Unterverzeichnisse des dar­
gestellten aktuellen Verzeichnisses an­
wählen. Beim Thema Anwählen von Da­
teien ist positiv zu erwähnen, daß auch 
beim Scrollen des Fensterausschnittes die 
Dateien selektiert bleiben - eine Sache, die 
beim GEM-Desktopab und zu sehr nerven 
kann. Fällt Ihnen auf. daß das Fenster 
durch einen schmalen Balken getrennt ist? 
Eine tolle Sache ist, daß man ein Fenster in 
zwei Teilfenster teilen kann, deren Teile 
beide die gleiche Verzeichnisebene dar­
stellen, die man aber unabhängig vonein­
ander scrollen kann. Dadurch kann man 
sich beispielsweise ein sehr langes Ver­
zeichnis anschauen, ohne dabei die Unter­
verzeichnisse aus den Augen verlieren zu 
müssen; öderes ist ohne ein zweites Fen­
ster möglich, eine Datei, die sehr weit 
unten steht, in ein Unterverzeichnis zu 
kopieren, das ganz oben steht. DerTrenn- 
balken kann (fast) beliebig verschoben 
werden, so daß beliebige Teilungen des 
Fensters möglich sind. Eine der besten 
Neuerungen entdecken wir aber im Pfad.

der oben im Fenster zu finden ist. Stellen 
Sie sich vor, sie befinden sich in dem 
Verzeichnis ‘C:\Programm\Textver\ 
Wordplus\Texte\...' und wollen nun in das 
erste Unterverzeichnis von C, also 
‘C:\Programm'. Beim normalen Desktop 
gibt es zwei Möglichkeiten: Entweder Sie 
öffnen ein anderes Fenster und danach das 
Unterverzeichnis, oder Sie schließen die­
ses dreimal (interessanterweise benutzt 
man meist letztere Methode). Nicht so bei 
Neodesk: Ein Doppelklick mit der Maus 
auf das Wort Programm, und schon befin­
den Sie sich im ‘C:\Programm’-Verzeich- 
nis - ein Feature, das ich nicht mehr missen 
möchte. Schön wäre es nur, wenn man 
auch noch das Laufwerk hätte ändern 
können...

Recht praktisch ist, daß Fenster, die sich 
im Hintergrund befinden, jederzeit durch 
gleichzeitiges Drücken der rechten Maus­
taste bedient werden können, ohne sie in 
den Vordergrund bringen zu müssen. So 
ganz nebenbei sollte auch noch erwähnt 
werden, daß normale Dialogboxen bei 
Neodesk auch nicht so ganz normal sind. 
Da die meisten Dialogboxen eigentlich 
immer gerade da aufgehen (in der Mitte), 
wo sie am meisten stören, kann man sie bei 
Neodesk einfach dort hinschieben, wo man 
sie haben möchte.

Dateifunktionen
Während das Verschieben von Dateien 
beim GEM-Desktoperst ab TOS 1.4 funk­
tioniert, kann man dies unter Neodesk 
auch unter älteren TOS-Versionen. Da 
beim Verschieben und Kopieren bei 
Namenskonflikten nicht nur der Zielname, 
sondern auch der Ursprungsname umbe­
nannt werden kann und das Ganze natür­
lich auch mit Verzeichnissen funktioniert, 
ist es möglich, einen Ordner durch Ver­
schieben umzubenennen (dies ist eine 
Methode, die auch wirklich von allen TOS- 
Versionen unterstützt wird - es lebe die 
Kompatibilität). Als äußerst angenehm 
empfand ich auch die Tatsache, daß beim 
Kopieren von mehreren Dateien zunächst 
einmal soviel Dateien eingelesen werden 
können, wie in den Speicher passen, und 
dann erst geschrieben werden - ein Abbre­
chen ist jederzeit durch UNDO oder 
CNTRL-C möglich. Neodesk achtet auch 
darauf, daß keine Dateien auf sich selbst 
kopiert werden, und vermeidet rekursive 
Kopiervorgänge.

Wo wir doch gerade beim Kopieren von 
Dateien sind: Manchmal möchte man über 
den (gewollten) Umweg einer RAM-Disk 
eben mal schnell ein paar Dateien kopie­
ren oder in dieser RAM-Disk Dateien für 
eine kleine Weile aufheben. Eine solche 
dynamische (oder etwas verständlicher
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flexible) RAM-Disk finden wir auf dem 
Neo-Desktop in Form des Klemmbrettes. 
Dieses Klemmbrett wird aus Speicher- 
platzerspamisgründen (nicht ohne vorher 
eine Warnung abgegeben zu haben) ge­
löscht, wenn man ein Programm startet 
oder Neodesk verläßt.

Wer sich allerdings zwischendrin ein­
mal ein paar Notizen machen möchte, 
braucht mit Neodesk keinen Block mehr. 
Ein Doppelklick auf eine freie Stelle des 
Desktops - und schon kann man darauf 
schreiben. Es lassen sich bis zu 1024 Zei­
chen auf der Schreibtischunterlage unter­
bringen. Möchte man noch mehr Text, 
sollte man sich sowieso überlegen, ob es 
nicht besser ist, eine Textdatei anzule­
gen... Die Notizen können abgespeichert 
werden. Leider wird aber beim Verlassen 
von Neodesk (beim Starten eines 
Programmes bleiben die Notizen erhal­
ten!) nicht explizit nachgefragt, ob die 
Notizen abgespeichert werden sollen, aber 
auch dafür gibt es einen Ausweg (siehe 
weiter unten bei den Makros).

Wer suchet, der findet
In vielen Berichten über das neue TT- 
Desktop wurde die Suchfunktion von Da­
teien als fantastische Neuerung hervorge­
hoben. Sicherlich ist dies eine der besten 
der hinzugekommenen Funktionen. Wenn 
auch viele Anwender, die ich kenne, der 
Meinung sind, daß sie immer wissen, wo 
sich alle ihre Dateien auf der Festplatte 
finden, so zähle ich mich persönlich zu der 
kleinen Minderheit, die oftmals nicht weiß 
(ich weiß, nur das Genie beherrscht das 
Chaos...), wo gerade die gesuchte Datei 
steckt. Neodesk3 verfügt auch über eine 
Suchfunktion. mit der man mehrere Lauf­
werke oder das aktuelle Fenster durchsu­
chen kann. Bei einem Treffer kann man 
weitersuchen, abbrechen oder sich die 
Datei zeigen lassen. Dazu öffnet Neodesk 
ein Fenster, rollt es in die richtige Position 
und selektiert die Datei.

Schau an, schau an
Wenn man dann seine Datei gefunden hat. 
handelt es sich oft um einen Text oder um 
ein Bild. Sicherlich ließe sich auf die 
Namenserweiterung *.txt ein Text-Editor 
anmelden, der durch Anklicken der Datei 
automatisch aufgerufen würde, aber 
Neodesk hat das Anschauen eingebaut, 
nur mit dem Unterschied zum GEM- 
Desktop, daß hier auch mal zurück­
geblättert werden kann. Das Ausdrucken 
der Texte ist kein Problem; man braucht 
nur den Text auf das Druckersymbol zu 
schieben. Selbst das Ausdrucken von In­
haltsverzeichnissen der Laufwerke ist

möglich, wobei man gefragt wird, ob darin 
enthaltene Ordner auch ausgedruckt wer­
den sollen. Das Anzeigen durch Doppel­
klick auf die Datei funktioniert sogar mit 
Bildern unterschiedlicher Formate.

machen sogar einen Sinn, wenn man sich 
den Menüpunkt ins Englische zurück­
übersetzt). Beispielsweise das Öffnen des 
Laufwerks C können Sie durch das 
zweimalige Drücken derTaste ‘C ’ (Tasta-

Neodesk 1 In n « Anzeigen I
über Neodesk

B S S S S I S S S I S S I S S 1 I S S S S
Neodesk tlü lle iner 
Kon tro ll-Fe ld

öffnen A0 
Zeige In fo rn a t io n .,. AS 
A lle s  ausNählen AV

=b3££;S££Z£££££3S££££E££S££Z3
Schließe Ordner ^  
Schließe Fenster ^

E f f S I I I l f Z i S I I I I S I E S I f S l I H I l

Neuer Ordner... AN 
Fornatiere D iske tte ... AF

E i E E E S E E Z E Z S E E S E E S I I E I E S E S S S i

Laufwerk durchsuchen.. ,AH 
Pfad durchsuchen,.. AJ

E S Z E Z E E i S E E E E E E E S S E E E Z E E Z E E I E

Neodesk beenden A0

A ls  D ilder K I 
A ls  Text KT 

Großer Text KH 
e in sp a lt ig  KC 
Größe KS 
Datun KD 
Ze it KA

SSSEEEEESEbSSESSSESSSSbEbbSSE
Verzeichnis Drucken... AY 
Drucke Desktop KtNELPl 
Fom Feed Drucker

S S E E S Z S S S S S Z E E Z S E E S S S E Z E E S E S S

Fenster Neu lEscl

Bild 2: Die
Drop-Down-
Menüs

Index 1 Optionen 1______
Ordne nach Nanen F l 
Ordne nach Datun FZ 
Ordne nach Größe F3 
Ordne nach A rt F4 
ungeordnet F5

E I S S M i l l f  £££££££££££££
Masken se tze n ... AT

££3££££3£S3£S3£3S3£3 i£3
E in träge  ordnen AR

Desktop Synbol ändern... AD 
Anwendung anneiden... AI  
Makro beginnen M E s d  
Makro ausführen/ändern... AM

£83SSSS3ZSE £3SS3S3SS3 s b S£S£E££3£
K on figu ra tion  s ic h e rn .. .  AX 
K on figu ra tion  laden AL

££££££££££££££££££££££££££££££££ 
V o re in ste llu n g  ändern... AP 
Synbole ändern... Aö 
Synbole a u s r ic h te n . ,. AG 
Environnent ändern... AE 
Auflösung ändern... AK

Eine weitere Neuerung in Neodesk3 ist 
der Sortiermodus von Dateien. In diesem 
Modus werden die Dateien im aktiven 
Verzeichnis in der Reihenfolge angezeigt, 
in der sie physikalisch auf der Platte ste­
hen. Durch Verschieben der Datei läßt 
sich dann die Reihenfolge ändern. Dies ist 
besonders für verschiedene Programme 
im Auto-Ordner wichtig, die dort entwe­
der ganz vorne oder hinten stehen müssen. 
Natürlich kann man die Dateien auch phy­
sikalisch sortieren lassen und unsortiert 
ausgeben, was erwartungsgemäß schnel­
ler geht. Aber ich glaube, daß wir aus 
diesem MS-DOS-Alter heraus sind, oder?

Leichte Handhabung
Eine der Forderungen war die leichte 
Handhabung. Eigentlich sprechen ja schon 
die grafische Benutzeroberfläche wie auch 
die Maus für eine leichte Bedienbarkeit. 
Man kann beispielsweise vier Textdateien 
über das Lasso anwählen und dann auf 
einen Text-Editor ziehen. Neodesk startet 
daraufhin den Text-Editor und übergibt 
ihm alle vier Namen. Dennoch können 
Maus und Drop-Down-Menüs auf Dauer 
etwas hinderlich sein, wenn es um Schnel­
ligkeit geht. Deshalb können fast alle 
Funktionen direkt über die Tastatur aus­
geführt werden. In Bild 2 finden Sie die 
Drop-Down-Menüs abgebildet und wer­
den feststellen, daß praktisch jede Funkti­
on über die Tastatur erreichbar ist (Die 
meisten Tastenzuordnungen/Abkürzungen

tur-Doppelklick) erreichen. Wem diese 
Shortcuts, wie man Tastaturaufrufe von 
Funktionen nennt, nun immer noch nicht 
reichen, der kann sich Makros erstellen. 
Damit ist es möglich, häufig benutzte Ab­
läufe auf eine bestimmte Taste zu legen. 
Sie können so zum Beispiel den Start eines 
bestimmten Programmes auf eine 
Funktionstaste oder das Anklicken eines 
bestimmten Menüeintrags auf eine Taste 
legen und sodie Menüführung ändern. Ein 
interessanter Anwendungsfall ist folgen­
der: Sie wollen beim Verlassen von 
Neodesk immer automatisch die Notizen 
abspeichem. Dazu legen Sie einfach die 
Funktion des Notizenabspeichems auf die 
Taste Cntrl-Q, die auch dem Verlassen 
von Neodesk dient. Neodesk wird beim 
Drücken von Cntrl-Q ab sofort erst die 
Notizen abspeichem und dann sich selbst 
beenden - gewußt wie!

Aktive Icons
Eine der besten Funktionen an einem gu­
ten Desktop ist, wie ich finde, das Starten 
eines Programms überein Icon. Werschon 
einmal mit dem MAC gearbeitet hat. weiß, 
was ich meine. Dazu zieht man das Pro­
gramm aus dem Directory direkt auf das 
Desktop (und speichert am besten danach 
die Konfiguration ab). Das Desktop merkt 
sich nun den Namen und den Pfad des 
entsprechenden Programms. Ab sofort 
können Sie es durch einen Doppelklick 
auf dieses Icon starten. Das Ganze hat den
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Bild 3: Icons 
über Icons
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Icon-Editor

Vorteil, daß Sie sich einfach die Pro­
gramme (am besten ein wenig geordnet), 
die Sie am häufigsten benötigen, auf das 
Desktop legen und dann direkt, ohne sich 
durch irgendwelche Fenster arbeiten zu 
müssen, starten können (Neodesk setzt 
auch die internen Suchpfade richtig). Hat 
man sich mal an diese Möglichkeit ge­
wöhnt. möchte man sicherlich nicht mehr 
darauf verzichten.

Symbolisch
So richtig erstrahlen wird jedes Desktop 
aber erst, wenn zu einem Programm ein 
schönes und aussagekräftiges Icon ge­
zeichnet wird. Allerdings ist dazu ein Icon- 
Editor nötig. Schon in früheren Versionen 
von Neodesk gabesein solches Programm. 
Von nun an ist dieser Editor in einer etwas 
verbesserten Version mit integriert. Ich 
bin zwar nach wie vor nicht von diesem 
Icon-Editor begeistert, da ich der Meinung 
bin. daß das Zeichnen von Icons viel Spaß 
machen und möglichst gut unterstützt 
werden sollte, aber seinen Zweck erfüllt er 
allemal. Da er Ressourcen einiesen kann, 
die Icons enthalten, kann man Icons auch 
in den Editor importieren; und wer etwas 
öfter kreativ sein möchte, kann ja auf den 
Icon-Editor der ST-Computer zurück­
greifen, der als Sonderdisk erhältlich und 
inzwischen sehr verbreitet ist.

Zugabe
Man könnte zu den Features sicherlich 
noch eine Menge mehr sagen, doch das 
würde wahrscheinlich zu weit führen. 
Dennoch soll nicht unerwähnt bleiben, 
daß zum Lieferumfang von Neodesk3 drei 
Accessories gehören. Zum ersten ist dies 
ein unfangreiches Kontrollfeld, zum 
zweiten eine Drucker-Warteschlange, mit 
der bis zu 10 Dateien im Hintergrund aus­
gedruckt werden können, und zum dritten 
der rettende Papierkorb. Das besondere an 
diesem Papierkorb ist, daß er wieder

entleert werden kann, das heißt, man kann 
gelöschte Dateien wieder restaurieren. 
Dabei wird so vorgegangen, daß eine in 
den Papierkorb geworfene Datei zwar im 
Inhaltsverzeichnis als gelöscht markiert 
ist, aber die dazugehörigen Sektoren auf 
der Diskette nicht freigegeben werden, 
und so die Datei nur scheinbar gelöscht ist. 
Man kann sich dann später entschließen, 
die Datei endgültig zu löschen oder sie 
wiederherzustellen.

Das besondere an diesen Neodesk-Ac- 
cessories ist, daß sie direkt mit Neodesk 
Zusammenarbeiten und Daten austauschen. 
Diese Programmierschnittstelle wird in 
Zukunft auch veröffentlicht werden, so 
daß voraussichtlich in Kürze ein Neodesk- 
Ent wicklerpaket zum Preis von 49,- DM 
erhältlich sein wird. Weitere Neodesk- 
Accessories, die aber nicht im Umfang 
enthalten sind, sind CLImax und STeno. 
CLImax ist ein Befehls-Interpreter, mit 
dem es möglich ist. Befehle wie *copy *.* 
a:' etc. und darüber hinaus aufwendige 
Batch-Programme mit Schleifenstrukturen 
zu erstellen und zu bearbeiten. STeno ist 
ein kleiner Editor. Installiert man ihn als 
Accessory, kann man Dateien auf das 
Symbol legen, die dann sofort geladen, im 
Fenster angezeigt und bearbeitet werden 
können.

zugeben. Besonders wichtig fürST-Besit- 
zer mit wenig Speicher ist die Möglich­
keit, Neodesk nachladbar zu machen. In 
diesem Fall gibt Neodesk von den 190k 
Speicher, die es benötigt, rund 160k wie­
der an das System zurück, sobald ein ande­
res Programm aktiviert wird. Diese Funk­
tion läßt sich nicht nur global aktivieren, 
sondern auch speziell für ganz bestimmte 
Programme, die viel Speicher benötigen. 
Dieses Feature ist von großem Vorteil, 
wenn man auch sagen muß, daß es bei 
Besitzern ohne Harddisk (oder auch 
Eprom-Bank) sicherlich keinen Sinn ma­
chen wird, da Neodesk immer wieder 
nachgeladen werden muß - die Nachlade­
zeit ist übrigens ohne Probleme ertragbar!

Resümee
Ich glaube, daß ich mit diesem Artikel 
zeigen konnte, daß nicht die Einzelfunktion 
an sich, sondern die Gesamtheit aller 
Funktionen die angenehme Arbeitweise’ 
von Neodesk ausmachen. Wenn man sich 
mal an die Möglichkeiten eines solchen 
Desktops gewöhnt hat, möchte man diese 
nur ungern wieder missen. Es soll auch 
nicht unerwähnt bleiben, daß das Hand­
buch eine wirklich gute Beschreibung des 
Programms liefert, und von DTP ist (mal
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im positiven Sinne) einiges zu spüren. Die 
Dinge, die ich nicht so gut fand (unüber­
sichtliche Sortierung bei Spaltendar­
stellung. Icon-Editor...), fallen meines Er­
achtens nicht besonders stark ins Gewicht, 
und man kann ohne Probleme damit leben. 
Nur eine Sache hat Neodesk im Vergleich 
zum neuen Desktopaufdem TT nicht: Das 
Kontrollfeld des TT ist in der Lage.

nachladbare Accessories zu verwalten, was 
sicherlich eine ganz tolle Sache ist. Inter­
essanterweise läuft dieses Kontrollfeld aber 
auch auf jedem normalen ST...und damit 
auch unter Neodesk. Für mich ist jeden­
falls das neue Desktop des TOS 3.0 sicher­
lich kein Grund mehr, mir einen TT zu 
kaufen, da die Ablösung des neuen TT- 
Desktops jetzt schon da ist.

Beziixsadresse:

Computerware 
Gerd Sender 
Weißer Straße 76 
S000 Köln SO 
Tel.: 02211392583

X :

Tel. 089 / 3089408 
Fax 089 / 308S636

1040 STF incl. 
Maus.Mon.und Basic 
1040 STE incl. 
Maus.Mon. und Basic 
Mega ST 1 incl. 
Maus,Mon. und Basic 
Mega ST 2 incl. 
Maus,Mon.und Basic 
Monitor SM 124 
Monitor SC 1224 
Power Pack -Spiele- 
Megafile 30 
Megafile 60 
Lynx
Spiel fiir Lynx 2 Stuck 
Portfolio

par. Interface Portfolio 
ser. Interface Portf.

Szemere Hard & Software
ATARI Systemfachhändler

M  Schlei ßheimerstr.l 27
D -8000 München 40

PD-Service PD-POOL
Mitglied

DM 1099.00

DM 1459.00

DM 1398.00

DM 1799.00 
DM 333.00 
DM 558.00 
DM 93.00 
DM 889.00 
DM 1239.00 

DM 358.00 
DM 150.00 
DM 498.00 

DM 89.00 
DM 159.00

Stacy lieferbar 1/2 auf Anfr.

Bi® DasMittnsEmf
Mega ST 1 +  AT-Speed DM 1897.00 
Mega ST 2 +  AT-Speed DM 2279.00 

Mega ST 1 +PC-Speed DM 1796.00 

Mega ST 2 +PC-Speed DM 2159.00

Preis incl.Mon.,Maus und Basic

Zubehör
TOS 1.4
PC-Speed 1.4
AT-Spced 
TUrbo 16 16 MHz
Laufwerk 3,5”
Laufwerk 5,25”

Signum II 
1 ST Word Plus 3.15 

Adimens 3.0 
Calamus 

PCB Edit V 2.0

DM 399.00 
DM 225.00 

DM 298.00 

DM 699.00 
DM 199.00

DM 189.00
DM 398.00
DM 529.00 
DM 598.00
DM 249.00
DM 269.00

SUPERCHARGER !MB 1.4 DM 699.00

Speichererweiterungen günstig 

auf Anfrage ll! auch 12 MB !

Disketten 10 Stck nur DM 15.90

Versand
Versandart: UPS 
Gebühren: Nachnahme 
incl. Porto u. Verpackung

DM 16.00 
Ausland DM 28.00

Vorkasse

NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU

oX £ 0S
s p r e c h e n  S i e  m i t  u n s  I

Wir schneiden ihre 
Vektorschriften & Graphiken 

in CVG. GEM u. vek - Format, aus

S E L B S T K L E B E F O L I E N
Für den  Privatgebrauch & lü r Beschriftungen von Schildern. Fahrzeugen u L ichtwerbeanlagen
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Nun schon zum viertenmal präsentieren wir Ihnen unser 'Better Bit' Komplettpaket. Nur die 
wirklichen 'Highlights' der PD finden Eingang in unsere Pakete, und ausserdem testen wir 
alles für Sie noch einmal durch. Für 30.- inklusive Porto und Verpackung beim 'Better Bit' 
Partner Ihrer Wahl. (NN plus 4 .- )  PD Katalog inklusive.

Ausgabe 11/ SQ;
PRINTING PRESS 3.10, das PD Gestaltungsprogramm für Ihre Drucksachen mit Picture Converter; 
HINEM ein tolles Computer Memory (s/w); TRAFFIC, ein farbiger Flipperautomat; RENNHUND, ein 
tolles Simulationspiel (s/w); BRIDGE IT, ein neues Strategiespiel; neue FONTS FÜR SIGNUM, SETZ 
AB, Tetris in 3D (s/w); IRRGARTEN, PUSHBOX, TETRISS, LASERSCHACH und THE BO X  gleich fünf 

\  Strategiespiele auf einmal(s/w); GEOSCAPE, ein interessantes Programm für 3D Darstellungen(s/w); 
SBASE, eine flexible Datenbank für verschiedenste Anwendungen(s/w); STATION, ein tolles 
Farbadventure; SHOWTIME, das Programm für die Diashow auf dem ST(s/w) und last but not least 
BCFORTRAN77 damit auch die Programmierer auf Ihre Kosten kommen.

A l l e  Programme
getestet und 100% virenfrei!

Ihre konsequent preiswerten 'The Better Bit' Partner:
SAM Computer BocnoTt TJU.M. Soft&Hoidware l*tf*POCORN0t Computer Service Köhler
Udo Bergmann Gbfi JoMfEberte Häupter. 67 Goldbeig38 Dor>-Car1o» Str. 33B
lange«* 78 Hogtfelder Allee 5d 2905Edewec« 3559 A«endorf-E. 7000  Stuttgart 80
4620Caitiop-KauMl 7900 Karteuhe 1 tet0 4 4 0 5 /6 6 0 9  W  O 6452/7592 fei.07 11/67 87 392
Tel 0  23 0 5/6  54 07 tel. 07 21 / 69 74 83

r.S. Netuiiidi Hebe* wir aedi viel mehr PO | K h h g n u t %  im  Aagcbott Um o « C e w U a M y  criuken S ic  *ocb allein gegen X -  in  Marken oder Bar. 
Oker Anfanges ven anderen, genanao konnequent preiswerten PD  Händlern faenen wir nna immer.

Speicheraufrüstung ATARI
/ — 520 1040 ST1 ST2 STE STACYl

1 MB 178,- — — — — - - -

2MB 598,- 498,- 448,- — 448,- 648,-
4MB 948,- 848,- 798,- 448,- 798,- 998,-

incl Einbau + I Jahr Garantie !

WaSy SCSI - Festplatten
^VaSy 20 20MB 79 8^
W aSy 48/85 4S/S4 MB 40/24m» 1098.- / 1398,-
W aSy 110/210 110/210 MB / 15ms 1898,-/ 2798,-
W aSy 213 213MB/15m* MAXTOR 3298,-
W aSy 44W  Wechselplatte incl. Medium 1898,-
Medium für Wechselplattc 198,-
Unsere Wechselplatten wahlweise auch mit integrierter Festplatte. 
Umfangreiche Software, AHDi 3.x kompatibel, Booten von jeder 

^Partition, Cache, uaw. AnschluHeftig für alle ATARI ST + T \ \ J

(iiypcrCACH F S T f  550,^
hyperCAC H E  030 TT-Power im ST 2498,-
PC/AT-SPEED  378,-/ 528,-
Supcrchargcr neueste Version mit 1MB RAM 798,- 
Spectrc G C R  ohne/mit ROMs 599,-/ 999,-
Fcht/.cituhr lauft ab TOS 1.2 ohne Software 89,-
HD-Floppy-Kit komplett mit Floppy, Gehäuse, Netzt. 298,

Diese Anzeige ist nur ein Auszug

EGA ST/1 
MEGA ST/2 
MEGA ST/4 
MEGA ST/2+  
MEGA ST/2A

1MB RAM 
2MB RAM 
4MB RAM
2MB + hyperCACHE 
2MB + AT-SPEED

_________ATARI ST________
/ K IE G A  ST/1 1MB RAM 1598r\

U C T A  C T / 1  A i j n n a a a  1998 *
2348]- 
2598,- 
2448,-

M EG A  ST/2A+ 2MB+AT-SPEED+hyperCACHE 3198,- 
M EG A  ST/4+ 4MB + hyperCACHE 2948,-
M EG A  ST/4A+ 4MB + AT-SPEED + hyperCACHE 3548,- 
M EG A  ST/2 030 2MB + hyperCACHE 030 4496,-
M EG A  ST/4 030 4MB + hyperCACHE 030 4846,-
Jcweils incl. Mouse, Monitor. TOS 1.4 und thermisch 

geregeltem Lüfter !________________ >

STACY ATARI ST-Laptop
STACY 1/40 Laptop IMB RAM/40MB Festplatte 4798,-
STACY 2/40 Laptop 2MB RAM/40MB Festpllatte 5498,-
STACY 4 /40  Laptop 4MB RAM/40MB Festplatte 5998,-

mit Floppy und 40MB Festplatte (20MB a.A.)

ATARI TT
TT 030/4  4MB RAM, 48MB Festplatte 7398,-
TT 030 /8  8MB RAM, 48MB Festplatte 7998,-
TT 030/8H  mit H0MB/l5ms/32KCache Festplatte 8798,-
TT 030/8E  mit 21" Großbildschirm (1280x960) 11298,-
. _____________ andere Konfigurationen auf Anfrage

w a c k e r 7500 Karlsruhe 21 
Pianierstr. 10

S ys te m e le k tro n ik  gmbh Tel 0721/554471
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Euroversion 4.0

Gut - 
besser - 
fibuMAN

SOFTWARE

Als ich im Oktober 1987 mit dem ersten 
Kxemplar des fibuMAN, Version 2.0 in 
Berührung kam, waren ATARI-ST- 
Computer noch eher Geräte für Freaks. 
Oute Business-Programmegahes kaum.

Nach einem ausgiebigen Test lautete da­
mals mein Ergebnis in ST Computer 12/ 
87: „M it dem Programmpaket fibuMAN 
hat der Anbieter die Liste der professio­
nellen Programme nach oben erweitert. In 
bezug auf Anwenderfreundlichkeit, 
Schnelligkeit und Zuverlässigkeit braucht 
fibuMAN keinen Vergleich zu scheuen".

Seither haben die Entwickler weiter an 
fibuMAN gearbeitet. Im Winter 1989 
konnte ich die Version 3.0 in Augenschein 
nehmen. Diese war deutlich noch schnel­
ler als die schon damals wegen ihrer Ge­
schwindigkeit gerühmte alte Version 2.0. 
Zusätzlich zeigten Handbuch und Layout 
Verbesserungen, und die Auswertungen 
wurden dem neuen Bilanzrichtliniengesetz 
angepaßt. Mein Fazit damals in ST Com­
puter 12/89: „fibuMAN ist für fast jeden 
Anwendungsbereich im Bereich der 
Finanzbuchhaltung absolut zu empfehlen".

Was mich bei der Version 3.0 doch ein 
wenig störte, war die Beschränkung auf 
nur einen einzigen Kontenrahmen. Erst­
mals bei der Atari-Messe 1990 bekam ich 
dann die neueste, gerade überarbeitete 
fibuMAN 4.0y-Version auf den Tisch.

Eine Version, die als Euro-Ausgabe nach 
den Richtlinien der EG unter anderem mit 
einem vollkommen frei zu definierenden 
Kontenrahmen und ebenfalls beliebig 
änderbaren Auswertungstexten ausgestat­
tet ist. fibuMAN kann damit in allen Län­
dern der europäischen Gemeinschaft ein­
gesetzt werden. Übersetzungen in Eng­
lisch und Französisch sind für die nähere 
Zukunft geplant. Zusätzlich wurden mit 
großer Liebe zum Detail einige Verbesse­
rungen sowie einige zusätzliche Funktio­
nen eingeführt. Hier merkt man die funk­
tionierende Hotline, aus der diese neuen 
Ideen zum größten Teil stammen.

Very hot!
Diese Hotline ist sowieso vorbildlich in 
der Computer- und Software-Landschaft. 
Seit das Programm erstmals auf den Markt 
kam. kann sich jeder registrierte Anwender 
bei programmtechnischen Fragen ein Jahr 
lang ab Kaufdatum des Programms oder 
eines Updates kostenlos an die telefoni­
sche Hotline dernovoPLAN wenden. Von 
montags bis freitags ist von 10 Uhr mor­
gens bis 23 Uhr (!) nachts und samstags 
von 10-14 Uhr ein freundlicher und sach­
kundiger Mitarbeiter der novoPLAN zu 
erreichen, der auf jede Frage eine hilf­
reiche Antwort weiß. Da sich das Pro­
gramm auch an diejenigen Gewerbe­

treibenden (oder Tester) wendet, die tags­
über keine Zeit zur Buchführung haben, ist 
diese Einrichtung sehr sinnvoll und wei­
terzuempfehlen.

Die Programmpalette
fibuMAN wird auf einer Diskette mit 
deutschem Handbuch im DIN A5-Ring- 
ordner mit Schuber ausgeliefert. Für 
diejenigen, die fibuMAN noch nicht ken­
nen, sei gesagt, daß dieses Buchführungs­
programm in unterschiedlichen Ausstat­
tungen zu bekommen ist:

1 ST fibuMAN - Einsteigerbuchführung 
fibuMAN „e“ - Einnahme-Überschuß- 

Rechnung 
fibuMAN „f“ - Finanzbuchhaltung
fibuMAN „m" - Mandantenfähige Fibu

Einsteiger vor!
Neu im fibuMAN-Programm der novo­
PLAN ist die Einsteigerbuchführung IST  
fibuMAN. Sie ist gedacht für Kleinst­
gewerbetreibende, für den Privatgebrauch 
und für diejenigen, die den Einstieg in eine 
professionelle Buchführung suchen. Die 
nächsthöhere Version fibuMAN e, die 
Einnahme-Überschuß-Rechnung. kann 
von Freiberuflern und denjenigen, die nicht 
zur Bilanzierung verpflichtet sind, benutzt
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werden. Alle Personengesellschaften, die 
dem Finanzamt eine Bilanz abgeben müs­
sen oder alle sonstigen Kap ital­
gesellschaften, die entsprechend dem neu­
en Bilanzrichtliniengesetz Bücher führen 
müssen, können ihre Buchführung mit 
fibuMAN f, der Finanzbuchhaltung, erle­
digen. fibuM AN ist aberauch, um wirklich 
allen professionellen Ansprüchen zu ge­
nügen, in einer mandantenfähigen Versi­
on, fibuMAN m, erhältlich. In dieser 
Version, die sich vor allem an Steuer­
berater und diejenigen wendet, die mehr 
als eine Buchführung mit fibuMAN erle­
digen wollen, kann für jeden Mandanten 
festgelegt werden, ob mit Einnahme­
überschuß-Rechnung oder mit 
Bilanzierung gearbeitet wird.

Die BW A, die betriebswirtschaftliche 
Auswertung, die zu fibuMAN e und f als 
Zusatzprogramm zu erwerben ist, ist in 
fibuMAN m auch schon enthalten. Noch 
ein wichtiger Punkt: Die novoPLAN läßt 
auch denjenigen fibuMAN-Anwender 
nicht im Stich, der aufgrund seines florie­
renden Geschäfts von der Einnahme- 
Überschuß-Rechnung auf die Bilanzierung 
umsteigen muß.

Alle fibuMAN-Programme sind unter­
einander voll bedienungs- und daten­
kompatibel, alle Buchführungsdaten kön­
nen daher in der neuen, größeren Version 
direkt ohne Konvertierung weiterver­

arbeitet werden. Aber nicht nur das. Die 
novoPLAN oder der Fachhändler nimmt 
das kleinere fibuMAN-Programm zum 
Einstandspreis zurück, und der Kunde zahlt 
nur den Aufpreis zum größeren Programm.

Hardware-
Voraussetzungen

fibuMAN arbeitet mit allen STs zusam­
men, die über mindestens ein Megabyte 
Arbeitsspeicher verfügen. Eine Festplatte 
ist nicht erforderlich, aber bei größeren

Datenmengen anzuraten. fibuMAN er­
kennt automatisch, ob Sie mit einem 
monochromen oder einem Farbmonitor 
arbeiten, und paßt sich den gegebenen 
Hardware-Voraussetzungen an. Je mehr 
Arbeitsspeicher zur Verfügung steht, de­
sto schneller ist fibuMAN.

Das Testexemplar
Besprochen wird hierdie mandantenfähige 
Version fibuMAN „m“ zusammen mit ei­
nem neuen Zusatzprogramm, dem 
Inventarverzeichnis. Dieser Name ist nicht 
sehr passend, denkt doch der Anwender 
bei dieser Bezeichnung an das Inventar, 
die Geschäftsausstattung. Das Inventar­
verzeichnis zu fibuMAN dagegen erwei­
tert und verdeutlicht Bilanz, Gewinn- und 
Verlustrechnung, BW A  und Einnahme­
überschuß-Rechnung ganz erheblich. Im 
Anschluß an eine der obigen Auswertun­
gen informiert das Inventarverzeichnis 
(Auswertungs-) Zeile für Zeile darüber, 
wie die Ergebnisse zustandegekommen 
sind.

Anwenderfreundlich
Was die neue fibuMAN-Version 4.0 be­
sonders auszeichnet, ist die durchgängig 
logische Bedienung, die es auch Compu- 
temeulingen ermöglicht, ein so komplexes

Programm spielend zu erlernen. So ist z.B. 
in jedem Programmteil zum Speichern 
einer Buchung, zur Anlage eines Kontos 
und zur Eingabe eines Anlageguts usw. 
immer nur die Funktionstaste F I0  zu be­
nutzen, wogegen die Funktionstaste Fl 
immer an den Anfang der Eingabe zurück­
führt. Listen und Untermenüs werden mit 
Escape verlassen. So kommt man sofort 
auch mit seltener benutzten 
Programmoptionen gut zurecht. fibuMAN 
überprüft jede Eingabe auf sachliche 
Richtigkeit. Sogar die Entscheidung, wel­
che Konten im Soll und welche im Haben 
zu buchen sind, nimmt Ihnen fibuMAN in

den meisten Fällen ab. Haben Sie in einer 
Buchung Soll und Haben vertauscht, macht 
Sie fibuMAN in der Dialogbox darauf 
aufmerksam, daß der gerade eingegebene 
Buchungssatz „UN SIN N " ist. fibuMAN 
genügt dann ein einziger beliebiger 
Tastendruck, und Konto und Gegenkonto 
werden so ausgetauscht, daß Soll und Ha­
ben wieder stimmen. Gerade für nicht 
gelernte Buchhalter oder Buchführungs­
neulinge ist diese Hilfe nicht zu unter­
schätzen. Trotz des frei definierbaren 
Kontenrahmens erkennt fibuM AN, obeine 
Buchung inhaltlich falsch ist. Kunststück?!

Von der Gestaltung her eher durch­
schnittlich ist das derzeit (September 1990) 
beigefügte Handbuch, das noch aus dem 
der Version 3.0 mit einem Ergänzungsteil 
für die neue Version 4.0 besteht. Aller­
dings soll nach Angaben der novoPLAN 
seit Mitte Oktober 1990das komplett neue 
Handbuch |500 Seiten stark, mit integrier­
tem Buchführungskurs (!), Tips und Tricks] 
erhältlich sein. Ich konnte einen kurzen 
Einblick in dieses Handbuch bekommen 
und war beeindruckt: Mit dem präzisen 
Inhaltsverzeichnis und den Dutzenden von 
Hardcopies ist die Einarbeitung auch für 
den weniger Geübten sehr leicht gemacht. 
Auch alle bisherigen Anwender sollen das 
neue Handbuch gegen einen geringen 
Unkostenbeitrag erhalten können.

Einige Schlaglichter
Die Arbeitsweise von fibuMAN während 
einer Buchung habe ich schon im ersten 
Testbericht genauestens erläutert. Ich 
möchte daher an dieser Stelle auf einige 
Extras von fibuMAN 4.0 zu sprechen 
kommen:

1. Die Auswertungspalette - 
das Prunkstück

Zur bisher auch schon sehr umfangreichen 
fibuMAN-Auswertungspalette ist neu die 
Summenliste hinzugekommen. In dieser 
Liste werden die Soll- und Habenumsätze 
eines jeden Kontos zusammen mit dem 
Jahressaldo ausgegeben. So kann man z.B. 
auf einen Blick erkennen, welche die 
wichtigen Kunden oder Lieferanten sind. 
fibuMAN stellt jederzeit, auch direkt nach 
jeder Buchung und so oft man will, alle 
Auswertungen und Listen auf dem Bild­
schirm. dem Drucker oder als Textdatei 
zur weiteren Bearbeitung mit einem belie­
bigen Textverarbeitungsprogramm zur 
Verfügung. Die Auswertungspalette um­
faßt u.a. Summen- und Saldenlisten, 
Kassenbuch. Post- und Bankbücher, Ko­
sten-, Erlös- und Wareneingangslisten, die 
Umsatzsteuererklärung für das gesamte 
Jahr, Umsatzsteuervoranmeldung für ei­
nen beliebig einzustellenden Zeitraum.

Die Pull-Down- 
Menüs sind logisch 

angeordnet.

Buchen
Buchungen listen| 
Stornieren

Butobuchung andc 
Autobuchung 1 ist

Verkäufe ändern 
Verkäufe listen

Auszüge lösche

Konten onlegen 
Konten ändern 
Kontenpion l is

Kontenrahnen än 
Kontenrihnen l i

iTi'iiiii ir r a
Huf B i l d s c h * * “ *}
Huf D r u c k e r ! ??_

faktidlAH*

A b sch re ibung !
Sumenliste
Saldenliste

Postgiro 
Bank
Uareneinganf 
Kosten 
Erlöse

Honatswerte lö; 
Jahreswerte lös

Fimenparanetei 
Auswertungen är

Mandanten wech;

Eingabe 
Sonderfunktionen 
Diskverzeichnis 
Diskspeicher 
Heuer Bildschim

Datei löschen

USTeuer 1550 
USTvoranneldung 
G u V 07/50 
G u V 1550 
Bilanz 
B U A

Daten sichern 
Inportieren

Monatsdruck

MAHL.PAG
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MARI ST
Friedei Schardt

PASCAL
FÜR

NICHTMATHEMATIKER

Pascal
für Nichtmathematiker

Hardcover 
über 390 Seiten 
Best.-Nr. B 447 
ISBN-Nr. 3-923250-89-4

DM 49,- (unvorbl. empf. Verkaufspreis)

„Pascal für Nichtmathematiker“ fängt wirklich bei Null an 
und führt Sie Schritt für Schritt in die Programmiersprache 
Pascal ein.

Die Beispiele zur Erläuterung und Demonstration der 
Sprache wurden so gewählt, daß sie

• in der Problemstellung auch und gerade für Nichtma­
thematiker nachvollziehbar sind;

• in der täglichen Praxis immer wieder auftauchen;
• die besonderen Möglichkeiten des Computers auch 

für nichtmathematische Bereiche der EDV erkennen 
lassen;

• die besonderen Möglichkeiten der wohlstrukturierten 
(und auch: strukturierten) Sprache Pascal verdeutli­
chen.

• Der Leser wird vertraut gemacht mit den wichtigsten 
Programmstrukturen, mit den Möglichkeiten, die Spra­
che gewissermaßen zu erweitern durch Unterprogram­
me, denen Parameter übergeben werden können. Alle 
wesentlichen Grundlagen werden ausführlich erläutert
- Konstante, Datentypen und Variable
- Kontrollstrukturen, Bedingungen 

und Verzweigungen
- Schleifenkonstrukte
- komplexe Datenstrukturen
- Sortieralgorithmen, binäres Suchen
- Zeiger, Listen, Bäume, 

dynamische Datenstrukturen.
Das Buch orientiert sich zwar am für den ATARI konzi­

pierten ST-PASCAL PLUS, berücksichtigt aber auch 
UCSD-PASCAL und TURBO-PASCAL.

Die fast nebenbei zu erarbeitenden Programme wurden 
so gestaltet, daß sie praktisch einsetzbar sind und je nach 
Anforderung leicht modifiziert und ohne Probleme erweitert 
und ergänzt werden können.

Einführung
in die Digitaltechnik

Hardcover 
über 300 Seiten 
inkl. Diskette 
Best.-Nr. B-449 
ISBN-Nr. 3-923250-87-8
DM 59,- (unvott. empf. Verkaufspreis)

Das Buch stellt - zusammen mit der beiliegenden Disket­
te und Ihrem Programm „Logiksimulator ST-Digital“ - einen 
Kurs dar, der Sie ohne Vorkenntnisse in die Grundlagen der 
Digitaltechnik einführt.

Der didaktische Aufbau wurde bewußt dem Anfänger 
angepaßt. Die fortlaufenden Kapitel bilden Lehrabschnitte, 
die - nacheinander durchgearbeitet - die Funktionen von 
digitalen Bauteilen und Schaltungen verständlich machen.

Zu jeder Funktionserklärung enthält die Diskette ein 
Simulationsfile für das Programm „Digitalsimulator ST- 
Digital“.

Bei Verwendung des Simulators erkennen Sie die Eigen­
schaften von Schaltelementen der digitalen Elektronik. Sie 
beobachten digitale Vorgänge Schritt für Schritt und eignen 
sich dabei ein Basiswissen der Digitaltechnik an.

Auf tiefgründige theoretische Erläuterungen, insbeson­
dere im Bereich der Schaltalgebra, wurde bewußt weitge­
hend verzichtet.

Der Kurs ist besonders für den technisch-interessierten 
Personenkreis geeignet, der bislang einen Einstieg in die 
Digitaltechnik als zu schwierig empfand. Die Verbindung 
von Buch und Bildschirm-Simulation ergibt nunmehr eine 
eindrucksvolle und zugleich kurzweilige Lehrmethode, die 
abstrakt erscheinende Vorgänge transparent werden läßt.

Aus dem Inhalt:
• Logikgatter und deren Verknüpfungen
• statische und dynamische Flipflops
• Binär-, BCD- und Dekadenzähler • Frequenzteiler
• Schiebe-, Speicher- und Ringregister
• Decoder, Datenselektoren und Adreßdecoder
• Multiplexer und Demultiplexer • Komparatoren
• Addierer, Subtrahierer, Multiplizierer
• Serielle Datenübertragung • Demoschaltungen

MS-DOS und MS-Windows sind eingetragene Warenzeichen der Microsoft Corp 
A le anderen Finnen- und Produktnamen sind Warenzeichen der jeweiligen Inhaber

BESTELL-COUPON

Heim Verlag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 6151 - 5 60 57

Bitte senden Sie mir:
  PASCAL für Nichtmathematiker ä49,-DM
  Einlührung in die Digitaltechnik ä 59.- DM

zzgl. Versandkosten DM 6,- 
(Ausland DM 10.-) 
unabhängig von der 
bestellten Stückzahl

Name. Vorname. 
Straße, Hausnr. _  
PLZ, Ort.
Oder benutzen Sie die eingeheftete Bestellkarte

ln der Schweiz:
Data Trade AG 
Landstr. 1
CH - 5415 Rieden-Baden
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Gewinn- und Verlust- und Einnahme­
überschuß-Rechnung für das gesamte Jahr 
oder einen beliebigen einzelnen Monat. 
Bilanz nach dem Bilanzrichtliniengesetz 
und BW A , die betriebswirtschaftliche 
Auswertung. Die Palette dieser Möglich­
keiten ist wirklich sehr beeindruckend.

2. Das Inventarverzeichnis
Das neue Zusatzprogramm Inventar­
verzeichnis stellt zunächst einmal die An­
lage zur Bilanz dar, die vom Gesetzgeber

in zahlreichen Fällen gefordert wird. Da­
bei schlüsselt das Inventarverzeichnis zu 
FibuMAN nicht nur alle Oberpunkte der 
Bilanz in die einfließenden Konten auf, 
sondern auch die der Gewinn- und 
Verlustrechnung, der BW A. der betriebs­
wirtschaftlichen Auswertung und der Ein- 
nahme-Überschuß-Rechnung. So wird 
beispielsweise deutlich, aus welchen 
Konten (mit Kontonamen, -nummem und 
-salden) sich der Betrag berechnet, der 
unter dem Oberpunkt „Sonstige Konsten" 
in der Gewinnnberechnung aufgeführt 
wird.

3. Kontoauszüge
FibuMAN kann jederzeit die Auszüge al­
ler bebuchten Konten auflisten. Neu in der 
Euro-Version ist. daß erstmals nicht nur 
alle Kontoauszüge, die eines bestimmten 
Monats oder Kontos, auf Bildschirm, 
Drucker oder als Textdatei ausgegeben 
werden können, sondern daß der Anwender 
jetzt auch bestimmte Zeitabschnitte oder 
Kontengruppen wie z.B. nurdie Debitoren­
oder Kreditorenkonten auswählen kann.

4. Buchen leicht gemacht
Eine Einsicht in die Kontoauszüge ist nicht 
nur im Menüpunkt „Kontoauszüge suchen" 
oder „listen" gegeben, sondern Sie können 
sich auch direkt während einer Buchung 
beliebige Kontoauszüge per Tastendruck 
auf den Bildschirm holen. Wichtig ist die­
se Funktion vor allem bei Ausbuchungen 
von Rechnungen. Überweist z.B. ein Kun­

de einen Betrag von DM 1500,-. kann in 
den Kontoauszügen während der Buchung 
eben nachgeschaut werden, ob der Kunde 
den richtigen Betrag beglichen hat. Mar­
kiert man die Buchung der Eingangs­
rechnung in den Kontoauszügen per 
Cursor-Balken, wird der ursprüngliche 
Buchungssatz nach Drücken derTaste „Ü " 
für Übernehmen zur Ausbuchung in die 
Eingabemaske übernommen, wobei Da­
tum und Buchungstext vom Programm 
entsprechend angepaßt werden. FibuMAN

gibt dem ursprünglichen Buchungstext 
dann das Kürzel „A U B" für Ausbuchung 
vor, so daß dann nach Eingabe von even­
tuellen Skontibeträgen direkt gebucht 
werden kann.

FibuMAN verfügt übereine Automatik, 
die Skontobuchungen selbsttätig vorneh­
men kann. Wird in einer Buchung das

Eingabefeld „SKONTO" beschrieben, er­
scheint ein weiteres Fenster auf dem Bild­
schirm. in dem eingegeben werden kann, 
in welcher Höhe Skonto abgezogen, oder 
welcher Betrag dann schließlich überwie­
sen wurde. FibuMAN nimmt dann an­
schließend zur Basisbuchung automatisch 
eine zweite Buchung des Skontobetrags 
auf die dazugehörigen Konten vor. Eben­
so wie bei den Kontoauszügen bietet 
FibuMAN auch Einsicht in den Konten­

rahmen. den Kontcnplan. das Konteninfo 
und das bisher gebuchte Journal auf 
Tastendruck während der Buchung an. 
Auch für das Anlegen von neuen Konten 
muß der Buchungsvorgang nicht abgebro­
chen werden: die Kontenanlage ist inner­
halb des Menüpunkts „Konten anlegen" 
und auch während einer Buchung möglich. 
Das neue Konteninfo zeigt einen schnel­
len Überblick über das angewählte Konto 
u.a. mit dem Datum der letzten Buchung, 
dem Soll- und Habenumsatz und den Mo­
nats- und Jahressalden.

Bei FibuMAN werden die Salden der 
angesprochenen Konten permanent auf 
dem Bildschirm während einer Buchung 
dargestellt und laufend aktualisiert. So zeigt 
das Programm sozusagen das „was wäre, 
wenn" vordem Abspeichem der Buchung 
an, so daß Buchungsfehler erst gar nicht 
auftauchen können. Seine „MAN"ager- 
qualitäten zeigt FibuMAN auch darin, daß 
sachlich falsche Eingaben nicht oder nur 
auf besonderen Tastendruck erlaubt wer­
den, wie z.B. die Anlage eines Geldkontos 
mit Mehrwertsteuer, das Buchen von 
Skontobeträgen bei der Ein- und nicht 
Ausbuchung einer Rechnung, das Vertau­
schen von Soll- und Habenbuchungen und 
vieles mehr. FibuMAN warnt auch vorder 
Abspeicherung einer Buchung mit der 
Meldung „Nicht genug Geld in der Kas­
se". daß die Kasse durch eine solche Bu­
chung ins Minus käme. Das ist eine gerade 
für den Neuling sehr wichtige Hilfe­
stellung.

5. Die Stornierungsautomatik
Sollte es einmal passiert sein, daß eine 
falsche Buchung eingegeben worden ist, 
darf es laut Gesetzgeber nicht möglich 
sein, diese Buchung zu löschen. FibuMAN 
trägt diesem Verlangen Rechnung, bietet 
aber dem Anwender eine Stomierungs- 
automatik an. Die falsche Buchung braucht 
bei FibuMAN nur im Menüpunkt „Stor­
nieren" in der Liste der Buchungen mit 
dem Cursor-Balken markiert zu werden.

( 14GB bis 1400)

.iHlltC
KONTEHBEREICH 

( 1385 bis 13»)

Ein
Inventarverzeichnis 
wurde automatisch 

erstellt.

1400

KONTO
1385

KONTENBEREICH 
( 1000 bis 1055)
( 1100 bis 1155)
( 12GG bis 1255)
( 1200 bis 1255)

KONTO
1000
1100
1200
1210

BEZEICHNUNG 
Debitoren ■

GESAMT:

■SSS"
HertpapierUM

GESAMT:

ISS?
Kasse
Postgiro
VolKsbank
Sparkasse

g e s a m t :

SALDO 
60767 BB

60767.00

SALDO
25580.00

25580.00

SALDO
250.50

1515.85
4501.13

26621.75

32853.23

A  JOURNAL KONTO AUSWERTUNG PARAMETER AUSGABE HILFE ENDE

! fibuMAN'' ARBEITSBEREICH EINTRAG BUCHUNGSMONAT 1
1 TVA M. Groneberg 1 Buchen 1 TOTAL: 11 89/39 I

E I  N G A B 1
l l t r l  m  m

Kfii
«GEN,..,,

enzinrechnun

100.08Í t. ,  i h b t H F  ____
14.01

 I HillW*4!l!l=l!lil4!l« T M
-114.00

1 a b n a u a n

D I A L 0 I N F O

NICHT 6ENU6 GELD IN DER KASSE! TASTE.
Ausg: Bildschim 
Tag : 21/05/50 
Zeit: 12:15 
Pfad: 6:\_____

Menü: B it  'Esc' So sieht ein 
Kontoauszug aus.
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Auf Tastendruck „S “  wird dann automa­
tisch eine entsprechende Stomobuchung 
ausgeführt. Auch die zu korrigierende Vor- 
bzw. Mehrwertsteuer wird innerhalb die­
ser Stomobuchung berücksichtigt.

6. Superseek
Eine neue Funktion der Version 4.0 ist das 
„Superseek“ . Hier haben sich die Autoren 
von fibuMAN etwas besonders Hilfreiches 
einfallen lassen: Sie wissen beim Buchen

nicht mehr den genauen Namen des Kon­
tos, auf das Sie buchen wollen? Sie suchen 
einen Vorgang mit einer bestimmten 
Belegnummer? Sie suchen einen Betrag, 
der mit 1,23 endet? Sie suchen einen Kon­
toauszug vom 13.7.? Die Antwort auf diese 
oderähnliche Fragen gibt Ihnen diese neue 
Funktion für jede fibuMAN-Liste sogar 
während einer Buchung. Und alles, was 
Sie dazu tun müssen, ist, fibuM AN mitzu­
teilen, ob Sie die Kontoauszüge, den 
Kontenplan oder das Journal durchsuchen 
wollen. Danach geben Sie nur noch den 
Suchbegriff ein, und kurze Zeit später er­
halten Sie die Antwort. Sie müssen nicht 
einmal angeben, ob der Suchbegriff im 
Betrag, im Datum oder einem anderen 
Feld zu finden ist! Eine vorbildliche Funk­
tion, bei der man sich fragt, wie man sol­
che Probleme früher gelöst hat.

7. Automatik-Journal
Monatlich immer wiederkehrende Bu­
chungen wie Mieten, Gehälter, Zins­
zahlungen etc. können im Rahmen des 
Automatik-Journals eingegeben werden. 
Diese Eingaben müssen nur ein einziges 
Mal erfolgen. Ab sofort bucht fibuMAN 
diese Buchungen in jedem Monat automa­
tisch in das Hauptjoumal. Der eine große 
Vorteil des Automatik-Journals ist die 
Zeitersparnis, der andere die Tatsache. daß 
wichtige, immer wiederkehrende Bu­
chungen so nicht vergessen werden kön­
nen. Eine Änderung von Datensätzen ist 
im Automatik-Journal jederzeit möglich. 
Das Automatik-Journal kann auch als Pri­

ma Nota im Stapelbuchungsverfahren als 
Zwischenjoumal benutzt werden.

8. Abschreibungen
In allen fibuM AN-Versionen, außer in der 
Einsteigerversion, ist ein gesondertes Pro­
gramm zur Berechnung der Buchwerte 
und jährlichen Abschreibungsbeträge von 
Anlagegütern enthalten. Bereits abge­
schriebene Anlagegüter werden mit dem 
Erinnerungswert DM 1,- aufgeführt. Eine

übersichtliche Liste aller Anlagegüter kann 
jederzeit auf dem B i Idschirm. Drucker oder 
als Textdatei ausgegeben werden.

9. Zusatzprogramme
Als Erweiterungen zu fibuMAN stehen 
das oben beschriebene Inventarverzeichnis 
und die BW A  (für fibuMAN e und 0 zur 
Verfügung. Darüber hinaus kann mit Hilfe 
des Importmoduls eine Buchhaltung nach 
Hardware-Defekten einzig und allein aus 
den Monatsjoumalen ohne Neueingabe 
wiederhergestellt werden. Mit Hilfe von 
fibuST AT, der grafischen Betriebsanalyse 
zu fibuMAN, können alle Buchführungs­

daten, die in fibuMAN eingegeben wor­
den sind, auch grafisch in Kuchen-, Bal­
ken- und Liniendiagrammen dargestellt 
werden. Das Gew/KSt-Modul dient dazu. 
Ihnen die lästige Arbeit abzunehmen, die

Körperschafts- und Gewerbesteuer be­
rechnen und buchen zu müssen.

10. Die Datensicherheit
Bei fibuMAN wird Datensicherheit groß 
geschrieben. Integriert in jedes FibuMAN 
e.f und m ist eine Datensicherungsoption, 
die nach einem einzustellenden Zeitraum 
dazu auffordert, eine Sicherheitskopie der 
gebuchten und gespeicherten Daten anzu­
legen. Die gleiche Aufforderung erhält 
man auch beim Monats- und Jahresab­
schluß, beim Verlassen des Programms 
und beim Mandantenwechsel. Die 
Sicherheitskopie kann neuerdings auch auf 
mehrere Pfade/Disketten verteilt werden.

11. Automatische Datenregeneration
Eine automatische Datenregeneration setzt 
ein, wenn das Programm nicht ordnungs­
gemäß verlassen wurde, wie z.B. bei ei­
nem Stromausfall. Nach Eingabe von 50 
Datensätzen und beim Verlassen eines je­
den Eingabemodus’ werden alle Daten­
dateien geschlossen. Es erfolgt eine (ab­
stellbare) Zwischenspeicherung.

12. Datenschutz
Ein individuelles Kennwort mit zwei 
Sicherheitsstufen, das im Gegensatz zur 
alten fibuM AN-Version jetzt bei Eingabe 
nicht mehr sichtbar ist, schützt die 
Buchführungsdaten vor unberechtigtem 
Zugriff.

13. Druckeranpassung
Die Druckeranpassung ist gegenüber der 
alten Version 3.0 deutlich verbessert wor­
den. Diverse Druckertreiber, auch für den 
ATARI Laserdrucker, werden mitgeliefert 
und brauchen nur noch angeklickt zu wer­
den.

14. Schnittstellen
fibuMAN verfügt über dBASE- und 
ASCII(Option)-Schnittstellen, mit deren 
Hilfe Daten aus externen Fakturierungen 
eingelesen werden können. Auch können

Ein Bilanz ist zu 
jedem  beliebigen 
Datum abrufbar

N.MUSSTEMCNOE EIMLNGEN
B. MHLMGEVERnoGEH K I M

l.Im a te r ie lle s  Verflogen 
2.Sechonlogen 
1. Flnanzanlagen
4.Wertberichtigung AN

C. UHL AUF VERtioGEN gesaeit

1.Verrüfe und Haren
2.Forderungen LI,u.Lei
I . Samt. Vemdgensgegens t . 
4 .UertOiQiere IM
5.Liguide Nittel 
(.Wertberichtigung IM 
7.Unsatzsteuer Guthaben

D.RECHNUHGSABGRCHZUNG
E.EIGEMCAKITAL FEHLBETRAG

0 . 00  !
1149373.32 !■

0.00 i
»8000.42 ! 
484000,00 !
-2717.10 !I

12(815.81 !

2385.48
(07(7.00

0 . 0 0
25808.00
32083.21

8.00
4008.18

0 . 0 0
0 . 0 0

A.EI6ENKAPITBL gesant
1.Gezeichnetes Kapital
2.Privatkonten
3.Kapital Rücklage
4.Gewinn Rücklagen
5.Gewinn/Verlust Vortrag 
( . JahresUberschud

B.SONDERP.h.RÜCKLAGEANTEIL 
[.Rückstellungen

D.VER8INDLICNKEITEN gesant 
1.Lieferung u.Leistung
2.Sonstige Verblndlichk. 
1.Langfristige Verblndl. 
4.Kurzfristige Verblndl.

E .RECHNUMGSA0GRENZUM6

1103387.8; 
1000800.81 

10502.0i 
0.(1  
0 . 0 ! 

128480.(3 
44387.34

0.00t
0 . 0 0

82801.2(
55120.73

(.((
10027.21
7(44.14

0.M
IILRRZSIMHE 127(2(8.23 ! 127(2(8.23

A  JOURMAL KONTO RUSHERTUR6 PRR MIETER AUSGABE HILFE EM0E

Zu einer reichlichen 
Auswahl an 
Druckertreibern sind 
zusätzlich auch 
spezielle 
Einstellungen 
möglich.

I  TVR H.Gr on eb er g
ARBEITSBEREICH

Druckereinstei lung
BUCHUNGSHONAT

ZEICHENSATZ : AT AR I E I  N G A B E KANAL: PRINTER
STEUERCODES: nach Oezinalausten

DRUCKERNAHE: lU iM lM Initia lisierung 201 64i 07L 1 1 1 1 
871 64T  I 1 1 1071 H ! 1 1 1 1

(re ltsch r ift ein 271
Zeilen / Seite I S (re ltsch r lft aus 271
Zeilen / Kontoauszug I E Schnalschrift ein 271 151 1 1 1 1 1
oberer Rand Schnalschrift aus 181 1 1 1 1 1 1
linker Rand f E lite 771 2711201 01 1 1
Pause für 01attwechsel S Fettschrift ein 271 681 1 1 1 1 1
Druck auf Diskette Fettschrift aus 271 701 1 1 1 1 1
- ohne Steuercodes - £ Zeilen!«) / Seite 271 671 «1 1 1 1 1

D 1 R L D G I N F O

REUE EIHGA0E: X SPEICHERN: 2E 
KOMPLETTE DRUCKERKONFIGURATION : X

ABBRUCH S 3

Rusg: (lldschirn 
Tag : 17/(8/80 
Zeit: 10:52 
Pfad: C:\D0TEN.F |
IBS_____________
Nenü: n it  'Esc'
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alle Auswertungen und Listen im ASCI1- 
Format ausgegeben werden, so daß ein 
Export z.B. in Tabellenkalkulationen je­
derzeit gegeben ist. Schon in fibuMAN 
eingebaut ist eine Schnittstelle zur haus­
eigenen Fakturierung faktuMAN. Leider 
ist faktuMAN, das schon lange angekün­
digt worden ist, noch immer nicht serien­
reif. Einengenauen Fertigstellungstermin 
ließen sich die novoPLANer leider nicht 
entlocken. Warten wir also weiter!

fibuMAN  -  

das Allround-Talent

fibuMAN ist ursprünglich für den ATARI 
ST konzipiert worden. Veranlaßt durch 
die große Nachfrage auch für andere 
Computersysteme, bietet die novoPLAN 
ihren Buchführungsmanager inzwischen 
auch für MS-DOS, Macintosh und AM IGA 
an. UN IX ist in Vorbereitung. Nach den 
Angaben der Programmierer sind alle 
Buchführungsdaten (ab Version 4.0) auch 
zwischen den einzelnen Systemen voll 
kompatibel. So ist es z.B. möglich, daß die 
gleiche Diskette mit fibuMAN-Buch- 
führungsdaten von einem Steuerberater, 
der mit fibuMAN für MS-DOS arbeitet, 
und einem Anwender, der fibuMAN auf

seinem ST fahrt, gelesen und beschrieben 
werden kann. Der Steuerberater kann so­
mit ggf. Änderungen selber vornehmen 
und seinem Mandanten die verbesserten 
Daten zum Übertragen auf seinen ATARI 
zurückgeben. Eine Schnittstelle zur 
DATEV. wie sie teilweise bei anderen 
Programmen angeboten w ird. ist bei einem 
solch professionellen Programm, wie 
fibuMAN es darstellt, vollkommen über­
flüssig. fibuMAN stellt selbst schon alle 
notwendigen Auswertungen weitaus 
schneller zur Verfügung. Diese 
Kompatibilität ist eine kostengünstige und 
zeitsparende Lösung, die noch dazu opti­
malen Datenschutz garantiert!

Alles in allem kann ich die Bewertungen 
meiner vorherigen Testberichte von 
fibuMAN aus den letzten Jahren nur wie­
derholen. Schon 1987 habe ich fibuMAN 
als vielseitiges und professionelles 
Buchführungsprogramm empfohlen - 
heute tut dies auch der Bundesverband 
Mittelständische Wirtschaft (BVM W ), der 
fibuMAN für Selbständige, Handwerk und 
kleinere Mittelstandsbetriebe seinen 
Verbandsmitgliedem empfiehlt. Nach dem 
Test der neuen EuroVersion 4.0 kann ich 
mich dem nur anschließen: fibuMAN ar­
beitet extrem schnell und zuverlässig, ist 
dabei besonders leicht zu erlernen und 
bietet neben einer Vielzahl praktischer

Zusatzfunktionen eine reichhaltige Aus­
wertungspalette, die auch bei dem an­
spruchsvollen Anwender keine Wünsche 
offen läßt.

Michael Groneherg

Die Preise:

fibuMAN „e" (Einnahme-Überschuß- 
Rechnung) DM 398,-
fibuMAN „f“ (Finanzbuchhaltung) DM 768.- 
fibuMAN „m“ (Mandantenfähige FiBu)

DM 968.-
Zusatzmodul BWA (betriebswirtschaftliche 
Auswertung)
für fibuMAN „e“ DM 78,-
für fibuMAN „f“ DM 98,-
Importmodul zum Einlesen beliebiger 
Journale DM 148,-
fibuSTAT (grafisches Analyseprogramm)

DM 398,-
fibuMAN „d“ (Demoversion mit Handbuch)

DM 65,-

Bezugsquelle:

novoPLAN Software GmhH 
Hardtstraße 21 
47H4 Rüthen J 
Telefon: 02952 I HOBO

soft + Hardware 
LAUTERBACH

Josephsplatz 3 
D - 8 0 0 0  M Ü N C H E N  4 0  

TEL: 089/27 22 377

DAS Utility zu Ist A DD RESS! *

Ist MASK 3.0
MSK-DATEI-EDIT OR
+ LISTENEDITOR

Gestaltung von kompletten MSK- 
Dateien (Maske, Listenteil).

+ DATENBESTANDS­
ANPASSUNG

Felder einfügen, löschen, ändern, 
verschieben, tauschen - ohne 

Datenverlust!

DM 68.-
Bei Versand + DM 7 -  (EC-Scheck Vorkas­
se) bzw DM 12- (Nachnahme) bzw DM 14- 
(Ausland, nur EC-Scheck Vorkasse!)

•1st ADDRESS (C) by ATARI COMPUTER GmbH 
_________  und VICTORSOFT KG

G EST A LT EN
M IT

C A L A M U S -

SIE

BU S IN ESS!
Briefbögen
Visitenkarten
Aufkleber
Nutzeneinbindungen  
je d e  M enge Formulare 
mit Passermarken 
F a lz-u . Positionsmarken 
und vieles mehr

IMit dom neuen Business-Gestaltungspaket 
von ARTWORKS COLLECTION steht Ihnen 
s jetzt dieses und noch vieles mehr copyright- 

I frei und fertig gestaltet zur freien Verfügung!

Gebrauchsfertig angelegt in über BO CDK-Dokum en­
ten Dazu im umfangreichen Handbuch mit vielen zu­
sätzlichen Informationen zu Gestaltung und Typogra­
fie. Layout und Druckvorlagenerstellung mehrfarbig 
abgebildet!
Geliefert wird im stabilen Schuber Für 398 -  DM _
* CcBarrx* M  engstfogsrm Waeraechen der Hrmo DMC

INFO.
H e s se  k  H erw ig  
l e s t e w e g  33 
4 7 9  P a d e r b o r n  
0 5 2 5 1 /9 2 2 3 1

A ' *
rm ra sT T T ?e l k l l  m M  4>1>Ti
b u s i n e s s

Vollw ertige  Ernährung Ist  eine der loh­

nendsten Investitionen In Ihre Gesundheit

Mit Hilfe dieses komfortablen u. sehr schnel­
len Programmes können Sie aus der integrier­
ten, sehr umfangreichen Lebensmitteldatei 
beliebige LBM auswählen, sich Uber deren In­
haltsstoffe informieren, sie zu Mahlzeiten zu­
sammensetzen, diese g r a f ik u n t e r s t ü t z t  
optimieren,(z.B. nach dem EiweiB/Fett/Koh- 
lehydratverhältnis), wobei Ihnen ständig die 
aktuellen Werte Uber Ihre Mahlzeit angezeigt 
werden; in Kalorien, Joule u.BE (Broteinheiten) 
Die Gewichte der in Ihrer optimiert. Mahlzeit 
verwendeten LBM können Sie danach höchst 
einfach "en bloc" umrechnen lassen; auf ai- 
ne von Ihnen oder Ihrem Arzt vorgegebene 
Kalorienzahl (oder Joule oder BE ) ... z.B. um 
Ihr Gewicht zu halten oder zu reduzieren...

Oder stellen Sie eigene Diätpläne und Koch­
rezepte  zusammen; etwa m. Blick auf deren 
Fett/EiweiB/Vitamin/Mineral u. Ballaststoff­
gehalt. Sie können diese auch ausdrucken 
lassen. Eine komfortable Druckeranpassung 
ist integriert. Die LBM-Datei kann selbst er­
weitert werden.
D eu tsch e s Program m . Ausführliche Anlei­
tung mit Einführung in die moderne Ernäh­
rungslehre. • Programmbedienung per Maus« 
PRG kann auf Festplatte übertragen werden.

Ein Programm, mit dem Sie gerne arbeiten 
werden und das Ihnen dabei hilft, Gesund­
heit und Wohlbefinden zu erhalten oder wie­
derzugewinnen. Es ist gleichermaßen interes­
sant für GesundheitsbewuBte, Sportler, Über­
gewichtige, Diabetiker und alle, die diät leben.

Alle A TA R I S T  ab 1 MB RAM { d ^ ö i» ° U u f i£  

DM 90.- plus Vers.-Kost. DM  5.50 (per NN)

E. B E V E R S D O R F F E R  Q r n ( J ( l  
P o e t f a c h  13 12 21 C f  L J T f  M 
7 0 0 0  S t u t t g a r t - 1  ( □  ( ?  Q



i::::::::::::::::::::::?:::::::;:::::::::; ::: : :: ;

DIGITAL DATA DEICKE. NORDRING 9. 3000 HANNOVER 1. TEL 0511/6370 -54. -55

HD/DD-FLOPPY
Neue exleine Diskettenlaufwerke für den ATARI.
Unseie anschluBfeiligen exleinen Diskellenslaiionen ersetzen die heikömmlichen 
Laufwerke voll, behenschen daiubei hinaus abei auch die HD-Formale (bis 1.7 
MByte pro Disk). Mil PC- und AT-SPEED können jelzl alle DOS-Diskellen gelesen und 
beschiieben weiden Für die HD-Foimale wird das HD-Modul benötigt (»DM 50.-).

Exleine anschlußfeilige Diskellenslalionen mit HD-Oplionl
35" HD-Slalion (720KB/I44MB/17ME) DM 244.-
525" HD-Slalion (360KB/720KB/12MB/144MB/17MB) DM 285-

Das ddd HD-Modul Das wahrscheinlich meislverkaulle seiner Alt Einfachei Ein­
bau OB Lötpunkte, ohne Auslölen von ICs). keine Midipoitbelegung. ohne Shifleibe- 
laslung. schonendei Umgang mit dem Floppyconliollef und automatischer Disket- 
leneikennung Ausführliche Anleitung! HD-Modul einzeln’ DM 59.-

HD-laufweik zum Einbau in den Rechnet incl HD-Modul
35' HD-laufweik intern, mil HD-Modul (720KB/144MB/I7MB) DM 222.-

LASER
Laseidiucket füi ATARI ST
Fazit des Teslberichls ’Dank des" 
günstigen Preises und der zusätz­
lichen Ausstattung isl der ddd-
LASER/8+ dem .... vorzuziehen.'
IOO% kompatibel zum SLM 804 
Geräuschlos in den Diuckpau- 
sen Betriebsfertig geliefert Mil 
LC-Display Giafikousgabe ca. 
20 mal schneller als 24-Nadel- 
drucker -Inlo onlordetn-

ddd-LASER/8+ für ATARI ST
zu günstig. Pieis deshalb nui noch 

auf Anfrage I

ST-TOWER
Mega ST mil Festplatte odei 
Wechselplatte und HD-louf- 
weik im (oimschönen Towei- 
gehäuse. komplett mil Moni- 
loi. Auch mil Eiweilerungen 
von PC- oder AT-SPEED sowie 
als 16MHz Rechnei erhältlich 
Beispiele

TOWER M4 /HD-85/WP-44 
DM 5555-
TOWER M4 /WP-44/D 1.44 
DM  4666-
TOWER M4 /HD-85/D 144 
DM 4444-
TOWER M2 /HD-48/D 144 
DM 3444-

HD-Festplalle. WP-Wechselplolle. 
D-HD-DrskeMenjIation. Zahl-MByfe

Bille ausführliches Inlo anfordern r

COMPUTER
ST kompatibel

ddd-Ml voll ATARI kompatibel ♦ abge­
setzte Taslatui * I MByte Speie he tausbau ♦ 
aufrüstbai ♦ mil Maus ♦ Moniloi 70Hz ♦ zus. 
Anschluß für Schaltanlagen ♦ Softwaiepakef ♦ 
wahlweise mil AT (lll)-SPEED (-echter 80286ei)

ddd-Ml mil Monitor 
ddd-Ml/AT-SPEED m Monilor

DM 1444.- 
DM 1950-

ddd-M2 wie vor. jedoch 2 MByte RAM 
wahlweise wiedei mil AT-SPEED

ddd-M2 mil Moniloi 
ddd-M2/AT-SPEED m. Monitor

DM 1888.- 
DM2388-

ddd-M4 wie vor. jedoch 4 MByte RAM < 
wahlweise mil AT-SPEED

ddd-M4 mil Moniloi 
ddd-M4/AT-SPEED m. Moniloi

DM 2444.- 
DM 2888.-

Aul Wunsch alle Rechner auch gleich mit 720/144MB 
Laufwerk ausgerüstet AuIpreis O M  2 0 0 .- 

-  Bitte Inlo anfordern -

MULTISCAN
Dei ddd Faib-Multiscan FMA 
14 isl anschlußfertig für alle 
ATARI ST und ddd-Computer. 
Er eneicht eine Auflösung von 
1024 ■ 768. Dieser ausgesuchte 
Monitor besticht durch eine 
hohe Schärte bei kräftigen 
Farben und gutem Zusam­
menspiel mil Mega-Scieen« 
Mil TTl- und Analog-Eingang 
Bei Syslemwechsel isl dei Mo­
nitor weiteihin verwendbar

DM 1194-
MegaScreen+
NEU’ Faib-Giafikkorte lüi alle 
Mega-Rechner Auflösung bis 
832*624 auf Multiscan Ideal 
lüi CALAMUS. - Info anfoidem

DM 249-

GEMISCHTES
Wechselplalte WP 44 
Medium 44 MB dazu

DM 1570.- 
DM222.-

HypeiCoche ♦ (16MHz) DM549.- 
PC-SPEED. V30 Prozessoi DM 366.- 
AT-SPEED. 80286ei im ST DM 494.-

ATARI SM 124 Moniloi 
Gioßbildmoniloi

DM 294- 
DM 3XXX.-

SCSI-FesIplaltensalze ab DM 755.- 
Megafile NR-KIT DM 49-

Ptoller. A3. B Stille DM 1444-
Digi-läblell füi ST DM 994-
Scanner 300/600 DPI DM2294-

80386
802B6ei. 80386SX. B0386ei und 
80486 Rechnet nach Ihien Wün­
schen zusammengesleM Sagen 
Sie Ihien Wunsch, wii machen 
Ihnen ein sehi günstiges Angebot 
(Bsp ’ 80386SX ab DM 1599.-)

Sie wählen das Gehäuse, das 
Mainboard, die Disketlenstation. 
den Speicheiausbau. die Giafik- 
karte. die Schniltslellen. die Fest­
platte. den Contiollei. den Moni­
tor. das Betriebssystem, die Maus

IHREN Rechner bekommen Sie 
bei uns Wir beialen Sie gerne

DRUCKER
NEU: HP Deskjet 5 0 0  
(verbesserter Deskjet +) 

Tintenslrahl-Druckei 
HP-Laser kompatibel
ddd-Preis: DM  1666,-

ACHTUNG Sondelaklion HP 
Wii nehmen JEDEN allen Nadel- 
diuckei in Zahlung I

NEU: Panasonic KXP 1123
(veibesseilei KXP 1124) 

24-Nadeldruckei 
A3 Einzugmöglichkeil 
ddd-Preis: D M  666,-

Geheimtip •• Festplatten zu Mini-Preisen von 32MByle (DM 399,-) bis I 2 GByte (DM 6222.-)

Öffnungszeiten MO - FR von IO - 18 Uhi durchgehend 
Samstag und Sonntag geschlossen

; Es ge lte n  unsere  G e sc h ä ftsb e d in g u n g e n E>
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Zwischen Floppy 
und Festplatte

Das 12MB- 
Disketten- 
laufwerk 
von Verbatim

ketten an, die im selben Bereich wie die 
von Festplatten liegt. Im einjährigen Be­
trieb ist jedenfalls noch kein Fehler oder 
gar Datenverlust aufgetreten.

Der Wechsel des Mediums ist einfach. 
Wenn die Platte noch läuft, tippt man kurz 
den Auswurfknopf an. Daraufhin stoppt 
die Umdrehung, und man kann das Me­
dium wie bei einem Diskettenlaufwerk 
auswerfen. Nach Einlegen einer anderen 
Wechelplatte springt das Laufwerk wie­
der an und kalibriert sich kurz. Danach ist 
die Information der neuen Platte verfüg­
bar.

Am Rande eine gute Nachricht für si­
cherheitsbewußte ST-Anwender: Die 
Disketten lassen sich mit zwei Schiebern 
auf zwei getrennten Zonen vor Schreibzu­
griffen schützen: Gib Viren keine Chance.

Die genauen technischen Daten zum 12- 
MB-Laufwerk und seiner größeren 24MB 
Ausführung Finden sich in Tabelle 1.

Anschluß an den Atari
Das Verbatim 12-MB-Laufwerk ist ein 
SCSI-Gerät. Zur Verbindung mit dem Atari 
ist daher ein Hostadapter erforderlich, der 
die SCSI-Signale auf ACSI umsetzt. Wie
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Seit einiger Zeit gibt es, völlig unbe­
merkt vom größten Teil aller ST-Be- 
sitzer, ein 12M ß-Laufw erk von 
Verbatim. Es fristet sein Dasein im 
Schatten der Harddisks - zu Unrecht, 
wie der folgende Artikel zeigt.

Worum geht’s?
Bei dem Verbatim 12MB-Laufwerk han­
delt es sich um eine Wechselplatte, die 
nach dem gleichen Prinzip wie eine Flop­
py Disk funktioniert. Die Disketten selbst 
erinnern an die bekannten 3,5"- Disketten, 
nur daß sie im 5,25"- Format sind. Durch 
eine stabile Plastikhülle und einen Metall­
schieber ist das Medium vor äußeren Ein­
flüssen geschützt. Eine deutlich größere 
Kapazität als bei normalen Disketten wird 
durch eine höhere Aufzeichnungsdichte 
erreicht. Servospuren auf dem Medium 
ermöglichen eine genauere Positionierung 
des Schreib/Lesekopfes. Außerdem dreht 
sich das Medium mit 600 U/min statt wie 
bei Floppies üblich mit 300 U/min, was 
die Transferrate zusätzlich erhöht.

Diese Konstruktion hat Vor- und Nach­
teile. Einerseits ist im Gegensatz zu Fest­
platten ein Headcrash im herkömmlichen

Sinne nicht möglich, weil der Kopf direkt 
auf der Oberfläche der Diskette aufliegt. 
Auch die Betriebsgeräusche halten sich 
deutlich unter denen einer Festplatte, da 
die Umdrehungsgeschwindigkeit niedri­
ger ist. Andererseits wird mit 600 U/min 
nicht eine so hohe Datentransferrate er­
reicht wie bei 3600 U/min schnellen Fest­
platten. Verbatim hat dem Laufwerk im­
merhin 16 kByte Cache spendiert, so daß 
sich Transferraten von bis zu 331 kB/s 
ergeben; viele PC-Besitzer wären froh, 
wenn sie diesen Wert mit ihren Festplatten 
erreichen könnten.

Da der Schreib/Lesekopf auf dem 
Medium aufliegt, nutzt er sich ab. Das 
Laufwerk schützt sich gegen diese Gefahr 
durch zwei Tricks: Nach zehn Sekunden 
wird automatisch eine benachbarte Spur 
angefahren, damit sich die Beanspru­
chung der Oberfläche verteilt. Außerdem 
schaltet sich die Platte nach einer Minute 
ab, wenn kein Zugriff mehr erfolgt. Wird 
sie später wieder angesprochen, läuft sie 
sofort wieder an und nimmt die Arbeit 
wieder auf.

Durch diese Maßnahmen erreicht das 
Laufwerk akzeptable Leistungen, und 
Verbatim gibt eine Lebensdauer der Dis­
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12 MB-Version 24 MB-Version

Tracks 301 506
Sektoren/Track 39 39
Köpfe 2 2
Kapazität unformatiert 11739 kB 23.9 MB

formatiert 9769 kB 20.2 MB
Umdrehungen/Min 600 720
Aufzeichnungsdichte 333 tpi 666 tpi
Leistungsaufnahme 19 Watt 17 Watt

maximal 28 Watt 28 Watt

Messungen für das 12 MB-Laufwerk
Herstellerangabe CheckHD RateHO

Zugriffszeit 65 75.2 59
Transferrate

ohne Supurwechsel 350 343.6 —
mit Spurwechsel — 97.5 97

Tabelle I: Technische Daten der Verbatim Laufwerke

bei SCSI-Geräten üblich, befindet sich 
auch hier einiges an Intelligenz im Lauf­
werk selbst. Es verfügt übereine selbstän­
dige Fehlerkorrektur und verwaltet intern 
eventuelle Fehler des Mediums, die beim 
Formatieren gefunden wurden. Für den 
Benutzer erscheinen sie gar nicht erst, kein 
Ärger also mit “ bad sector lists” .

Im Test wurde ein Hostadapter der Fir­
ma GE-Soft verwendet, der sehr gut mit 
der Platte zusammenarbeitete. Allerdings 
mußte vorher der Parity-Jumper des Lauf­
werks umgesetzt werden, da die Platte 
sonst streikte. Nach dieser kleinen Kor­
rektur gab es keine Probleme mehr. Auch 
am SCSI-Hostadapter von MAXON funk­
tioniert das Laufwerk sehr gut.

Auf der Softwareseite leistet der be­
währte CBHD-Treiber von der Kleister­
scheibe [ 1) seine Arbeit. Formatieren und 
Partitionieren sind mit dem SED  4.40 kein 
Problem, obwohl die Platte etwas unge­
wöhnliche Parameter hat - 300 Tracks, 2 
Seiten und 39 Sektoren pro Track. Nach 
dem Partitionieren zeigt die Disk Info 
9932800 Bytes freien Speicher an, also 
weniger, als der Name des Laufwerks 
vermuten läßt. Allerdings ist die Angabe 
der unformatierten Kapazität im Festplat­
tenbereich leider üblich, so faßt z.B. eine 
Seagate 157N auch nur 46.3 MB, und 
nicht 57MB, wie der Name vermuten läßt. 
Beim Verbatim-Medium ist der Unter­
schied vermutlich auf die Bereiche zu­
rückzuführen. die intern für die automati­
sche Verwaltung von bad sectors verwen­
det werden und dem Benutzer nicht direkt 
zur Verfügung stehen. Außerdem wird das 
Megabyte zu l(XXXXX) Bytes statt den kor­
rekten 1024*1024 = 1048576 Bytes ge­
rechnet, was die Kapazitätsangabe noch­
mals erhöht.

Leider meldet das Verbatim-Laufwerk 
keinerlei Diskettenwechsel. Darum funk­
tionieren gängige Wechselplattentreiber 
auch nicht wie gewohnt. Unter TOS 1.4 
kann man sich einigermaßen behelfen, 
indem man nur Medien mit identischer 
Partitionierung verwendet und nach dem 
Wechsel im DESKTOP die ESC-Taste 
drückt. Doch gibt es einen Lichtblick: In 
einer kommenden CBHD-Version wird 
man nach Auskunft des Autors den Trei­
ber “ von Hand” dazu auffordern können, 
die Partitionenstruktur auf dem Medium 
neu einzulesen.

Kompatibilität
Was nutzt einem die schönste Festplatte, 
wenn sie nicht mit allen Programmen zu­
sammenarbeitet?Glücklicherweise gibt es 
hier beim Verbatim Laufwerk keinerlei 
Probleme. Die Verträglichkeit mit dem 
Atari ist sehr gut, man kann auch von einer

Wechelplatte booten. Auch Programme 
wie Aladin und Minix, die nicht alle 
Festplatten vertragen, laufen hervorragend. 
Durch die Autoboot-Fähigkeit ist es z.B. 
möglich, sich für jede größere Anwendung 
eine eigene Wechselplatte zusammenzu­
stellen, die eine individuelle Kombination 
von Accessories und Autoordnerpro­
grammen hat. Damit entfällt das leidige 
Auswählen von Startprogrammen. Man 
legt einfach die entsprechende Wechsel­
platte ein. und schon hat man eine Signum- 
Arbeitsdisk mit allen nützlichen Acces­
sories und viel Platz für Dokumente. Auf 
einer anderen Platte installiert man viel­
leicht eine kleine Bootpartition und stellt 
den Rest des Platzes für Aladin zur Ver­
fügung, fertig ist die selbststartende Mac- 
Umgebung. Diese Methode ist viel flexi­
bler als das Aufteilen einer großen Fest­
platte in viele kleinere Partitionen, zumal 
gerade Aladin und Minix nur die ersten 
vier davon erkennen - da wird es schon 
eng. Außerdem sind 10 bis 20MB eine 
recht praktische Größe für eine Anwen­
dung, man hat nicht zu viele verschiedene 
Anwendungen auf einem unübersichtli­
chen Haufen. Und wem 10 M B am Stück 
zu klein sind, der kann auf die neuere 
20MB Version zurückgreifen. Sie bietet 
unter anderem auch eine etwas höhere 
Übertragungsrate, da ihre Medien schnel­
ler rotieren.

Preis/Leistungs­
verhältnis

Nun, und welche Auswirkungen hat die­
ses Gerät auf den Geldbeutel des Anwen­

ders? Die Preisangaben im folgenden be­
ziehen auf die 20MB-Laufwerke, die in­
zwischen dabei sind, die getestete 10MB- 
Version abzulösen. Das Laufwerk schlägt 
mit einem Anwenderpreis von 1498 DM 
zu Buche. Dazu kommen noch die Kosten 
für Gehäuse, Netzteil und den nötigen 
SCSI-Hostadapter. Ist diese Grundan­
schaffung erst einmal erledigt, dann zeigt 
sich die Wechselplatte von ihrer preis­
freundlichen Seite: Eine Wechselplatte mit 
20 MB Kapazität kostet 94 DM. Das heißt, 
daß man mit die 100 M B Grenze schon mit 
weniger als 480 Mark durchbricht.

Wer schon eine SCSI-Festplatte hat, 
kann sich die zusätzlichen Kosten übri­
gens sparen und die Wechselplatte mit ins 
vorhandene Gehäuse einbauen. In der 
zweiten Hälfte des Tests wurde z.B. die 
Wechselplatte mit einer Festplatte des 
Typs Seagate ST 157N-1 kombiniert. Die­
se 3,5"-Festplatte ist mit ihren gut 46 MB 
und einer Zugriffszeit von 28 ms eine 
passende Ergänzung zum Verbatim Lauf­
werk. Sie bietet die hohen Transferraten 
für ein intensives Arbeiten, und die Wech­
selplatte stellt einen flexiblen Massen­
speicher und ein schnelles Backup­
medium dar.

Nun werfen wir einen genaueren Blick 
auf die Leistungen des Verbatim 12 MB- 
Laufwerks im Vergleich zu anderen übli­
chen (und unüblichen) Massenspeichem. 
Tabelle 2 ist recht aufschlußreich: Der 
Testkandidat liegt in der Mitte zwischen 
Disketten und reinen Festplatten. Die 
Transferrate schwankt zwischen 98 und 
343 kB/s. Grund dafür ist der eingebaute 
Cache, der das mehrfache Lesen einer 
einzigen Spur stark beschleunigt, aber 
beim Lesen mit Spurwechsel nicht mehr
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effektiv ist. Mit einer “blitzschnellen Zu­
griffszeit von 85ms”  wurde von einigen 
Herstellern vor noch nicht einmal drei 
Jahren geworben, inzwischen ist man al­
lerdings bessere Werte gewohnt. Immer­
hin liegt die Wechselplatte mit ca. 60 ms 
noch recht gut im Rennen.

Im Diagramm 1 ist das Preis/Leistungs­
verhältnis von 3,5"-Disketten, den beiden 
Verbatim Laufwerken und der Atari 
Megafde 44 grafisch dargestellt, unter 
Berücksichtigung der Anschaffungsprei­
se für das jeweilige Laufwerk. Man sieht, 
daß die Verbatim-Platten deutlich unter 
der Megafile 44 liegen, während die Dis­
ketten immer noch am günstigsten ab­
schneiden. Neben dem Preis pro Mega­
byte gibt es natürlich auch weitere Krite­
rien wie Geschwindigkeit oder Kapazität 
eines einzelnen Mediums, die im Dia­
gramm nicht berücksichtigt sind.

Anzumerken ist noch, daß die Preise auf 
dem Massenspeichermarkt ständig in Be­
legung sind. Die Angaben können sich 
also durchaus innerhalb weniger Monate 
zugunsten des einen oder anderen Geräts 
weiterentwickeln - vor dem Kauf emp­
fiehlt es sich deshalb immer, aktuelle 
Preislisten zu befragen.

Fazit
Das Verbatim 12 MB-Laufwerk stellt ei­
nen guten Mittelweg zwischen einer nor­
malen Floppydisk und einer Festplatte dar. 
sowohl im Preis wie auch in der Leistung. 
Seine Anwendungsgebiete sind vielfältig, 
vom schnellen und flexiblen Backup­

Diagramm I: Kosten pro Megabyte fü r  verschiedene Wechselmedien

medium bis zu individuellen Anwendung­
sumgebungen. ln Verbindung mit einer 
flinken, kleinen Festplatte spielt es seine 
Fähigkeiten voll aus. Aber auch als ein­
zelner Massenspeicher hat es seine Vor­
teile, wenn man nicht übermäßig Wert auf 
hohe Geschwindigkeiten legt.

Stefan Hänßgen

Bezugsquelle (Verbatim Vertretungen):

Steinwald electronic GmbH 
Augustenstraße 79 
8000 München 2 
089/310641

ABC Electronic Import 
Detmolder Straße I6S 
4792 Bad Lippspringe 
05252/6870

Literatur:

[II Scheibenkleister II, Claus Brod /Anton Stepper. 
MAXON Computer GmbH 1989

[2] Handbuch zum Verbatim 
12 MB-Diskettenlaufwerk

Gerät Kapazität Zugriffs­ Transfer­ Preis pro Preis pro ca.Preis [DM]
formatiert [MB] zeit [ms] rate [kB/s] Medium [DM] MB [DM] Grundgerät

Wechselplatten

3,5"-Laufwerk 0,7 <140 25 2 2.8 250
Verbatim 12MB 9.7 60 97..331 50 5.0 1300
Verbatim 24MB 20 60 ca. 200 94 4,7 1498
Megafile 44 44 25 498 298 6.5 2498
Optical 650 98 206.310 698 1,1 9800
CD ROM >540 ca.400 150 * • 1300

Festplatten

Megafile 30 30 65 650 998 33,3 998
Megafile 60 60 65 680 1498 24,9 1498
Seagate ST296N 85 28 407 1650 19,5 1650

* Der Preis variiert je nach CD.

Tabelle 2: Vergleich mit anderen Massenspeichern IGeschwindigkeitsangaben mit RateH l) gemessen)
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DER M A XO N  GAL-PROMMER DER M A X O N  JUNIOR PROMMER

Das Entwicklungssystem für 
Logikschaltungen

Das universelle EPROM- 
Programmiergerät

Der M A X O N  G A L -P ro m m e r  1 6 / 2 0  ist das praktische und leistungsstarke Pro­
grammiergerät für die gängigen GAL-Typen 16V 8  und 20V8. Möchten auch Sie diese 
modernen Bausteine nutzen, um Ihre Schaltungen schnell, preiswert und flexibel 
aufzubauen? Mit dem M G P  16/20  kein Problem, denn im ausführlichen Bedienungs­
handbuch wird auch erklärt, wie herkömmliche Logik (NOR-, N AN D-, NOT-, ... Gatter) 
in ein GAL programmiert wird und wie diese Bausteine arbeiten.

Neben der enormen Platz- und Stromersparnis bleibt eine einmal aufgebaute Schaltung 
flexibel, denn ein G AL  ist in wenigen Sekunden umprogrammiert und kann somit neuen 
Anforderungen angepaßt werden. Einige typische Einsatzgebiete eines GALs sind 
Adreßdekoder, Zustandsautomaten, logische Gatter oder die P A L -S im u la t io n

Zusammen mit dem M G P  wird in der neuesten Version ein vollständiger TwoPass Logic- 
Compiler ausgeliefert. Dieser Compiler übersetzt logische Gleichungen für die GALs 
16V8 und 20 V 8  sowie deren A-Typen in die JEDEC-Dateien, die in das G AL  
programmiert werden. Dabei führt der Compiler optional eine Optimierung der 
Logikgleichungen nach Quine-McCluskey durch. Zusammen mit dieser Software- 
Erweiterung stellt der M G P  ein komplettes Entwicklungssystem für logische Schaltungen 
am ATARI ST dar.

Easytizer - Der Videodigitizer 
ohne Geheimnisse

Mit dem E a sy t iz e r  (Bestell-Nr.: 871000 ) können Sie beliebige Videosignale von einer 
Schwarzweiß- oder Farbkamera, einem Videorekorder oder direkt vom Fernsehgerät 
(mitComposite-Video-Ausgang) digitalisieren und somit auf dem Bildschirm Ihres ATARI 
ST sichtbar machen. Der Easytizer wird am Modul-Port des ST angeschlossen. Die 
Auflösung beträgt 8 0 0 x6 0 0  Bildpunkte, so daß  in mittlerer Auflösung 6 4 0 x 2 0 0  
Bildpunkte in vier Graustufen dargestellt werden können. In dieser Betriebsart werden 
12,5 Bilder in der Sekunde wiedergegeben, im hochauflösenden M odus 6 4 0 x 4 0 0  
Bildpunkte in Schwarzweiß. Einige Besondere Merkmale des Easytizers:

Software vollständig in Assembler • Von STAD  und Sympatic Paint ansteuerbar • Ein 
beliebiger Bildausschnitt kann in ein mit der M au s wählbares Format vergrößert und 
verkleinert werden • Spiegeln eines Bildes in horizontaler und vertikaler Ebene • 
Animation mit beliebig vielen Bildern möglich, nur durch die Kapazität des Rechners 
begrenzt (beim M e ga  ST4 über 100 Bilder) »eingebauter Druckertreiber für die mittlere 
Auflösung für N EC  P6/P7 und EP SO N  oder Kompatible • wahlweise automatische 
oder manuelle Helligkeitseinstellung • Schnappschuß

Erhältlich ist der Easytizer als Fertiggerät (komplett aufgebaut und geprüft, inklusive 
Diskette mit der Easytizer-Software und Bedienungsanleitung) oder als Teilesatz (Platine, 
programmiertes G AL  16V8, Quarzoszillatormodul 32  M H z, Diskette und Bedienungs­
anleitung).

M A XO N  Computer GmbH  
Schwalbacher Straße 52  • 6 2 3 6  Eschborn 

Telefon 0 6 1 9 6 /4 8 1 8 1 1  •  FAX 0 6 1 9 6 /4 1 8 8 5

Der J u n io r  P ro m m e r  (Bestell-Nr.: 8 8 0310 ) programmiert alle gängigen EPROM- 
Typen (und deren CMOS-Typen), angefangen vom 2 7 1 6  (2 kByte) bis zum modernen 
27011  (1 MBit). M it dem optionalen Mega-Modul-Adaptersockel (Bestell-Nr.: 880313 ) 
lassen sich sogar die neuesten 32pol. EPROM-Typen 27010 , 27020 , 2 7 0 4 0  und 
2 7 0 8 0  brennen. Aber nicht nur EPROMs, sondern auch einige RO M - und EEPROM- 
Typen lassen sich lesen bzw. programmieren.

Die komfortable Software bietet mannigfaltige Optionen, wie z.B. Zerlegung eines 16- 
Bit-Words in High- und Low-Byte, 5  Programmieralgorithmen für hohe Datensicherheit 
sowie einen funktionellenHex-/ASCII-Monitor mit vielen Edierfunktionen. Neben der 
Treiber-Software werden eine RAM-Disk, ein Programm zum Erstellen von EPROM- 
Karten, Lese- und Programmierroutinen sowie der Schaltplan mitgeliefert.

O p tio n a le r  
A d ap terso cke l fü r

M egaB it-  

EPROMs
erhältlich !

Ü b ers ich t d e r  
m it  dem  

J u n io r  P ro m m e r  
p ro g ra m m ie r-

S p e iche rtypen

u t i r
2718 
271211 
278411 
27128« 
27258 
27511 

—  nit 
y 27111 

27141

4732
47121

EPROH'S ------------
25« 2712 25«
21« 2784 21«
12« 27121 21«
12« 27258 12«
21« 27512 12«
12« 27111 12«
HEBfl-Adapter ----- -
12« 27121 12«
12« 2 7 II I  12«

-  ROH'S -------------
4784
47258

- EEPROH'S ----------

X2884A X28258R

DPE - Der universelle elektronische 
Drucker-Port-Expander

Der D P E  ist eine vielseitige und funktionelle Erweiterungsschaltung für den Drucker-Port 
des ATARI ST. Welcher Besitzer von mehr als einem Zubehörgerät, das den Drucker-Port 
belegt, hat nicht schon einmal das dauernde Umstecken sattgehabt? M it dem DPE ist 
damit Schluß! Der DPE ermöglicht es, elektronisch zwischen 3 verschiedenen Geräten 
umzuschalten Für Geräte, die ihre Stromversorgung über den Joystickport beziehen, 
bietet der DPE zwei zusätzliche Joystick-Buchsen. Da der DPE über eigene Treiberbau­
steine verfügt, können die angeschlossenen Geräte problemlos auch über größere 
Entfernungen ongesteuert werden.

Erhältlich ist der DPE als Bausatz (doppelseitige Platine, Stückliste sowie Bauanleitung) 
unter der Bestell-Nummer 90 0 8 0 0 .

AUSFUHRUNGEN UND PREISE:

•  MGP-GAL-Programmiergerät
•  MGP-Platine, -Software und -Gehäuse
• MGP-Update auf Version 2.0 mit Logic Compiler
•  Junior Prommer ST (Fertiggerät wie beschrieben)
• Adaptersockel Mega Modul f. Junior Prommer
• Junior Prommer-leerplatine und -Software (o. Bauteile)
• Junior Prommer-Leergehäuse (gebohrt und bedruckt)
• ROM-Karte 128 kByte, bietet max. 4 EPROMs Platz 

(fertigbestückt o. EPROMs)
• Easytizer (Fertiggerät)
• Easytizer (Teilesatz wie oben beschrieben)
• DPE-Teilesatz

DM 229,00
DM 129,00
DM 35,00
DM 229,00
DM 99,00
DM 59,00
DM 39,90

DM 58,00
DM 289,00
DM 129,00
DM 59,00

Versandkosten: 
Inland DM 7,50 
Ausland DM10,00

Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse 
Nachnahme zuzgl. DM 4,00 Nachnahmegebüf

11/1990 / I  "■ 63



GRUNDLAGEN

Welcome 
to the machine

Die 
Gestaltung 
von 
Benutzer­
schnittstellen

Beobachtet man seit einiger Zeit den 
Software-Markt, stellt man fest, daß 
immer mehr Programme von der 
Benutzeroberfläche G EM  Gebrauch 
machen. Durch diese positive Entwick­
lung wird besonders dem Einsteiger die 
Arbeit am Computer erleichtert, aber 
auch der routinierte Anwender weiß 
den gebotenen Bedienungskomfort zu 
schätzen. Doch allein die Nutzung von 
G EM  ist noch keine Garantie für eine 
gute Benutzeroberfläche - dazu sind 
noch weitergehende Kenntnisse erfor­
derlich. Dieser Artikel soll einige inter­
essante Aspekte für eine ansprechende 
Gestaltung der Schnittstelle Computer/ 
Mensch vermitteln.

It's magic!
Ein Programm sollte den Anwender zur 
Arbeit am Rechner motivieren können; 
man denke einmal darüber nach, warum 
manche Programme regelrecht süchtig 
machen (und sich dadurch auch gut ver­
kaufen!), andere dagegen verwirrend oder 
langweilig sind. Ebenso wie der Leser 
eines Romans sich in die Geschichte hin­
einversetzt, sollte dies in einem gewissen 
Maß auch bei der Arbeit mit einem Pro­
gramm möglich sein. Eine Benutzer­
oberfläche ist wie ein Theater und sollte

eine gewisse Magie' ausstrahlen, die den 
Anwender in ihren Bann zieht und ihn 
dazu bringt, die imaginäre Welt hinter 
dem Bildschirm zu betreten, ob es sich 
dabei nun um ein Blatt Papier mit mathe­
matischen Formeln oder um das Land des 
von Geistern verfolgten Pacman handelt. 
Schlechte Grafik und unverständliche 
Formulierungen zerstören die Illusion und 
führen beim Anwender zu Verärgerung.

Viele Programmierer (besonders jene, 
die sich dem Industriestandard verschrie­
ben haben) vertreten die Meinung, daß 
Benutzeroberflächenein Spleen verspielter 
Programmierer sind. Daß aber umfang­
reiche wissenschaftliche Untersuchungen 
zu dieser Form der Bedienung geführt 
haben, ist nur wenigen bekannt. Die mei­
sten Grundlagen basieren auf Untersu­
chungen von Card, Newell und Moran.

Langfinger
W ir beginnen mit den Fingern des Benut­
zers und der Basisgleichung zur 
Positionierung der Maus, Fitt's Gesetz, 
welches lautet

T *  I * log2(D/S+1/2)

Tist hierdie Zeit, die benötigt wird, um die 
Maus zum Ziel zu bewegen. D ist die 
Strecke von der aktuellen Mausposition

bis zum Ziel, und S ist die Größe des Ziels 
in äquivalenten Einheiten, log, ist die 
logarithmische Funktion zur Basis 2, und 
I ist eine proportionale Konstante von etwa 
I (X) Millisekunden pro Bewegungseinheit, 
welche die menschliche 'Zeitauflösung' 
für die Durchführung von Bewegungen 
repräsentiert.

Man kann aus dieser Formel eine große 
Anzahl von Informationen erhalten, um 
eine Benutzeroberfläche schneller zu ma­
chen. Da die Bewegungszeit mit zuneh­
mender Strecke größer wird, sollte der 
Arbeitsbereich in der Bildschirmmitte lie­
gen, so daß die Maus nur eine kleine 
mittlere Strecke von einem gewählten 
Objekt zur Menüleiste zurücklegen muß. 
Ebenso sollten alle Objekte, die zusam­
men benutzt werden, auch zusammen 
plaziert werden.

Die am häufigsten vorgenommenen 
Operationen haben den größten Einfluß 
auf die Geschwindigkeit, deshalb sollten 
sie dem Arbeitsbereich am nächsten sein 
und eventuell größer als andere Icons oder 
Menüeinträge sein. Sollen alle Operatio­
nen gleichmäßig genutzt werden, müssen 
die am weitesten vom Arbeitsbereich ent­
fernten Objekte größer, die näheren klei­
ner sein.

Bedenken Sie auch die Bedeutung die­
ser Richtlinien für Dialogboxen. Es soll­
ten große Knöpfe, die einfach zu treffen
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In Bild 1 und 2 wird eine Möglichkeit gezeigt, wie man die Anzahl von Auswahlobjekten in 
einer Dialogbox reduzieren kann. Das Formular in Bild 1 benutzt zur Einstellung der 
Auflösung jedes Druckers drei Radio-Buttons. Dadurch wird der Benutzer insgesamt mit 

zwölf Objekten konfrontiert - die maximale Anzahl von neun wird also überschritten. Daher wird 
in Bild 2 auf die Radio-Buttons verzichtet und für jeden Druckertyp nur die eingestellte 
Auflösung angezeigt, welche mit den Pfeilen links und rechts davon verändert werden. Die 
Anzahl der Objekte sinkt dadurch auf den zulässigen Wert von acht.

Bild I :  Diese Dialogbox ist 
unübersichtlich.

B ild  2: Schon besser: Der 
Überblick bleibt vorhanden.Auswahl Druckertreiber

Drucker

5-Hadel

24-Nadel

HP Leser 

Atari Lase~r~

Auflösung

□ K ILH I1D
□FnTJTTlQ

D F !. _ v . ID

r x ]

[ Auswahl Druckertreibtr

Drucker Auflösung

L 5-Nadel 1 □2 0* 7 2  J [120*2161 1.40*.16 ■II■ 24-Nadcl ■ 189*180 UUiMl 360*160IIII I HP Laser | 1100*1001 1150*1501 •oo* '00 ■
II 1 Atari Laser 1 1100*1001 1150*1501 |:oo* :oo ■

1 OK 1

sind, bevorzugt werden. Zwischen wähl­
baren Objekten sollte ein ausreichender 
Zwischenraum sein, um Fehlbedienungen 
zu vermeiden. 'Gefährliche' Operationen 
sollten weit entfernt von den gewöhnli­
chen positioniert sein.

Muskeln
Jeder, der schon eine gewisse Zeit mit dem 
Desktop gearbeitet hat, hat sicherlich schon 
gemerkt, daß seine Finger von selbst wis­
sen, wo z.B. das Da/et-Menü zu finden ist. 
Diese Phänomen wird auch als das Mus­
kel-Gedächtnis' bezeichnet und durch die 
folgende Gleichung beschrieben:

T(n) =T(1)*n*

T(n) ist die Zeit für den n-ten Versuch, 
T (l) ist die Zeit für den ersten Versuch, 
und a hat den Wert von etwa 0.4.

Bei diesem Gesetz ist zu berücksichti­
gen, daß es nur gilt, wenn das Ziel sich an 
der selben Stelle befindet. Dies ist ein 
wichtiges Argument gegen eine Positions- 
Veränderung von Icons, Menüs oder 
Dialogboxen ohne den ausdrücklichen 
W  unsch des Benutzers. Die Zeit zum Tref- 
fen eines Ziels, das eigenmächtig seine 
Position ändert, wird immer T(0) sein!

In vielen Fällen gilt das Gesetz auch für 
Bedienungs-Sequenzen mit wesentlich 
größeren Auswirkungen. Sie können die­
sen Effekt beobachten, wenn Sie verglei­
chen, wie schnell Sie z.B. das Wort 'das' im 
Vergleich zu drei zufälligen Buchstaben 
eingeben können. Ich werden noch darauf 
zurückkommen, wie man dieses Phänomen 
ausnutzen kann.

For your eyes only
So wie die Finger der Weg sind, Daten 
zum Computer zu senden, so sind die 
Augen Empfangskanal vom Rechner. Die 
minimale Übertragungszeit zwischen zwei 
optischen Ereignissen liegt etwa zwischen 
50 und 200 Millisekunden.

Ereignisse, die durch einen Zeitraum 
von 50 Millisekunden oder weniger von­
einander getrennt sind, werden vom Auge 
als ein einziges Ereignis wahrgenommen. 
Bei Zeiträumen über 200 Millisekunden 
werden zwei getrennte Ereignisse erkannt.

Stellen Sie sich vor, daß in Ihrer 
Benutzeroberfläche ein Icon vorkommt, 
welches invertiert wird, wenn sich der 
Mauszeiger darüber befindet. W ir wissen 
jetzt, daß das Invertieren innerhalb einer 
fünftel Sekunde notwendig ist. was nor­
malerweise kein Problem ist.

Möchten Sie dagegen zwei Aktionen in 
zeitlicher Reihenfolge anzeigen, müssen 
diese durch eine fünftel Sekunde oder län­

ger voneinander getrennt ablaufen, wenn 
Sie annehmen, daß sie an der Position 
ablaufen, auf die der Anwender bereits 
seine Aufmerksamkeit richtet.

W ir sind nun in der Lage, die visuelle 
Darstellungsrate im Bereich von 50 bis 
200 Millisekunden für den gewünschten 
Effekt auszunutzen. Praktisch kann dies 
durch eine Veränderung der Farbe. Blin­
ken oder dezentere Hervorhebungen, wie 
z.B. durch Fettschrift, geschehen. Die 
meisten Anwender, die mit GEM  arbeiten, 
haben sich schnell an den weißen Hinter­
grund der meisten Fenster und Dialog­
boxen gewöhnt. Eine Dialogbox, welche 
eine inverse Darstellung, also weiße 
Buchstaben auf schwarzem Hintergrund, 
verwendet, belastet durch einen unge­
wohnten Kontrast die Augen des Benut­
zers.

Es muß noch hinzugefügt werden, daß 
eine stimulierende Hervorhebung nur 
funktioniert, wenn diese eindeutig die 
Aufmerksamkeit auf das Ziel lenkt. Drei

oder vier blinkende Objekte auf dem Bild­
schirm sind verwirrend und schlimmer als 
gar keine Hervorhebung!

Das Kurzzeit­
gedächtnis

Sowohl die optischen Informationen als 
auch die Befehle zur Bewegung der Hände 
und Finger passieren das Kurzzeitge­
dächtnis (oder auch Arbeitsgedächtnis). 
Die Informationsmenge, die dort gleich­
zeitig gehalten werden kann, ist begrenzt. 
Sie können diese Begrenzung selbst aus­
probieren. wenn Sie ein Blatt mit Zufalls­
zahlen abtippen, indem Sie abwechselnd 
auf Papier und Bildschirm schauen. Die 
meisten Menschen können sich zwischen 
fünf und neun Zeichen gleichzeitig merken. 
Diese Feststellung ist so häufig, daß man 
auch von der magischen Zahl Sieben, plus 
oder minus zwei' spricht.
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Im Bild können Sie die übersichtliche Wirkung der Anordnung in Gruppen sehen. Als Beispiel 
dient hier das Block-Menü eines Texteditors. Das linke Menü wirkt unübersichtlich, obwohl 
die maximale Anzahl von neun Einträgen noch nicht überschritten ist. Im rechten Menü 

wurden die einzelnen Blockfunktionen durch eingefügte Oberbegriffe in Gruppen eingeteilt, 
das Menü wird dadurch erheblich übersichtlicher. Diese Wirkung wird noch dadurch unterstützt, 
daß die Oberbegriffe in grauer Schrift (disabled) dargestellt werden (und dadurch auch nicht 
wählbar sind) und die eigentlichen Block-Funktionen in normaler Schrift die Aufmerksamkeit 
des Benutzers auf sich ziehen. Außerdem wurde die Operation Block löschen an den unteren 
Rand des Menüs verbannt, damit ist sie weit von den anderen Funktionen entfernt und kann 
nicht aus Versehen angeklickt werden, was dagegen im linken Menü leicht passieren kann. 
Existieren im Programm mehrere Funktionen, die nur jeweils einen oder zwei Menü-Einträge 
belegen, so ist es nicht sinnvoll, dafür je ein neues Menü anzulegen, da dann wieder die Anzahl 
der Menütitel zu groß wird und die Menüleiste insgesamt unübersichtlich wirkt. In diesem Fall 
sollte man zwei oder mehrere der Funktionen in einem Menü zusanmmenfassen und diese 
durch waagerechte Linien in grauer Schrift voneinander trennen.

Anfang AB
Ende AK
harken löschen AH
kopieren AC
verschieben AM
Block löschen AD
laden AL
sichern AS
drucken _______

Block
arkierung:
Anfang AB
Ende AK
löschen AH

Operationen;
kopieren AC
verschieben AM
drucken AP

Ein-7fiusgabe:
laden AL
sichern AS

Block löschen AD

Diese Kurzzeit-Kapazität begrenzt die 
Anzahl an Ausw ahlmöglichkeiten, von der 
man erwarten kann, daß der Anwender sie 
als Ganzes begreift. Daraus wird deutlich, 
daß z.B. die Anzahl von Menüeinträgen 
etwa um sieben, aber niemals größer als 
neun sein sollte. Wird diese Grenze über­
schritten, benötigt der Anwender mehrere 
Blicke mit Denkpausen, anstatt sofort die 
Auswahl zu treffen.

Die effektive Kapazität des Kurzzeit­
gedächtnisses kann erhöht werden, wenn 
man Objektgruppen bildet. Der Mensch 
wendet diese Strategie in seiner Sprache 
selbst an. um Zeit zu sparen. Im oben 
angeführten Beispiel mußten Zufallszahlen 
anstelle von Text genommen werden, da 
man seine eigene Sprache nicht als von­
einander unabhängige Zeichen eingibt. 
Statt dessen werden die Buchstaben zu 
Wörtern zusanmmengefaßt. diese Buch­
stabengruppen kann man sich dann besser 
merken.

Eine gut gestaltete Benutzeroberfläche 
sollte von der Strategie der Gruppenan­
ordnung Gebrauch machen. Ein einfacher 
Weg ist es. logisch zusammengehörige 
Funktionen an der selben Position abzu­
legen. Das ist auch der Grund, warum 
Befehle in einem Menü zusammengefaßt 
sind, welches bis auf den Menütitel un­
sichtbar ist. Wären alle Menüeinträge 
gleichzeitig sichtbar, würde der Anwender 
mit einer zu großen Anzahl an Alternati­
ven auf einmal überfordert. Stattdessen 
wird zum Beispiel die Durchführung des 
Befehls Dalei laden in zwei Schritte un­
terteilt: zuerst Date/ Menü, dann laden 
wählen.

Manchmal erledigt die Benutzerober­
fläche die Zusammenfassung für den An­
wender. Denken Sie nur an den Unter­
schied zwischen einem Schieber in einem 
GEM-Fenster und einem dreistelligen 
Eingabefeld in einer reinen Textanwen­
dung. Es ist offensichtlich, daß der GEM- 
Anwender die schnellere Möglichkeit hat. 
die entsprechende Variable im Programm 
zu ändern.

Während viele Programmierer sich häu­
fig voreilig mit der Optimierung des Lauf­
zeitverhaltens von Routinen beschäftigen, 
versucht der Anwender, einfach nur seine 
Arbeit zu erledigen. Man sollte die oben­
genannten Dinge erst einmal zurückstel­
len und sich den verschiedenen Arten des 
Denkens oder den Erkenntnissen zuwen­
den, die mit dem Verrichten der gewünsch­
ten Arbeit zuammenhängen.

Das Ziel des Anwenders könnte z.B. das 
Eingeben und Edieren eines Briefes, die 
Informationsabfrage aus einer Datenbank 
oder das Zeichnen eines Bilds sein. Mei­
stens wird es kaum etwas mit Program­
mierung zu tun haben. Das Problem­

lösungs-Prinzip sagt nun, daß eine Tätig­
keit durch einen Satz von bekannten Aus­
sagen. einen Satz von gemeinsamen Ope­
ratoren mit entsprechender Wirkung zur 
Änderung dieser Aussagen und der 
Kenntnis, den richtigen Operator zu wäh­
len. beschrieben werden kann.

Eine rational denkende Person wird ver­
suchen. ihre Arbeit zu verrichten, indem 
sie den Problem-Lösungs-Zustand von 
einem Anfangs- zum Endzustand verän­
dert. Der Anfangszustand könnte z.B. der 
leere Bildschirm einer Textverarbeitung 
sein. Der Endzustand ist ein kompletter 
Geschäftsbrief auf dem Bildschirm.

Das Prinzip der Rationalität besagt, daß 
das Verhalten des Anwenders beim Tip­
pen, beim Umgang mit der Maus etc. durch 
das Nachdenken über die Wirkung der 
Befehle, die angebotenen Operatoren, das 
eigene Wissen und die eventuell zu geringe 
Rechenkapazität abhängt. Man könnte 
daraus schließen, daß der typische 
An wender eines Computerprogramms die 
meiste Zeit damit verbringt, sich am Kopf 
zu kratzen und darüber nachzudenken, was 
als nächstes zu tun ist. Nach Card und 
Moran's Ergebnissen ist dies jedoch nicht 
der Fall.

Tatsächlich stellt sich beim geübten 
Anwender eine Art modus vivendi’ ein, 
bei dem er bestimmte umständliche 
Befehlsfolgen als die beste Möglichkeit

zum Erreichen des Ziels annimmt. Das 
kann soweit gehen, daß bestimmte Funk­
tionen zugunsten bewährter Befehlsfolgen 
total ignoriert werden. Gesucht ist nun 
eine Möglichkeit, dieses antrainierte Ver­
halten zu messen. Es sollte nicht nur die 
Geschwindigkeit, mit der eine Aufgabe 
gelöst wird, berücksichtigt werden, son­
dern auch über den Grad der Störung oder 
Befriedigung, der von dem Prozess aus­
geht. nachgedacht werden.

Card und Moran entwickelten eine Rei­
he von Verhaltensmodellen, die sie als 
GOMS-M odelle (goals-operators- 
methods-selection) bezeichnet haben. 
Diese Modelle schlagen vor, daß der 
Anwender in einem Trainings-Prozeß lernt, 
die Basisoperatoren in verschiedenen 
Sequenzen zu kombinieren, die dann zu 
Methoden zum Erreichen des Ziels wurden. 
Die Methoden dieser ersten Stufe konnten 
dann mit Methoden der zweiten Stufe 
kombiniert werden usw.. so daß der Lern­
prozess fortschreitet.

Die GOMS-Modelle wurden in langen 
Versuchsreihen unter Benutzung ver­
schiedener Textverarbeitungsprogramme 
bei Xerox PARC getestet (Diese Versuche 
waren übrigens die Grundlage für die 
Entwicklung der Fenster in GEM !). Die 
Ergebnisse waren überraschend: die 
Detailliertheit der Modelle war nämlich 
vollkommen unwichtig!

66 J T “  11/1990



In Zukunft: STE
STE 1 MB ....... 888,-
STE 2 MB .....1188,-
STE 4 MB .....1488,-

Atari 520 STM...... .... 398,- Star LC 24-10........... 69B-
Atari 1040 STFM ....... 798,- Speichererweiterungen:
Atari Mega ST 1... ....1098,- ST auf 1 MB........... ,99-
Atari Mega ST 2... ....1698,- ST auf 2,5 MB........ 498,-
Atari Mega ST2/4MB .2198,- ST auf 4 MB........... 798-
Atari STACY....... lieferbar! STE auf 2 MB......... ■CO

a>
C
M

Atari SM 124........ .... 333,- STE auf 4 MB......... 598-
Atari SC 1224...... .... 648,- Atari Portfolio........... 444-
AT-Speed ........... .... 448,- Portfolio Businesspack 598,-
AT Once............. .... 448,- 1st Word plus 3.15... 178-
Supercharger 1 MB ... 698,- Adimens + Aditalk 3.0. 398,-
Floppy 720 kB...... .... 198,- Word Perfect............ 248-
Atari Megafile 30 ....... 798,- 20 orig. Atari Spiele.... ..99,-
Atari Megafile 60........1198,- Modern Sampling..... ..29,-
Atari Megafile 44........1898,- Turbo C 2.0 Pro........ 398-

Public Domain 5,-
Ä fÄ

WITTICH COMPUTER GMBH
Tulpenstr. 16 • 8423 Abensberg • 0 94 43-4 53

24 Stunden Bestellannahme durch Anrufbeantworter • Telefonische Beratung 14.00 bis 20.00 Uhr

...... X
APPUCATION \ Q  DATA C A L A M U S  DTP LDW  Powercat 240.
StQnum!2 396, i Sampler H Maxi 8 Bit 208.- Calamua 748.- Masteroaae 70. ;
Script 2 206. i Sound Lib 8  Bit 148.- Calamus BuchVl.1 50 - Neodeak 80.
STAD V I 3 Plui 179. Sound LO  16 B t 108.- Outline Art 398. Retouche 399.
D t 'V  Me 170.- 5 G  Clock steckbar 70.- ; Fort Editor DM C 108.- Boot-t 60.
Scerabus Fonted. 100,- i Anti Viren K t 3.0 99. Fort Editor Ddot 100.- i M C C M ake 160.-
Prcto« Utürty 69. A  SYSTEMTECFfrJK P K S  Wnte 190.- M C C  Pascal 298.
Image 498.- GFA EW S 3 0 198.- VERSCHIEDBfES Twentyfour 3.0 408.
Megamax Laser-C 396. •! GFA EW S 3  5 * 268. Kuma Spell 40. Steinberg Twelve 99.
Megamax Modula2 398. GFA EW S 2 0 49.- Cubaae 708. Turbo ST  V1.8 09.
F ;exDa« 69. jj GFA - C  Konverter 498.- Kuma Graph 3 196.- Reprok Büro 508.
Harddek Ut/ty 69. •ji GFA Assembler 140.- Kuma Spread 3 325. Superbase 240.
Typeart Font 1-5 je 50.- i  GFA Juggler 70.- Kuma Resource N 120.- Superbase Prof. 590.
Sgnum-Buch Org 59.- : Gern Utity Package 140.- FO Se rtry 130.- Tempua 2.0 120.-
351 Zechene. Buch 29. ji GFADraft Piua 348. FO  Accélérât er 08. Repro Studio 408.
547 Zechene Buch 30. ji ST-Digidaim 50. F O T o o W 00. BTX Manager 298.

TEXTV ERARBEITUNG
i  GFAFtoppyapeeder 

O M O C R C N  P R O D U K T E
50.- DBman 5.1 ♦ Comp. 

PC-Ofto V3 06
908.
126.-

BTX Manager DBT 308. 
P R O G R A M M I E R S P R A C H E N

lat Word Piue 3.15 240. l  Omcron Baac V3.0 10.00 Adimene ST  Plue 3.1 308, Turbo C  1.1 178.
That'a Wnte 1 3 328. ij Omcron Comp. Jun. 00. Adtafc 230. Maa/Bug 68K 180.-
Steve 3 08e 408.- jj Omcron Comp. FPU 220. 1st Adroee V2.0 00. ...bede zusammen 208.
ist W ordM ai je 48. ij Omcron Compiler 179.- Technobox Dmfter 708. Turbo C 2 .0 ! 228.
Word Perfect 306, Easy-Baae 248.- Technobox C A D 1908,- dto. m< Maa/Bug 308

T O M M Y  S O F T W A R E
Maa«neditor 70.- Campus Art 140. The Alternative 40

408.
Mortmer Der Butler 70.- Computer Coileg 300. M C C  Aaaembier 180.-

Megape'T II D R A W 3 0 120. Copyatar 3.0 180.- Pro Fortran 77 348
Soundmachme II 100 Omcron Baac Mod 179.- Dac Royal 50. M C C  Lap 208
Soundmerlin 200. N O V O P L A N F M k r 120.- Lance  O C o m p 208
Sound Lba  1.2 je 70.- fbuMAN e 308. Themadat 248. F\JBLC  DO M A M
CAS.H. ‘o .M A N f 768.- CADja 998. ST Rehe « P O 2 0 0 0 e r *P O
Bankt rangfer 408. fduMAN m 068, Lavadraw 140. 5000er • AT Rede
Cashflow 408. : Import f<xMAN 148.- AraOeaque 278. p roO aw ne 8.00
B S  Handel 408. fduSTAT 308. Spectrum 512 140. Late ST 0.80 Late PC 0 8 0

........ «Z ........ w* N»... .. .................. N .......................... ..........J
------------------------—

B Ü C H E R ATARI SCHALTPLANE WEIOE P R O D U K T E VERSCHIFDENES
:j P C  Speed Know-how 34.- jj Für Rechner je 29.80 Echtzetuhr 120.- Monitorumachalter 50.
ji Om Aron Base  Buch 50. i  Für Monitor« je 19.80 512KB Erwwterung 348. Akuetikkoppier 300 278.
i O m AronBaacBd  2 50. ;j Für Drucker je 19.80 2/4 VB  mit 2 HB best 808. .300/1200 BTX 378.
ij Schedenkieeter 70. 2400 Baud Dataphon 608
ji C  auf dem Aian ST 40. A B D E C K H A U B E Alan T O S  1.4 p/6er) 108
■: GFA Anwenderbuch 50. ji für 520/1040 h C G A 24.80
: G F A 3 0 f  Eneteger 20. :: fCrMonror« 34.80 M A X O N  P R O D U K T E
\ GFA Buch v Oatrow 70.- '■ f ü M C G A Ä S M  124 

jj f£r h C G A  Taat/SF3U
30.80
14.80

Eaaytizer, fertg 
Eaaytizer. Ta «atz

280.
120.- G A M E S

HEIM-VERLAG Junor Prommer. fertg 220, Poputoua 80.
:j ST-Archisar so. ij i CALAM U S FONTS Junior Prommer. Bauaatz 50. Falcon 80
:j ST-Pnrt 60.- j: i BeDb la^iub/Roca/ Port Fol© 508. North & South 80
jj ST PW 60. ji Yappa/Sknpt je 30.00 256 K B  Specher Flugaimulator II 140.-
ji ST-Kreativ 40.- i: Rund je 40.00 erweiterung 418.- Great Courts 80

ST-Leam 60.- ? ij Architekt^ & D 50.80 34 K  Ramkarte 108.- Scenery Europe 50.
jj ST Aktanstar loe.- :! AKtvaiBoedet/Geodet/ 64 K  Ramkarte 238. Scenery Japan 50.
j: TKC-Emnahme 140.- ij Bonum/1ntra7Jiy ß 70.00 128 K  Ramkarte 368. Indane Jones 60  05

V . ...........................................7...

S U P E R C H A R G E R
• Extern über DM A
• D O S  4.01 im Lieterumfang
• 8 MHZ Taktfrequenz

Pis 11.4

Jetzt mit 1 M B  R A M  D M  668.-

PC-SPEED
• 8 M HZ Tekt E M S
• 4 Gmfikmodi 
nur D M  478,- 
PC-Speed AT D M  536.-

Speed B rdge  L  Enbeu D M  70.

M A R C O N I  TRACKBALL 
Alan 108.- Am ga  108.-
Lynx 08.- P C  308. 
S P E CTRE O C R  1298.- 
20 % achnefier &■ MAC pds 
4%mSF MACDer «
i/t er stutzt A  • Festplatten

H A N D Y  S C A N N E R  
Cemeron Typ 10 
400 <*M 
16 Greustufen, 
TexterVermung

Kert-Hemz W e — he
Pot «dem er Ring 10 • 7160 Bechneng
K*e— — 'H—  Backnang •
BLZ  (8Q250020) 74307 •
Ptgro St Jttgai 83326- 707
Fax. 107101)60077 11/00

w e e s k e
' CDnPUTER-ELEKTROrtiK
Zahlung per Nachnahme oder Voraue- 
«asæ • VerModhoetenpauK^aie 
Inland OM  7.80710.80 (AuMand 10 8 0  
0710171808-29 od. 60078 
Raten Lager an ST Huowaro I

11/1990 / I ™  67
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Es stellte sich heraus, daß nur die An­
zahl der Tastaturanschläge. Maus­
betätigungen und Denkpausen bei jeder 
Aufgabe zu berücksichtigen waren. Nach 
dem Aufsummieren aller Aufgaben wird 
die Zeit für die Antwort des Rechners oder 
für den Wechsel von derTastatur zur Maus 
oder der Augen vom Bildschirm zum Pa­
pier hinzuaddiert. Diese vereinfachte 
Version wird als das Tastaturanschlags­
modell bezeichnet. Stellen Sie sich als 
Beispiel für dieses Modell einen fehler­
haften Brief vor. der auf dem Bildschirm 
einer GEM-Textverarbeitung korrigiert 
werden soll. Es kann in folgende Schritte 
eingeteilt werden:

1. den Buchstaben auf dem Bildschirm 
finden

2. Hand zur Maus bewegen
3. auf den Buchstaben zeigen
4. Maustaste drücken
5. Hand zur Tastatur bewegen
6. Taste Detete drücken
7. Taste für den neuen Buchstaben drücken

Die Kenntnis dieses Modells ist hilfreich 
bei dem Versuch, eine schnelle Benutzer­
oberfläche zu entwickeln. Es besagt, daß 
man sich darauf konzentrieren sollte, die 
Anzahl der Aktionen so klein wie möglich 
zu halten und dafür zu sorgen, daß jede 
Aktion so schnell wie möglich ausgeführt 
wird. Jetzt erst sollte man sich um die oben 
schon angesprochene Verbesserung des 
Laufzeitverhaltens kümmern. Suchen wir 
nun aber nach Möglichkeiten zur Verkür­
zung der Denkpausen und Verringerung 
der Objektanzahl.

Eine Möglichkeit, die Zeit zum Nach­
denken zu verkürzen, ist. dafür zu sorgen, 
daß die Kapazität des Kurzzeitgedächt­
nisses während der Bearbeitung einer 
Aufgabe nicht überschritten wird. Das oben 
angeführte Beispiel erwartet vom An­
wender, sich folgende Punkte zu merken:

1. seine Aufgabe innerhalb der Tätigkeit der 
Dokumenteingabe

2. die Aufgabe, die er gerade vornimmt, 
durchzuführen

3. wo der falsche Buchstabe sich befindet
4. welcher der neue Buchstabe ist

Wenn die Anzahl dieser Punkte den Be­
reich von sieben erreicht, verliert der 
Anwender häufig den Überblick und er­
zeugt Fehler.

Man kann dies besser verstehen, wenn 
man darüber nachdenkt, wie oft man bei 
der Auswahl einzelner Funktionen Fehler 
macht und diese erst einmal rückgängig 
machen mußte, da zu viele Dinge pas­
sierten. während man eine Zeile unter 
Berücksichtigung der obengenannten

Punkte eingibt. Daraus folgt, daß Opera­
tionen. die aus langen Befehlsfolgen be­
stehen, bei der Entwicklung einer 
Benutzeroberfläche vermieden werden 
sollten.

Der Hauptpunkt, eine Benutzerober­
fläche komfortabel zu gestalten, ist. die 
Vorhersehbarkeit der einzelnen Operatio­
nen zu steigern und den Gesamtumfang an 
Unentschlossenheit, die bei jedem 
Arbeitsschritt des Anwenders auftritt. zu 
verringern. Was können wir also daraus 
lernen? Wie wir vielleicht erwartet haben, 
stellt sich heraus, daß man die Zeit, welche 
der Anwender für eine Entscheidung be­
nötigt, verringern können, indem wir da­
für sorgen, daß einige Entscheidungen 
wahrscheinlicherals andere sind. Dies kann 
man durch entsprechende Hinweise inner­
halb der Benutzeroberfläche erreichen.

Die Bedeutung von aussagekräftigen, 
kontinuierlichen Rückmeldungen des 
Programms an den Anwender kann gar 
nicht genug betont werden. Es hilft dem 
Anfänger, sich mit dem System vertraut zu 
machen, und es ermöglicht dem Fortge­
schrittenen eine komfortable Bedienung. 
Programme ohne Rückmeldungen erzeu­
gen beim Anwender Verwirrung. Mißver­
ständnisse und Frustration. Dieses Prinzip 
ist so wichtig, daß ich einige Beispiele für 
die GEM-Praxis geben möchte. Als Bei­
spiel dient wieder das Desktop. Ist ein 
Objekt angewählt worden und man klappt 
danach ein Menü auf. sind nur diejenigen 
Menüeinträge schwarz, die für das ge­
wählte Objekt zulässig sind. Alle anderen 
sind grau dargestellt und damit zum An­
klicken gesperrt. Steht der Mauspfeil über 
einem Menüeintrag, bleibt dieser solange 
invertiert, bis die Operation gewählt wird, 
dies dient dem Anwender als Kontrolle, ob 
auch die richtige Funktion aktiviert wird. 
Die Icons auf dem Desktop öffnen sich mit 
einer sich vergrößernden Box, auch hier 
wird gezeigt, daß das richtige Objekt ge­
wählt wurde.

Bei Icons auf dem Bildschirm werden 
auch andere Techniken benutzt. Ist ein 
Objekt angewählt, könnten z.B. die zu­
lässigen Operationen gerahmt (outlined) 
dargestellt werden oder die unzulässigen 
Operationen unsichtbar gemacht werden. 
Wählbare Icons könnten auch beim schon 
Berühren mit der Maus invertiert werden - 
es wird wieder die zulässige Auswahl 
verdeutlicht.

Jedesmal, wenn der Rechner eigene 
Operationen durchführt, sollten Meldun­
gen erscheinen. Die Darstellung des 
Mauscursors als Biene beim Laden von 
einer Diskette ist ein einfaches Beispiel. 
Aufwendigere Möglichkeiten sind z.B. 
animierte Balkengrafiken, Uhren oder 
Textanzeigen. Das ST-Desktop zeigt ein

solches Beispiel bei der Formatierung von 
Disketten. Der Sinn ist dabei, dem 
Anwender zu zeigen, daß die gewählte 
Operation normal abläuft. Ihr Fehlen kann 
zu so amüsanten Aktionen führen wie 
Anwender, die sich nach vorne beugen, 
um zu hören, ob das Diskettenlaufwerk 
noch arbeitet.

Ein weiterer Punkt ist die Vermeidung 
und Korrektur von Fehlern. Card und 
Moran's Ergebnisse haben gezeigt, daß 
Anwender zum Erreichen einer höheren 
Arbeitsgeschwindigkeit bereit sind, bis zu 
30 Fehler in Kauf zu nehmen. Ein Pro­
gramm. welches keine schnelle Möglich­
keit zur Korrektur solcher Fehler bietet, ist 
für den Anwender frustrierend.

Der beste Weg. auf einen Fehler zu 
reagieren ist, ihn ungeschehen' zu ma­
chen. Die gleichen Methoden wie oben 
beschrieben vermeiden die Auswahl un­
zulässiger Kombinationen von Funktionen 
oder Objekten. Ist aber ein Fehler aufge­
treten. bietet sich eine Funktion an. die 
diesen Rückgängig macht, alsoeine inverse 
Operation. Aus Gründen der Übersicht­
lichkeit kann aber nicht für jede Funktion 
eine inverse Operation implementiert 
werden; es sollte dann ein Druck auf die 
Taste Undo den jeweils letzten Arbeits­
schritt rückgängig machen.

Modal und unmodal
Schließen wir nun die Untersuchungen 
von Card. Newell und Moran ab und wen­
den uns dem Begriff der Modalität von 
Programmen zu. Software-Entwickler für 
den Apple Macintosh kennen diesen Be­
griff. für Atari-Programmierer sollte aber 
näher darauf eingegangen werden.

Einfach gesagt existiert ein Modus, wenn 
man ohne weitere Zwischenschritte nicht 
auf alle Funktionen des Programms Zugriff 
hat. Beispiele hat man in den meisten 
Programmen mit Menüsteuerung. Wählt 
man einen Menüeintrag, betritt man einen 
Programmteil, der den Zugang zu den an­
deren Teilen, welche durch andere 
Menüeinträge zugänglich sind, nicht zu­
läßt. Ein Modus in einem Programm wirkt 
sich bei der Bearbeitung eines Problems 
durch den Anwender immer behindernd 
aus. Man könnte ein komplett unmodales 
Programm daher auch als transparent be­
zeichnen.

Trotz dieses Nachteils sind die meisten 
Programm modal. Oft liegt das an den 
Grenzen der Hardware. z.B. zu wenig 
Speicherplatz oder Grenzen in der 
Übertragungsgeschwindigkeit zu Peri­
pheriegeräten. Werden bei der Bearbei­
tung eines Problems mehr Aktionen 
(Tastendrücke. Mausklicks) zu Steuerung 
der Programmodi als zur Steuerung von
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Problemlösungsoperationen benötigt, wird 
die Benutzeroberfläche als langsam und 
langweilig empfunden. Man stelle sich 
vor, daß bei einer Texteingabe vor dem 
Druck auf eine Taste jedesmal vorher eine 
Funktionstaste gedrückt werden müßte, 
um das Programm in den Modus Texl­
eingabe zu schalten!

Je näher die Aufteilung der Modi den 
natürlichen Schritten bei der Problem­
lösung kommt, desto weniger werden die 
Modi als störend empfunden. So wäre es 
z.B. bei einer Textverarbeitung zulässig, 
in einem Modus den Text einzugeben, in 
einem zweiten diesen zu formatieren und 
in einem dritten den Text zu drucken.

Bei der Anwendung der Kenntnisse be­
züglich der Modalität auf die Program­
mierpraxis muß jedoch bemerkt werden, 
daß der Aufwand für ein unmodales Pro­
gramm recht hoch ist und aus Zeitgründen 
nicht bei jeder Software-Entwicklung 
vertretbar ist. Beim Aufruf der GEM  
FORM_DO-Routine befindet sich ein 
Programm bereits in einem Modus, da 
diese Prozedur eine eigene Event-Multi- 
Schleife enthält, welche erst nach dem 
Beenden des Dialogs wieder verlassen 
wird; bis dahin kann das Programm auf 
keine Messages von außen reagieren. Ein 
unmodales Programm kann aber nur funk­
tionieren. wenn eine einzige Hauptschleife 
existiert. Es ist also erforderlich, eine ei­
gene FORM_DO-Routine zu entwickeln 
und die Objekte in ein GEM-Fenster zu 
zeichnen.

So isses
Nachdem Sie nun etliche (hoffentlich) neue 
Ideen zur Gestaltung einer Benutzer­
oberfläche bekommen haben, starten Sie 
einmal Ihr Lieblingsprogramm und versu­
chen festzustellen, wieviele der Vorschlä­
ge dieses Artikels dort berücksichtigt 
wurden. Sie werden mit Sicherheit eine 
Menge finden. Danach nehmen Sie das 
langweiligste Programm zur Hand (falls 
Sie es nicht schon gelöscht haben) und 
werden feststellen, daß der Programmie­
rer diesen Artikel einmal lesen sollte...

Andreas Hollmann

Literatur:

Tim Oren. ProGEM
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525' Floppy. 720/360KB 
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DIE EINZIGARTIGE ALTERNATIVE ZUR WECHSELPLATTE
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ANZEIGENDISPLAY FÜR INTERNE SCSI-ADRESSE

AUSBAUSTUFE 2: UIE AUSBAUSTUFE 1UIE AUSBAUSTUFE 1 PLUS 
SCSI-OUTPUT-BUS PLUS 

2.SCSI-ADRESSCHALTER FUER 2.6ERAT INTERN 
PLUS 2.ANZEIGENDISPLAY FUER 2.SCHALTER

A u s b a u s t u fe  1:DM  2 0 9 8 . -  M ed ium :7 9 . -
A u s b a u s t u fe  2 : DM 2 1 9 8 . -
D i s k f i l e  m it  F e s t p l a t t e :  e b e n so  m ö g lic h

D M  1 9 9 8 . -
FESTPLATTEN 

BEWAEHRT:

. . .SUPER -> 
L E IS E . . .

. .QUANTUM: 
(PRODRIVE)
MEGA-ST - 
HIGH-END:

- AUSFUEHRUNG DRUMHERUM WIE D ISC F ILE ( IC D ,UHR,SOFTW,MEGA-GEH,S C S I,5•5” .ADR : 0 - 7 ..• ) 
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1000 Berlin

E i n k a u f s f ü h r e r
Hier finden Sie Ihren 
Atari Fachhändler

Berlin

HD
COMPUTER­
TECHNIK oHG

PD 
SERVICE

Je Disk 
5,- DM

Uber 9 0 0 0  PD -D m ketten  verfügbar!
tB ACS. AMIGA JUICE. AMIGAUBDISK. AN1AR& AUGE 4000. 
AUSTRIA. BAVARIA. BEL AMI BRUNOSOfT. CACTUS. CHEME. 
CHRON. ES fO. TAUG. RANZ. GERMAN. GO IT. KRSCHRAUM.
Mio ro. case, aus games, tanorama. mxuM. peaiz. 
PUOOMX. R H S. RfO (-CAM). 6 2 6. SCHATZ. S DREAMS. 
lAlFUN. TAURUS. TBAG. TIGER. TIME. TORNAOOS. UGA. ua 
und natürlich • * mIKoh« KlCKSTART PD'sl

Speicher erweiterungen
Diskettenlaufwerke

Festplatten & Turbokartenj 
Anwendungssoftware |

Disketten QroBhandel
1Fachliteratur ft Zubehör

Desktop Video/Publishing
Reparatur Service

HD COMPUTERTECHNIK oHG

Pankstraße 61 
1000 Berlin 65  

T » l.:0 3 0 /4 6 5  7 0  28
REPARATUR WERKSTATT
1000 Berlin 65  - Pankstr. 42

SERVICE STATIONEN
1/44. Lahnstr 94. Tel 6 8 4  4 8  31 

! 1/20. Schönwalder S tr 65. Tel:375 6 0  13

1000 Berlin 20 
Breite Straße 50 

Tel. (030) 33 32 008 » fax 33 39 455

1000 Berlin

t

IH
¥ 6

1000 Berlin 42 
Tempelhofer Damm 195 

Tel. (030) 75 23 055 • Fax 75 29 008

DATAPLAY
Bundesallee 25 1000 Berlin 31 

Telefon: 030/861 91 61

t

»•#

F 5
1000 Berlin 47 

Johannisthaler Chaussee 301 
Tel. (030) 60 34 056 • Fax 60 24 058

A  ATAR I
wir machen Spitzeniechnologie preiswert.

Vertragshändler

UNION ZEISS
Kurfurstendamm 57 • 1000 Berlin 15 

Telefon 323061

S te g litz  S ch loB straße  

0 3 0 /7 9 0 0 1 -4 1 8

Ih r »  T ü r  i u r  Z u k u n ft:

harsled l-

c o m p u t E r - c E n t E r
har dinar e soituiaie piobieiricsucgen

6
.

■ ■ u m
1000 Berftn 48 

Buckower Chaussee 100 
Tel. (030) 72 16 004 . Fax 72 71 94

C  a lpha 
com |

/  ' u a alph

Computers g  m.b.h.
a lphatrom c. atari, com m odore  

dai. epson . so rd  mit p ips, nec 
hard  /software nach  maft —  
se rvicetechn ik  

K u rfu rstendam m  121a. 1000 Berlin  31 (Ha lensee) 
Te iefon  030/8911082

C O M PU TERSYSTEM E

chlichting
...d ie  e tw as an d e re  C om pu te re i

COMPUTERSYSTEME. PLAYSOFTSTUDIO SCHUCHT1NG 
COMPUTER - SOFTWARE - VERSAND GMBH & CO. KG

ATARI-FACHMARKT 
MS-DOS FACHMARKT•NEC FACHHANDEL

Katzbachstraße 8 1000 Berlin 61 
030/78610 96

2000 Hamburg

Planen • Beraten • Realisieren 
fflffSH A B A  ATARI

C O M P U T E R  AG  11

Fachhändler
M ünsterstraße 9. 0 -2 0 0 0  Ham burg 54 

Telefon 040/56 19 0 9 -0  
Telefax 040/56 19 0 9 -8 0

11/1990 r r ™  71



rrrrm H a m bu rg 2 4 0 0  L ü b e c k

RADIX Bürotechnik
H e in rich -B a rth -S tra ß e  13 

2 000  H a m bu rg  13 
Telefon (0 4 0 ) 4 4 1 6 9 5

NEU: Software Shop

j m Systemhandler 
W andsbeker Chaussee 58; 
2000 H am burg 76

DTP u. Werbeservice
Soft- und Hardwareversand

Viola Jaap
Berner Heerweg 512 
2000 Hamburg 72 
Telefon (040) 644 06 68

2000 Norderstedt

2 12 0 Lüneburg

Sienknecht
Bürokommunikation
Beratung - Verkauf - Werkstatt
H e iligenge is ts tr. 20, 2120 L ü n eb u rg  
Tel. 0 4 1 3 1  /4 6 1 2 2 ,  B tx  4 0 2 4  22 
M o.-F r. 900- i8 0° und  Sa. 9°°-1300

22 10  Itzehoe

3 a i  î i i i i i i ’ i h f n
Inhaber Ulrich Bubei "M a rtin  Knnnii-.v

Coriansberg 2 • 2210 Itzehoe 
Telefon (0 48 21) 33 90/91

2300 Kiel

IH 1 
Computer

MCC Computer GmbH Holzkoppelweg I9a 
2 3 0 0  Kiel I TEL 0431/54381 FAX 541717

2800 Bremen

Faulenstraße 4 8 — 52  
2 8 0 0  Bremen 1 

Telefon (0 4 2 1 ) 1 7 0 5 7 7

2940 Wilh elmshaven

Radio Tiemann
ATARI-Systemfachhändler 

Markstr. 52 
2940 Wilhelmshaven 
Telefon 0 44 21 - 2 61 45

3000 Hannover

UTU.OGIC
COMPUTERSYSTEME
ATARI ST- BERATUNG 
COMPUTER SERVICE 
HARDWARE VERKAUF 
SOFTWARE
CALENBERGER STR 26 
3000 HANNOVER 1
TEL 0511 32 64 89

COM DATA
Am Schiffgraben 19 3000 Hannover 1

Telefon 0511-326736

HD
COMPUTER­
TECHNIK oHG

HANNOVER
Public Domain Service 
Hardware & Zubehör

Fachliteratur

Hildesheimer Str. 118 
3 0 0 0  Hannover 1 

Tel.: 0 5 11 /80 0  4 4  8 4

3400 Göttingen
B u r o e i n n c h t u n g s - Z e n t r u m

ie d e r h o ld t
3400  Göttingen-W eende 
W agenstieg 14 -  Tel 05 51/38 57-0

3400 Göttingen 
Weender Straße 75 

Tel. (05 51 ) 4 80 86-87 • Fax 5 76 64

3500 Kassel

Hermann Fischer GmbH
autorisierter ATARI-Fachhändler

Rudolf-Schwander-Str. 5-13
3500 Kassel
Telefon (05 61) 70 00 00

Düsseldorf

H O C O
EDV ANLAGEN GMBH

Ellerstraße 155 
4000 Düsseldorf 1 

Telefon 0211/785213

i

= r -

4000 Düsseldorf 
Erlcrafher Straße 169-179 

Tel. (0211) 73 62 U  • Fax 73 31 737

Hard und Software
Werner Wohlfahrtstätter
Atari Ladenlokal
Public Domain Irenenstraße 76c
Atari Spiele 4000 Düsseldorf-Unterrath
Atari Anwender Telefon (0211) 429876

B E R N S H A U S  GmbH
Bürotechnik -  Bürobedarf

Cäcilienstraße 2 
4000 Düsseldorf 13 (Benrath) 

Telefon 0211-719181

72 / I  11/1990



4010 Hilden
Beacmen Sie 
unsere Anzeige 
in diesem Heft! UJÜdeE L E K T R O N IK  

Computer Drucker Software Bücher Service

Gustav-Mahler-Straße 42-44 
Tel. (02103) 31880+41226

4150 Krefeld

NEERVOORT
KommonditgeseHschoft 

Nordwa* 96  
D  4 1 5 0  Krefeld 1

lei 0 2 1 51 -772 056  
FAX 02151 -770 995  

B IX  0 2 1 5 1 7 7 2 0  5 6

Com puter- Hard- &  Software 
Ein- & Mehrplatzsysteme 
Komplettlösungen

DTP-CENTER

MATRIX MatScreen 

ROLAND Schnittplotter 

DATACOPY Scanner 

Digitizer

C.O .P C O M PUTER GM BH 
Ennsstrasse 20 
Postfach 507 

4150 Krefeld 1 
C f  ( 0 21 51 ) 54 20 91 
Fax ( 0 21 51 ) 54 20 94

t

*••

Ü Bn
4150 Krefeld 
Ostwall 138 

Tel. (0 21 51) 15 03 • Fax 69 409

4200 Oberhausen

Redakteur Spectre 128
für T O S .  DOS, U N IX . 

M A C ,  A M IG A  u n d  
a n d e re  S y s tè m e  

by COMPUTER MAI

d B M A N -V e r t re tu n g  für N R W  u n d  B E N E L U X

ISYS-COMPUTER GbR
Tel 0 2 0 8 / 6 5 5 0 3 1  Telefax 0 2 0 8 / 6 5 0 9 8 1  
M ax -E y th -S traß e  47  • 4 2 0 0  O b e rh a u se n  11

4200 Oberhausen

é
* • •

P C
4200 Oberhausen-Sterkrade 

Am Neumarkt 
Tel. (02 08) 66 35 73 • Fax 66 80 34

4300 Essen

6
0 L æn

4300 Essen 
Limbecker Straße 12-16 

Tel. (02 01) 23 3515 Fax 23 38 34

4320 Hattingen

Ihre Tur zur ZukunjL

4400 Münster

6
• *

B
4400 Münster 

Wolbecker Straße 16a
Tel. (02 51) 66 53 73 • Fax 6 79 20

4422 Ahaus

ATARI Epson • Fujitsu _  _
Molecular NCR Tan 1 1 1 * 1 3  
don ■ Schneider • Star U

O C  B  Com putershop 
Wallstraße 3 
4422 A h au s
Tel 02561/5021

O C B  Hard und Software 
W essum erstraße  49 
4422 A h au s
Tel. 02561/5021

4430 Steinfurt

CBS »GmbH
CO M PU T ER SY ST EM E

Tecklenburg er Str. 27 
4430 Steinfurt-Burgstefnfurt 

T ? 02551/2555

4500 Osnabrück

H einicke-E lectronic
Meller Str. 43 • 4500 Osnabrück 

Fax (0541)5X 66 14 
Telefon (0541) 5X 76 66 

W ir liefern Micro-Computer seit 197X

4520 Melle

C B S
C O M P U T E R S Y S T E M E

G m b H

4 4 3 0  S t e i n f u r t  T e l 0 2 5 5 1 / 2 5 5 5

HaferstraBe 25 4520 Melle 
Tel.: 05422/44788

Dortmund5i.nn
r   --------------------

Elektronik
Computer

Fachliteratur

ATARI-System-Fachhändler
4600 Dortmund 1. Gunther,iraft* 75. Trf (02 31J 57 22 »4

city-elektronik

A T A R I  S y s t e m t a c h h a n d l e r

S r
K A R S T A D T  A k t i e n g e s e l l s c h a f t  
K a m p s t r a ß e  1 - 4 6 0 0  D o r t m u n d  
T e l e f o n  ( 0 2  31 ) 5 4 3 9 1

cc C om pute r S tud io  GmbH

Atari-Systemfachhändler

p c *  von  Tandy 
Schneider Peacock

Drucker von 
Star Brother NEC

1

Elisabethstr 5 
4600  Dortmund 1 
Tel 0231 528184 Tx 822631 cccsd Fax 0231 528131

4650 Gelsenkirchen-Horst

M EN T IS  GmbH
Hard- und Software. Lileralur 

Bauteile. Service, Versand 
Groß- und Einzelhandel

PoststraBe 15 4650 Gelsenkirchen-Horst 
Telefon (0209) 52572

11/1990 /1 “ ~  73



4650 Gelsenkirchen 5300 Bonn 5650 Solingen

Fest- und Wechselplatten (SCSI) 
Großmonitore. Scanner. Software

ComputerSysteme und Anwendungen
HüttenstraBe 56 -  4650 Gelsenkircnen 

: A ’ ■■ V Q V '

4708  Kamen

D *M  Computer 
W eststraße 45 
4708 KAMEN 
02307 17052

/ Die iungen 
/  Spe¿tahsien 
t fur PC

4800 Bielefeld
hardware
software

organ isation
service

CSF COMPUTER & SOFTWARE GMBH 
Heeper Straße 106-108 

4800 Bielefeld 1 
Tel. (0521) 61663

5090 Leverkusen

Rolf R ock e
Computer-Fachgeschäft 

Auestraße 1 
5 0 9 0  L e v e r k u s e n  3

Telefon 0 21 71 / 26 24

5210 Troisdorf
LOGITEAM
Computerhandelsgesellschaft mbH 
Kölner Straße 132 
5210 Troisdorf 
Tel. (0 22 41)7 18 97 
FAX (0 22 41)7 58 58

LOCI

5253 Lindlar

s t e m s

I  4 \

System-Center
Rheinstr.15 
D-5253 Lindlar 

Tel. : (0 22 66)4114 
Fax : 4038

Lomptettiov^jen fur : DTP « CAD ■ EBV ■  BURO ■  HANDEL ■ POUSTRE

va - Hardware
y  V  M<m ih r t  Scanner Drucker Mmuenspcidtcr j f

- Software %>
%  1 *  A r i* . B r a » »  . la d iv ila a lund H> Pr*A  %  Ï A  A n* , Brandten . ladhnfctal

{Kr - Zubehör
'  i s  n ir EDV. Kommunikation und I

|  Computer & Beratung BehncL 
(0228) 67 70 21
Wir beraten und vertrauten 

g  Mo- Fr 15-20Uhr, Sa 9-12Uhr oder nach Vereinbarung! g

5430 Montabaur

Tel.

5500 Trier

bürocenter

LEHR
Güterstraße 82 • 5500 Trier 

3* 06 51/209710
Fordern Sie unsere Zubehör-L iste  an!

5600 Wuppertal

MEGABYTE
Computer Vertriebs GmbH

Friedrich-Engels-Allee 162 
5600 Wuppertal 2 (Barmen) 

Telefon (02 02) 81917

5600 Wuppertal-Barmen 2 
Unterdörnen 93 

Tel. (02 02) 55 60 41 • Fax 57 15 42

5630 Remscheid

C O M  SO FT
N o rd s tra ß e  57 - 5 6 3 0  R em sch eid  

Telefon  (0 21 9 1 )2 1 0  33

5430 Montabaur 
Indusfriesbaße 20-24 

(0 26 02) 34 67 ♦ Fax 34 67

MegaTeam
Com puter-Vertriebs-OHG 

Kölbach -  Finke
Hardware -  Software -  Zubehör -  Service 

Rathaussfraße 1 -3  5650 Solingen 1 
Telefon (0212) 4 58 88 Fax (0212) 4 73 99

5800 HagenA ATARI
«nr m uhf* S p tlf"U chno lo f*  P't'»***!

74 /T " ~  11/1990



6120 MICHELSTADT

o
V E

□ %
O

9j<9O

/ o fte ls to < J '

AATARI P O R T F O U O

Drucier Festplatten 19” Monitore Scanner 
Software Speichererweiterungen Zubehör 

Bürodrehstühle -  Büroeinrichtungen 

Tel. 06061/73601 FAX 06061/73602

6200 Wiesbaden

Bei uns werben bringt

GEWINN
B U F

Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag S  06151/56057

A ATARI
C O M P U T E R C E N T E R

OER SYNTHESIZER • STUDIO JACOB GMBH

Computer, Software, Zubehör 
MIDI - Equipment, eigener Service

6200 WCSBADEN. MAINZER STR. 137 
Tel. ( 0 61 21 ) 71 94 90 Fax ( 0 61 21 ) 71 96 45

6236 Eschborn

t

w m

6236 Eschborn 
Philipp-Helfmann-Straße 2-4 

Tel. (0 61 96)42 821 • Fax 41 299

6240 Königstein

KFC
COMPUTERSYSTEME

Wiesenstraße 18 
6240 Königstein 
Tel. 06174-3033 
Mail-Box 0 6174-5355

6250 Limburg

P / 1 U L
.. das Zentrum^

"der Bürowelt
D TP -C en te r • Sa lzgasse  6 • 6250 Lim burg 

*  06431/5004-0 • RAX 06431/5004-10

6400 Fulda

S c h n e id e r  ATARI C o m m o d o re

W EINRICH
BÜRO ■ ORGANISATION 
Ronsbachstraße 32 - 6400 Fulda 

Telefon (0661)492-0

6457 Maintal

LPND0LT-  COMPUTER lp
in Rcratune - Service _ ^A  Beratung 

Verkauf
Service 

- Leasing IrOonpiMOrjctorATARI Finanzierung
6457 Mainlal-Dömighcim  Robcrt-Bosch-Siralic 14 

Te l.(06181)4 52 93 Fax (06181) 43 10 43 
Mailbox (06181) 4 88 84 B u * 2  98 99#

6500 M a in z - Hechtsheim

6500 Mainz-Hechtsheim 
Alle Mainzer Straße 164 

Tel. (0 61 31) 83 45 17 « Fax 83 45 19

6520 Wo rm s

Computersysteme
GmbH

6520 W orm s Friedrichstraße 22 

Telefon 0 62 41/67 57-58

6581 Niederbrombach

In f o  Da t  GmbH
ATARI Computersysteme 
Protar Center
Beratmg Softwareentwicklmg tmXvxJi«llosiiigen

Unter Hochkastel 3 Telefon:
6581 Niederbrombach (06787) 1425

i
1 6630 Saarlouis

6

■ f l ■ ■

m m m  ^
6630 Saarlouis 
Ahomweg 1-3 

Tel. (0 68 31)80 095 - Fax 85 215

6700 Ludwigshafen

MKV Computermarkt

B ism arck-Zentrum  
6700 Ludw igsha fen  
Telefon 0 6 2 1 -5 2 5 5 9 6

6720 Speyer

THEILLE 
Computersysteme
Gilgenstraße 4 6720 Speyer 
Telefon (06232) 77216

O & m f y u t & r
A  ATARI Desktop Publishing Center

Vom  Portfolio über S T  b is zum TT alles 
lagerm äßig und vorführ bereit auf 10 Anlagen! 

3K • D M C  • Eizo • NEC  • Protar • Spectre • Vortex

6720 S p a ya r • A u a s tr. 20  
T#/. 06232 /  32435 • Fax 41398  

M o  -F r .  9 -  12 u. 15 -1 8 .3 0 . Sa. 9  - 14 U h r

6750 Kaiserslautern

INFO DAT GmbH
ATARI Computersysteme 
Protar Center
Berating Softwareentwickling IndvidiAltjaingen

Schubertstr. 16 6760 K a isers lautern  
Tel: (0631) 6 3 5 9 7  Fan. <0631) 63589

6200 Wiesbaden 
Didierstraße 27a 

Tel. (06 11) 60 30 21 ♦ Fax 69 16 98

11/1990 H 75



; Hi M annheim 7 3 1 2  Kirchheim/Teck 7 7 5 0  Konstanz

Computersysteme + Textsysteme 
6800 Mannheim 24

C asterfe ldstraße 74-76  
■Sil 06 21) 8 5 0 0 4 0 -  Teletex 6211912

6900 Heidelberg

JACOM FAMILA-CENTER
Hardware - Software 
Schulung - Service 

Hertzstraße 1 - 6900 Heidelberg 1
Telefon (0 62 21)30 00 44-5

Stuttgart

C D o l j i i s e i v ^
□ ♦ C o  ■ C o m pu ter

Marktstr 48. Tel. 0711 / 56 7143 
7000 Stuttgart-Bad Cannstatt

Bei uns werben bringt

GEWINN
Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag ®  06151/56057

7 1 0 0  Heilbronn

BU F

Computer-Welt
• s ’<*> Am Wollhaus 6 

Cp 7100 Heilbronn
Tel. 071 31 68401 -02

Comp ¿Phone
C o m p u t e r f a c h h a n d e l

A l l e e n s t r a ß e  6 6  
7312 K i r c h h e i m / T  eck  
Tel.: 07021/3949 - Fax: 07021/53933

7 4 1 0  Reutlingen

MKV GMBH
Listplatz 2 
74 JO Reutlingen 
Telefon 07121-36647

7 4 7 5  Meßstetten

Ihr ATARI-System händler im Zollern-Alb-Kreis

UCin + Q i\ m m o l iTconQOi'T  n e in  r c  L u i  n  u  i C K i in K n  i
HARDWARE SOFTWARE LITERATUR

CHEURER
ATARI COMMODORE CUMANA DATA BECKER 
MULTITECH RITEMAN SCHNEIOER THOMSON

7475 Meßstetten 1 Hauptstraße 10 0 74 31 / 612 80

S

7500 Karlsruhe

MKV GMBH

Kriegsstraße 77 
7500 Karlsruhe 
Telefon (0721) 84613

L _____________________
Ludwigsplat/ 7500 Karlsruhe 1 Tel (0721) 1608-0

ERHARDT.

Bei uns werben bringt
GEWINN

Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag 0 61 51 / 56057 B(Jp

7 7 0 0  Singen

v
( G M ©  K b f e i r

Computersystei ne
Ringstraße 4 

Telefon (07731) 68222

I neu: ATARI Desk Top Publishing-Center

com puter - fachgeschäftrosier
Rheingutstr. 1 • tr 0 79 31-2 18 32

T E T fl Waldshut-Tiengen

/ervice gmbh
Lenzburger Straße 4 

789C Waldshut-Tiengen 
Telefon 0 77 5 1 /3 0 9 4

7 9 1 0  N e u - U l m

mm
Tel. (0

7910 Neu-Ulm 
Wegenerslr. 1 

7 31) 81 018. Fax 86 833

7 9 1 8  lllertissen

b i c ü z c h  g m b h

technische Informationsysteme 
Computerladen

M arktplatz 13 
7918 lllertissen
0 7 3 0 3 /5 0 4 5

7930 Ehingen

7930 Ehingen 
ThalstraBe 12 

Tel. (0 73 91) 80 28. Fax 14 73

76 /T 1*“ “1 11/1990



8 M ün ch en 8390 Passau 8500 Nürnberg

Lu ck ju ig
COMPUTER + BÜROTECHNIK 
COMPUTER SOFTWARE PERIPHERIE 
BERATUNG TECHN. KUNDENDIENST
IN G O L S T Ä D T E R  S T R A S S E  62L
E U R O  IN D U S T R IE -P A R K  • 8000  M Ü N C H E N  45
T E L E F O N  089  / 31 81 95-0 • T E L E T E X  89  83  41

City Studio
Rindermarkt 6. 8000 M ünchen 2 
Tel 089  / 2 60  98 01

SC h u lZ  computer
Sch ille rstraße  22  
8 0 0 0  M ü n c h e n  2 

Telefon (0 8 9 ) 59  73 39

B e ra tun g  • V e rka u f • K u n d e n d ie n s t

T.S. Service
S/cmcrr llard t  Software 

S ih k 'iU b c im e r M  r. 2 20 

l>8000 München 40 

TcL 089/3089408 lax  089/3085636 ATARI 
Festplatten / Rechner / Zubehör / Service 

Bulqtfrtgv M ab w Ft  900 1100 l3.HHt.30 Summ  MO-MJQO

8032 Gräfelfing

P r o M a r k t
Pasinger Straße 94 8032 Gräfelfing 

Telefofon 089 -85 48 823  
Fax 089 -8541764

8150 Holzkirchen

MÜNZENLOHER y , /
Tölzer Straße 5 * 8150 Hol/kirchen 
Tel (08024)1814 * Fax (08024)4879

ATARI SCHNEIDER NEC ¡Hard und 
' PANASONIC PH IL IPS  i L J j y 1 

TOSHIBA PORTABLE LUCKY GOLDSTAR Auswahl

Service  und Beratung sind bei uns Inklusive

8200 Rosenheim

L u d u u iü

t

mm■r m 4
8390 Possou 
Kohlbruck 2a 

Tel. (08 51) 52 007 . Fax 55 687

8400 Regensburg

WITTICH
COMPUTER GMBH
Luitpoldstr 16

8400  Regensburg  ^

TT 09 41 / 5 52 91 't _

im ELEKTROLAND REGENSBURG 
Dr.-Gessler-Stroße 8 

Tel. (09 41) 9 50 85 • Fox 94 79 61

8423 Abensberg

WITTICH 
COMPUTER GMBH >
Tulpenstr. 16 J p

8423 Abensberg i

TT 0 94 43 / 4 53

8440 Straubing

8440 Straubing 
Hebbelstraße 14 

Tel. (0 94 21) 4 20 35-36 • Fax 5 09 96

COMPUTER + BÜROTECHNIK 

Kufsteiner Str. 11, 8200 Rosenheim 

Tel. ( 08031 ) 38 00 30 
Fax ( 08031 ) 1 53 34

M  E rfo lg re ich  w erben

S p re ch e n  S ie  m it uns.
H e im -V erlag  “S  (06151) 5 6 0 5 7  b u f

tenib
P *  ^  -  i * "  T«lc

/ I -* — / ✓  a

\  m» * * -* /
^  X  # «• «  ^  X  »

t hib Computer GmbH 
M .  Bayreuther Str. 5 7 -5 9  

8500 Nürnberg 10 
Teleion 0911/99514-0

A  ATARI

£
••

8500 Nürnberg 
Färberstraße 20 

Tel. (09 11) 20 80 84 . Fox 22 19 47

8520 Erlangen

Computerservice
Decker

Meisenweg 29 - 8520 Erlangen 
Telefon 09131 /420 76

• *

=  " = = =

8520 Erlangen 
Nürnberger Straße 88 

Tel. (0 91 31) 30 22 59 • Fax 30 32 10

8H Bamber J
Das Haus der 

[ f l j f g  großen Auswahl

i4® " !
■i ■ ■ ■ •

BURO ■ ZENTRUM!
■ 3 3 0 1 4

8 6 0 0  B a m b e rg  • A m  K ra n e n  12a 
Tel. 09 51 /  2 78 08 Fax 09 51 /  2 78 00

■
8600 Bombe 
Ludwig stra 

Tel. (0951) 2 5 t 37-38 » Fox 2 63 94

berg 
Be 2
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8700 Würzburg 8940 M em m in g en

S C H Ö L L
==  — s  :

Hardware Software 
Service Schulung

C o m p u t e r  c c n t c r

am Dominikanerplatz 
Ruf (0931) 30808-0

8720 Schweinfurt

/ / / / / / A / / / /
Com puter + U nterha ltungse lektron ik  

A lb rech t-D üre r Platz 2 
8720 S chw e in fu rt 
Telefon 09721  /6 5 2 1 5 4

8900 Augsburg

C o m p u te r

Unser Plus: Beratung u. Service

Schwalbenstr 1 8900 Augsburg-Pfersee 
Telefon (08 21) 52 85 33 oder 52 80 87

Computer Vertriebs- und Software Gm bH

8900 Augsburg 
Eichleifnerstroße 14

Tel. 10821) 57 05 750 » Fox 57 05 755

8906 Gersthofen

8904 Gersthofen 
Dieselstraße 5a 

Tel. (08 21) 49 50 29 • Fox 49 94 61

8940 Memmingen 
Schlachthofstraße 53 

Tel. (0 83 31) 47 097 . Fax 48 485

8960 Kempten

N
8960 Kemplen 

Bleicherstraße 30 
Tel. (08 31)71 086-Fax 77 416

0-58oo Gotha

A T A R I -  S y s t e m  -  C e n t e r

<  5800 Gotha Waltershäuser Sir 69 
Tel 00622 / 55666 

Mn M. 11- 18 Uhr Do 11 20 Uhr

Bei uns werben bringt

GEWINN
Sprechen Sie mit uns.
Helm Verlag S  06151/56057

3  BU F

0-6300 Illmenau/Thür.

0-8027 Dresden

Dresdner
Computer

Center
Ihr erster A TARI System- 
Fachhändler in Dresden

Kaitzerstraße 82 
8027 Dresden Tel.: 47 88 65

ÖSTERREICH
A - 1 0 3 0  Wien

Ih r ST-Fachhänd ler in W ien

Computer-Studio
W ehsner Gese llschaft m b H

A-1030 W ien
Landstraßer Hauptstraße 2 

Hilton-Elnkaufspassage

A - 1 0 4 0  Wien

Ih r ST-Fachhänd ler in W ien

Computer-Studio
Wehsner Gesellschatt m bH

A-1040 Wien • Panigigasse 18-20 
Tel. (02 22) 5 0578 08, 5 05 88 93

A-1050 WIEN

A - 1 1 8 0  Wien

Ihr kompetentes Atari-Fachge-

<| H j  schäft in Wien

2 '
om?üT¡n<9

Tel. (0222) 408 52 56 
Fax: (0222) 408 99 78 

A-1180 Wien - Schulgasse 63

Bei uns werben bringt
GEWINN

Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag 0 61 51 / 56057 BUF

P R O F E S S I O N A L

COMPUTERS
ATARI - Fachhändler 

MS - DOS 
Kopierer, Drucker, Telefaxgeräte 

usw.. usw., usw.......

Nntllostrafe 30 • 0300 Ilmenau/TWr. • M. 2965
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A-2340 M ÖDLING CH-2503 Biel

B ESTEN S^  B E T R E U T  

BÖHM Ges.m.b.H.
Ihr

ATARI Systemfachhändler 
! 2 Jahre Garantie S
A -2 3 4 0  M öd ling, H auptstr. 10 

8  0 2 2 3 6 -8 6 2 3 0  - Fax: 2 5035  

DER WEG ZU UNS LOHNT SICH

A-2700 Wr. Neustadt

B E S T E N S  B E T R E U T
bei

BOHM Ges.m.b.H.
Ihr

ATARI Systemfachhändler
! 2 Jahre Garantie !
A -2700  Wr.Neustadt. Bahng 42 

8 02622  20151 

DER WEG ZU UNS LOHNT SICH

SCHWEIZ

< 4
Computer Trendf  «
Ihr Computer Spezialist

5000 Aarau, Bahnhofstrasse 86, 
Tel 064/22 78 40 

4102 Basel-Binningen, Kronenplatz, 
Tel. 061/47 88 64 

5430 Wettingen, Zentralstrasse 93, 
Tel 056/27 16 60 

8400 Winterthur, St Gallerstrasse 41 
Tel. 052/27 96 96 

8021 Zürich, Langstrasse 31,
Tel. 01/241 73 73 

Grösste Auswahl an 
Peripherie, Software, Literatur 

und Zubehör.

C H - 1 7 0 0  Fribour

IFRIDATSA INFORMATIQUE I
ehem. Softy Hard's Computershop

V O T R E  S P E C I A L I S T E
Rte des Grives 4
1700 Granges-Paccot/Fribourg
Tel. 0041 (0)37 26 66 28
Fax. 0041 (0)37 26 61 06 _________

(«ÏU RW A  ELECTRONIC
Computer Hard und Software

Ihr ATARI ST Spezialist
in der Schweiz.
'S  032 /413535

Bözingenstraße 133. 2504 Biel

CH-3072 Ostermundingen

jd©f

© t«  0»
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A  ATARI
NEC r t f f l  CITIZEN
EPSON h :

cad computer atelier 
dellsperger 
Zentrum -  Alpenstrasse 1 
C H -3072  O sterm undigen 
Telefon: 031 31 OO 32

C H - 4 3 1 3  Möh lin
BCR Computerdienst
Bahnholstrasse 63 
CH-4313 Möhlin 

Computersysteme 
EDV-Beratung 

Installationen 

C A D  Anlagen 
Datenpflege ♦ Service

A  ATARI
SEC

Tel 061 88 30 32 FAX 061 88 30 03

CH-4500 Solothurn

Fluri Informatik
Hard- & Software, Zubehör

♦  ATARI Schul ungszentrum 
Desktop Publishing 

Systemlösungen
Schönzlistr. 4 4500 SOLOTHURN 1 
Tel. 065 / 23 68 58 Fax. 065 / 23 16 57

C H -  4625 Oberbuchsiten

STECTRONIC M. Steck
Electronic-Computer-Shop

Hauptstr. 104/137 
CH-4625 OBERBUCHSITEN 

Tel. 0 6 2 /6 3 1 7 2 7  + 631027

CH-4665 OFTRINGEN

IHR ATARI 
PARTNER

U n ser C o m p uterzu behör
Drucker von Panasonic, Epson
Plotter von HP, Seikosha
Monitore von Epson, Matrix, Sony
Scanner von Panasonic, Epson,
Festplatten von Atari, Vortex,
Belichter von Ultre

U nsere  D iens tle is tun gen
Beratung Verkauf
Installation
Service
Scann
Plott

Schulung
Reparatur
Druckservice
Belichtungsservice

A
PYRAMID

PYRAMID electronics AG 
Industrie Kleinfeld 33  
4 6 6 5  Oftringen
Tel: 062/97 33 55 Fax: 062/97 30 79

LUXEMBURG
IHr* ^lisf ♦ 5 p r  v i c p  Fi_ir~

Inserieren in der 
ST-COMPUTER 

bringt Erfolg. 
Über 100.000 Druckaufiaae

Heim Verlag
11/1990 JT“ “  79



Kleinanzeigen
Biete Hardware

Speichererweiterung für A T A R I  S T  
2.5 M B :  D M  450.- 4 M B : D M  8X0. 

Einbau + 50.- D M  mit Garantie 
heiler enginccring 0721/376622

I/ O - IN T E R F A C E  IT E -3 2
32 TTLkom p. Ein- u. Ausgänge, 

f. Ind.Steuerungen. Alarmanlage, etc.
J. Sieber. Raffeltersteige 15 

7100 Heilbronn. Tel. 07131/161151

1040 STF . T O S  1.0+1.4. IS T  W O R D . 
PC-Ditto: 870 D M .  Tel: 07041/802169

A T A R I  520 S T +  ( IM B ,  R O M -T O S )
+ CSF-Gehäuse +  Mon. S M  124 

+  2 *S F 3 I4  +  M au s +  Drucker E P S O N  
L X 8 0  V B2000,- D M .  C U M A N A  5.25" 
Laufwerk VB300,- D M  +  30 Leerdisk. 

Tel. (0221)896055

Elan-Netzwerk. 3 Nelzknoten+Zub. 
neuwertig, preisgünstig abzugeb. B. 

Prüssing Tel. 06071/287412

R A M  51100 / 70 für D M  12.50 
p-Systems, Tel. 089/6018316

Neugerät! Mega ST2, Tel.: 0231/ 
524258 (ab 20.00 Uhr) Preis V S

P R O F I- S E T :  1040 S T F M  +  T O S  1.4, 
S M  124 +  Farbmon +  30 M B  Festpl.
+  AT-Tastatur, Turbo-C, A D IM E N S .  

G F A -B A S  +  30 org. Spiele +  7 Bücher 
+  5 0  bis lOOZeitsch. V B  3200 D M  
bei V. Schunack Tel. 06421/22369

Speichererweiterung für S T E  
149,- je S IM M .  Andere Modelle a.A. 

Bernd Frey Computersysteme 
Weberstr. 22 ,7332  Eislingen

M E G A  ST I.  S M  124, S H  205 1635.-;
5.25" L W  215.-; SuperCharger 

1M B 525,-. A lles komplett für 2250. 
Tel. 04634/9147 n.19 Uhr

M E G A  ST2  +  N E C  P6 P L U S  
+  C A L A M U S  1.09 +  Sonstiges zu 

verkaufen, wie neu. für 3000.- D M  FP, 
Tel: 08161/7248 (n.18 Uhr)

T O S  1.4 mit Patches nach S T  1/ 
90 D M  80.- Tel: 0202/590754

A T A R I  M E G A  ST 4  inkl. S M  124 
20 M B  Festpl. und div. Software 

V B  2800.- D M  02565/2718 ab 19 Uhr

M GE-ll-G raphikkarte +  E IZ O -  
Monitor 9070S7. (strahlungsarm) 
zus. D M  .3600.- Tel. 0711/567402

M E G A  ST-Tastaluren, Leergehäusc. 
Floppies. Netzteile. Mäuse neu u. 

original. Rauch 07031/52607

BS-Handel 3 <400.-)/BS-Eibu 3 (450,-). 
neueste Version, original, zu verk. 

Rauch 07031/52607

M E G A  ST 2  (mit S M  124) für 1650.- 
NEC P6+  für 750.- und C A L A M U S  1.09 

(eingetr.) für 350,- zu verkaufen 
08161/7298 (n.18 Uhr)

EPROM-Progran im iergerät 
G A L -  Programmiergerät 

2 M B  Platine (0212) 208613

Grollbildschirm Matrix MI IO 19"
und Controllerkarte. 1280*960 Pixel bei 

66Hz. komplett mit Software und Kabel, 
günstig ahzugehen. Tel. 07333/6696

ICD-Advantagc, SCSI-Hostadapter für 
Atari ST, neuwertig, zu verkaufen. Tel. 

0511/650479

P C -S P E E D  neuw. für 300.- D M  
Tel. 08370/1419

Biete Software
Original-Spitzensoftware für den ST: 

Signum  II einschl. Fontdiskettc Rokwcl 
und Handbuch (250,-), S T A D  1.3+ 
(100,-). B T X  einschl. Interface und 
Handbuch (220,-), Flighlsimulator II 

(60.-). ST-Com putcr 1/86-7/90 (130.-). 
AT-Zusal/tastatur von Veldcr einschl.

Interface u. Treiber (160,-).
Tel. 05551/7431

PD zu Niedrigstpreisen!
ST-Com p.. 2000er. eigene ab 1.95 D M  

Liste g. frank. RUckumschlag 
Hintermeier, Pfingstweide 3 

3551 Lahntal-Sarnau

C-LAB Creator-Nolator D M  500.- 
Th. H ofiu sTe l. 05242-45260+2470

Turbo C  Com p. inkl. M A S + B U G .  
orig , D M  120,- 0271/71959

ChessBase 2.3 375.-; 6000 Part. 
( C B M )  150.-; K D K T -E nd sp . 110,-; 

Nunn-Ut. 60,-; Psion 55.-; 
Chessm. 2000 50,-; T u rbo-ST  1.8 60,- 
Protos I I 45; Balance o f Power 55.- 

Tel. 04634/9147 n. 19 Uhr

*  V O K A B E L T R A I N E R  V O K 2 0 S T  *
für R O M -T O S .  beliebige Fonts und T a ­
staturbelegungen. A b  3 0 D M  Info O D M .  

T. 06151/53226 ab 18 Uhr

Dateiprogramm speziell für Schallplatten 
und Casselten, schnell und bedienungs- 
freundl Vollversion 50.- Dem o für 200 
Platten 10.- o  In fo  kostenlos. Ludw ig, 

Dorfstr. 1, 8031 A ll

PD-Sofl 2,50 DM inkl. 2 D D  D isk  
Kat -D isk  O  D M  Tel. 02837/7322

Preisbrecher! PD-Software f. ST
ST-Com p., 2000er, J- u. V-Serie  jede 

D isk  nur 2,- D M .  A b o  1,80. Anrufen u.: 
Tel. 0201/733497

Reprok international, für perfekte 
BUroorganisation, siehe Test im ST/89. 

Günstig abzugeben.
Tel. 07333/6696

Nur die besten PD's der Serien
Jede D/S Diskette nur D M  4.- 

Katalog D M  2.- in Briefmarken 
C. Schuehgraf. Raibacher Tal 27 

* * * 6 1 1 4  Groß-Umstadt * * *

Konditionstest f. nur 10,- (V -Schcck l 
bei KO W O-Spott-Softw are 
P F  180230.4 Düsseldorf 13

Fitness-Trainer -  bringt S ie  in 
Topform. Info: KOW O-Sport-Softw are 

P F  180230. 4 Düsseldorf 13

O M IK R O N  B A S IC  Compiler. M ID I- L ih  
und viele Bücher günstig abzugeben. 

Tel. 0231/735361 (Abends)

*  A lle  P D s  aus ST-Computer. *  *
Je D isk  D M  2.20; 10 D isk s  *  *  D M  20. 

V K  bei Vorausz. 4.- * *  bei N N  7.-. 
A. Wessolek. *  *  Schorlemcr Str. 55. 

4740 Oelde *

S IG N U M !  D M  300.-; 
P C -D IT T O  D M  80,-; 
B A S IC A L C  D M  35.- 

Tel: 089/3085562

PD-Software ST-Com p. &  PD-Pool 
D isk  4 D M .  Eionzelprog. 0,7Pf/KB 
(+1.50 D M  Diskpausch.). umfangr. 
Katalog 5 D M  (inkl. V K )  V K :  5 D M  

(Scheck) 8 D M  (NN). S. Elsner, 
PD -Serv. Korvettenstr. 84. 2400 H L

G - l-R  Software Vertrieb 
Peter Grantz. Hauptstr. 49 
D -2401 Ratckau/Lübeck

PD-Software für Atari ST.
- Uber 400  D isk  

Angebot wird lfd. erweitert.
- Update Service

• 24-Std.-Auftragsdienst 
gewährleistet durch 
Tel.: 0  45 04 / 41 15 
B T X  : *2262244#

Ausschreibung-Angebot-Rechnung 
Datanorm/BauslofTverwaltung 

k-Zahlberechnung- Wärmebedarf 
\Varmeschutz-l)ampfd./Tauwasser
Dipl. Ing. V. Koch. Germersweg 21 

3563 Dautphetal 3. Tel.: 0  64 68 / 76 52

Anwender- u. .Spielesoftware 
Laufend n. Programme a. Lager 

Riesenauswahl an Original 
Soft- u. Hardware 

Gratiskatalog anf. o. anrufen 
W. Wünsch 

Soft- u. Hardware,
0 72 31 / 76 65 95 

Eriedenstr. 212, 7530 Pforzheim

Wärmebedarf DIN 4701 * Wartne- 
sehulzV •  K-Zahl •  Rohrnetz &

Hcizkörperauslcgung * Dem odisk Dm  
10,- Vorkasse von J. Binder 

Behrensstraße 16, 5030 Hürth

■  S T -C O M P U T E R -P D -D IS K  je 3 D M ' m 
a  Mengenrabatt ab 10 Disketten a  

Versandkosten. V K  4D M / N N  6 D M  
"  Katalogdisk 3 D M  bei S. Heigcrt "
•  Berndesalle 6.6501 Heidesheim m

* Preissenkung!!!
*  Softstation
*  2 fortl. P D  von ST-Com p. (1/2, usw)
*  oder 1 P D  ab N r 225 D M  4,-
*  bei. komp. und sonst. Serien D M  5.-
*  D isk. wahlw. blau, weiß. rot. grün.
*  gelb od. orange
*  Porto +  N N  D M  6,-
*  Tel.: 0 71 9 5 / 5  37 07

C N C - S IM U L A T O R  
+  Simuliter Original-Tastatur 

M o d a L l D M  95.- D E M O  D M  25.- 
W. Schulz, Birkenheide 

Schlesier Str. 1

Suche Software
Suche QS-Software (W E. W A. Q101) 
Demo/Ang. an H. Hertmann nur co. 
Mohneweg 21,5628  Heiligenhaus

Suche prof. CAD-Program m  
sowie günstige Harddisk, 
07431/62338 ab 19 Uhr

Softw. f. Kreuzworträtsel. 
Munnann. Birkenweg 21, 241 M ö lln

Verschiedenes
Private Computer Börse

Vermittelt jede Hard-Software 
bei Kauf. Verkauf. Tausch 

Info: Tel. 07371/7167 
v. Mo.-Fr. 17-20 Uhr Sa. 9-12 Uhr

MIDI eV.: Probleme mit M ID I ?  
W ir helfen Ihnen Songs, Sounds, 

Samples, Utl. D isk. Hotline.
Mailbox 030/7815103.

Beitrag nur 60,- DM im Jahr, 
MIDI eV., PF  440308. 1000 Berlin 44

Lohnsteuer Einkommens!, f. 1990 
selbst berechnen. DM 40 Info: 

Schwabensoftware Kugelplatz 32 
8850 Donauwörth Tel. 0906/5503

Kontakte
W er hilft mit bei T C  und 1040? 

0551/56760 (Goett.)

W i r  s u c h e n  n o c h  

A u t o r e n  w i e  S ie .

Haben S ic  eine gute Program m - / 
idcc und wollen ein Buch  /  
schreiben und mitgcstaltcn. /  
Kennen S ic  eine M enge  /
T ip s  und  T r ic k s .  /  
M öchten  S ic  Ihre /  

E r f a h r u n g e n  /  
weitergeben. /

W ir  bieten Ihnen unsere Erfah­

rung und unterstützen Ihre 

Ideen. A ls  Icistungsstaikcr 
Verlag freuen w ir uns 

bald von Ihnen zu 
hören.

Heim Vertag Kennwort: Autor Heidelberger Landstr. 194 6100 Da.-Eberstadt Tel.: 06151/56057
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rogrammier
JF^ rax is

MENGEN
i n C

Klaus Rindfrey

In  C  is t  im  G eg en sa t z  z u  P a sc a l o d er  
M o d u la -2 k e in  M en g en t y p  vo rh a n d en . 
M en g e n  s p ie l e n  je d o c h  e in e  R o l l e  in  
d e r  C l u s t e r -An a l y s e , d e r  k o m b in a ­
t o r is c h e n  O p t im ie r u n g  u n d  s in d  
G r u n d la g e  d e r  fo r m a len  B e g r if f s ­
a n a ly se , MIT DER ICH MICH SEIT EINIGEN 
J a h r en  b e f a s s e . G ru n d  g e n u g , e in e  e i ­
g e n e  B ib l io t h e k  z u m  R e c h n e n  m it  
M en g e n  in  C  z u  s c h r e ib e n .

ie können Mengen im 
Rechner dargestellt 

werden ? Ein Element kann in 
einer Menge vorhanden sein 
oder nicht. Das bedeuten, daß- 
eine Menge durch ein boole­
sches Array dargestellt werden 
kann, wobei jedem Element ein 
Array-Eintrag zugeordnet wird. 
In C bietet es sich an. die bit­
weisen Operatoren zu benutzen, 
man benötigt dann für jedes 
Element nur ein Bit, so daß in 
einem Wort 16 Elemente ge­
speichert werden können.

Betrachten Sie die Definition 
des Typs BitSetTvpe in 
bsetjyp.h. Das Array bitsetH 
enthält die eigentliche Menge: 
Ein Element ist genau dann in 
der Menge enthalten, wenn das 
entsprechende Bit gesetzt ist. 
Nun muß man noch wissen, 
wie bilselH zu interpretieren 
ist. Dazu dient die Struktur 
BitSetDefType . auf die bsdef 
zeigt: arrlen gibt die Länge von 
bitset/l an, mindern bzw. 
maxelem das kleinste bzw. 
größte Element der Grund­
gesamtheit und maxcard die 
Größe (Kard inalität) der 
Grundgesamtheit, mask dient 
zum Maskieren des letzen Fel­
des von biisell/. Das kann nö­
tig sein, wenn die Größe der 
Grundgesamtheit nicht durch 
16 teilbar ist, so daß das letzte 
Feld nicht voll genutzt wird. 
Diese überzähligen Bits müssen 
aber immer 0 sein, da sonst z. 
B. die Prüfung der Teilmen­
genrelation falsche Ergebnisse 
liefert.

Wie können nun die Mengen­

operationen konkret in C um­
gesetzt werden? Bei den bit­
weise Operatoren handelt es 
sich um boolesche Operatoren, 
die die Bits eines Wortes (bzw. 
Langwortes) einzeln logisch 
verknüpfen. W ir müssen also 
die Mengenoperationen durch 
logische Ausdrücke darstellen 
und diese dann mit den C- 
Operatoren schreiben. Zwei 
Beispiele sollen das Vorgehen 
verdeutlichen:

l.D ie  Vereinigung zweier 
Mengen A und B ist definiert 
als die Menge, die alle Ele­
mente enthält, die in A oder 
B enthalten sind. W ir benut­
zen also das bitweise logische 
oder, in C wäre das A / B . 

2.Schwieriger ist die Um­
setzung des Enthaltenseins 
(Teilmengenrelation). A ist 
Teilmenge von B, wenn gilt: 
.v e A => x e B. Ein wenn-

dann läßt sich mit den bit­
weisen Operatoren nicht di­
rekt schreiben. Man kann sich 
jedoch überlegen (z. B. mit 
Hilfe einer Wahrheitswerte­
tafel). daß der logische Aus­
druck a => b äquivalent ist 
zu not a or b. In C muß also 
gelten ~A / B  == ~() (d. h. 
hier müssen alle Bits gesetzt 
sein), wenn A < B . In der 
entsprechenden C-Funktion 
wurde die Negation benutzt, 
um eine Schleife zu verlassen, 
d.h. A & ~B != 0, wenn A 
nicht Teilmenge von B ist.

In der Tabelle sind die wichtig­
sten Mengenoperationen und - 
relationen und ihre Operator­
darstellung zusammengefaßt. 
Lediglich für die Kardinalität 
(Anzahl der Elemente einer 
Menge) läßt sich keine entspre­
chende Darstellung finden. Hier 
muß jedes einzelne Bit geprüft

und dabei ggf. ein Zähler inkre- 
mentiert werden.

In der vorliegenden Bitset- 
Bibliothek sind nicht alle Men­
genoperationen enthalten, um 
das Listing nicht zu lang wer­
den zu lassen. Anhand der Ta­
belle können Sie aber die B i­
bliothek leicht selbst vervoll­
ständigen. | Bei den Vergleichs­
operationen ist es meist gün­
stiger, die Negation des ent­
sprechenden Ausdrucks zu be­
nutzen. um ggf. eine Schleife 
mit return(FALSE) zu verlas­
sen.]

Kommen wir nun zu den ein­
zelnen Bibliotheksfunktionen 
(hitset.c).

Mit der Funktion bsnewset- 
type() wird eine neue Struktur 
vom Typ BitSetDefType er­
zeugt. Als Parameter erhält 
diese Funktion das kleinst- 
mögliche und das größtmögli­
che Element. Dadurch ist der 
Gültigkeitsbereich der Menge 
festgelegt. Betrachtet man die 
Informationen in BitSetDef­
Type als Typ einer Menge, so 
kann man sagen, daß bs new- 
settypeO zur Laufzeit einen 
neuen Mengentyp erzeugt. Als 
Rückgabewert erhält man einen 
Zeiger auf die Struktur oder 
NULL, falls kein Speicher re­
serviert werden konnte.

Mit bs_createset() wird eine 
neue, leere Menge erzeugt. Als 
Parameter übergibt man der 
Funktion einen Zeiger auf den 
gewünschten Mengentyp. der 
vorher mit bs newsettypef) er­
zeugt wurde.

Rückgabewert ist ein Zeiger
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Bezeichnung Mathematische Schreibweise mit
Schreibweise C-Operatoren für 

int A, B, X
Vereinigungsmenge A U  B A I B
Schnittmenge A n B A & B
Differenzmenge A \B A & - B
Symmetrische Differenz A A B A A B
Komplement C(A) ~A
Teilmenge A < B ~A I B == ~0
Element von X e A (0x1 « x) & A != 0
Disjunkt A n  B = 0 A & B == 0
Kardinalität IAI Nicht möglich
leere Menge A = 0 A =  0
Gleichheit A = B A == B

auf die Menge (bzw. N ULL im 
Fehlerfall). Die einzelnen Men­
genoperationen wurden sinn­
voll zusammengefaßt:

bs_2setop() enthält die 
Mengenoperationen, die zwei 
Mengen als Operanden haben 
und als Ergebnis wieder eine 
Menge liefern (Vereinigung, 
Durchschnitt. Differenz).

bs_lsetopi) enthält die Ope­
rationen mit einer Menge als 
Operand (Kardinalität. Kom­
plement).

bs_elemop() enthält die Ope­
rationen, bei denen ein Ele­
ment und eine Menge ver­
knüpft werden (Einfügen und 
Entfernen eines Elements, 
Element-von-Relation).

bs_cmpset() enthält die 
Vergleichsoperationen für 
zwei Mengen (Teilmenge. 
Gleichheit).

Um eine Mengenoperation

durchzuführen, haben die Funk­
tionen einen zusätzlichen Para­
meter, der angibt, welche Ope­
ration gemeint ist. Der Typ des 
Parameters (BS Oplcl) wurde in 
bset typ.h als Aufzählungstyp 
definiert. Benutzt man die in 
bset ext.li definierten Makros, 
so braucht man sich um diesen 
Parameter nicht weiter zu 
kümmern. Das Maskieren von 
Bits mit dem Strukturelement 
niask aus BitSetDefType ist nur 
dann erforderlich, wenn even­

tuell ungenutzte Bits gesetzt 
werden könnten. Dies ist bei 
dieser Version von bitset.c nur 
bei der Komplementbildung der 
Fall.

In bsdemo.c wird die Anwen­
dung der Bibliotheksfunktionen 
demonstriert. Es wird zunächst 
ein Mengentyp setofchar defi­
niert (Pascal läßt grüßen), an­
schließend werden drei Men­
gen dieses Typs erzeugt, mit 
denen dann einige Operationen 
durchgeführt werden. Außer

mit int und char kann man für 
Elemente auch den Aufzäh­
lungstyp benutzen. W ir haben 
somit die gleichen Möglich­
keiten wie mit SET O F in Pas­
cal ohne die dortige Größen­
beschränkung (meist auf 126, 
in ST-Pascal+ auf 256 Ele­
mente).

f

1: /* BITSET.C - Kleine Bibliothek mit
Mengenoperationen in C.

2: Megamax Laser C, von K. Rindfrey , Juni 1990
3: (c) MAXON Computer */
4:
5: «include <stdio.h>
6: #include <osbind.h>
7: tinclude „bset_typ.h"
8:
9: tdefine BPI 16 /* Bits pro int . */

10:
11: /*Zwei Makros rum Ansprechen des Elements e:*/
12:
13: «define BSINDEX(e) ((e) / BPI)
14: /* Liefert den Index für bitset[] */
15:
16: «define ELEMMASK(e) (0x01 «  ((e) % BPI))
17: /* Zum Maskieren des e repräsentierenden
18: Bits in bitset(BSINDEX(e)] . */
19:
20: BitSetDefType *bs_newsettype(mine, maxe)
21: int mine, maxe;
22:
23: /* Liefert Zeiger auf neuen Mengentyp mit mine

als kleinst
24: * möglichem und maxe als grösst möglichem

Element.
25: * Sinnvoll nur, wenn mine < maxe ( wird nicht

geprüft ). */
26: {
27: BitSetDefType *bsdp; /* Zeiger auf

Mengentyp. */
28: unsigned msk * 0, card; /* Maske,

Kardinalität. */
29:
30: bsdp = (BitSetDefType *)

Malloc((long)sixeof(BitSetDefType)); 
31: if (bsdp «  NULL)

return(NULL);

32: card = maxe - mine +1; /* Max.
Kardinalität */

33: bsdp->arrlen = card / B P I ;  /* Länge von 
bitset[] */

34 if(card % BPI !■ 0)( /* Kardinalität
kein Viel- */

35 (bsdp->arrlen)++; /* faches von BP
I-> Maske */

36 msk * (0x01 «  card % BPI) - 1; /* Maske
berechnen . */

37 )
38 bsdp->maxcard = card;
39 bsdp->minelem = mine;
40 bsdp->maxelem = maxe;
41 bsdp->mask = msk;
42 return(bsdp);
43
44

>

45 BitSetType *bs_createset(bsd)
46 BitSetDefType *bsd;
47 /*
48 * Erzeugt neue, leere Menge vom Typ *bsd.
49 * Rückgabe : Zeiger auf die Menge. */
50 <
51 BitSetType *bset; /* Zeiger auf Menge. */

52 register unsigned *ip, /* Zeiger auf
bitset[]. */

53 i; /* Schleifenzähler.*/
54
55

long s; /* Speichergrösse. */

56 s = sizeof(BitSetType) ♦ (bsd->arrlen * 
sizeof (int));

57 bset = (BitSetType *) Malloc(s);
58 ip = bset->bitset;
59 for(i * 0; i < bsd->arrlen; i++)
60 *ip++ = 0; /* Alles = 0 —> leere 

Menge. */
61 bset->bsdef * bsd; /* Zeiger auf
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Mengendefinition. */
62: return(bset) ;
63: )
64:
65: int bs__2setop (bsl, bs2, erg, opid)
66: BitSetType »bsl, *bs2, »erg;
67: BS_OpId opid; /* Gewünschte Operation. */
68: /*
69: * Führt Mengenoperation mit 2 Operanden aus :
70: * »bsl <opid> »bs2 —> »erg .
71: * Die drei Mengentypen müssen gleich sein.

Rückgabe
72: * FALSE, falls falsche Mengentypen,

sonst TRUE */
73: {
74: BitSetDefType »bsd; /* Zeiger auf

Mengentyp . */
75: register unsigned »ipl, »ip2, »ipe,/» Zeiger

auf bitsets. »/ 
76: 1; /» Schleifenzahler */
77:
78: bsd = bsl->bsdef;
79: if((bsd !■ bs2->bsdef)||(bsd !- erg->bsdef))
80: return(FALSE); /* —> Typen stimmen nicht

überein ! »/
81: else{
82: ipl = bsl->bitset; /* Zeiger auf die

bitsets. */
83: ip2 = bs2->bitset;
84: ipe = erg->bitset;
85 : switch(opid)(
86: case BS_UNION : /»Vereinigungsmenge.*/
87: for(i * 0; i < bsd->arrlen; i-f-f)
88: »ipe-f-f » »ipl-f-f | *ip2+-f;
89: return(TRUE);
90: case BS_INTERSECT : /» Schnittmenge.*/
91: for(i * 0; i < bsd->arrlen; i-f-f)
92: »ipe-f-f * »ipl-f-f & *ip2-f-f;
93: return(TRUE);
94: case BS_DIFFERENCE :/»Differenzmenge*/
95: for(i = 0; i < bsd->arrlen; i++)
96: »ipe-f-f * »ipl-f-f 4 ~(»ip2+-f);
97: return(TRUE);
98: )
99: )

100: )
101:
102: static int wbitcount(w)
103: register unsigned w;
104: /»
105: * Zählt die in w gesetzten Bits. */
106: (
107: register int i, /* Schleifenzähler */
108: count - 0; /* Zählt die Bits. */
109:
110: for(i * 0; i < BPI; i-f-f) (
111: if((w 4 0x01) 0)/»Bit0 in w gesetzt?*/
112: count-f-f; /* Dann Zähler erhöhen */
113: w » ■  1; /* w nach rechts shiften. */
114: >
115: return(count);
116: )
117:
118: int bs_lsetop(bsp, opid)
119: BitSetType »bsp;
120: BS_OpId opid; /* Gewünschte Operation */
121:
122: /* Führt Mengenoperationen mit 1 Operanden

(bsp) aus. */
123: (
124: register unsigned i, /* Schleifenzähler*/
125: *ip,/»Zeigt auf bitset[]*/
126: count * 0; /* Für

Kardinalität. */
127 :
128: ip = bsp->bitset;
129: switch(opid)(
130: case BS__CARD INAL : /* Kardinalität

berechnen. */
131: for(i«0; i< (bsp->bsdef->arrlen) ; i-f-f)
132: count += wbitcount (»ip-f-f);
133: return((int)count);
134: case BSCOMPLEMENT : /* Komplement

berechnen. */
135 : for (i=0; i< (bsp->bsdef->arr len) -1; i-f-f)

(
136: »ip = ~(*ip);

137: ip-f-f;
138: )
139: »ip = ~(*ip) 4 (bsp->bsdef->mask);

/* ? ? Maskieren ? • */
140: return(TRUE);
141: )
142: )
143:
144: int bs_elemop(e, bsp, opid)
145: int e;
146: BitSetType »bsp;
147: BS_OpId opid; /* Gewünschte Operation. */
148: /*
149: » Führt Operationen mit einem Element e und
150: * einer Menge (bsp) als Operanden durch. */
151: (
152: register BitSetDefType »bsdp;
153:
154: bsdp = bsp->bsdef;
155: e -= bsdp->minelem;
156: if((e < 0) II (e > bsdp->maxcard))
157: return(FALSE);
158: else(
159: switch(opid)(
160: case BS_INCLUDE : /* Element

einfügen. */ 
161: (bsp->bitset[BSINDEX(e)]) |-

ELEMMASK(e);
162: return(TRUE),
163: case BS_EXCLUDE : /* Element

entfernen. »/ 
164: (bsp->bitset[BSINDEX(e)]) 4-

-ELEMMASK(e);
165: return(TRUE);
166: case BS_ISELEMENT : /* PrUfe Element-

von. */
167: if((ELEMMASK(e) 4 (bsp-

>bitset[BSINDEX(e)])) 0)
168: return(TRUE);
169: else return(FALSE);
170: )
171: )
172: )
173:
174: int bs_cmpset(bsl, bs2, opid)
175: BitSetType »bsl, *bs2; /* Operanden. */
176: BS__OpId opid; /* Gewünschte Operation. */
177: /*
178: * Furt Vergleichsoperationen aus. */
179: (
180: register unsigned i, /* Schleifenzähler */
181: »ipl, *ip2; /* Zeiger äuf

bitset!). */
182: register BitSetDefType »bsdp;/* Zeiger auf

Mengendef */
183:
184: if((bsdp * bsl->bsdef) •- bs2->bsdef)
185: return(FALSE);
186: elsef
187: ipl = bsl->bitset;
188: ip2 = bs2->bitset;
189: switch(opid){
190: case BS_ISSUBSET : /* Prüfe

Teilmenge. */
191: for(i* 0; i < bsdp->arrlen; i-f-f)
192: if((*ipl-f-f 4 -(*ip2>+)) !■ 0)
193: return(FALSE);
194: return(TRUE);
195: case BS_ISEQUAL : /»Prüfe Gleichheit*/
196: for(i* 0; i < bsdp->arrlen; i-f-f)
197: if(*ipl++ !■ *ip2-f-f)

return(FALSE);
198: return(TRUE);
199: )
200: )
201: )
202:
203: unsigned bs_maxcard(bs)
204: BitSetType *bs;
205: /* Liefert maximale Kardinalität */
206: (
207: return(bs->bsdef->maxcard);
208: )
209:
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1: /« BSET_TYP.H - Typefinitionen für Biteate */
2:
3: /*
4: BitSetDefType - Enthält Informationen des

Mengentyps.
S: !! Interna Struktur - Nicht darauf zugreifen !!
6: «/
7: typedef struct (
8: unsigned arrlen; /* Lange von bitset[)*/
9: unsigned maxcard; /* Max. Kardinalität */

10: int minelem; /* Kleinstes mögliche
11: Element »/
12: int maxelem; /* Grösstes mögliche
13: Element */
14: unsigned mask; /* Zum Maskieren des */
15: letzten Feldes

in bitsetO */
16: ) BitSetDefType;
17:
18: /»
19: BitSetType — Datentyp fUr Mengen.
20: !! Interne Struktur-Nicht darauf zugreifen !!
21: */
22 : typedef struct (
23: BitSetDefType *bsdef; /* Zeigt auf

auf Definition 
24: des Mengentyps */
25: unsigned bitset[];/* Menge als Bitmuster*/
26: ) BitSetType;
27:
28: /*
29: BS_OpId — Code fUr die möglichen

Menganoparationen.
30: */
31: typedef enum (
32: BS_UNION, BS_INTERSECT,

BS_DIFFERENCE, BS_INCLODE,
33: BS_EXCLODE, BS_ISELEMENT,

BS_ISEQUAL, BS_ISSUBSET,
34: BS_CARDINAL, BSCOMPLEMENT
35: ) BS_OpId.
36:
37: «define TRUE 1 
38: «define FALSE 0

1: /• BSET_EXT.il — extern Deklarationen der
BITSET-Funktionen 

2: und einige Makros */
3:
4 :
5: extern BitSetDefType *bs_newsettype();
6: extern BitSetType *bs_createset();
7: extern int bs_2setop(), bs_lsetop();
8: extern int bs_elemop(), bs_cmpset();
9: extern unsigned bs_maxcard();

10:
11: /*
12: Folgende define's dienen der besseren
13: Handhabung der BITSET-Funktionen :
14: «/
15: «define bs_union(sl,s2,u) bs_2setop(sl,s2,u,

BS_UNION)
16: «define bs_inters(sl,s2,i) bs_2setop(sl,s2,i,

BS_INTERSECT) 
17: «define bs_diff(sl, s2,d) bs_2setop(sl,s2,d,

BS_DIFFERENCE) 
18: «define bs_card(s) bs_lsetop(s,

BS_CARDINAL) 
19: «define bs_complement(s) bs_lsetop(s,

BS_COMPLEMENT) 
20: «define bs_isequal(sl,s2) bs_cmpset(sl,s2,

BSISEQUAL)

21: •dttfin« bs_issubs«t(si, s2) bs_cmpset(sl,s2,
BS_ISSUBSET)

22: Idefin« bs_incl(•,s) bs_elemop(•,»,
B S_INC LUDE)

23: #d«fin« bs_excl(e, s) bs_elemop(•, s,
BS_EXCLUDE)

24: #define bs_i*«lem(•,•) bs_elemop(•,»,
BS_ISELEMENT)

1: /* BSDEMO.C — Demo fUr Anwendung der
Mengenfunktionen. */

2:
3: «include <stdio.h>
4: «include «string.h>
5: «include „bset_typ.h"
6: (include „bset_ext.h"
7:
8: void prsc(bs) /* print set of char. */
9: register *bs;

10: (
11: register unsigned i, m;
12:
13: m » bs_maxcard(bs);
14: printf7„< „);
15: for(i >0; i < m; i++)
16: if(bs iselem(i, bs)) printf(„%c „, i);
17: printf(,T\n");
IB: >
19:
20: main«)
21: (
22: BitSetDefType *setofchar; /* Mengentyp fUr

char. */
23: BitSetType *bsl, *bs2, *bs3;
24: char i;
25:
26: setofchar * bs_newsettype(0,255); /* Typ

definieren */ 
27: bsl • bs_createset(setofchar); /* 3 Mengen

dieses */
28: bs2 = bs_createset(setofchar); /* Typs

erzeugen*/
29: bs3 = bs createset(setofchar);
30:
31: for(i - ’a'; i <■ 'p't i+t)
32: bs_incl(i, bsl); /* bsl-{'a',...

..,'P') */
33: for(i - 'k'; i <- ’y '; i+v)
34: bs_incl(i, bs2); /* bs2«('k',...

•/
35: printf(„bsl * „); prsc(bsl);
36: printf(„bs2 » „); prsc(bs2);
37:
38: bs_union(bsl, bs2, bs3);
39: printf(„bsl vereinigt mit bs2 * „);
40: prsc(bs3);
41: bs_intars(bsl, bs2, bs3);
42: printf(„bsl geschnitten mit bs2 * bs3 »"I;

prsc(bs3);
43:
44: printf(„Ist dies (bs3) Teilmenge von bsl?*);
45: if(bs_issubset(bs3, bsl)) printf(„Ja\n”);
46: else printf(„Nein\n");
47:
48: printf(„bs3 hat %d Elementa\n",bs_card(bs3));
49:
50: bs_diff(bsl, bs2, bs3);
51: printf(„bsl - bs2 - „); prsc(bs3);
52:
53: printf(„Heiter mit bei. Taste...\n~);
54: gamdos(0x01);
55: )
56:

11/1990 / T “  85



APFELMÄNNCHEN

j^rogram m ier
I P ra x is

Im neuen Gewand

Uwe Seimet

Ist das Thema „ A p fe lm änn ch en “  n ic h t
SCHON LÄNGST GESTORBEN?
W e m  ö ie s e  F r a g e  n u n  a u f  d er  Z u n g e

LIEGT, DEM KANN ICH DAS NICHT VERÜBELN.
I n  d e r  Tat  w u r d e  d ie s e  S p ie l e r e i m it

MATHEMATISCHEM HINTERGRUND BEREITS 
BELIEBIG OFT IN HÖHERE PROGRAMMIER­
SPRACHEN UMGESETZT. WOHLGEMERKT/ I n

h ö h e r e  P r o g r a m m ie r s p r a c h e n . E in  
A pfelm ä n n c h en -Pro g ra m m  in  A ss e m ­
b l e r  IST DAGEGEN NICHT DIE REGEL. WENN 
ES NUR RUND 100 ZEILEN  QUELLTEXT 
UMFASST, WIRD ES BESONDERS INTERES­
SANT.

as man für dieses 
Kunststück benötigt? 

Nun, von einem Assembler ab­
gesehen eigentlich nur einen 
ATARI TT. Dieser ist von Haus 
aus bereits mit einem Fließ- 
komma-Coprozessor MC 
68882 ausgerüstet, der den 
Umgang mit Fließkommazah­
len auf Assembler-Ebene fast 
zum Kinderspiel macht.

Fließkomma? Nie 
gehört...

Die wenigsten Assembler-Pro­
grammierer dürften bisher in 
die Verlegenheit gekommen 
sein, neben der Verwendung 
ganzer Zahlen (Integer­
arithmetik) auch mit Fließ­
kommazahlen umgehen zu 
müssen. Auf diesem Gebiet er­
warten den Programmierer 
dann auch größere Hürden. 
Zwar besitzt der 68000-Pro- 
zessor des ATARI ST bereits 
die Möglichkeit, Multiplika­
tionen und Divisionen durch­
zuführen, allerdings ist die An­
wendung aller vier Grund­
rechenarten auf ganze Zahlen 
beschränkt. W ill man diesen 
Zahlenbereich erweitern, müs­
sen eigens hierfür Unterpro­
gramme entwickelt werden, die 
eserlauben. in einem bestimm­
ten Format dargestellt 
Kommazahlen durch mathe­
matische Operationen mitein­
ander zu verknüpfen. Da der 
Aufwand beträchtlich ist, wird 
man für Programme, die einen 
erhöhten Rechenaufwand mit

sich bringen, meist auf höhere 
Programmiersprachen zurück­
greifen. Hier stehen stets ferti­
ge Fließkommabibliotheken 
zur Verfügung.

Warum 
Assembler?

Nun stellt sich die Frage, ob es 
auf einem schnellen Rechner 
wie dem TT überhaupt sinnvoll 
ist, bei Fließkommarechnungen 
in Assembler zu programmie­
ren. Im Regelfall werden com- 
pilierte Programme schließlich 
schnell genug sein, um 
Assembler-Programmierung 
für die meisten Anwendungen 
überflüssig zu machen.

Andererseits eröffnet der 
Fließkommaprozessor im TT 
gerade für den Assembler-Pro­
grammierer neue Möglichkei­
ten: Es ist nun endlich möglich, 
mit Kommazahlen genauso 
selbstverständlich zu arbeiten, 
wie dies bisher bei ganzen Zah­
len der Fall war. Und gerade 
dies macht meiner Meinung 
nach den Reiz aus, das altbe­
kannte Apfelmännchen-Pro­
blem einmal in Assembler an­
zugehen.

Der Algorithmus
c=c*+z

Schaut ähnlich einfach aus wie 
E=nu~, oder? Hier handelt es 
sich jedoch nicht um eine ma­

thematische Gleichung, son­
dern um eine computertypische 
Zuweisung. Außerdem stammt 
der Algorithmus zur Apfel­
männchen-Berechnung nicht 
von Einstein, sondern von 
Benoit B. Mandelbrot (Nach 
dem Entdecker der Apfel­
männchen wird die zugrunde 
liegende Zahlenmenge in der 
komplexen Zahlenebene auch 
als Mandelbrotmenge bezeich­
net).

Ohne es nun allzu mathema­
tisch werden zu lassen, möchte 
ich die obige Rechenvorschrift 
kurz erklären, c und z stellen 
komplexe Zahlen dar. Eine sol­
che Zahl besitzt zwei Bestand­
teile, und zwar einen Realteil a 
und einen Imaginarteil b:

c=a+i‘ b mit i2=-1

Somit kann man komplexe 
Zahlen auch als Zahlenpaare 
der Form (a.h) darstellen. Zu 
Beginn der Iteration, aus der 
die Mandelbrotmenge hervor­
geht, wird«/mit derkomplexen 
Zahl 0, also dem Zahlenpaar 
(0.0). gleichgesetzt, z ist eine 
Konstante. Es ergibt sich in den 
ersten Rechenschritten:

c2=c12+z=z

c3=c22+z=z2+z

c4=c32+z-(z2+z)2+z

c5=c42+z=((z2+z)2+z)2+z

Zur Berechnung von Apfel- 
männchen-Grafiken werden die 
Komponenten von r im Prinzip 
aus den x- und y-Koordinaten 
eines Bildschirmpunktes zu­
sammengesetzt:
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z=x+i*y

(Eigentlich ergeben sich x und 
y aus den für die Iteration vor­
gegebenen Bereichen der 
komplexen Zahlenebene, die 
auf den Bildschirm abgebildet 
wird, so daß es sich bei x und y 
nicht um die ganzzahligen 
Bildschirmkoordinaten, son­
dern um Fließkommazahlen 
handelt.)

W ird die obige Iteration 
durchgeführt, kann zweierlei 
passieren:
1. Die entstandene Zah lenfolge 

konvergiert, d.h. der Wert 
für c strebt einer bestimm­
ten Zahl zu. falls die Zahl 
der Iterationsschritte gegen 
unendlich geht.

2. Die Zahlenfolge divergiert, 
es gibt also keinen solchen 
Grenzwert.

Ob Konvergenz oder Divergenz 
vorliegt, hängt ausschließlich 
von der Konstanten r ab. Kon­
vergiert die Folge für ein be­
stimmtes 2, gehört diese Zahl z 
zur Mandelbrotmenge, an­
dernfalls nicht.

Es läßt sich zeigen, daß die 
Zahlenfolge genau dann kon­
vergiert wenn gilt:

|c|>2 bzw. c2>4.

Diese Bedingung muß nach je­
dem Iterationsschritt getestet 
werden.

Färbt man einen Bildschirm­
punkt je nach Anzahl der Itera­
tionen, die notwendig sind, um 
Konvergenz bzw. Divergenz zu 
erkennen, unterschiedlich ein. 
entstehen die bekannten Apfel­
männchen-Grafiken.

Zurück zur Praxis

Der Quelltext von APFEL.TOS 
stellt die Kemroutinen für eine 
Apfelmännchen-Berechnung 
zur Verfügung. Um das Pro­
gramm möglichst kurz zu hal­
ten, wurde nur die mittlere TT- 
Auflösung unterstützt. Die 
Maus wird aus dem gleichen 
Grund ausnahmsweise (da un­
saubere Programmierung!) 
über LINEA-Befehle aus- und 
eingeschaltet.

Die Grenzen für den Darstel­
lungsbereich liegen sowohl im 
Real als auch im Imaginärteil 
zunächst zwischen -1 und +1. 
Eine Änderung dieser Para­
meter kann direkt im Quelltext 
durchgeführt werden. Es brau­
chen nur die entsprechenden 
Werte für xminlxmax (Realteil) 
bzw. yminlymax (Imaginärteil) 
eingesetzt zu werden.

Bequemer ist natürlich die 
Eingabe über eine Dialogbox. 
Eine solche Eingaberoutine ist 
jedoch leicht in C oder einer 
anderen Hochsprache zu ent­
wickeln. APFEL.TO S kann 
dann als Unterprogramm zur 
Grafikberechnung eingesetzt 
werden. Als Assembler mit 
Option zur Erzeugung von 
68882-Code eignet sich übri­
gens der MAS von Borland.

Tuning

Wem das vorliegende Pro­
gramm noch nicht schnell ge­
nug ist, der kann während der 
Berechnung alle Interrupts 
sperren, um noch ein wenig Zeit 
einzusparen. Es spielt dann 
übrigens keine Rolle mehr, ob 
APFEL.TOS im ST-RAM oder 
im schnellen TT-R AM abläuft, 
da das Programm so kurz ist, 
daß die entscheidenden Routi­
nen komplett im Prozessor- 
Cache Platz finden.

Noch ein Wort zum 
Schluß...

APFEL.TOS demonstriert ein­
drucksvoll. wie unproblema­
tisch Fließkommarechnungen 
auf dem TT in Assembler pro­
grammiert werden können. In 
der Regel entspricht jeder Re­
chenschritt genau einem Be­
fehl des MC68882. Im vorlie­
genden Programm wurden 
ausschließlich die vier Grund­
rechenarten verwendet. Der 
Befehlssatz des Fließkomma­
prozessors erlaubt jedoch weit 
mehr. So können unter ande­
rem Winkelfunktionen und 
Exponentialfunktionen be­
rechnet werden. Mathematik 
und Assembler-Program­
mierung schließen sich in Zu­
kunft also nicht mehr aus.

1:
2: * *
3: * APFEL.TOS *
4: * *
5: * Apfelmannchen mit 68882-Unterstützung *
6: * für ATARI TT, mittler« TT-Auflösung *
7: * *
8: * (c) MAXON Computer *
9: * September 1990 by Uwe Seimet *

10: * *
11:
12:
13:
14 : GEMDOS « 1
15:
16: LOGBASE * 3
17: XBIOS = 14
18 :
19:
20: text
21:
22: ♦Man verzeihe mir die LINEA-Befehle ...
23:
24 : dc.w $a00a ;die Maus stört
25:
26: ♦Ohne Bildschirmadresse
27: ♦lauft natürlich nichts
28:

29: move «LOGBASE,- <sp)
30: trap «XBIOS
31: addq.l «2,sp
32: move.1 d0,a0
33:
34: ♦Koordinaten vorbesetzen
35:
36: fmove.x «-l,fp6 ; xmin
37: fmove.x «-1,fp7 ; ymin
38: fmove.x «1,fp4 ; xmax
39: fmove.x «1,fp5 ; ymax
40: fsub.x fp6,fp4 ;xmax-xmax-xmin
41: fdiv.x «640,fp4 /ergibt dx
42: fsub.x fp7,fp5 ;ymax=ymax-ymin
43: fdiv.x «480,fp5 /ergibt dy
44 :
45: fsub.x fp5,fp7 /b=b-dy
46: fmove.x fp5,-(sp)
47: moveq «4,d2
48: clr d7 /für Schleife 1
49: loopi:
50: fadd.x (sp),fp7 /b»b+dy
51: fmove.x 8-1,fp6 ;a=xmin
52: fsub.x fp4,fp6 /a=a-dx
53: clr d6 /für Schleife 2
54: loopk:
55: moveq 80,d0
56: moveq 80,dl
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57 clr d5 /für Schleife 3
58 loopj:
59 fadd.x fp4,fp6 /a=a+dx
60 fmovecr.x #$0f,fpO ,-x-0
61 fmovecr.x #$0f,fpl / y*0
62 moveq #0,d4 /Farbcode
63 moveq #0,d3 /Iterationstiefe
64 looph:
65 fmove.x fp0,fp2
66 fmul.x fpO,fp2 /x2=x#x
67 fmove.x fpl,fp3
68 fmul.x fpl,fp3 ;y2»y*y
69 fmove.x fp3,fp5
70 fadd.x fp2,fp5 ;y2-y2+x2
71 femp d2,fp5 /Divergenz?
72 fblt ela« /nein-
73 move.1 d3,d4
74 bra cont
75 ela«:
76 fmul.x fpO,fpl ;y-x*y
77 fadd.x fpl,fpl ,y«y+y
78 fadd.x fp7,fpl ;y-y+b
79 fmove.x fp2,fp0 ; x-x2
80 fsub.x fp3,fp0 ;x=x-y2
81 fadd.x fp6,fpO /x=x+a
82
83

addq «l,d3 /Iterationstiefe

84 ♦Standard-Iterationstiefe ist 50,
85 ♦dieser Wert kann jedoch geändert werden
86

87 emp #50,d3
88 bne looph
89 cont:
90 lsr #1,d4
91 roxi #l,d0
92 swap d0
93 lsr #1,d4
94 roxi #1,d0
95 swap d0
96 lar #1 ,d4
97 roxi #1,dl
98 swap dl
99 lar #1,d4

100 roxi #l,dl
101 swap dl
102 addq «l,d5
103 emp #16,d5
104 bne loopj
105 move.1 d0,(a0)+
106 move.1 dl,(a0)♦
107 add #16,d6
108 emp #640,d6
109 bne loopk
110 addq #l,d7
111 emp #480,d7
112 bne loopi
113 fmove (sp) ♦, fp5
114 dc.w $a009
115 clr -(ap)
116 trap #GEMDOS

;Iterationsende? 
;nein-

;16 Pixel berechnet? 
;noch nicht- 
;Pixel-Gruppe 
;ausgeben 
/nächstes Wort 
/neue Rasterzeile?
/nein*

/Bildschirmende?
/nein-
;Stack aufraumen 
/Maus anzeigen

/und tachüß

D TP -V orhe rsage

Gestern: Niederschlag 
von einzelnen PD-Prg. 
bei 1,5 Pfg/KByte
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Hitzestaus nach Fontniederschlägen über Calamus".
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G F A I M  

H I N T E R G R U N D

(). Bolinski

B is h e r  m u sst e  s ic h  d e r  G F A - P r o ­
g r a m m ie r e r  IN PUNCTO SYSTEM- 
PROGRAMMIERUNG VOR DEM ASSEMBLER-
P r o f i  verstecken . Je t z t  n ic h t m ehr, 
denn GFA-BASIC 3.x b ie te t e ine 
g rosse  P a le t t e  u n g eah n te r M ö g ­
lic h k e ite n !

s ist hinlänglich bekannt, 
daß BASIC  seit seiner 

Entstehung von den Freunden 
der Systemprogrammierung als 
unstrukturiert und, aufgrund 
seiner eingeschränkten Mög­
lichkeiten, als minderwertig 
abqualifiziert wurde. Doch seit 
der Entwicklung leistungsfä­
higerer Interpreter ist die Kluft 
zwischen BASIC  und Assem­
bler deutlich enger geworden. 
Besonders offensichtlich wur­
den die Unterschiede in bezug 
auf Programme, die sozusagen 
im "Hintergrund' ablaufen. 
Bislang waren solche Vorha­
ben selbst für geübte BASIC- 
Programmierernurmit großem 
Aufwand zu realisieren (man 
erinnere sich an die vielen 
PEEKs und POKEs, ächz!). Mit 
GFA-BASIC 3.x hat dies nun 
ein Ende, denn es bietet dem 
BASIC-Freakdie Möglichkeit. 
Accessories zu programmie­
ren.

Und genau hier setzen wir 
mit unseren Überlegungen an! 
Die Idee, die unserem Pro­
grammkonzept zugrunde liegt, 
ist, daß nach dem Erscheinen 
des Desktops das Betriebs­
system pausenlos die Haupt­
schleife des Accessories aus­
führt und dann auf ein Ereignis 
(EVEN T) wartet. Im Normal­
fall wäre dieses Ereignis der

Aufruf des Accessories. Aber 
natürlich können auch alle an­
deren Befehle in dieser End­
losschleife ausgeführt werden. 
Eine solche Befehlskette läuft 
dann im Hintergrund ab !

Weiter bietet GFA-BASIC
3.x die Möglichkeit, Ereignis­
se abzufragen, wie zum Bei­
spiel einen Tastendruck, 
Mausklick oder auch einen 
TIM ER EVENT. W ir wollen 
uns in diesem Beispielpro­
gramm auf die Ausführung 
simpler Befehlsketten be­
schränken, beispielsweise die 
permanente Ausgabe der Sy­
stemzeit auf dem Bildschirm 
mit Hilfe des TIMER EVENTs. 
Zur Abfrage der unterschiedli­
chen Ereignisse stellt das 
Betriebssystem eine AES-Bi- 
bliothek. die EVENT LIBRA ­
RY. zur Verfügung. Dort findet

man eine Vielzahl verschiede­
ner Funktionen, die zur 
Ereignisverwaltung dienen; 
unter anderem auch die 
TIMER-Funktion (EVNT TI­
MER). Diese Funktion wartet 
eine bestimmte Zeitspanne ab, 
die in Millisekunden angege­
ben wird.

In unserem Beispiel stoppt 
die Funktion den Pro­
grammablauf für 1000 msec, 
sprich eine Sekunde, da jede 
Sekunde die Zeit einmal aus­
gegeben werden muß. Da wir 
aber auch das Ereignis des 
Accessory-Aufrufs abfragen 
müssen, wählten wir die Funk­
tion EVNT MULTI. die die 
gleichzeitige Abfrage ver­
schiedener Ereignisse ermög­
licht. Bei dieser Funktion muß 
allerdings vorher angegeben 
werden, auf welche Events ge­

wartet werden soll. Dies ge­
schieht mit Hilfe eines Flags 
(6-Bits). Dabei entspricht:

BitO: Tastaturereignis
Bit 1: Maustastenereignis
Bit 2: 1. Mausereignis
Bit 3: 2. Mausereignis
Bit 4: Mitteilungsereignis
Bit 5: TIMER-Ereignis

In unserem Fall werden Bit 4 
für den Aufruf des Accessorys 
und Bit 5 für das TIM ER-Er­
eignis gesetzt. Die anderen 
Events (und die dazugehöri­
gen Parameterübergaben) 
werden im GFA 3.x-Handbuch 
ausführlich in Kapitel 11 be­
handelt. Auf diese Weise kön­
nen Sie leicht ähnliche Acces­
sories programmieren, wie zum 
Beispiel Bildschirmschoner, 
Snapshots... Ihrer Phantasie 
sind hierbei keine Grenzen ge­
setzt.

Nun noch einige Bemerkun­
gen zum Beispielprogramm. 
Die Einstellung der System­
zeit erfolgt natürlich mittels 
eines Accessorys. Weiterhin 
kann die Desktop-Uhr durch 
Anklicken der Headline ein- 
und ausgeschaltet werden, um 
zum Beispiel Konflikte mit 
Programmen auszuschließen, 
die die gesamte Menüzeile für 
sich beanspruchen.

P
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. 1: •
2: • 'GFA IM HINTERGRUND1 -zum Beispiel ein TIME-ACC
3: '
4: ' Written By O.Bolinski £ A.Backes Januar 1990
5: '
6: ' O.Bolinski
7: • Postfach 181108
8: • 5500 TRIER
9: ' (c) MAXON Computer GmbH 1990

10: '
11: $ m50000 * 50 kB reservieren für das ACC
12: '
13: ' PARAMETER BLOCK :
14: uhr_status%s0 ! 1 => Uhr an, 0 ■> aus
15: DIM a (7) ! Feld für Einzelziffern

der akt. Systemzeit
16:
17: ' Accessory installieren
18: ap_id£=APPL_INIT()
19: me_id£=MENU_REGISTER(ap_id£," Time Install ")
20:
21: ' Hauptschleife (wird ständig durchlaufen)
22: DO
23: a$=TIME$ ! aktuelle Zeit retten
24: ' auf Timer- oder Accessory-Event warten
25: a%*EVNT_MULTI(6X110000,0, 0,0, 0, 0, 0, 0, 0, 0, 0,0,0,

0,0,1000)
26: IF MENU(1)*40 AND a%*6X10000
27: ' Time-Acc wurde aufgerufen
28: ' Bildschirm retten
29: ~f*IND_UPDATE(l)
30: GET 0,18,639,399,rette$
31: ~GRAF_GROWBOX(320, 200,0,0, 200, 80, 240, 240)
32: GOSUB desktop
33: DEFTEXT 1,0,0,13
34: SHOWM
35: ' Schleife zur Abfrage der Buttons
36: DO
37: MOUSE x,y,k ! Position
38: IF x*>218 AND x*<423 AND y*>165 AND y*205

AND k=l ! ermitteln
39: ' Zeit setzen durch Button-Klick
40: GOSUB s.et_time
41: a$-TIME$
42: ELSE IF x*>218 AND x-<423 AND y*>95 AND

y<«150 AND k*l 
43: ' An/Aus durch Klick auf Headline
44: ALERT 0,"Bildschirm - Uhr | ",1," An |

Aus ",alert_wahl%
45: IF alert_wahl%«l ! wann "an" gewählt
46: uhr_8tätus%s*l ! dann Uhr an
47: ELSE ! Wenn "aus" gewählt
48: uhr_8tatus%=0 ! dann Uhr aus
49: PRINT AT(72,1);H " ! 9 Leer­

zeichen
50: ENDIF
51: ENDIF
52: ' Verlassen bei Klick auf OK
53: EXIT IF x>«374 AND x<*423 AND y>*210 AND

y<*305 AND k«l 
54: LOOP
55: ' Bildschirm restaurieren
56: PUT 0,18,rette$
57: ~GRAF_SHRINKBOX(320,200,0,0,200,80,240,240)
58: rette$=""
59: -WIND_UPDATE(0)
60: ENDIF
61: IF uhr_status%sl
62: IF a%«4X100000
63: ' Timer-Event: Eine Sekunde verstrichen
64: ' Auch ungerade Sekundenzahlen ausgeben
65: i*VAL(RIGHT$(a$,1))

66: IF a$*TIME$
67: i«i+l
68: ELSE
69: i-i+2
70: IF i-10
71: i-0
72: ENDIF
73: ENDIF
74: a$*LEFT$(TIME$,7)+STR$(i)
75: 'In Digitalzahlen wandeln und ausgeben
76: v=VARPTR(a$) ! Startadresse in v
77: i=0 ! v=Erstes Zeichen von a$
78: DEFTEXT 1,0,0,13
79: FOR x«0 TO 2
80: TEXT 575+i*8, 14 , CHR$ (BYTEf v-fi )-32)
81: ' Hier wird der komplette String in
82: ' Digitalziffern gewandelt
83: INC i ? Nächste Ziffer
84: TEXT 575+i*8,14,CHR$(BYTE(v+i)-32)
85: isi+2 ! Doppelpunkt überspringen
86: TEXT 575+(i-l)*8,14,":" • ausgeben
87: NEXT x
88: ENDIF
89: ENDIF
90: LOOP
91: •
92: PROCEDURE desktop
93: ' Acc zeichnen
94: DEFFILL 0
95: PBOX 200,80,640-200,400-80
96: BOX 200,80,640-200,400-80
97: BOX 201,81,640-201,400-81
98: BOX 203,83,640-203,400-83
99: BOX 213,93,640-213,400-250

100: BOX 215, 95, 640-211,400-248
101: BOX 218,165,640-217,205
102: BOX 218,210,640-269,255
103: BOX 218,260,640-269,305
104: DEFTEXT 1,0,0,13
105: TEXT 220,120," SETTIME - Accessory"
106: TEXT 237,190,"Zeit/Datum einstellen"
107: TEXT 394,265,"Ok"
108: DEFTEXT 1,2,0,13
109: TEXT 252,239,DATE$
110: TEXT 260,289,TIME$
111: DEFTEXT 1,0,0,4
112: TEXT 243,135," O.BOLINSKI 6 A .BACKES "
113: DEFTEXT 1,0,0,13
114: RETURN
115: •
116: PROCEDURE s.et_time
117: ' Zeit und Datum einstellen
118: PRINT AT(30,12);"Zeit
119: PRINT AT(40,12);
120: FORM INPUT 2,a$
121: PRINT AT(42,12)
122: FORM INPUT 2,b$
123: PRINT AT(45,12)
124: FORM INPUT 2,c$
125: ' Eingegebene Zeit als Systemzeit anmelden
126: TIME$=a$+":"+b$+":"+c$
127: PRINT AT(30,12);"Datum :
128: PRINT AT(40,12);
129: FORM INPUT 2,a$
130: PRINT AT(42,12);
131: FORM INPUT 2,b$
132: PRINT AT(45,12);
133: FORM INPUT 2,c$
134: ' Eingegebenes Datum als Systemdatum anmelden
135: DATE$=a$+"."+b$+"."+c$
136: GOSUB desktop
137: RETURN
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EINE FEHLERTOLERANTE

V E R G L E I C H S F U N K T I O N
Dr. P e te r  H ärte l

E s  is t  eine E rfa h ru n g , d ie man bei d e r 
A rb e it  am C om puter immer w ieder 
m acht: M an  w ill  d ie D a te i M u s te r.c
LADEN UND GIBT AUF DER TASTATUR EIN.' 
„M USTERR.C “ , UND DER COMPUTER ANT­
WORTET: „ D a t e i M u s t e r r .c  n ic h t  vo r- 
han  de n “ . D a b e i w ü r d e  je d e r , d e r  Le­
sen  GELERNT HAT, ERKENNEN KÖNNEN, DASS
da n u r  e in  T ip p f e h l e r  u n t er la u fen  is t . 
S e lt sa m e r w e is e  ä r g er t  m an  s ic h  d ann

NICHT ÜBER DEN DUMMEN COMPUTER 
SONDERN NUR ÜBER DIE EIGENE „  UNVOLL­
KOMMENHEIT“ .

D ie Vorstellung, der 
Mensch dürfe keine 

Fehler machen, scheint sehr 
weit verbreitet zu sein. Wie 
anders wäre es zu erklären, daß 
all die klugen Compiler-Bauer, 
die ihren Compilern immer 
schnellere Arbeitszyklen an­
züchten, nie auf die Idee ge­
kommen sind, ihre Programme 
auch etwas intelligenter zu 
machen.

Hat sich noch kein System­
programmierer darüber geär­
gert, daß der Compiler mit der 
Meldung undefmed Symbol x- 
variable abbricht, wo doch nur 
die im Programm deklarierte 
x variable gemeint sein kann? 
Dabei wäre es doch geradezu 
eine Wohltat für die Nerven 
des gestreßten Programmierers, 
wenn auf dem Bildschirm eine 
kleine Dialogbox erschiene.

Unbekanntes Symbol x-variable.

Soll es x_variable heißen? J/N.

und der Compiler nach dem 
Druck auf die ./a-Taste seine 
Arbeit fortsetzen würde. Mög­
licherweise korrigiert der cle­
vere Compiler dann auch noch 
gleich die anderen Vorkommen 
von x-variable, die durch 
mehrfaches Kopieren der feh­
lerhaften Zeile erzeugt wurden.

Es handelt sich hierbei übri­
gens nicht nur um das Ver­
meiden von Ärger, sondern 
auch um das Vermeiden von 
Zeitverlusten.

Wenn man nämlich die Zeit 
mißt, die erforderlich ist, um 
einen Tippfehler zu korrigie­

ren und den Compiler neu zu 
starten, so zeigt sich, daß dieser 
Zeitverlust durch eine Be­
schleunigung des Compilers 
nur sehr schwer wieder auszu­
gleichen ist. Meiner Meinung 
nach wäre es da sehr viel 
effizienter, das Problem Tipp­
fehler an der Wurzel zu lösen.

Nun in einem Lemprogramm, 
an dem ich zur Zeit arbeite, 
wollte ich jedenfalls meine 
potentiellen späteren Schüler 
vor dem oben beschriebenen 
Fehlerfrust bewahren. Das war 
aber dann doch nicht ganz so 
einfach, wie ich mir gedacht 
hatte.

Es gibt zwar schon fehler- oder 
schreibweisentolerante Ver­
gleichs-Algorithmen (1][2|,

aber das Streben nach Perfekti­
on zeigt sich nicht nur im 
Übergehen von Fehlem, son­
dern auch in dem Anspruch: 
Wenn ich schon einen fehler­
toleranten Vergleichsalgorith­
musentwerfe, dann mußerauch 
die verborgensten Ähnlichkei­
ten zwischen zwei Wörtern 
zutage fördern.

Ein Algorithmus, der es sich 
zum Ziel setzt, das Maß der 
Verwandtschaft zwischen zwei 
Wörtern sehr präzize in Zahlen 
auszudrücken, muß gerade bei 
sehr verschiedenen Wörtern die 
Buchstabenketten mehrfach 
durchmustem, um auch ver­
borgene Ähnlichkeiten erken­
nen zu können. (Extrem ­
beispiel: Die Reihenfolge der

Buchstaben in einem Wort 
wurde umgedreht!)

Wenn ich nun aber in einem 
Feld von 100 Wörtern ein be­
stimmtes Wort suche, muß ich 
davon ausgehen, daß 99% aller 
Wörter dem Suchwort sehr 
unähnlich sind und daher vom 
Algorithmus intensiv unter­
sucht werden müssen. Auch 
wenn ich mein Programm in 
Assembler schreibe, muß ich 
jeden Gewinn an Präzision na­
turgemäß durch einen höheren 
Zeitbedarf erkaufen.

Meine Zielsetzung ist da sehr 
viel bescheidener. Ich gehe 
davon aus, daß Tippfehler zwar 
häufiger Vorkommen, als uns 
lieb ist, insgesamt aber doch 
nicht so häufig, daß man des­
halb eine starke Verschlechte­
rung in den Antwortzeiten eines 
Programms hinnehmen sollte.

Aber es sind ja gerade die 
kleinen einfachen Tipp- oder 
Flüchtigkeitsfehler, die so är­
gerlich sind: Der eine Buch­
stabe zuviel oder zu wenig! 
Demgegenüber sind Doppel­
fehler in einem Wort schon so 
selten, daß man sie eigentlich 
vernachlässigen könnte. Wenn 
jemand aber drei Fehler in ei­
nem Wort macht, - nun, ich 
würde sagen, dem tut der Com­
puter einen Gefallen, wenn er 
ihm zu einer Zwangspause 
verhilft.

Als Tippfehler gelten dabei:

- Alle Zeichen, die sich in Mu­
ster- und Vergleichswort un­
terscheiden. aber auf einer
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deutschen Tastatur benach­
bart sind.
(Der Finger ist um eine Taste 
verrutscht.)

- Alle Verdoppelungen eines 
Zeichens (Tastenprellen)

- Alle zusätzlichen Zeichen, 
die vom Muster um eine Taste 
nach rechts oder nach links 
verschoben sind. (Der Finger 
hat eine benachbarte Taste 
mitgedrückt.)

- Alle fehlenden Zeichen, die 
im Muster doppelt Vorkom­
men.
(Beispiel: Waser statt Was­
ser)

- VerwechslungvonGroß-und 
Kleinbuchstaben.

Ziel der nachfolgenden C- 
Routine ist es also, eine Alter­
native zur Funktion strcmpf) 
zu finden, die ohne wesentli­
chen Zeitverlust einen groben 
Zahlenwert als Maß für den 
Grad der Abweichung zwi­
schen zwei Wörtern zurück­
liefert.

Die Funktion t strcmp unter­
scheidet sich von stn mp in zwei 
Punkten:

\.t_slrcmp bricht nicht in je­
dem Falle nach der ersten, 
sondern in einigen (wenigen) 
Fällen erst nach der zweiten 
Abweichung vom Muster­
wort ab.

2. Der Betrag des Rückgabe­
wertes darf nicht als Abstand 
derbei den Wörter im Alpha­
bet interpretiert werden - 
sondern es handelt sich hier 
um ein grobes Maß für die 
Wahrscheinlichkeit, daß das 
Musterwort ein falsch ge­
schriebenes Vergleichswort 
ist:

1 Es handelt sich vermutlich 
um einen Tipp- oder 
Schreibfehler.

2 Es handelt sich entweder 
um zwei Tippfehler oder 
einen Fehler, der nicht als 
Tippfehler zu erkennen ist.

3 Ein Tippfehler plus ein 
sonstiger Fehler.

4 Es handelt sich wahr­
scheinlich um zwei ver­
schiedene Wörter.

Bei übereinstimmenden Strings 
verhält sich tstrcmp(s.t) wie 
sein Vorbild - es wird Null zu­
rückgegeben.

Arbeitsweise 
der Funktion

Die Funktion vergleicht zwei 
String-Variablen so (Original- 
String) und sv (Vergleichs- 
String) Zeichen für Zeichen. 
Werden zwei verschiedene 

Zeichen gefunden, werden die 
beiden nachfolgenden Zeichen 
untersucht.

Sind beide Zeichen wieder 
identisch, werden die beiden 
verschiedenen Zeichen an die 
Funktion bewertungO überge­
ben. Diese Funktion ermittelt 
den Index des Vergleichs­
zeichens im Alphabet und 
schaut in den zwei Vergleichs­
alphabeten nach, ob es sich um 
Nachbartasten handelt. Ist das 
der Fall, wird die Eins zurück­
gegeben - andernfalls die Zwei.

In ähnlicher Weise werden die 
beiden anderen Fäl le behände 11:

- ein Zeichen zuviel: hewer- 
inngO prüft, ob es sich um 
einen Fehler erster oder 
zweiter Art handelt.

- ein Zeichen zu wenig: In die­
sem Falle wird bewertung 
nicht bemüht und nur dann 
ein Tippfehler angenommen, 
wenn das im Vergleichswort 
fehlende Zeichen im Muster­
wort doppelt vorkommt.

Nur wenn bei der ersten Ab­
weichung auf Tippfehler er­
kannt wurde, wird der Ver­
gleich weitergeführt. Dadurch 
ist sichergestellt, daß die Funk­
tion t strcmp sich in ihrem 
Zeitverhalten von ihrem Vor­
bild strcmp nicht wesentlich 
unterscheidet. Denn in den 
allermeisten Fällen kann schon 
nach dem ersten Auftreten ei­
ner Abweichung der Vergleich 
abgebrochen werden. (Tipp­
fehler sind nun mal nicht so 
häufig.)

Der Funktion ist in main ein 
kleines Testprogramm voran­
gestellt. Es wirdein eingetippter

Vogelname mit einer Liste von 
fünf Vogelnamen verglichen. 
Die Namen amsell, Ausei, 
asmsel, oder auch Amnssel 
werden erkannt. Allerdings 
muß erwähnt werden, daß bei 
langen Listen von Vergleichs- 
wörtem die Wahrscheinlichkeit 
wächst, daß zwei oder mehr 
Wörter so ähnlich sind, daß die 
Auswertungsroutine das fal­
sche Wort anbietet. - Da man 
aber ohnehin den Benutzer über 
eine Dialogbox fragen sollte, 
ob das gefundene Wort gemeint 
war. kann es hier keine ernst­
haften Probleme geben.

Zeitverhalten
ln einem kleinen Benchmark­
programm wurden die Funk­
tionen strcmp!) und t strcmp() 
verglichen. Werden zwei iden­
tische Strings tausendmal ver­
glichen. braucht strcmp dazu 60 
Millisekunden, t strcmp dage­
gen 81 ms bei Verwendung der 
Assembler-Routine und 95 ms 
in der reinen C-Version.

Daß auch die Assembler- 
Routine noch hinter strcmp 
zurückbleibt, liegt daran, daß 
beim Aufruf und Abschluß von 
t strcmp mehr Daten bewegt 
werden müssen. Der reine 
Codeanteil für den Vergleich 
von zwei identischen Strings 
ist in beiden Funktionen gleich.

Werden dagegen zwei unter­
schiedliche Strings verglichen, 
erhöht sich der Zeitbedarf von 
t strcmp natürlich, da jetzt die 
beiden unterschiedlichen Zei­
chen analysiert und bewertet 
werden müssen. Dennoch er­
scheint mir der Mehrbedarf an 
Zeit erträglich:

Während strcmp nach wie vor 
60 ms für tausend Vergleiche 
braucht, ist t strcmp immerhin 
nach 156 ms fertig. Wenn man 
bedenkt, daß t_strcmp nur in 
interaktiven Programmen 
sinnvoll angewandt werden 
kann, sind Zeitunterschiede in 
diesen Größenordnungen fast 
ohne Bedeutung - ein Mensch 
reagiert eben in Sekunden und 
nicht in Millisekunden!

Mögliche 
Verbesserungen

Es ließen sich natürlich noch 
weitere Vergleichsalphabete in 
der Funktion Bewertung ein­
führen:

1. die obere Nachbartaste
2. die untere Nachbartaste
3.ein Vergleichsalphabet, mit 

häufigen Zeichenverwechs­
lungen. (z.B. 's' und ß', 'y' 
und 'i' od erun d  ’_’).

Eine weitere Verbesserung 
würde es bedeuten, wenn ver­
schiedene Schreibweisen (ue = 
ü oder ss = ß) und einige 
Doppelkonsonanten wie d' statt 
dt’ als Tippfehler einbezogen 
würden. Allerdings würde die 
Funktion dadurch umfangrei­
cher und unübersichtlicher. Da 
es hier um das prinzipeile 
Verfahren geht, wurde auf 
derartige Feinheiten verzichtet.

Übertragbarkeit 
& Einsatzgebiete

Das Programm wurde auf dem 
Atari ST unter Megamax Laser- 
C erstellt. Da aber keinerlei 
spezielle Bibliotheksroutinen 
verwendet wurden, sollte es 
auch mit anderen Compilern 
und auf anderen Betriebs­
systemen keine Probleme ge­
ben. Der Zorlite-C-Compiler 
hat den Quellcode jedenfalls 
anstandslos für MS-DOS 
compiliert. Natürlich ist der 
Inline-Assembler-Codenurfür 
den Megamax-Compiler ver­
wendbar. Die Funktion ist 
überall dort von Nutzen, wo 
der Computer Wörter, die vom 
Benutzer eingegeben wurden, 
mit einem Feld von gespei­
cherten Wörtern vergleicht:

- Dateinamen mit den Einträ­
gen im Directory

- Kommandos mit einer 
Befehlsliste (z.B. Adven- 
tures)

- Antworten mit einer vorge­
gebenen Antwort (Lern- 
programme)
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Schaden anrichten kann die 
Funktion eigentlich nicht. Denn 
auch wenn sie sich in einem 
Fall irrt und einen Tippfehler 
anzeigt, wenn es sich tatsächlich 
um zwei, verschiedene Wörter 
handelt, (dalei.c und dalei.o) - 
wen kümmert's? - Sofern das 
richtige Wort vorhanden ist, 
wird die Funktion es schon 
finden - und dies durch den 
Rückgabewert 0' anzeigen! Nur 
wenn das Wort eben nicht 
vorhanden ist. muß das Pro­
gramm auf die Altemative(n)

mit einem Rückgabe wert von 1 
oder 2 zurückgreifen und dem 
Benutzer über eine Dialogbox 
anbieten. Und der wird dann 
schon wissen, was gemeint war!

/ / /  Günther Ebner. Wort-Arithmetik 
Phonetische Ähnlichkeiten mit der 
Levenshtein -Distanz errechnen. 
c't Magazin fü r  Computertechnik. 
7189 S. 192 
121 John W.RatcUff.
David E. Metzener. Pattern Malching 
Dr. Dohb's Journal. 7188 S.46

P

3: /** **/
4: /** tstrcmp.C ••/
5: /*• Fehlertoleranter Stringvergleich **/
6: /** by Dr.P.Härtel (c) MAXON Computer **/
7: /** ••/
8: /•*••*•*•*«*•****•*•*»•••••»*•••*••**•«•***/
9:............. ................................. .

10:
11: tinclude <stdio.h>
12: tinclude <ctype.h>
13:
14:
15: eher *f_worte[]=
16: <
17: „Amsel”,
18: „Drossel”,
19: „Fink”,
20: „Ölandfasan",
21: „Meise"
22: > ;
23:
24;
25: /** mainO ** **/
26: /«* ** •*/
27: /** Einfaches Testprogramm für fehler- **/ 
28: /•* tolerante Vergleichsfunktion. **/
29: /s.....*..*.......*.....*.**.*.*.*.**.*..../
30:
31: main()
32: <
33: char puffer[12], /* Eingabepuffer */
34: *s = puffer;
35: int i,
36: stelle,
37: gefunden,
38: f_ret_wert[5];
39:
40:
41: printf(„\n\n\n");
42:
43: for(i=0;i<5;i++)
44: <
45: printf(„%s, „,f_worte[i]);
46: )
47: printf<„\n\nBitte geben Sie einige dieserX 
48: Horte fehlerhaft ein.Nn”);
49: printf(„Abbruch mit <Control> <C> oder\
50: !\n\n>”);
51:
52: while(*s !■ '*') /* Eingabeschleife */
53: t
54: gets(s);
55: gefunden « 0;
56: /* eingegebenes Wort suchen */
57: for (i-0;i<5;i++)
58: if<!(f_ret_wert[i] -
59: t_strcmp(f_worte[i],s)))

60 { /* ausgeben falls gefunden •/
61 gefunden * 1;
62 printf(„\n%s *d\n",
63 f_worte[i],f_ret_wert[i]);
64 break;
65 )
66 if ( ! gefunden)
67 <
68 gefunden =4;
69 stelle = 0;
70 /* falls nicht gefunden, suche das Hort */
71 /* mit der kleinsten Abweichung! */
72 for(i=0;i<5;i++)
73 if(gefunden > f ret wert[i])
74 <
75 gefunden « f_ret_wert[i);
76 stelle - i;
77 )
7B if(f_ret_wert[stelle] < 4)
79 printf(„\nMeinen Sie %s ?\n",
80 f_worte[stelle]);
81 eise
82 printf(„Unbekanntes Hort %s !\n”.
83 s);
84 )
85 )
86 >
87
88 /....
89 /** t_strcmp() *• */
90 /** .. •/
91 /•• Tippfehlertolerante Variante der C- */
92 /»* Funktion stremp. Die Funktion ver­ */
93 /** gleicht die beiden Strings, die ihr */
94 /»* übergeben werden und gibt bei Über­ */
95 /** einstimmung Null zurück. Bei Nicht­ */
96 /** übereinstimmung wird eine der fol­ */
97 /** genden Zahlen zurückgegeben: */
98 /** 1 -> Es handelt sich vermutlich um */
99 /** einen Tipp oder Schreibfehler. •/

100 /** 2 -> Zwei Tippfehler oder ein gro­ */
101 /** ber Fehler. */
102 /*• 3 -> Tippfehler 4 sonstiger Fehler. •/
103 /.. 4 -> zwei oder mehr Fehler - die */
104 /•« Strings gelten als verschieden. */
105 /...
106
107 int
108 t_strcmp(so,sv)
109 register
110 char ‘so, /* Original-string • /
111 *sv; /* Vergleichs-string • /
112 <
113 register
114 char *soh, /* Hilfszeiger auf so •/
115 *svh;
116 register
117 int CO,
118 cv;
119 int abweichung = 0;
120 -
121 anfang:
122 «ifdef MEGAMAX
123 /• schnelle Assemblerroutine für Megamax C*/
124 /* 81 ms für 1000 Vergleichsoperationen • /
125 /* (stremp braucht dafür 60 ms) »/
126
127 asm
128 <
129 move .b (A5)+, DO
130 beq.s string_ende
131 emp.b (A4)+, DO
132 beq.s anfang
133 bne.s ungleich
134 string_ende:
135 emp.b (A4)+, DO
136 beq ende
137 1
138 tendif
13
140 /* etwas langsamer in 'C' 95 ms für */
14 /. 1000 Vergleiche */
142 «ifndef MEGAMAX
14
14 while(»so 64 *so++ “  *sv++)
14
14 if(!*so 66 !*sv)
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147
148

goto ende;

149
150

#endif

151 ungleich:
152 soh = so-;
153 svh = sv-;
154 co = *so;
155
156

cv = *sv;

157 /* Großgeschriebene Umlaute werden in der * /
158 /* Funktion 'bewertung' geprüft. * /
159 /* Nur Kleinbuchstaben werden untersucht */
160 if(co <= 'Z' || cv <= 'Z')
161 {
162 if(co >* 'A '  && co <= 'Z')
163 co * tolower(co);
164 if(cv >* 'A '  6 6  cv <= 'Z')
165 cv =  tolower(cv);
166 if(co = =  cv)
167 {
168 / *  Groß- und Kleinbuchstabe wurden * /
169 / *  verwechselt. * /
170 abweichung += 1;
171 goto weiter;
172 >
173 )
174 if (*soh = =  *svh)
175 / *  Zwei verschiedene Zeichen. * /
176 abweichung + =  bewertung(co,cv);
177 eise if (co = =  *svh) / *  ein Zeichen zuviel*/
178 {
179 if (cv = =  * ( —sv))
180 / *  Zeichen doppelt, Taste prellt! * /
181 abweichung + -  1;
182 eise
183 / *  Auf Tippfehler prüfen. * /
184 abweichung ♦ =  bewertung(cv,*svh);
185 sv = svh?
186 >
187 eise if (cv * *  *soh)
188 (  / *  ein Zeichen zuwenig * /
189 if (co * ■  * ( —so))
190 / *  Doppelbuchstabe einmal getippt! * /
191 abweichung + =  1;
192 eise
193 / *  Sonst ein grober Fehler! * /
194 abweichung + =  2;
195 so * soh;
196 )
197 eise
198 / *  Zwei Zeichen sind verschieden. * /
199 abweichung = 4;
200 weiter:
201 / *  Ist es sinnvoll, weitere Zeichen im * /
202 / *  String zu vergleichen? * /
203 if ((abweichung < 4)&£co)
204 (

205 so++;
206 sv++;
207 goto anfang;
208 )
209 ende:
210 return(abweichung);
211 )
212
213 /**
214 /** bewertung() ** **/
215 /** ** **/
216 /** Diese Funktion stellt fest, ob es **/
217 /** sich um einen Tippfehler handelt. **/
218 /**
219 int
220 bewertung(co,cv)
221 int co, /* Originalzeichen */
222 cv; /* Vergleichszeichen */
223
224 int pos ;
225 /* rechte Nachbartasten */
226 static char f cr(] =
227 „snvfrghjoklö;mpüwtdzibecxu-ö— ";
228 /* linke Nachbartasten */
229 static char f cl[] -
230 ,,-vxswdfguh jknbio-earzcqy-tölps-" ;
231
232 pos * co - ;
233 if (pos > 25) /* Umlaute einordnen */
234 switch (co)
235 <
236 case :
237 case 'A':
238 pos = 26;
239 break;
240 case 'ör:
241 case ' ö '  :
242 pos * 27;
243 break;
244 case 'ü';
245 case 'Ü' :
246 pos = 28;
247 break;
248 case 'P' :
249 pos = 29;
250 break;
251 default:
252 pos * 30;
253 >
254 /* Sind die Zeichen auf der */
255 /* Tatatur benachbart ? */
256 if (cv == f_cr[posl||
257 cv == f_cl[pos])
258 return(1); /* wenn ja, dann Tippfehler */
259 eise
260 return(2); /* wenn nicht, grober Fehler*/
261 >

(  HERRSCHER DER. UM " ,
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ZAHLEN­
SYSTEME

Ingo Weirauch

D i e  K o n v e r t i e r u n g  v o n  Z a h l e n ­

s y s t e m e n  GEHÖRT SICHERLICH ZU DEN 
TRIVIALSTEN PROBLEMEN DER MASCHI­
NENSPRACHE. D a m i t  s i c h  j e n e  

A s s e m b l e r - P r o g r a m m i e r e r ,  d i e  d e r ­

a r t i g e  R o u t i n e n  n o c h  n i c h t  i n  i h r e r  

S a m m l u n g  h a b e n  ( u n d  d e r e n  I n d i v i ­

d u a l i s m u s  ES ZULÄSST SIE ABZUSCHREI­
BEN), NICHT NOCHMALS GEDANKEN DAR­
ÜBER MACHEN MÜSSEN, FOLGT HIER EIN 
DENKBARER LÖSUNGSVORSCHLAG.

D as Listing, dem ein 
kleiner Demoteil vor­

geschaltet ist, wurde mit dem 
TURBOASS erstellt. Auf die 
Behandlung des Oktalsystems 
wurde im übrigen verzichtet, 
da dieses Zahlensystem auf­
grund der unpraktischen 
Handhabung bei größeren 
Werten sehr selten benutzt 
wird. Unter UN IX erfreut es 
sich allerdings noch einer ge­
wissen Beliebtheit.

Es stellt sich natürlich die 
Frage, warum das Binär- und 
Hexadezimalsystem auf Com­
putern derartig Furore ge­
macht haben. Beim Binär­
system fällt die Antwort leicht: 
Es ist das System, mit dem ein 
Rechner auf Maschinenebene 
arbeitet. So steht z.B. in der 
höchsten Auflösung ein Wert 
im Bildschirmspeicher in di­
rekter Korrelation zu den 
sichtbaren Pixeln. Das Hexa­
dezimalsystem faßt, verein­
facht gesagt, immer 4 Bits in 
einer Ziffer zusammen und er­
laubt damit eine sehr über­
sichtliche Zahlendarstellung. 
Wenn man in einem Listing 
z.B. and d0ß61455 schreibt, 
müßte man später unnötig Zeit 
aufwenden, um die Wirkung 
dieser Zeile wieder zu verste­
hen; die Schreibweise and 
d0ß$J00f dagegen verdeut­
licht. daß die mittleren 8 Bits 
gelöscht werden sollen. Ein 
angenehmer Nebeneffekt be­
steht zudem darin, daß eine 
Hexadezimalzahl aufgrund ih­

rer höheren Zifferwertigkeit 
meist kürzer ist als ihr dezima­
les Äquivalent.

W er nun auf die Idee 
kommt, ein Zahlensystem auf 
32iger-Basis zu entwickeln, 
wird wohl ein Longword mit 
nur 7 Ziffern darstellen kön­
nen, dafür aber auch eine sehr 
unübersichtliche Darstellung 
vor Augen haben. Der Grund 
dafür liegt darin, daß eine Zif­
fer 5 Bits repräsentieren würde 
und damit eine Zahl niemals 
vollständig gefüllt werden 
könnte. Die Zahl 255 ($FF) 
lautete dann z.B. 7V. Das 
Verfahren eignet sich zumin­
dest. um das Abtippen von 
Zahlenkolonnen etwas inter­
essanter zu machen.

Das Listing enthält insge­
samt 6 Routinen zur Umwand­
lung der Zahlensysteme. Ein

Longword läßt sich in die 
Binär-, Dezimal- und Hexa­
dezimalform umwandeln - 
und umgekehrt. Es ist also 
möglich, mit einem oder zwei 
Schritten jedes der Standard­
systeme in ein anderes zu 
konvertieren. Es wird dabei 
allerdings immer von vor­
zeichenlosen Zahlen ausge­
gangen. Die Zahl -1 führt also 
nicht zu 32 gesetzten Bits, son­
dern lediglich zu einem 
schnöden Syntaxfehler. Vor 
der Umwandlung von Strings 
wird zudem eine Syntaxüber­
prüfung durchgeführt und bei 
einem Fehler im Datenregister 
D l dessen Position zurück­
geliefert. Sollten bei der Um­
wandlung eines Longwords in 
einen Zahlen-String führende 
Nullen anfallen, werden diese 
automatisch ins Jenseits beför­

dert. In einigen Fällen - z.B. 
bei einem Diskettenmonitor - 
kann es von Interesse sein, den 
erzeugten Zahlen-String mit 
führenden Nullen auszugeben. 
Sie sollten dann einfach vor 
die Routine sstr I eine Abfra­
ge einfügen, mit deren Hilfe 
Sie diesen Programmteil de­
aktivieren können.

Die Umwandlung einer Zahl 
in einen Dezimal-String 
( Ih dec) löst das Problem 
wohl recht elegant, aber auch 
sehr langsam. Die betrachtete 
Zahl wird dabei ständig durch 
10 dividiert und der dabei an­
fallende Rest als letzte Ziffer 
interpretiert. Da die Division 
mit 32-Bit-Zahlen erst ab der 
MC68020-Serie als Befehl im­
plementiert ist, muß dies durch 
eine Unterroutine bewerk­
stelligt werden (der Brems­
klotz). Der Vorteil dieser Me­
thode liegt darin, daß man sie 
auf jedes denkbare Zahlen­
system einfach anpassen kann. 
Geschwindigkeitsfanatiker 
sollten statt dessen besser eine 
Liste mit Zehnerpotenzen an- 
legen und den Quell wert damit 
direkt vergleichen. Im umge­
kehrten Fall (Idec h) fällt das 
Problem nicht an. Die dort 
nötige und ebenfalls zeit­
intensive Multiplikation mit 
10 ließ sich durch das schnel­
lere Shiften und zwei Addi­
tionen ersetzen. Für die nor­
malen Anwendungen reicht 
die Geschwindigkeit dieser 
Routinen aber bei weitem aus.

V
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1
2 ;* UMWANDLUNGEN VON 32-BIT ZAHLEN IN 3 FORMATE *
3 ;* TESTPROGRAMM (c) MAXON Computer GmbH 1990 *
4
5
6 laa cla(pc),a0 ; porentief rain
7 bar print
8
9 taat_l: laa taxt_0(pc), a0 ; infozaila

10 bar print
11 mova.w »7,-(sp> ; taste abfraqan
12 trap *1
13 addq.w 12, sp
14 bclr 15,d0 ; alles groB
15 mova.w d0,d7 ; tastancoda
16 laa zahl(pc),a0 ; stringanfang
17
18 cmp .b t ' E ' , d7 ; zahl aingaban
19 bna. a not_e
20 laa text_l(pc),a0
21 bar print
22 paa zahl 0 ; string holan
23 mova.w »10,-(sp)
24 trap »1
25 addq.w »6, ap
26 laa zahl (pc),a0
27 clr. b 0(a0,d0.w) ; andkennung
28
29 not_a: cmp.b #'D',d7 ; dec -> hex
30 bna. a not d
31 bar ldac_b
32 bmi error
33 bar lb_hex
34 bar all_ok
35
36 not_d: cmp .b # ' H ' ,d7 ; hex -> dac
37 bna. a not_h
38 bar lhex_b
39 bmi error
40 bar lb_dec
41 bar all_ok
42
43 not_h: cmp.b #' B ', d7 ; bin -> dac
44 bna. a not_b
45 bar ldua_b
46 bmi arror
47 bar lb_dec
48 bar all_ok
49
50 not_b: cmp.b » ' N ' , d7 i  dac -> bin
51 bna. a not_n
52 bar ldec_b
53 bmi arror
54 bar lb_dua
55 bar all_ok
56
57 not_n: cmp .b #'Q',d7 ; quit
58 bna test_l
59
60 clr ,w - (ap)
61 trap *1
62 ;
63 print: mova.1 a0, - ( sp) ;  atringausgaba
64 mova.w »9,- (ap)
65 trap *1
66 addq.w »6, sp
67 rts
68 ;
69 arror: laa text 2(pc),a0 ; fahlerposition
70 add.b #324-6, dl ; anzeigen
71 mova.b dl,3 (aO)
72 bar print
73 bra test_l
74 1
75 all_ok: laa text_l (pc), a0 ;  zahl anzaigan
76 bar print
77 laa zahl(pc),a0
78 bar print
79 rts
80 ;
81
82 cla : dc.b 27,'E',0
83
84 taxt_0: dc.b 27,'f' ,27,'p',27,' H
85 de .b ' [E] EINGEBEN '
86 dc.b ' [D] DEC->HEX '
87 dc.b '(H) HEX->DEC '

dc.b MB] BIN->DEC • 
d c . b  '[»1 DEC->BIN ' 
d c . b  • [Q] QUIT',2 7 , ' q ' , 0

taxt_l: d c . b  2 7 , 'Y',3 4 , 3 2 , 'Zahl: ',2 7 , '•', 2 7 , •J'
. 0

taxt_2: d c . b  2 7 , ' Y ' , 3 5 , 3 2 ,
d c . b  2 7 , ' Y ' , 3 4 , 9 6 , 'Syntax E r r o r ' , 0

zahlO: d c . b  3 1 , 0
zahl: d c . b '0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 1 ',0

avan

* UMRECHNEN VON ZAHLENSYSTEMEN: HEX - BIN - DEC *
* SYNTAXTEST UND LOESCHEN DER rUEHRENDEN NULLEN »
* (c) MAXON Computer GmbH 1990 »

* A0.L = ZEIGER AUF ZAHLENSTRING (QUELLE/ZIEL) *
* D0.L - 32-BIT ZAHL (QUELLE/ZIEL) *
* Dl.L = FEHLERPOSITION (NUR BEI STRING->ZAHL) *
* (N-FLAG IST BEI FEHLER GESETZT) *

; 10-stellige positive dezimalzahl in 32-bit wart

ldec_b: movam.1 d2/a0-al,- (sp) retten
laa dec_nm(pc),al ziffernmaske
bar n_synt syntax prüfen
bmi . a ldac be negativ ?
clr. 1 dO zunächst null
clr. 1 dl Ziffer clr

ldac_b0: mova.b (aO)4,dl Zeichen lesen
baq. s ldac be ascii(O) ?
subi.b •'0',dl ascii->ziffer
move.1 dO, d2 <10*10 (long)
add. 1 dO, dO d0*2
lall *3,d2 d2*8
add. 1 d2,dO d0*2+d0*8
add. 1 
bra. a

dl, dO 
ldac bO

Ziffer zu dO

ldec_be: movam.1 
rts

(sp)4,d2/a0-al zurück

; 32-bit wart in ainan dezimalatring umwandaln

lb_dec: movam.1 d0-d3/a0,- (sp) retten
adds.1 *10,aO auf 1. Ziffer
clr .b (aO) endkennung
movaq *9.d3 zaehler

lb_dec0: bar 1 div rest holen
ori. b »48,dl + ascii 48
mova.b dl,- (aO) schreiben
dbra d3,lb_dec0 10 Ziffern?
movam. 1 (sp)47d0-d3/a0 zurueck
bar
rts

sstr_l linksbuendig

l_div: clr .1 dl loeschen
movaq *31,d2 32 bit

l_div_l: add. 1 dO, dO * 2
roxl.1 *l,dl c-bit holen
cmpi.w »10,dl groesser 10?
bit. a 1 div 2 nein ...
subi.1 »10,dl sonst - 10
addq.1 «l,d0 1 bit setzen

l_div_2: dbra
rts

d2,1 div 1

; umrechnan ainas hax-strings in ainan 32-bitwert

lhax_b: movam.1 aO-al,- (sp) retten
laa hex_nm(pc),al ziffernmaske
bar n_aynt syntax prüfen
bmi.s 1hex be -1 dann ende
dr.l dO zunächst 0

lhax_b0: mova.b (aO)4,dl Ziffer lesen
baq. a lhax be endkennung ?
cmpi.b #' 9', dl buchstabe ?
bla. a lhax bl zahl
addi.w *9, dl auf buchstabe

lhexjbl: andi.w *$0f,dl bit 0-15 mask
lsl.l «4, dO 1 Ziffer «
add.w 
bra. a

dl, dO 
lhex_b0

aufaddieren

lhex_be: movam.1 (•p)aO-al zurueck

8 8 :
89:
90:
91:
92:

93
94
95
96
97
98
99

100
101
102
103
104
105
106
107
108
109
110
111
112
113
114
115
116
117
118
119
120
121
122
123
124
125
126
127
128
129
130
131
132
133
134
135
136
137
138
139
140
141
142
143
144
145
146
147
148
149
150
151
152
153
154
155
156
157
158
159
160
161
162
163
164
165
166
167
168
169
170
171
172
173
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174 rts
175 ;
176 ; umrechnen einer 32-bit zahl in einen hexstring.
177
178 lb_hex: movem.1 d0-d2/a0,- (sp) ; retten
179 moveq #7, d2 ; 8 stellen
180 lb_hex0: He>0E dO, dl ; Ziffer -> dl
181 rol. 1 #4, dl ; 4stellen rot.
182 move.1 dl, dO ; wert retten
183 andi. w #$0f,dl ; bit 0-3 mask
184 ori. w #’0 ’,dl ; auf ascii(0-9)
185 cmpi.b #*9’,dl ; ascii(A-F) ?
186 ble. s lb_hexl ; nein ...
187 addq.w #7, dl ; auf ascii(A-F)
188 lb_hexl: move.b dl, (aO) ♦ ; in den string
189 dbra d2,lb hexO
190 clr . b (aO) ; endkennung
191 movem.1 (sp)+,d0-d2/a0 ; zurueck
192 bsr sstr_l ; linksbuendig
193 rts
194 ;
195 ; umrechnen eines dualstrings in einen 32-bitwert
196
197 ldua_b: movem.1 aO-al,-(sp) ; retten
198 lea bin_nm(pc),al ; ziffernmaske
199 bsr n_synt ; syntaxpruefen
200 bmi . s 1dua be ; -1 -> fehler
201 clr. 1 dO ; zunächst 0
202 ldua_b0: move.b (aO) -f, dl ; Ziffer lesen
203 beq. s ldua be ; endkennung ?
204 roxr.b #1, dl ; ziffernbit
205 roxi.1 #1, dO ; ins longword
206 bra. s ldua_bO
207 ldua_be: movem.1 (sp)+ ,aO-al ; zurueck
208 rts
209 ;
210 ; umrechnen einer 32-bit zahl in einen dualstring
211
212 lb_dua: movem.1 d0-d2/a0,- (sp) ; retten
213 moveq #31,dl ; Stellenzähler
214 lb_dua0 move.b # ’0 ’/2,d2 ; fuer später
215 roxi.1 #1, dO ; bit ins xflag
216 roxi.b #l,d2 ; Ziffernbyte
217 move.b d2, (aO) + ; 1 byte
218 dbra dl,lb duaO
219 clr .b (aO) ; endkennung

220: lb_duae movem.1 (sp)♦,d0-d2/a0 zurueck
221: bsr sstr_l linksbuendig
222: rts
223: ;
224 : ; sysntaxtest (keine bereichskontrolle)
225: ; aO = adresse des strings im c-format
226: ; al = zeiger auf einen zahlenmasken-string
227 :
228: n_synt: movem.1 d2/a0-al,-(sp) ; retten
229: moveq #-1,dl fehlerpos.
230: n__syntO move.b (aO) -f, dO 1 byte laden
231: beq. s n syntk ; endkennung ?
232: addq.w fl» dl fehlerpos.
233: movea.1 8 (sp),al restaurieren
234: n_syntt 3 o < • er (al)+,d2 erlaubter wert
235: beq. s n__synte ; 0 => fehler
236: cmp. b d2, dO vergleichen
237: beq. s n_syntO stimmt
238: bra. s n syntt ; stimmt nicht
239: n_synte moveq #-1,dO fehler n-flag
240: n_syntk EOJ>0E (sp)-f , d2/a0-al ; zurueck
241: rts
242: hex_nm: dc.b 'abcdefABCDEF' ; erlaubte Ziffern
243: dec_nm: dc.b ’98765432'
244: bin_nm: dc.b '10 ',0
245: cOi>•

246: ;
247: ; eleminierung der fuehrenden nullen eines zahlen
248: ; strings, (bei 0 bleibt eine null bestehen)
249: ; aO * adresse des zahlenstrings im c-format
250 :
251: sstr_l: movem.1 dO/aO,- (sp)
252: clr. w dO zaehler
253: sstr_10 cmpi.b #'0' ,0(a0,d0.w) 1 byte prüfen
254 : bit .s sstr_ll ganze zahl 0
255: bne. s sstr”12 andere Ziffer
256: addq.w #l,dO zaehler inc
257: bra. s sstr 10 weiter
258: sstr_ll subq.w #l,dO
259: sstr_12 move.b 0 (aO.dO .w) , (aO)-f
260: bne. s sstr_12 endkennung ?
261 : movem.1 (sp)♦,dO/aO
262 : rts
263: ; ***** *
264 : end

4  M B  7 7 7  3 -
Und der Einbau ?

Na gut Machen « ir  den auch noch
Inklusive.

520er. 260er auf 1 MB (s.u.) 222,- 
1 0 4 0 e r ,  5 2 0 e r  -  2 ,5  M B  4 7 5 , -
1040er. 520er -4 MB 777.- 
MEGA2 auf 4 MB ab 375.- 
2  x S IP s ’ f. 2.3MB a u f  4 M B  3 2 5 , -
Megal ? Wir arbeiten an einer Dumpinglösung

- a n ru fen !
Für 222.- bauen wr t*e 

SfP-Ptatne in 520er u 260er zur 
Erweiterung auf 1 M B  em 
D i« •rst«  1MB Erw eiterung, die spater 
auf 2 5  u 4M B  steckbar ist

R A M  = R A M  ? ! ?

*
W a r u m  S I P s ’  ?

*  Durchdachtes Konzept
* Ein industriel gefertigtes SIP-Modul repräsentiert 

auf nur 8x2  3cm ein komplettes M B  R A M  !
* Die Zahl der Bohrungen und Lotpunkte reduziert sich 

bei 4 M B für das bloße R A M  auf 120 gegenüber 576 !
* Deshafc 4  M B  a u f  n u r  8  x  5 c m  !!

(zum Vergleich: 1/3 dieser Anzeige sind: ca 6x9cm  )
* keine Platzprobleme mit anderen Erweiterungen 
•einfachster Ausbau: 2 S IP s ' in unsere 2 5  M B

Erweiterung stecken - 4 M B ( für 2 9 9  -) 
* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

*  Und zur Freude der 520er-User; Nun eine 1MB *
*  Erweiterung, die bei einer späteren Erweiterung *
*  auf 2.5 oder 4 M B nachgesteckt werden kann *  *
*  Keine Einweg - Steck oder Huckepack- "Lösung" *

♦ Erweiterung auf 4 M B  innerhat) von Sekunden1
• Jede von uns eingebaute 2  5M B  Platme wurde

auch im 4M B Betrieb getestet

PC-Speed............. 349-
AT-Speed.............  495,-
AT-Once............... 448,-

Einbau der Emulatoren: ♦ 65.- 

Turbo 16 m. 3 2  KB  ( ! )  Cache .... 498,-
Vo# kompatibel * Paßt in jeden S T  *  Bis 
zu 100% mehr Geschwindigkeit. -Einbau: ♦75.-

Maxon Jun.-Prommer. 198,-

ST/E SIMMs im Austausch: 
2 MB 290- 
4 MB 580.-
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KatCe-ST DM 198,-

Bei KatCe-ST handelt es sich um ein integriertes 
Programmpaket, das ursprünglich für Einplati­
nencomputer mit der CPU 68000 entwickelt 
wurde. Bei der Programmierung wurde darauf 
geachtet, es später auch auf andere Computer 
übertragen zu können
Ziel bei der Entwicklung war es, ein System zu 
schaffen, mit dem sowohl mittels einer Hoch­
sprache als auch auf Maschinenebene schnell 
und effektiv programmiert werden kann 
Für eine schnelle Arbeil sollten alle Programm­
teile ständig im Speicher präsent sein, sie soll­
ten gegenseitig schnell aufrufbar sein und es 
sollte genug Platz für Ouelltexte übrig bleiben 
KalCe-ST enthält eine eigene .Shell" mit Ma­
schinenmonitor, Disassembler, Editor. Assemb­
ler, Pascalcompiler und verschiedenen Biblio­
theken (Real, VDI, AES, Grafik). Da es vollstän­
dig in Assembler (übrigens mit seinem eigenen) 
programmiert wurde, nimmt es nur einen Platz 
von ca. 84 KByte e in . Der Rest des Platzes bleibt 
dann für Quelltext und erzeugten Code.
Um diese Kompaktheit zu erreichen, wurde auf 
eine GEM-Umgebung verzichtet. Das heißt aber 
nicht, daß die erzeugten Programme auf die 
GEM-Annehmlichkeiten verzichten müssen 
Um möglichst viel Quelltext im Speicher unter­
bringen zu können, w ird ein eigenes Textformat 
mit komprim ierter Darstellung verwendet. Kat- 
Ce-ST läuft auf allen ST-Modellen in allen Auflö­
sungen 
Pascal
Der Compiler orientiert sich an vorhandenen 
Standards. So ist er weitgehend mit Turbo- 
Pascal 3.0 kompatibel. Darüberhinaus bietet er 
zahlreiche Erweiterungen Während der Ent­
wicklungsphase w ird man den Code im Spei­
cher erzeugen (und austesten), eine Speiche­
rung auf Diskette ist dann erst zum Abschluß 
erforderlich.
Die Übersetzungszeit liegt bei etwa 400 Zeilen 
pro Sekunde.Weil diese Geschwindigkeit so 
hoch ist, kann man auch sehr lange Programme 
.im  Stück" compilieren, deshalb kann man auf 
einen Linker verzichten. Übersetzte Assem bler­
teile werden während des Compilierens direkt 
eingebunden.
Merkmale

•  Debuggen
•  KatCe-St Pascal erm öglicht ein sehr 

einfaches Multitasking mit bis zu 
acht Prozessen

•  GEMDOS, BIOS und XBIOS, AES und VDI
•  Kat-Grafik w ird unterstützt
•  Editor (bildschirmorientierter Programm­

editor ohne Mausunterstützung)

□ Info-Broschüre
kostenfrei

pro-CAM
Ufe-Slmulation

DM 189,-

Im Gegensatz zu herkömmlichen Simulations­
konzepten g ibt es eine neue Idee namens CAM 
Cellular Automata Machines arbeiten auf rein 
graphischer Ebene. Sie sind heute so weit ent­
wickelt. daß sie komplexe, naturwissenschaftli­
che Vorgänge simulieren können.
Erstmalig ist nun ein professioneller Cellularer 
Automat (CAM) für den ATARI erhältlich. Er 
bietet eine graphische Benutzerschnittstelle und 
ist daher gut geeignet, den Einstieg in diese 
neuartige Welt der Simulationssysteme zu vo ll­
ziehen. Mit dem System können komplexe Pro­
bleme bearbeitet werden: Zu dem weitgefä­
cherten Anwendungsspektrum von Cellulä ren 
Automaten gehören u.a. Simulationen von che­
mischen Reaktionen und physikalischen Pro­
zessen Ebenso können Fragestellungen der 
Ökonomie, der Soziologie und der Biologie 
behandelt werden 
Eigenschaffan von pro-CAM:

•  benutzerfreundliche, mausgesteuerte 
Arbeitsoberfläche

•  hohe Geschwindigkeit (bis zu
1 Generation pro sek bei einer Auflösung 
von 256 x 160 Pixel), da vollständig 
in Assembler programmiert

•  Filmoption erlaubt bis zu 8 Generationen 
pro sek

•  Farb- und S/W-Versbnen sind eigen­
ständige Programme mit jeweiligen Stärken

•  Lieferumfang: 1 Buch, 1 Diskette mit 
Programmen, 4 Disketten mit Anwen­
dungen aus Mathematik, Physik. Chemie, 
Soziologie und Geographie

•  bereits bei mehreren europäischen 
Universitäten im Einsatz

KatCe-ST ■
pro-CAM
ST Plotmal
Programme

mit hohem Niveau

\

Assembler 
AES-Funktbnen 
Maschinen monitor 
Bibliotheken

ST Plotmal DM 298,-

Plotmal ist ein neues Programm für die grafi­
sche Präsentation und die Auswertung von Daten 
mit dem  ATARI ST. Umfangreiche Optionen und 
eine speziell für dieses Programm entwickelte 
grafische Benutzeroberfläche ermöglichen die 
mathematische Bearbeitung und das Verän­
dern und Einstellen aller vom Programm ver­
wendeten Daten und Parameter sowie die flexi­
ble Gestaltung und Beschriftung der mit den 
Daten erstellten Diagrammen. Das WYSIWYG- 
Konzept gestattet dem Anwender, ein auf dem 
Bildschirm dargestelltes Diagramm voll auf seine 
Bedürfnisse anzupassen, um es dann auf Nadel­
oder Laserdrucker bzw. Plotter auszugeben 
Merkmal«

•  Eigene grafische Benutzeroberfläche mit 
D iabgboxen

•  Maussteuerung und umfangreicher 
Tastaturbefehlssatz

•  Hilfe-Funktion
•  Umfangreiche Pufferfunktbnen
•  Maximal 250 Datensätze 

und 9999 Wertepaare
•  Gruppierung von Wertepaaren 

durch Marken
•  Selektbn von Datensätzen für die Anwen­

dung verschiedener O ptbnen durch An- 
sprechen der gewünschten Marken

•  Zwei völlig unabhängige Arbeitsebenen 
Diagramm«:

•  X,Y-Diagramm- und Säulenchart-Ootion
•  Lineare und logarithmische 

x- und y- Achsen
•  Umrechnungsfunktion zur Manipulatbn 

der x- und y-Werte
•  WYSIWYG-Darstellung der Daten vor der 

Peripherie-Ausgabe
•  Ausgabe der Diagramme auf Nadel 

Laserdrucker oder Plotter
•  Ausgabemodus DIN A3, DIN A4,

Quer-, Hochformat
Grafisch« Symbol« und Linlan:

•  10 Linienarten, 30 Symbolarten
•  Symbol- und Linienvorrat kann editiert 

und erweitert werden
Beschriftung:

•  Freie Beschriftung im gesamten Bereich 
des Grafikausdruckes

•  Verschiedene zuladbare Zeichensätze
•  Beschriftung im proportionalen und nicht 

proportionalen Modus
T«xt- und W art «paar- Editor 
Auswort «Funktionen  
Export- und Import-Funktionen

•  Importieren und Aufbereiten beliebiger 
ASCII-Dateien

BESTELL-COUPON
-  A lk  genannten Preise 
unverbindliche Preaempfehlungen -

Heim Verlag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 61 51 -5  60 57

Bitte senden Sie mir:

KatCe-ST Bost.-Nr. (S-9039) à 198,- DM 
Pro-CAM (S-9040) à 189,- DM
ST Plotmal (S-9050) à 298,-DM

zzgl Versandkosten DM 6.- 
(Ausland DM 10,-) 
unabhängig von der 
bestellten Stückzahl

Name. Vorname 
Straße, Hausnr . 
PLZ, Ort
Oder benutzen S «  die in ST Computer eingebettete BeitertNerte

In der Schweiz 
Data Trade AG 
Lands». 1
CH-5415Rieden-Baden
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Ein paar Worte zum Wahnsinn: \ e ^  \ j e * s

,o<'

Um es gleich deutlich zu machen: Es geht hier um das Programm SKYPLOT, genauer um die neueste Version SKYPLOT 
PLUS 3
Es gab einmal einen „absoluten Wahnsinn“ in Form von SKYPLOT PLUS, der dann dem „gesteigerten Wahnsinn“ in 
Gestalt des Nachfolgers SKYPLOT PLUS 2 weichen mußte. Nun fällt uns leider keine weitere Steigerung mehr zum 
Wahnsinn ein, wo SKYPLOT PLUS 3 diese doch verdient hätte! Was tun?
Wir lassen also die kühlen Fakten für sich sprechen, ganz vernünftig:
,...the  m ost sophisticated astronom ical Simulation package that we have ever seen on a m icrocom puter“ 
(_The_Planetarian_)
....d ie  Möglichkeiten s ind selbst be i häufiger Benutzung kaum auszuschöpfen“
(c ’t)

.  ..gäbe es einen Oscar oder eine goldene Palme für Atari-Programme, wäre SKYPLOT ein Kandidat dafür... ein echter 
Grund, sich einen A tari ST zuzulegen“
(XEST)
....e in unglaubliches Programm... einfacher und eindrucksvoller läßt s ich einem Interessierten der Kosmos kaum näher­
bringen“
(ATARI Magazin)
....goldenes Byte für SKYPLOT“
(Computer persönlich)
....von dem Programm sehr begeistert... erwies s ich auch im professionellen Gebrauch sehr nü tz lich “ 
(Max-Planck-Institut für Radioastronomie Bonn)
„...r f you own an A tari and enjoy astronomy, you m ust ge t this p rogram “
(Sky & Telescope)
Nun genug der Meinungen, schließlich beziehen sich die Pressestimmen ja alle auf die alten  Versionen, denen zu 
SKYPLOT PLUS 3 mindestens über ein Jahr an Entwicklungszeit fehlen!
Irgendwo muß diese Arbeit wohl stecken, und zwar hier:

-  bis zu 64000 Sterne
-  bis zu 32000 Nebel etc.
-  umfangreiche On-Line-Hilfen
-  Echtzeitsimulation
-  jede Mange Diagramme und 

Simulationen zur Verdeutli­
chung von astronomischen 
Sachverhalten

-  Bilder laden oder speichern: 
IMG, AIM, STAD, Neochrome, 
Degas (Elite), komprimiert

•UM M. U t«M ! Mault nm t
im r  trMM a.M  m t

-  eingebaute DOS-Funktoinen: 
Dateien löschen,
Programme starten, 
Formatieren

-  umfangreicher Parameter für 
Grafik und Drucker

-  Zeichnen, Speichern und 
Laden von Bewegungsbahnen

-  Plotausgabe, auch für HPGL- 
kompatible Plotter

-  Laden von Daten stark 
beschleunigt

-  Finsterniskanon
-  Benutzung der Hardwareuhr
-  Zonenzeit und Zeitzonen
-  direkte Steuerung von Ver­

größerung, Ausschnitt etc. 
durch Tasten

-  3D-Darstellung, auch für 
Stereoskope

-  Grafiken bearbeiten: 
Spiegeln, Beschriften etc.

-  Speichern von Sequenzen

t. f. iw  n .a to

L.- ■ ..
. . . . .

-  eingebaute Editoren für 
Textdateien und Sternbild­
hilfslinien

-  Datenausgabe auf Drucker: 
Ephemeriden, Kalender etc.

-  jede Menge Hardcopies ein­
gebaut, auch für 24- oder 
48-Nadeldrucker

-  m itgelieferter Bitmaptreiber 
erreicht Auflösungen von 
6912 *  4320 Plxeln oder mehr

Schluß mit dem Wahnsinn — her mit SKYPLOT PLUS 3C
BESTELL-COUPON an  Heim -Verlag 

H e ide lberger Landstraße  194 
6100 Da rm stadt-Eberstadt

alle Preise sind unverbindlich 
empfohlene Verkaufspreise

Schweiz
Data Trade AG 
Lands» 1
CH - 5415 Rieden - Baden

Bitte senden Sie mir
 St. Skyplot plus 3
 St. Skyplot plus 3 (C o  P rozesso r Version)
 St. Up-Date aut Skyplot plus 3  ohne Modul

Heim Verlag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darm stadt-Eberstadt 
Telefon 0 6 1 5 1 -5 6 0  57

D M  196.-________St. Up-Date (von Skyplot plus 3  auf C o -P rozesso r Version) mit M odul D M  80 .-
D M  24 8 .-   St. Up-Date (von Skyplot plus 3  auf C o -P rozesso r Version) ohne Modul D M  50.-
D M  5 a -   St. Up-Date von alteren Versionen jeweils M e h rp re is  v o n  D M  50.-

 St. Up-Date aut Skyplot plu s 3  m * Modul D M  80.-

zuzügl. Versandkosten  D M  6 , -  (Ausland D M  10,- unabhäng ig  von  der bestellten Stückzahl

Name. V o rn a m e ____________________________________________________________________________________

Straße. H au sn r .

PLZ. Ort _

Benutzen S ie  auch die in S T  C O M P U T E R  vorhandene Bestellkarte



Das integrierte PASCAL-Entwicklungssystem  
für den ATARI ST/TT

Mit seinen Leistungsdaten und Funktionen defi­
niert MAXON PASCAL neue Maßstäbe in der 
Software-Enwicklung. Herausragender Komfort, 
höchste Leistungsfähigkeit und Effizienz sowie

größtmögliche Kompatibilität zu verschiedenen be­
stehenden Standards machen dieses integrierte 
Entwicklungssystem zu einem Meilenstein in der 
Software- Entwicklung.

• Der komfortable Multi - Window- Editor bietet unter anderem 
folgende Vorteile:
Compiler und Linker werden vom Editor aus auf gerufen und 
benötigen keine Ladezeiten.
Sämtliche Programme können wahlweise komplett im Spei­
cher oder auch über Diskette bearbeitet werden. 
Interaktive Fehlererkennung (Compiler- und Programmfeh­
ler).

• Der extrem kompakte und schnelle Single Pass-Compiler 
belegt wenig Speicherplatz. Compilierungsgeschwindig­
keit: mehr als 20.000 Zeilen/min. auf einem normalen ST.

I Petit F l i t  E d it  l u r c h  C o n f i e  Opt fo n t

P ro g ra a  Wet lo r  ;

Ute« E a ty G r o f .B lo t ; 

Con« t
S c r t l z e

I * *
Scr Bat i t  
B iqO ala 
0 1 .P o in t

Zoo«SIpp 
F olge 
P o in t.S O  
01d log  
Mold

P io te d u re  O ta SOIL

m :\lim O R .PR S

= 1 2 25 6;
= 12080;
= ‘ B lgO ata; 
s  Packed R i r o g [ l . .Sc 
= RELORD

N.V.Z : Intea

R n e g [ l  . .1 
R r i o g j l . .1 
P o in te r  ; 
ScrB at i t ;

i-R n ta l-L tn ie r  1 OF F olge B o t i t ;  
: Dec to r .P o in t« ]  OF D S .P o in t;

*

u n t i l  n s  •  
e n d .

■ * i  I.............. I I M

• Extrem hohe Ausführungsgeschwindigkeit der fertigen Pro­
gramme durch effektive Code-Optimierung.

• MAXON PASCAL arbeitet mit UNITs. wodurch extrem 
schnelle Durchlaufzeiten des Compilers realisiert werden 
können.

• Das UNIT-Prinzip ermöglicht den einfachen modularen 
Aufbau von Programmen. Oft benötigte UNITs können zu 
Libraries zusammengefaßt und resident im Speicher gehal­
ten werden, wodurch beim Compilieren extreme Zeitvortei­
le entstehen.

• Integrierter Inlme-Assembler
• Weitgehende Kompatibilität zu Turbo Pascal 5.0 auf dem 

PC.
• Die Übernahme von ST-Pascal-Programmen wird durch 

eine spezielle UNIT unterstützt.
• Schnelle, lEEE-kompatible Floating-Point-Library für Fließ- 

kommaarithmetik (Single, Double, Ext. Precision).
• Mitgeliefert wird eine Command- Line-Version, die das Com­

pilieren über Batch-Dateien ermöglicht, sowie eine 68881 - 
kompatible Floating-Point-Version.

• Eine komplexe und funktionsabhängige Hilfefunktion unter­
stützt den Anwender in Fragen auf die Pascal-Syntax, den 
Editor und die generelle Bedienung.

MAXON PASCAL ist zum unverbindlich empfohle­
nen Verkaufspreis von DM 259.- erhältlich.
Gerne nennen wir Ihnen einen Händler in Ihrer 
Nähe oder senden Ihnen weitere Informationen zu. C o m p u te r  g m b h

M A X O fl
c o m p u t e r  q m b h

MAXON Computer GmbH • Schwalbacher Straße 52 • D-6236 Eschborn 
Tel. 06196/481811 • Fax 06196/41885

Eiwähnte Computer- und Softwarebezechnungen and Handelsmarken i/x1/oder Warenzechen der betreffenden Hersfefte'



GRUNDLAGEN

Dem 
Desktop 
auf der 
Spur
Zum dritten!

Desk Datei Index Extras

T  aus r< Ü B [H S B %

Einigen der fleißigen ST-Computer-
l.esern, die von ‘Anfang' an dabei wa­
ren, ist sicherlich noch der Artikel „Dem 
Desktop auf der Spur“  von Oliver T. 
Dietz oder „Desktop-Spielereien“  von 
Martin Pittelkow in Erinnerung [ 1 ], [2|. 
In diesen beschrieben sie die damals 
verfügbaren Informationen über den 
Aufbau der Datei DESKTOP.INF. Hier 
geht es nun um das brandaktuelle TOS 
des TT mit den neuen Möglichkeiten 
seines Desktop. Viele der hier beschrie­
benen Informationen sind jedoch auch 
für die ST-Nutzer relevant.

Eigentlich bin ich ein Mensch, der seinen 
Computer nutzt, um bestimmte Dinge zu 
erledigen. Systemintema interessieren 
mich nur, wenn etwas nicht so funktioniert, 
wie es sollte. Insbesondere dann, wenn es 
meine Nutzung einschränkt. Beispiels­
weise regte mich die Beschränktheit der 
Anwendungsanmeldung des alten TOS so 
sehr auf, daß ich mit der alten 
D ESKTO P .¡N F experimentierte. Ich 
wollte damals mehrere Dateien mit gewis­
sen Dateiarten (neudeutsch Extensions) 
einem Programm, nämlich meinem Editor, 
zuordnen. Dies erreichte man durch 
Duplizieren der entsprechendes Einträge 
mit adäquater Änderung.

Nun, mit dem neuen Desktop, so dachte 
ich, würde vieles besser werden. Wie neu 
dieses Desktop ist, überraschte auch Ein­
geweihte. Vielleicht hat Allan Pratt mit 
der Behauptung recht, daß sich die An­
kündigungspolitik von Atari geändert hat:

Net-News apratt@atari.UUCP’ 10 Sept.
19:20:16 GM T: „ You haven’I heard about 
the new desktop, because if  you'd heard 
about it you'd have wanted it yesterday. 
We decided that, for a change, Atari would 
arrange for something good to be DONE 
and SH IPPIN G  before you <collectively) 
heard about it. This is the opposite of 
vaporware. Like it? Allan Pratt, Atari 
Corp. “

„Like it? I  LOVE IT. '' und ../ WANT IT 
YESTER DA Y! (Sorry Allan- couldn' t resist 
that.)"

waren die Antworten auf diese Nachricht 
im Netz. Und weiter

,./ WANT TT ROMS RETROFITTED TO 
MY STE YESTERDAY!!"

Dem kann ich nur voll zustimmen. Die 
Nutzungsmöglichkeiten sind phantastisch. 
Viele Möglichkeiten erinnern an den MAC 
oder gehen darüber hinaus.

NEWDESK.INF
Zum neuen Desktop gehört auch eine neue 
Parameterdatei NEW DESK.INF, die er­
weiterte Parameter enthält. Ein kurzer 
(sicherlich unvollständiger) Überblick über 
die neuen Möglichkeiten, die sich auf den 
Aufbau der NEW DESK.INF auswirken, 
soll hier genügen:

- Bis zu 7 Fenster lassen sich öffnen.
- aus der Datei DESKICON.RSC zulad­

bare Icons, die einzelnen Dateien [Ord­
nern, Laufwerken (Platte, Diskette, 
RAM-Disk)) zugeordnet werden kön­
nen. Diese Datei läßt sich mit einem 
Resource-Construction-Set um neue 
Icons erweitern. Im folgenden wird 
häufig der Begriff ‘Icon-Nummer’ ver­
wendet. Dieser bezieht sich auf die 
hexadezimal kodierte physikalische 
Nummer des Icons innerhalb der Datei 
DESKICON.RSC.

- Jeder der Menüpunkte des Desktops ist 
mit einer Taste belegbar, die, wenn im 
Desktop gedrückt, den entsprechenden 
Punkt aktiviert. Belegbar bedeutet, daß 
der Benutzer diese Belegung modifi­
zieren, will heißen ändern, neu anlegen 
und löschen kann.

- Die Funktionstasten lassen sich mit Pro­
grammen belegen, die bei Betätigung 
automatisch gestartet werden können.

- Ordner, Programme usw. können auf 
das Desktop abgelegt werden.

- Beim indirekten Starten eines Pro­
gramms mittels Doppelklick auf eine 
Datei, deren Extension als Anwendung 
angemeldet worden ist, kann festgelegt 
werden, wo sich der Startpfad dieses 
Programmes befinden soll. Dies ist in­
sofern wichtig, als von diesem RSC- 
Dateien gelesen werden und das Pro­
gramm evtl. von dort Dateien nachlädt.

Nachdem ich viele Dinge ausprobiert hat­
te, stieß ich jedoch wiederum auf neue
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(alte) Grenzen. Ich wollte wohl zuviele 
Icons für Dateien anmelden. Dies zwang 
mich, mich mit der neuen DESKTOP.INF, 
der Datei NEWDESK.INF, zu beschäfti­
gen.

Diese Datei enthält nun (fast) alle neuen 
Einstellungen, die man auf dem Desktop 
vornehmen kann. Ihr Aufbau ist der alten 
Parameterdatei sehr ähnlich. In der Tat 
kann man mit dem neuen Menüpunkt, der 
das Laden unterschiedlicher *.INF-Da­
teien erlaubt, die Einstellungen des alten 
DESKTOP.¡NF übernehmen. Wenn man 
dann den Menüpunkt Arbeit sichern auf­
ruft, werden diese Einstellungen, um 
Parametersätze ergänzt, in der 
NEW DESK.INF abgelegt. Einige dieser 
Parametersätze sind bestens aus der alten 
DESKTOP.INF bekannt. Da jedoch nicht 
jeder die Artikel von Oliver und Martin 
gelesen hat, werde ich auch nochmal kurz 
auf diese Formate eingehen. Alle Daten­
sätze beginnen mit einem #, gefolgt von 
einem Buchstaben, der den Typ des 
Parameters festlegt. Die Einträge dürfen 
wild durcheinander gemischt werden, 
werden jedoch vom Desktop bei der 
Speicherung in einer bestimmten (locke­
ren) Reihenfolge gesichert. Nach den 
Parametern selbst, insbesondere nach den 
abschließenden @, lassen sich Kommen­
tare zur Dokumentation einfügen, die beim 
Lesen vom Desktop ignoriert werden. 
(Inwieweit dies für die Zukunft gesichert 
ist. ist fraglich.)

Allgemeine 
Einstellungen

#a RS232 Einstellung

Als erstes erscheinen innerhalb der *.INF- 
Dateien die Parameter für die RS232- 
Schnittstelle. Es gibt jedoch wohl nie­
mand, der diese noch so nutzt. Zu feh­
lerbehaftet waren die Systemroutinen, als 
daß die Informationen von den heute be­
nutzten PD-Programmen genutzt würden. 
Die einzelnen Ziffern der 6stelligen Zahl 
besitzen die weiter unten angegebenen 
Bedeutungen. Diese werden, ebenso wie 
der Parametersatz für die Druckerschnitt­
stelle, nur über das dazugehörige 
Kontrollfeld-Accessory aktiv. Im TT wird 
jedoch ein anderes Kontrollfeld mit eige­
ner, anderer Speicherung seiner Einstel­
lungen verwendet, so daß Modifikationen 
an diesen Parametern sich nicht auswir­
ken. Hier gleich im voraus eine Warnung: 
Veränderungen an der Datei sollten mög­
lichst mit einem ASCII-Editor vorgenom­
men werden. Und scheinbar unmotivierte 
Leerzeichen sollten auch belassen wer­

den. Jedoch zurück zur RS232 Einstel­
lung:

1. Zitier: Duplex: 0=Voll-, 1 = Halbduplex
2. Ziffer: Baud-Rate: 0=9600, 1=4800, 

2=1200, 3=300
3. Ziffer: Parität: 0=keine, 1 =ungerade, 

2=gerade
4. Ziffer: Byte-Breite: 0=8 Bits, 1 =7 Bits,

2=6 Bits. 3=5 Bits
5. Ziffer: RTS/CTS, Xon/Xoff: 0= Aus/Aus,

1 =Aus/An, 2=An/Aus, 3=An/An (binär 
codiert)

6. Ziffer: Bit8: 0 = An, 1 = Aus

Die Standardeinstellung ttaOOOOOO be­
deutet also: Die Datenübertragung über 
die RS232-Schnittstelle verläuft, so sie 
funktioniert, Vollduplex, mit 9600 Baud, 
ohne Parität, bei 8 Bits je Informations­
einheit (normalerweise 1 Byte) und ohne 
Handshake.

Die Druckeranpassung
Für die Druckeranpassung gilt das oben 
Gesagte. Auch hier sind die einzelnen In­
formationen zeichenweise kodiert.

1. Ziffer: Typ: 0=Matrix, 1=Typenrad
2. Ziffer: Farbe: 0=S/W, 1=Farbe
3. Ziffer: Auflösung: 0=1280, 1 =960
4. Ziffer: Qualität: 0=Test, 1=NLQ
5. Ziffer: Port: 0=Centronics, 1 =RS232
6. Ziffer: Papierart: 0=Endlos, 1=Einzel

HbOOOOOl bedeutet also, daß Standard­
druckausgaben erwarten, daß am Cen- 
tronics-Port ein Schwarzweißmatrix­
drucker ist und mit einer Auflösung von 
960 Punkten in Teslqualität (also kein 
NLQ ) auf Einzelblattpapier gedruckt 
werden.

Kontrollfeldparameter 
für Farben und Tastatur
Mit diesem Parametersatz werden die 
einzelnen Farbintensitäten für die mögli­
chen Farben des Rechners gesteuert. Da 
auf dem ST nur 16 Farben zur Verfügung 
stehen, wird hierdie Standard-Farbpalette 
mit 16 Gruppen aus jeweils 3 Ziffern für 
die Farben Rot, Grün und Blau gesichert.

Danach folgen die Einstellungen der 
Mausgeschwindigkeit (Ziffer 49), die von 
0 bis 4 variiert werden kann, der Tasten­
klick (Ziffer 50) und die Glocke (Ziffer 
51) werden durch eine 0 aus- und durch 
eine 1 eingeschaltet. Die Wiederholzeit 
(Ziffer 52 und 53), die Zeit, nachdem bei 
gedrückter Taste diese als wieder gedrückt 
gilt, ist hexadezimal kodiert. Ebenso die

Wiederholrate (Ziffer 54 und 55).

Auch hier ein Beispiel:

#c7770007000600070055200505 
552220770557075055507703101101

777 in den Farbintensitäten bedeutet 
schwarz, 000 weiß.

Für die Mausgeschwindigkeit wird 3 
vorgegeben, der Tastenklick ist ein-, die 
Glocke ausgeschaltet. Die Wiederholzeit 
mit 11 und Wiederholrate mit 01 schließen 
sich an.

#d

Dieser Parameter ist (mir) immer noch 
schleierhaft. Vielleicht gehört er zu einem 
Accessory, das niemals erschienen ist. 
Kommen wir nun zu den Parametern, die 
sich seit Einführung des neuen Desktops 
geändert haben.

Tastenbelegung für die 
Menüfunktionen

Wie oben bereits erwähnt, lassen sich 
sämtliche Desktop-Funktionen über die 
Tastatur steuern. Ein Druck auf die Taste 
verhält sich wie die Aktivierung des zuge­
hörigen Menüpunktes (Altérnate und 
Control in Verbindung mit einer Taste 
haben das Öffnen von Fenstern zur Folge. 
Damit wollen wir uns hier aber hier nicht 
beschäftigen. Diese Funktionen sind nicht 
in der NEWDESK.INF gespeichert).

In diesem Parametersatz (#K) werden 
die Tasten der Menüpunkte festgelegt. Je­
dem Menüpunkt wird dabei eine Position 
innerhalb der Zeile zugeordnet. Die zum 
Menüpunkt gehörigen Zeichen werden in 
ASCII-Schreibweise kodiert. Soll einem 
Menüpunkt keine Taste zugeordnet wer­
den (z.B. dem Menüpunkt löschen), steht 
an der entsprechenden Stelle 00. Für die 
Belegung sind alle Tasten zugelassen. Im 
entsprechenden Menüpunkt erscheint an­
schließend diese Taste. Statt über diese 
Datei läßt sich die Zuordnung jedoch we­
niger aufwendig über die Menüleiste 
modifizieren. Das gilt übrigens für fast 
alle Einstellungen. Sie werden hier nur 
dokumentiert (auf das fast kommen wir 
später zu sprechen).

Hier nun der Anfang der Liste der ein­
zelnen Menüpunkte für die Standard­
belegung (Die Reihenfolge der Menü­
punkte innerhalb eines Menüs entspricht 
der Reihenfolge innerhalb dieser Para­
meterzeile):
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Beisp ie le : D arste llungen Sortie rung

00 03 00 06 Icons Namen Einpassen
71 03 00 07 Text unsortiert Einpassen

Bild 2: Ein Heispiel fü r  ein mögliches Auftreten

1. Zahl öffnen = O = ‘4F'
2. Zahl informieren = I = ‘49’
3. Zahl suchen = L = ‘4 C
4. Zahl löschen = unbelegt = ‘00'
4. Zahl Neuer Ordner = N = '4 E '...

Die Zeile wird mit dem häufig verwende­
ten terminalen Zeichen @  (Klammeraffe, 
at-sign) beendet.

Vom Desktop aus kann man nur große 
Buchstaben und Sonderzeichen als Auslö­
ser für die Menüfunktion angeben. Kleine 
Buchstaben werden in große umgewan­
delt. Sonder/eichen bleiben (zwangsweise) 
davon unberücksichtigt. Wird in der Datei 
geändert, erscheinen zwar kleine Buch­
staben. aber eine Unterscheidung auf der 
Tastatur wird nicht getroffen.

#K 4F 49 4C 00 4E 42 43 57 48 58 00
4B 54 00 00 00 00 00 00 00 00 00 
00 52 00 00 4D 56 00 00 @

4F: öffnen (O)
49: informieren (I)
4C: suchen (L)
00: löschen
4E: neuer Ordner (N)
42: Pfad zurück (B)
43: Fenster schließen (C)
57: nächstes Window (W)
48: alles auswählen (H)
58: Dateimaske setzen (X)
00: formatieren
4B: Darstellung als Icons (K)
54: Darstellung als Text (T)
00: ordne Namen 
00: ordne Datum 
00: ordne Einpassen 
00: ordne Art 
00: unsortiert
00: Anpassung an Window-Größe
00: Hintergrund
00: Icons anmelden
00: Anwendung anmelden
00: Laufwerke anmelden
52: Icons entfernen (R)
00: Voreinstellungen
00: Desktop-Info neu laden
4D: Desktop-Konfiguration (M)

56: Arbeit sichern (V)
00: Hardcopy 
00: Blitter

Bild I : Die Bedeutungen des HK-Strings im 
einzelnen

Schalterstellungen
Hier gibt es auch Neues zu berichten. Im

#E-Satz Dateidarstellung und Sortierung

werden allgemeine Schalterstellungen 
gesichert. Durch die neuen Desktop-

Funktionen sind einige Erweiterungen 
nötig geworden. Die Informationen sind 
zwar hexadezimal notiert, aber zumeist 
binär kodiert. Zwei Zeichen sind zu einem 
Byte zusammengefaßt.

1. Zahl: Hier wird die Darstellungen der 
Informationen in den Fenstern des Desk- 
tops gesteuert. Die Auflistung der Bits 
erfolgt von links (M SB ) nach rechts (L S B ).

1. Bit: 1 ^Darstellung als Icons
0=Darstellung als Text

2., 3. Bit: Art der Sortierung. Es bedeutet:

00=Sortierung nach Namen 
01 =nach Datum 
10=Größe 
11=Art.

Dabei ist zu berücksichtigen, daß 
es einen neuen Menüpunkt 
unsortiert gibt. Ist dieser wirksam, 
steht an dieser Stelle eine 00.

4.-5., Bestätigung für die Operationen
8. Bit: 'löschen', kopieren' und 'über­

schreiben': 
löschen: 0=ja, 1 =nein 
kopieren: 1=ja, 0=nein 
überschreiben: 0=ja, 1=nein

2. Zahl:
4. Bit: Das unterste Bit des 1. Halb-

Bytes, im Blitter-TOS für die 
Einschaltung des Blitters zustän­
dig, ist im TT für den Cache 
zuständig.

5.-8. Bit: Auflösung:
01=320*200, 02=640*200, 
03=320*200, 04=640*480, 
05=1280*960, 06=320*480.

3. Zahl: Noch keine Information

4. Zahl:
6. Bit: 0=keine, 1 =Ausrichtung der Icons

nach der Fenstergröße. Das 
bedeutet, daß alle Icons bei der 
Ausgabe so geordnet werden, 
daß die Anordnung zeilenweise 
maximal so breit wird, wie das 
Fenster, so daß nicht horizontal 
geblättert werden muß, nur noch 
vertikal.

7. Bit: Noch keine Information

8. Bit: 0=unsortierte Ausgabe, d.h. so,
wie sie im Directory geordnet 
sind, man braucht's halt manch­
mal (man erinnert sich so wieder 
an alte DOS-Zeiten),
1 =sortierte Ausgabe unter 
Berücksichtigung der Einstellun­
gen von der 1. Zahl.

Darstellung des 
Desktops
Die #Q-Parameter steuern die Hinter­
grundfarbe und -darstellung von Desktop 
und Fenstern. Dies kann durch den Menü­
punkt Darstellung beeinflußt werden. Die 
Bedeutung der 1. bis 4. Zahl konnte ich 
bislang nicht erkennen.

5. Zahl: bestimmt die Darstellung des 
Desktop-Hintergrunds. Die ersten 4 Bits 
steuern die Desktop-Rasterung. Werte von 
0 bis 7 werden akzeptiert. Die nachfolgen­
den 4 Bits bestimmen die dazugehörige 
Farbe, ln ST-Auflösung bedeutet eine I 
schwarz, eine 0 weiß.

6. Zahl: Die erste Ziffer steuert die 
Fensterrasterung 0..7, die zweite steuert 
die Farbe 0=weiß. I =schwarz, 2.. weitere 
Farben. Bei Zahlen größer 7 für die 
Rasterung wird jeweils das führende Bit 
ignoriert.

Beispiel:

#Q 41 40 43 40 43 21

bewirkt die Ausgabe der dritten Farbe für 
das Desktop bei der bekannten Rasterung 
(4) und eines dunkleren Rasters (2) der 
Farbe schwarz (1) innerhalb der Fenster. 
Es liegt die Vermutung nahe, daß die er­
sten 4 Werte für die Farben von Roll- 
balken, Slidem usw. gedacht sind. Diese 
werden jedoch durch ein neues 
Kontrollfeld-Accessory modifiziert, das 
nicht auf die NEW DESK.INF zugreift. 
Naja, nicht so wichtig.

Fensterbeschreibungen

#W Fenstergröße

Hier werden die Fenster beschrieben, die 
das Desktop z.B. bei einem Doppelklick
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L ie fe rbare  A u s fü h ru n g e n

S C S I  U lt ra  S p e e d  D r iv e  

4 2  M B  • 1 9  m s  • 6 4  K B  C a c h e

8 5  M B  • 1 9  m s  • 6 4  K B  C a c h e

1 2 0  M B  • 1 5  m s  • 6 4  K B  C a c h e

1 7 0  M B  • 1 5  m s  • 6 4  K B  C a c h e

2 1 0  M B  • 1 5  m s  • 6 4  K B  C a c h e

S C S I  S p e e d  D r iv e

4 9  M B  • 2 8  m s ................................

8 5  M B  • 2 4  m s .................................

W e c h s e lp la t t e  S C S I  S p e e d  D r iv e  4 4  

S t r e a m e r  S C S I  S p e e d  D r iv e  1 5 5

1 4 9 8 , -

1 9 9 8 , -

2 4 9 8 , -

2 9 9 8 , -

3 4 9 8 , -

1 3 9 8 , -

1 6 4 8 , -

1 9 9 8 , -

2 2 9 8 , -

intern voller 

SCSI S tandard

SCSI Schnittstelle 

an Geräterückseite  

herausgeführt

SC S I U lt ra  Sp e e d  D r iv e

»... ein sehr gutes Preis/Leistungsverhältnis« (ST Computer 4/90 ) *  
»Fazit -  ein Referenzmodell auf dem Festplattenmarkt« (ST Magazin  8/90)



Speicher­
erweiterungen

Fordern Sie unseren 
Gesamtkatalog an.

Unsere Speichererweiterungen 
entsprechen dem neuesten Stand 
der Technik lngen>eurmaß<ges 
Scholtungsdes gn. d-e Fertigung 
großer Stückzahlen auf hochm o­
dernen Industriestraßen sow<e 
ausgele lte Moßnohm en zur Q ua l-  
totsS'Cherung setzen emen hohen 
Oual'tatsstondard. von dem auch 
Sie profitieren können

Unsere Speichererweiterungen 
loufen in ollen Rechnern Durch 
gezielte Moßnohm en konnte d e 
Stromaufnahme und d-e Storonfol- 
I gke t bei knoppem Bust m.ng 
deutlich reduziert werden Dodurch 
können unsere Erweiterungen auch 
in Rechnern mit IM P-M M U Ibei 
IM P-M M U nur g le ch große Banke 
möglich) oder m Atari 1040 ST 
problemlos betrieben werden

Völlig neue Ideen be< Spe<herer- 
we terungen wurden be' unserer 
Mult -MB-Erwe terung gegangen 
D  e  longe Erfahrung m Konstruktion 
und Entwicklung sowie dos 
Bemühen um größtmögliche Flexibi­
lität sind in die Entwicklung dieses 
Produktes eingegangen Und das 
hot sich gelohnt

M it ein und derselben Körte 
können S e  zum Be 'spie l emen
— Atar 1040 ST von 1 M B  ouf 2 
M B.
— e  nen A to r 260/520 von 512 KB 
ouf 1 M B.
— emen A lan  260/520 von 512 KB 
oder 1 M B  au ‘ 2 M B,
— emen Atari M eg a  ST 1 von 
1 M B  auf 2 M B
— und
oufrusten, egol. ob  in Ihrem 
Rechner eme IM P-M M U Sitz? oder 
mcht

NEUHEIT
Multi-MB-Board

S e  wollen Ihren Rechner ouf 4 M B  
erweitern? Ke n Problem Hierzu 
stecken S e  emfoch eine Zusatz- 
plotme Huckepack au* dos Multi- 
MB-Boord und schon hoben S  e  4 
M B  E nfocher und universeller geht 
es nicht

Und dobe st unsere Mult-MB- 
Erweterung ouch noch sparsam  Es 
werden mmet nur soviele RA M 's 
gesteckt, w e  ouch w rkl<ch benot gt 
werden W urde  ‘ruher eme voll m l 
2 M B  bestückte Platine benotgt. 
um e  nen 520 ST oder 1040 ST 
oufzurusten. so benot gen S  e  mit 
dem Multi-Mß-Board nur 1 M B  
bzw 1.5 M B  um den Speicher 
oufzurusten Und wenn wir RAM  s 
sporen -  donn sporen S>e G e ld

Unser Angebot umfaßt eme 
große Palette on professionellen 
Spe 'chererwe terungen. d e  generell
m zwe Vers onen Leferbor smd

D ie vollsteckbare Vers-on .st 
k nderle cht e nzubauen Somtliche 
Verbindungen der Spe>cherkarte 
können ohne lotarbeiten vo rge­
nommen werden Voraussetzung für 
den E>nbou dieser Ve rvon  ist. daß 
m Rechner die M M U  sowie der 
Videosh fter gesockelt smd Der 
Steckverb nder zur M M U  besitzt 
noturl ch vergoldete Kontokte Die 
telsteckbore Verson  ist für Rechner 
m t nicht gesockelten Bauteilen 
(Shfter und/oder M M U l und *ur 
olle, denen dos Anlöten von ca  18 
lo tverb  ndungen kerne Probleme 
bere tet. gedocht

Zum lieferumfong teder Spe iche­
rerweiterung fbestuckti gehört eme 
ausführliche und bebilderte Embau- 
anle tung sowie em Speichertest­
programm Selbstverständlich w rd 
iede unserer Spei« hererwe terungen 
vor dem Versond m Rechner stuck- 
gepruft

Sollte dennoch eme Froge offen- 
ble ben so helfen Ihnen on unserer 
Service-HotLne versierte Techniker 
gerne weiter

M ode ll 1 S  Speicheraufrustung 
ou* 1 M B . voll steckbor.
198.00 D M

M odell 2 Spe cherouhustung au* 
2,5 M B . te lsteckbar (beim M eg a  ST 
2 Aufrüstung auf 4 M B  mogl chi.
398.00 D M . dto leerkarte
189.00 D M

M odell 2 S w e  M odell 2. 
ober voll steckbar. m l vergoldeten 
M'krokontakten, 449,00 D M . dto 
leerkorte 229.00 DM

M odell 2/4 Speicheraufrustung 
ouf 2.5/4 M B. teilsteckbar. Spe  eher 
in zwei Stufen 2,5/4 M B  oufrustbar 
Auch für M eg a  ST geeignet.
449.00 D M , dto ols leerkarte
249.00 DM

M odell 2/4 S  w ie  M ode ll 2/4. 
aber voll steckbor, mit vergoldeten 
Mikrokontakten. 498.00 D M . dto 
als leerkarte  289.00 D M

Mult -MB-Boord. teilsteckbor. 
bestückt zur Aufrüstung von 1 M B  
ou< 2 M B  349.00 D M . mcht ols 
leerkarte  erhältlich?

Multi-MB-Board. vollsteckbar. 
bestückt zur Aufrüstung von 1 M B  
ou* 2 M B . 398.00 D M . mcht ols
leerkorte erhältlich?

Speichererwe terung <ur 1040 STE 
SIM -M odule ou* 2.5 M B  
338 00 D M  ou* 4 M B  676.00 D M

Disketten­
laufwerke

Diskettenlaufw erke 3.5-Zoll- und 
5.25-ZoH-Disketten-laufwerke m
vollendeter Q u o ltö t Es werden nur 
die besten M a te ria len  verwendet 
laufwerksgehouse mit kratzfester 
Speziallackierung 5,25-Zoll- 
loufwerk mcl be ige  Frontblende. 
40/80-T rock-Um Schalter und 
Softwore IBM-Alori, anschlußfeit g
298.00 D M . C h a sse  Atar modifi­
ziert 189.00 D M  I 2-MB-laufwerk
309.00 D M  1 44 MB-loufwerk
249.00 D M . 3.5-Zoll-lW mcl be ge 
Frontblende m t N EC  FD  1037 
oderTEAC FD  235 on schlußfertig
239.00 D M . Chassis 159.00 D M

Atari-
Zubehör

Auto-Monitor-Swtchbox A R S  
lAutomot c Resolution S e lec lo n )
D as Programm wird autom atisch m 
der richtigen Auflösung gestartet 
(nur T O S 1 0 und 1 2) M it der 
Auto-Mon tor-Sw tchbo* können Sie 
über d  e Tastatur zwischen 
M onochrom  und Farbmonitor 
um sc halten oder emen Tastaturreset 
durchfuhren D  e m tgeleferte 
Softwore st resetfest Durch 
Embmden der von uns mitgeleferte- 
n Rout nen Um scholtmögLchket 
ohne RESET Zusätzlicher B A S  und 
Aud'O-Ausgang Auto-Monitor 
Switchbox 59.90 D M . Auto-Monitor 
Switchbox Multisync 69.90 DM . 
we tere M odelle  von 29,90 D M  b'S
69.90 DM

Video Interfgce + ermöglicht d>e 
Farbw iedergabe an  emem Forbfem- 
seher, Monitor oder Videorecorder 
mit V ideoausgang  Im t mtegnerter 
Auto-Montor-Switchbox-Funktion)
159.00 D M

Neu Erhtzeit-V deod gitolis erer 
n 16 Groustufen (E niesen von 

V deosignalen >m Computer, kem 
Stondb ld erfordert «h l 398,00 D M

HF-Modulator zum Anschluß des 
Atar ST an  ieden gewöhnlichen 
Farbfernseher Der Ton wird über 
den Fernseher übertragen

189 00 D M . Aufpre s
Momtorswitchbox 30.00 D M

Festplgttenzubehor w ie  SC S I 
Hostadopter Emschaltverzoge- 
rungen. 1,2 m- DM A-Kobel etc

STTAST II ermöglicht den 
Anschluß emer beliebigen PC-(XT-) 
Tostotur am  ST. umschaltbare 
M ehrfochbelegung der Tastatur­
belegungen fre e  Programmierbor- 
ke t von M akros und Generieren 
von Stort-Up-Files (mit A U TO  
lo o d ). Tastaturreset, unterstutzt 
ouch PC  Ditto und PC/AT Speed
149.00 D M  Set PC  Tostotur mit 
M ikroscholter + ST Tost II
298.00 DM

Abgesetzte Tostotur gm ST 
Tostaturgehouse mit Sp  rolkobel. 
Treiberstufe. Resettoste und
Joystickbuchsen eingebaut Com pu­
tertyp angeben 109.00 D M

Towcrgehouse nur G ehouse 
oder mit kundenspezif'Scher 
Bestückung a b  298,00 D M

RTS Tgstgturkoppen  ob
89.00 D M

Uhrmodul mtern d e 
Bootsoftware befmdet s<h ou*
R O M  s im Betriebssystem W ichtig  
Betriebssystem angeben  R O M  TO S 
oder Bl ne. T O S  119.00 DM

Floppyswitchbox ermöglicht den 
Anschluß von drei laufwerken om 
ST Ausgestattet mit speziellen 
Treibern für 3.5 und 5,25 
loufw erke Com putertyp angeben
89.00 D M

Außerdem HD-Kid -  nterne 
Beschaltung mcl Softwore zum 
Anschluß von HD-13.5*- und 5.25'-) 
laufw erken om ST Keine Zusatz- 
schaltung m loufwerk erforderlich,
59.90 DM

G ehäuse  -  3,5’ und 5,25*-Ge- 
house mcl Montogem aterio l
29.90 DM , Festplattengehause 
IM ego-form ot) 99.00 DM

SCSl-Hostodopter -  orig ICD- 
Hostodapter, A dvontage+  (mit 
Uhr) 298.00 D M . A dvan tage  (ohne 
Uhr) 269.00 D M  M  kro 249.00 D M  
Ueferung mcl DM A-Kabel. ICD- 
Softwore und Dokumentation

Emscholtverzogerung — Erm ög­
licht dos gleichzeitige Emscholten 
von Computer und Festplatte, 
Em bau erfolgt im Com puter durch 
emfaches Aufstecken. Zeitverzö­
gerung einstellbar 49,90 D M

Tostaturkabel M eg o  ST — longes 
Tastaturkabel (2 m) für den M eg a  
ST 29.90 DM

Eprombrenner -  or>g M A X O N  
Junior-Prommer. 229.00 DM . 
Epromkarte 128KB mcl G ehäuse  
(Steckmodul). 49.90 D M

laserm terfoce II -  Abschalten 
des loserdrucker im Festplottenbe-
tneb m ö g k h  Leferung komplett
m t Netzte l VD E. G S . 69.00 D M

HD-Kid -  Em bau ohne Ausloten 
des Floppycontrollers m og lch,
69.00 DM

MS-DOS-Em ulotoren -  MS- 
DOS-Emulotor zum mtemen Em bau 
PC  Speed 349.00 D M  AT Speed
479.00 DM  Super-Chorger MS- 
DOS-Emulator zum externen 
Anschluß 729.00 D M

Hypercoche - 16-MHz-Erwc- 
terung mit 16 KB Co ch e  lor>g PR O  
V M E ). 550.00 D M  Auch gegen 
Aufpre s als besonders slromspa- 
tende CMOS-Vers^on lieferbar

Speichererweiterungen

Festplatten

W echselplatten

Streamer

D iskettenlaufwerke

HD-D iskettenlaufwerke

HD-Kids

Laufwerkschassis

M onitorum schaltboxen

V ideointerface

V ideodig ita liz ierer

H F-M odula to r

SCSI-Hostadapter

Einschaltverzögerungen

PC-Tastatur an A tari ST

Towersysteme

Towerzubehör

abgesetzte Tastatur 

am ST

RTS-Tastaturkappen 

Echtzeituhren 

Floppyswitchbox 

Laufwerksgehäuse 

Software (PD)

Disketten

Festplattengehäuse

Com puterkabel

langes M ega-Tastatur­

kabel

Eprombrenner 

Epromkarten 

Laserinterface II 

PC/AT Speed 

Supercharger 

Hypercache
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GRUNDLAGEN

auf einem Ordner aufmacht. Neben Posi­
tionen und Größe werden Positionen der 
Schieber und Rollfelder beschrieben. 
Wichtig ist. daß jedes mögliche Fenster, 
das geöffnet werden kann, hier beschrie­
ben ist. Sieht man sich die neue 
NEW DESK.INF an. sieht man. daß wir 
nun neben dem Desktop selber mehr als 4, 
insgesamt 7 Fenster öffnen können (na 
endlich). Die letzte Beschreibung, die ei­
nen Pfadnamen enthält, ist das aktuelle 
Laufwerk.

1. Zahl: Position des horizontalen Schie­
bers: 0=links, l=ein Mausklick auf den 
Pfeil rechts... Er ist nur aktiv, wenn nicht 
Einpassen in den Menüs angeklickt wor­
den ist.

2. Zahl: Position des vertikalen Schiebers: 
O=oben, l=ein Mausklick auf den Pfeil 
herunter...

3./4. Zahl: x-/y-Koordinate der linken 
oberen Ecke des Fensters. Der x-Wert 
wirdmitS.dery-Wertmit l6(monochrom 
ST-Auflösung) und mit 8 bei Farbe multi­
pliziert.

5-/6. Zahl: Breite und Höhe des Fensters. 
Die Höhe wird vom Desktop auf maximal 
17 festgelegt, machbar ist jedoch durch 
manuelle Änderung in der monochromen 
Auflösung 18, so daß eine Zeile mehr zur 
textuellen Ausgabe von Dateien im Fenster 
zur Verfügung steht. Auch diese Werte 
werden mit den oben beschriebenen Fak­
toren multipliziert.

7. Zahl: Rollfeldbeschreibung.

Nach einem Leerzeichen folgt der Pfad­
name. dem das Fenster zugeordnet ist. Ist 
das Fenster nicht geöffnet, steht hier auch 
kein Name. Abgeschlossen wird die Zeile 
mit einem Klammeraffen. Die Wildcards 
im Pfandnamen dienen der Auswahl der 
entsprechenden Dateien und werden durch 
den Desktop-Menüpunkt Dateimaske set­
zen modifiziert.

Beispiele:

#W 00 00 28 01 22 05 00 G:\UT\HY\H‘ .*@

Das Fenster liegt an der Postion 28*8/ 
1*16, ist 22*8 Pixel breit und 14*16 Pixel 
hoch. Es ist geöffnet und zeigt den Inhalt 
des Directorys G:\UT\HY eingeschränkt 
auf die Dateien/Ordner, die mit einem H 
beginnen. Die Slider sind am oberen und 
am linken Ende.

#W 00 02 2E 01 21 16 00 @

Dieses Fenster ist nicht geöffnet. Wird 
jedoch ein neues Fenster benötigt, besitzt 
es die hier beschriebenen Proportionen; 
Position der linken oberen Ecke: ‘2E’*8/ 
1*16, Breite/Höhe 21 *8/16* 16; Der verti­
kale Slider ist um einen Mausklick nach 
unten gezogen worden.

Kommen wir nun zu den interessanten 
(wichtigeren) Infomationen, den

Anwendungs­
beschreibungen

Die folgenden Parameterstrukturen be­
schreiben Dateien, die das Desktop als 
ausführbare Programme auffaßt oder bei 
denen bestimmte Funktionen ausführt, falls 
die Datei (zumeist mit einem Doppelklick) 
geöffnet wird. Es stehen verschiedene 
Aufrufmodi für Programme zur Verfü­
gung. Diese werden durch die verschiede­
nen Parameterarten #N. #D. #G, #Y. #P 
und #F unterschieden. Neu hinzugekom­
men ist der Programmtyp GTP(GEM  takes 
Parameter). Die in den Parametern be­
schriebenen Dateinamen können W ild­
cards enthalten oder nur aus Wildcards 
und einem Punkt bestehen. Vor der allge­
meinen Wildcard '* ' können Buchstaben­
folgen stehen, die die Menge der zutref­
fenden Dateien einschränken, dahinter je­
doch nicht. Dieses (leider) eingeschränkte 
Verfahren des Pattemmatchers trifft auch 
auf die Dateinamen der weiter unten ge­
nannten Icon-Beschreibungen zu.

Der Aufbau ist einheitlich wie folgt or­
ganisiert:

#Buchstabe Anwendungsbeschreibung

1. Zahl: Icon-Nummer für Dateil, falls 
vorhanden: sonst ‘FF ’ oder die 2. Zahl.

2. Zahl: Icon-Nummer für Datei2, falls 
vorhanden;

3. Zahl: 3stellig: Die erste Stelle ist bei 
Programmbeschreibungen durch die Da­
teil binär verschlüsselt. Die Auflistung 
der Bits erfolgt von links (M SB) nach 
rechts (LSB ).

Bit3: 0 = Parameter einer Anwendung ist 
der Dateiname der Datei, die Datei2 
matched' (im einfachsten Fall stimmt 

die Erweiterung überein). Datei2 
beschreibt also die Dateien, die durch 
Doppelklick einer Anwendung 
zugeordnet werden sollen.
1 =Parameter ist der volle Pfadname 
der Datei.

Bit4: 0=Aktuelles Verzeichnis, auf das sich 
das Programm beim Zugriff auf 
Dateien, die ohne direkte Pfadangabe 
beschrieben sind, bezieht, ist das 
aktuelle Fenster. 1 =Aktuelles Verzeich­
nis ist die Anwendung. Die letzten 
beiden Halb-Bytes (Bit 5-12) bestim­
men die hex-kodierte Funktionstaste, 
mit der Dateil gestartet werden kann. 
Werte von 01 bis 14 sind denkbar.
Eine 00 bedeutet, daß keine 
Funktionstaste zugeordnet worden ist.

Zeichenkette: Dateil@

Zeichenkette: Datei2@ @

Im einzelnen:

#G 03 27 201 D:\EDISON.PRG@ *.TEX@ @

Der Editor EDISON ist als Anwendung 
der Dateien, die durch *.TEX beschrieben 
sind, angemeldet. Er kann aber auch über 
die Funktionstaste F l aufgerufen werden. 
Als aktueller Pfad wird das aktuelle Fen­
ster eingestellt und der komplette Pfad­
name der Datei xxxxxxxx.TEX übergeben, 
falls diese geöffnet wird.

Im Einzelnen nun die Beschreibungen:

#D Ordner-Beschreibung

Als Icon-Nummer wird für die Ordner, die 
durch die Wildcards *.* beschrieben 
werden. 01 verwendet; die Angabe einer 
Funktionstaste, mit der normalerweise 
Dateil gestartet werden kann, führt hier 
zum Aufruf des Standard-Dialogs zur 
Ausgabe einer Datei auf Bildschirm oder 
Drucker (oder Abbruch).

Beispiel:

#D FF 01 000 @

Dies ist der allgemeine Eintrag für einen 
Ordner. Er besagt, daß alle Ordner(*.*)mit 
dem Icon 01 dargestellt werden.

#G für GEM-Anwendungen (ohne 
Parameterübergabe) folgende Beispiele:

Beispiel:

#G 03 FF 000 *.APP@ @ @
#G 22 FF 000 *.PRG@ @ @

GEM-Anwendungen werden durch die­
sen Parametersatz beschrieben. Für Pro­
gramme mit der Endung PRG wird Icon 
22, für Applikationen Icon 03 verwendet.
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#Y wird für GEM-Anwendungen, die 
Parameter übernehmen, verwendet. Diese 
Funktion ist neu im TT-Desktop.

#Y 03 04 000 *.GTP@ @ @

#P ist für TOS-Anwendungen zuständig, 
die Parameter übernehmen:

#P 03 04 000 *TTP@  @ @

#F TOS-Anwendungen, ohne Parameter­
übergabe:

#F 03 04 000 *.TOS@ @ @

Die Reihenfolge der Einträge innerhalb 
der N EW DESK.INF spielt eine große 
Rolle. Die Tatsache, daß das Desktop die 
Parametersätze auf einen Stack legt, in­
dem das zuletzt eingelesene Element zu­
oberst liegt und bei der Bearbeitung einer 
Anfrage (z.B. Doppelklick auf eine Datei) 
deshalb zuerst auf eine Übereinstimmung 
mit der Datei untersucht wird, kann man 
für einen nützlichen Zweck verwenden. 
Die Anzeigeroutine für Dateien mit den 
beschränkten Möglichkeiten der Daten­
betrachtung oder der Datenausgabe auf 
dem Drucker läßt sich leicht auf ein eigenes 
Programm umlenken, das mehr Möglich­
keiten der Steuerung der Ausgabe zuläßt. 
Bei mir heißt das Programm LESS.TTP. 
Wenn wir also dieses Programm als erstes 
‘vor’ allen anderen Definitionen be­
schreiben, wird bei jedem Doppelklick auf 
eine Datei, die sonst nicht anders zu­
geordnet werden kann (also keinem Pro­
gramm oder Ordner, respektive einer An­
wendung zugeordnet ist), LESS.TTP an­
stelle des Standarddialogs aufgerufen. 
Wirklich sehr nützlich. Auch bei Ordnern 
läßt sich dieses Verfahren an wenden. Wenn 
man für bestimmte Ordner eine eigene 
Icons benutzen möchte, sollte man es ‘hin­
ter’ der #D-Parameterzeile kodieren, da­
mit die allgemeinere Maske *.* erst später 
zum Zuge kommt. Für beide Möglichkei­
ten ein gemeinsames Beispiel:

#P FF 04 000 C:\LESS.TTP@ V @  @
#N FF 04 000 @ V @  @
#D FF 01 000 @ *.*@ @
#D FF 24 000 @ HYP*.*@ @
#G 22 FF 000 *.PRG@ @ @

#F 03 04 000 '.TOS@  @ @

Ob man ein GEM-Programm für den all­
gemeinen Matcher *.* einsetzt oder ein 
TOS/TTP-Programm, ist letztendlichegal. 
Bei GEM-Programmen sollte man aber 
eine GEM-Parameterdefinition (#G der 
#Y) benutzen, da das Desktop ja beim 
Aufruf zusätzlichen Speicher für ein GEM-

Programm zur Verfügung stellen muß.
Über diese Parametersätze laufen auch 

die Anwendungen, die vom Desktop aus 
anmeldbar sind. Sie werden zuoberst auf 
den oben erwähnten Stack gelegt und er­
scheinen daher weiter hinten in der 
Desktop-Datei. Z.B. sollte man den bevor­
zugten Editor als Anwendung der Source- 
Dateien seiner Programmiersprachen an­
melden. Bei einem Doppelklick auf eine 
solche Datei wird dann der Editor mit dem 
Dateinamen als Parameter aufgerufen. 
Etwa so:

#G 03 04 000 D:\EDISON.PRG@ *.C@ @

W ill man für die Anwendung eigene Icons 
verwenden, ist auch dies möglich. Vor­
aussetzung ist allerdings, daß die 
Programmnamen keinen Pfadnamen ent­
halten. Im vorletzten Beispiel wird das 
Icon mit der Nummer 22 für alle GEM- 
Programme verwendet. Werden Wildcards 
zur Beschreibung spezieller Programm­
namen benutzt, dürfen diesen bis zum 
Punkt, der den eigentlichen Namen von 
der Erweiterung trennt, keine weiteren 
Zeichen folgen. Also H*.PR* ist möglich. 
C:\EDITOR.PRG allerdingsebensowenig 
wie H*T.P*, will man Icons für diese 
Programme zuweisen. Aber es gibt ja noch 
die Icon-Beschreibungen selbst.

Icon-Beschreibung
Eine der herausragenden Fähigkeiten des 
neuen Desktops ist die Möglichkeit, ein­
zelnen Dateien und Dateigruppen ver­
schiedene Icons zuzuordnen. Diese Mög­
lichkeit ist vielen bereits von derGEMINI- 
Shell her bekannt. Von der Oberfläche aus 
lassen sich diese Icons leicht auswählen 
und anmelden. Schwierig wird es dann, 
wenn das Desktop sagt, daß man jetzt 
genug Icons (oder Anwendungen) ange­
meldet hat (das war der Auslöser meiner 
Untersuchungen). Anscheinend besitzt es 
nur einen kleinen, beschränkten Puffer für 
diese Informationen. Aber hier können 
wir Abhilfe schaffen. Der Aufbau der Icon- 
Beschreibung ähnelt dem der Anwen­
dungsbeschreibung so sehr, daß wir diese 
Ähnlichkeit nutzen werden:

1. Zahl: Icon-Nummer für D ateil, falls 
vorhanden, sonst egal.

2. Zahl: Icon-Nummer für Datei2, falls 
vorhanden.

3. Zahl: Funktionstaste, mit der Dateil 
gestartet werden kann, falls Datei2 an­
gewählt worden ist. Der Aufruf erfolgt 
ohne Parameterübergabe.

1. Zeichenkette: D ateil@

2. Zeichenkette: Datei2@ @

Die Zuordnung der Icons zu den Datei­
gruppen geschieht normalerweise über den
2. Dateinamen. Wollen wir also die Icons 
mit der hexadezimalen Nummer 17 den 
Dateien *.S zuordnen, wird dies vom 
Desktop wie folgt verschlüsselt:

#1 17 17 000 @ *.S @ @

Zweimal wird derselbe Wert 17 als Icon- 
Nummer angegeben. Unter Berücksichti­
gung der Erkentnisse aus den An­
wendungsbeschreibungen läßt sich die 
mangelnde Aufnahmefähigkeit für Icons 
folgendermaßen umgehen. Da offensicht­
lich die Struktur der Parametersätze gleich 
ist, kann man eine weitere Zuordnung von 
Icons zu Dateigruppen so durchführen, 
daß man vor dem 1. Klammeraffen die 
gewüschte Beschreibung einer Datei­
gruppe notiert und die 1. Icon-Nummer 
entsprechend abändert. W ill man den 
Dateigruppen, die durch *.C und *.H be­
schrieben worden sind, die Icons33 und34 
zuordnen, verfährt man wie folgt:

#1 33 34 000 *.C@ *.H@ @

Beim Durchsuchen der Parametersätze 
nach passenden Icons für eine(n) Datei/ 
Ordner wird zuerst das 1. Icon, dann das 2. 
durchsucht. Wird eine Beschreibung ge­
funden, wird das entsprechende Icon ge­
zeichnet. Diese Unterscheidung ist wich­
tig, wenn man z.B. das Programm 
ARC.PRG mit dem Icon 24 versehen will, 
jedoch die Dateien *.ARC mit dem Icon 
25. Diese Gruppen von Dateien über­
schneiden sich durch z.B. die Datei 
ARCSHELL.ARC.

#1 24 25 000 ARC*.*@ *.ARC@ @

führt dazu, daß für die Datei ARC­
SHELL.ARC das falsche (wieso?) Icon, 
nämlich das mit der Nummer 24. ver­
wendet wird. Da es ja eine gepackte Datei 
ist, sollte es aber die Nummer 25 zu­
geordnet bekommen. Richtig ist also

#1 25 24 000 *.ARC@ ARC*.*@ @
(Auch diese Form ist nicht in allen Fällen 
richtig. Obige Verfahrensweise hat sich 
bei meinen ARC-Dateien bewährt.)

Natürlich lassen sich auch ganze Datei­
namen verwenden:

#1 40 2E 000 EDISON.PRG@DISKUS.PRG@ @ 

Das Desktop übernimmt nicht nur diese
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Änderungen, ja. sollte man die Einstellun­
gen vom Desktop aus ändern und die Ar­
beit sichern. werden diese Modifikationen 
beibehalten.

Zusammenfassend: Bei der Ausgabe des 
Ordnerinhaltes als Icons in den Fenstern 
wird die Desktop-Datei von hinten nach 
vome nach einer passenden Beschreibung 
durchsucht. Innerhalb von Icon- und An­
wendungsbeschreibungen wird von links 
nach rechts vorgegangen. Wird ein Ein­
trag unter Berücksichtigung von Wildcards 
gefunden, wird das zugehörige Icon im 
Fenster dargestellt.

Beim Öffnen von Dateien, also z.B. dem 
Doppelklick auf das entsprechende Icon, 
werden die beiden Dateinamen der An­
wendungsbeschreibungen (#G #Y #P #F) 
ebenso von hinten nach vome durchsucht. 
Wird eine entsprechende Übereinstim­
mung gefunden, wird der 1. Dateiname als 
Programm entsprechend der Art der An­
wendungsbeschreibung aufgerufen. Wird 
kein Eintrag gefunden, w ird der Standard- 
Dialog zur Ausgabe von Dateien auf dem 
B i Idschi rm oder dem Drucker angeworfen. 
Durch adäquates Einfügen einer entspre­
chenden Datei kann man diesen Aufruf 
abfangen und auf ein eigenes Programm 
umlenken. Icon-Nummern innerhalb von 
#I-Beschreibungen und den Anwen­
dungsbeschreibungen werden nur berück­
sichtigt. wenn kein Pfadname angegeben 
worden ist. Die 2. Icon-Nummer ist in 
Anwendungsbeschreibungen wirkungslos.

Laufwerks­
beschreibung

Mit den #M-Parametersätzen beschreibt 
man Laufwerke. Wer ein Resource-Con- 
struction-Set besitzt, weiß, daß Icons ne­
ben dem Bit-Image sowohl einen Text als 
auch eine einzelne Buchstabenkennung 
besitzen. Bei Dateien wird der Name als 
Text eingetragen, und die Buchstaben­
kennung bleibt unberücksichtigt. Bei 
Laufwerken steht jedoch an dieser Stelle 
der Laufwerksbuchstabe.

1. Zahl: x-Koordinate*80bei monochrom. 
40, 20 je nach Auflösung

2. Zahl: y-Koordinate*80/40/20... + 20 
Pixel der Menüzeile

3. Zahl: Icon-Nummer des Laufwerks

4. Zahl: FF-Zeichen: Laufwerksbuchstabe 

Zeichenkette: Icon-Text@ @

Beispiel:

#M 00 02 OB FF C Boot-Laufwerk@ @

Das Laufwerk C wird mit dem Icon OB an 
der x/y-Position 00/02 mit dem Text Boot- 
Laufwerk dargestellt.

#T DEV/NULL

Das ist der Papierkorb. Er ist genauso wie 
eine Laufwerksbeschreibung aufgebaut. 
Wie schon Oliver und Martin beschrieben, 
kann man auch derer mehrere haben, indem 
man die Zeile kopiert und dem Icon eine 
andere Position verschafft. Da der Pa­
pierkorb noch kein Laufwerk ist, kann ihm 
auch keine Buchstabenkennung zu­
geordnet werden. Wenn man es trotzdem 
versucht, wird zwar der Buchstabe ange­
zeigt, jedoch nicht weiter ausgewertet. Da 
aber wahrscheinlich für die Gruppe der 
Desktop-Beschreibungen (#M. #T. #X) 
die gleiche Einlese- und Darstellungs­
routine verwendet wird, sollte der Platz­
halter nicht gelöscht werden.

1. Zahl: x-Koordinate*64

2. Zahl: y-Koordinate*64

3. Zahl: Icon-Nummer des Papierkorbs

4. Zahl: FF-Zeichen: nutzloser Icon- 
Buchstabe
Zeichenkette: Icon-Text@ @

Beispiel:

#T 00 07 02 FF Mülleimer@ @

Dieser steht auf dem Destkop an der rela­
tiven Position 7/2.

Auf dem Desktop 
abgelegte Dateien

Dateien/Ordner können auf dem Desktop 
abgelegt werden. Dazu benötigt man. wie 
bei den anderen Desktop-Beschreibungen. 
die Position des zugehörigen Icons, den 
vollen Pfadnamen der Datei und den Text, 
mit dem das Icon versehen werden soll. 
Neben einem speziellen Text kann auch 
ein anderes Icon verwendet werden, als im 
Normalfall für die Datei verwendet wird. 
Bei der Erzeugung dieser Einträge durch 
das Desktop (zum Zeitpunkt also, als man 
die Datei auf dem Desktop abgelegt hat) 
wird das Icon verwendet, das zur Zeit für 
diese(n) Datei/Ordner aktiv war.

1. Zahl: x-Koordinate*64

2. Zahl: y-Koordinate*64

3. Zahl: Icon-Nummer der Datei

4. Zahl: FF-Zeichen: nutzloser Icon- 
Buchstabe

1. Zeichenkette: Pfadname der 
(Programm )datei@

2. Zeichenkette: Text des Icons@

Beispiel:

#X 03 07 34 FF D:\EDISON.PRG@ EDISON@

Das Programm, das sich unter dem Datei­
namen D:\EDISON.PRG verbirgt, wird mit 
dem Icon 34 an der Stelle 03/07 mit dem 
Text EDISON dargestellt.

So, das war mein Beitrag zum Desktop. 
Ich hoffe, daß er interessant war und bei 
eigenen Modifikationen hilfreich ist. Je­
doch lassen sich die meisten Einstellun­
gen besser vom Desktop aus vornehmen. 
Lediglich die Reihenfolge und die Aus­
nutzung des 1. Dateieintrags sollten eige­
nen Operationen in der Datei Vorbehalten 
sein. Ach ja, nützlich ist es auch, wenn 
man für jede besondere Anwendung auf 
dem Startlaufwerk eine eigene speziali­
sierte *.INF abgespeichert hat. Diese läßt 
sich dann bei Bedarf vom Desktop aus neu 
laden, so daß komplizierte Fenster­
operationen zum Aufbau einer Arbeits­
umgebung überflüssig sind. Auch die Zahl 
der Anwendungen läßt sich dann auf das 
für die augenblicklich zu behandelnde 
Aufgabe Notwendige reduzieren. Zum 
Abschluß als komplexeres Beispiel noch 
ein Auszug aus meiner Desktop-Beschrei­
bung (ich habe der Datei DESKICON.RSC 
eigene Icons hinzugefügt, so daß die lcon- 
Nummem größer hexadezimal 22 nicht bei 
jedem vorhanden sein dürften).

Klaus Etsbernd

I I I  O.T. Dietz: Dem Desktop auf der Spur. 
ST-Compuler 101 Hb. Seite .19 ff.

12/ M. Pittelkow: Desklop-Spielereien.
ST-Computer 3190. Seite I5H ff.
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*.PRG0 0 0 
*.GTP0 0 0 
*.TTP0 0 0 
*.TOS0 0 0 
*.ARC0 ARC*.*0 0
».ZOO0 zoo*.*e 0
*.LZH0 LZH*.*0 0 
*.AR0 AR.PRG0 0 
*.C0 *.H0 0 
*.ASM0 *.S0 0 
*.00 *.BIN0 0 
*.K0 *.LSP0 0 
0 *.ICN0 0 
*.AC10 *.ACC0 0 
*.PRX0 *.PR10 0 
*.DFN0 *.RSC0 0 
*.TEX0 TEX*.*0 0 
0 *.PI*0 0 
*.TXT0 *.DOC0 0 

*.HYP0 0 
*.INF0 0 
*.LIN0 0 
*.FNT 0 0

*0

*.LIB0 
*.LST0 
* . R S M 0  
* . F E D 0  
L I E S * . * 0  R E A D * . 0
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IG 03 36 
IG 03 04 
•G 03 27 
IG 24 24

000
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0 SCRAP.*0 0
EDISON.PRG0 DISKUS.PRG0 0 
0 SAGROTAN.PRG0 0 
0 PLATTEN.LSP0 0 
0 EDITOR.PRG0 0 
0 BOOT*.*0 0 
TC.PRG0 *.PRJ0 0 
C:\COPY.TTP0 *.LST0 0 
D:\EDISON.PRG0 *.S0 0 
D:\EDISON.PRG0 *.C0 0 
D:\EDISON.PRG0 *.K0 0 
D:\EDISON.PRG0 *.A*0 0 
D:\EDISON.PRG0 *.TEX0 0 
G:\ARC\ARC\ARCSH198.PRG0 *.ARC0 0

kG 22 04 00A G::\UT\DISKUS\DISKUS.PRG0 *.0 1
kM 00 02 OB FF c Boot-Laufwerk0 0
kM 00 03 OB FF D CompilerB 0
kM 00 04 OB FF E Quellen? 0
kM 00 05 OB FF F TeX0 0
kM 00 06 OB FF G Utilities? 0
kM 01 07 38 FF H RAM-Disk0 0
kM 00 00 39 FF A Diskettens.0 0
kM 00 01 39 FF B Nicht-ange.0 0
kT 00 07 02 FF MülleimerB 0
kX 03 07 40 FF D:\EDISON.PRG6 EDISON0
kX 04 07 22 FF D:\RS\NRSC.PRG0 NRSC.PRG0

Bild 3: Eine komplette neue NEWDESK.INF

Vexlaivge1J
S ie  it ie lt f

Vom A n län g er 
zum GEM -Profl

Dieter und 
Jürgen GeiB

Vom Anfänger 
zum
GEM-Profi
Perfekte 
Programmierung 
auf Atari ST und 
IBM-PC
1990, 532 S., geb., 
D M  98, -  
incl. Diskette 
IS B N  3-7785-1792-9 

Eine komplette Programm ierum gebung für 
GEM-Software. sodaB Entwickler nur noch 
minimalen Aufwand betreiben m üssen, um 
perfekte Software unter G E M  zu erstellen E r­
möglicht z.B. Pop-Up-Menüs oder Menüzei­
len in Fenstern, Accessorie s mit eigenem 
Desktop Und Menüzeile. Die komplexe Steu­
erung unter einer graphischen Oberfläche 
wird dem Programmierer komplett abgenom ­
men. Mit Richtlinien zur GEM-Program m ie- 
rung, empfohlen von Atari und Digital Re­
search.

Christiane und 
Jürgen Kehrel

BAS,C Omikron- 
BASIC
Befehle, Bibliothe­
ken, Utilities
1989, 590 S., geb., 
D M  5 8 . -
IS B N  3-7785-1662-0 

Nach der Handha­
bung des Editors 
wird jeder B A S IC - 

Befehl (auch die undokumentierten) präzise 
vorgestellt und sowohl mit einem Syntax­
diagramm als auch einem Beispiel näher 
erklärt. E s  folgen B IO S-, X B IO S - und 
GEM DO S-Aufru fe  mit einer Funktions- und 
Parameterbeschreibung. Auch die komplette 
G E M .L IB  (A E S  und VD I) wird auf 150 Seiten 
so  beschrieben, wie sie wirklich unter 
O M IK R O N .B A S IC  ansprechbar ist. 
Erläuterungen der wichtigsten Bibliotheken 
(z.B. Ea syG E M ) und der verfügbaren Hilfs­
programme runden das Buch ab, in dem 
dank der mehr als 3000 Verweise im Register 
jeder Begriff schnell gefunden werden kann.
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Programmer’s Toolbox -  Dateien

Teil 5: 
Argument­
expansion

rekursiver Datentyp an. Und damit bin ich 
bereits bei der Programmierung des Moduls 
EXP AND (Listing 1.10). Die einzige Auf­
gabe von EXP AND ist die ..horizontale“ 
und ..vertikale" Argumentexpansion. Der 
gerade skizzierte rekursive Datentyp ist 
hier in den Zeilen 26-45 angegeben 
(D IR D ESC LIST ). Einen Eindruck von 
seiner Komplexität vermittelt Abb. 1.6. 
Dargestellt ist ein Beispiel für eine kon­
krete Schachtelung von DIR DESC LIST.

Zum Aufbau dieses Datentyps werden 
die fünf Funktionen buili J lis i (Zeilen 106- 
180). concatJ'lisl (Zeilen 182-221), 
builtjdir (Zeilen 248-302), buill dlist 
(Zeilen 304-321) undexpand_dlist(Zeilen 
323-384) benutzt. Entsprechend der 
Hierarchie innerhalb des Datentyps wer­
den diese unterschiedlichen Funktionen 
benutzt, um unterschiedliche Bereiche in­
nerhalb des Datentyps aufzubauen. Die 
oberste Abstraktionsebene ist durch die 
Funktionen buill dlist und expanddlist 
markiert. Mit diesen Funktionen wird ein 
Objekt des Typs DIR DESC_UST erzeugt 
(builtdlist) odererweitert (expand dlist). 
Bei diesen Vorgängen sind einige Para­
meter nötig, um anzugeben welche Datei­
en oder Verzeichnisse in den Datentyp 
aufgenommen werden. Zusätzlich sind 
Parameter vorgesehen, um den Aufbau 
des Datentyps zu beeinflussen. Beide 
Funktionen besitzen dazu folgende Para­
metrisierung:

In der Einleitung zu dieser 
Artikelserie habe ich ein Bei­
spiel benutzt, um die E r ­
stellung der P rogram m er’s 
Toolbox zu motivieren. Dort 
sollte das Kopieren mehrerer 
Dateien einer bestimmten Datei­
art (C-Quelldateien) möglichst kurz als 
Kommandozeile notiert werden, um die 
Späh- und Klicktechnik des Desktops 
zu umgehen. Zur Anwendung gelang­
ten Muster für Dateinamen:

CP C :\XY Zr.C  A:\

Nun sollen die Mechanismen vorgestellt 
werden, mit denen diese Daleimuster in 
konkreten Situationen durch eine oder 
mehrere Dateien ersetzt werden.

Das Stichwort lautet Argumentexpan­
sion. da während dieses Prozesses soetwas 
geschieht, wie das Ersetzen des Musters 
durch konkrete Dateinamen, beispiels­
weise folgendermaßen:

CP C:\XYZ\LS.C C:\XYZ\CP.C 
C:\XYZ\EXPAND.C A:\

Zusätzlich soll bei der Argumentexpansion 
auch noch berücksichtigt werden, daß 
neben Dateien eventuell noch eine weitere 
Art von Argumenten auftreten kann: 
Verzeichnisnamen oder Muster dafür. 
Betrachten Sie bitte folgende Kopieran­
weisung:

CP C:\ORDNER A:\ORDNER

Die Bedeutung dieses Ausdrucks ist of­
fensichtlich das Kopieren des gesamten 
Verzeichnisses C:\ORDNER auf das Ver­
zeichnis A:\ORDNER. Was hierbei ge­
schehen muß. ist eine Art „vertikale“ 
Argumentexpansion, d.h. die Kopieran­

weisung für 
das Verzeichnis 
C:\ORDNER wird ersetzt durch Einzel­
kopieranweisungen für die Dateien inner­
halb des Verzeichnisses. Darüber hinaus 
können die beiden Ansätze der Expansion 
auch noch gemischt auftreten:

CP C:\ORDNER C:\XYZY.C A:\ORDNER

Anmerkung: Im folgenden wird die Ex­
pansion eines Musters in eine Folge von 
Dateien als horizontale Argument­
expansion bezeichnet. Die (rekursive) 
Expansion eines Verzeichnisses wird als 
vertikale Argumentexpansion bezeichnet. 
Kommandos, die über die Fähigkeit zur 
vertikalen Argumentexpansion verfügen, 
werden auch rekursive Kommandos ge­
nannt.

In diesem Serienteil sollen nun die Me­
thoden erarbeitet werden, mit deren Hilfe 
sich die beiden oben beschriebenen Arten 
von Argumentexpansion funktional ab­
bilden lassen. Unabhängig vom auszu­
führenden Kommando (oben das Kopie­
ren von Dateien) ist dabei zunächst ein 
Datentyp anzugeben, der die expandierten 
Dateiinformationen aufnehmen kann. Wie 
wir bereits in Abb. 1.1 gesehen hatten, 
können Dateisysteme im Prinzip beliebig 
tief geschachtelt werden. Deswegen muß 
auch dieser Datentyp dazu in der Lage 
sein, beliebig tief geschachtelte Informa­
tionen aufzunehmen. Es bietet sich ein
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FDESC

p a t h 3

FDESC FDESC
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FDESC

FDESC FDESC
r I - • •

FDESC
I

FDESC FDESC
T ! • •

HiUI I :  Skizze des rekursiven Datentyps D IK  DESC U S T

argument: eine Zeichenkette, die das zu 
expandierende Muster enthält.

all: eine Marke, die dazu führt, daß
auch die unsichtbaren Ver­
zeichnisse und im
Datentyp mit aufgenommen 
werden oder auch nicht.

dir: eine Marke, die angibt, ob
Verzeichnisse durchsucht (dir 
ist F A L S E ) oder nur ihre 
Dateinamen im durch
argument markierten Vater­
verzeichnis hinterlegt werden 
(dir ist TRUE).

rec: eine Marke, die den rekursiven
Durchlauf durch sämtliche 
Verzeichnisse erzwingt.

relation: eine ganze Zahl, die angibt wie
Dateien innerhalb der 
D IR  D ESC _L IST  sortiert 
werden. Folgende Werte sind 
für relation möglich:
0: Dateien werden nicht sor­
tiert. ln Folge wird die physi­
kalische Abfolge auf dem 
Speichermedium als Reihen­
folge verwendet.
I : Sortierung nach dem Datei­
namen
2: Sortierung nach dem Modi­
fikationsdatum

In ihrer Implementierung besitzen beide 
Funktionen zwar einen identischen An­
fang: Durch Aufruf der in der Hierarchie 
untergeordneten Funktion builtd ir wird 
die Argumentexpansion für die vorgege­
benen Parameterdurchgeführt (Zeilen 313- 
320 und 336-344). Wo aber für built dlist 
die Arbeit endet, beginnt für expand dlist 
erst die eigentliche Aufgabe: Nun ist die 
errechnete Argumentexpansion in die be­
reits vorgegebene D IR DESC U ST  ein­
zufügen. Dabei sind zwei Dinge zu be­
rücksichtigen:

1. Das Einfügen erfolgt in eine bereits 
nach Verzeichnisnamen vorsortierte L i­
ste (dlisl). Entsprechend ist ein Einfüge- 
verfahren für sortierte Listen zu verwen­
den (Zeilen 345-382).

2. Es besteht die Möglichkeit, daß ein 
Eintrag in der dlist bereits existiert, 
nichtsdestotrotz aber noch einmal unter 
anderen Parametern expandiert worden 
ist. In diesem Fall müssen die beiden 
Ergebnisse der Expansion zusammen­
gefaßt werden. Dies geschieht mit einem 
Aufruf der Funktion concatJlisl (Zeilen 
355-368).

Wenden wir uns nun den tieferen Hier­

archieebenen innerhalb der fünf Funktio­
nen zu. Zunächst findet man hierdie Funk­
tion builtdir. Sie wird direkt von den 
beiden vorangehend beschriebenen Funk­
tionen aufgerufen und dient als eine Art 
Verm ittler zwischen built dlist und 
expand dlist und der darunterliegenden 
Funktion b u iltJlis t. Die Verm ittler­
funktion besteht dabei in der Aufbereitung 
der Parameter für die niedrigere Ebene. In 
built dir werden dabei insgesamt zwei 
Aufgaben erfüllt. Zum einen wird der in 
der oberen Funktionsebene noch als 
Zahlenwert umschriebene Sortiermodus 
(relation) durch eine Referenz auf eine 
Funktion ersetzt (rel, Zeilen 262-272). Zum 
anderen wird das argument in den Ver­
zeichnis- und den Dateinamen „aufgebro­
chen". Ein relativer Verzeichnisname wird 
dabei in sein absolutes Äquivalent 
expandiert (Zeilen 274-293). Beim Aufruf 
von built Jlis t  ist noch zu berücksichtigen, 
daß built dir auch ohne Muster für einen 
Dateinamen aufgerufen werden kann, ln 
diesem Fall wird angenommen, daß das 
komplette Verzeichnis expandiert werden 
soll. Entsprechend wird das Muster *.* 
angenommen und im builtJlist-Aufruf 
(Zeile 295-296) verwendet. In den übrigen 
Situationen wird builtJlist mit dem er­
mittelten Dateinamen aufgerufen (Zeile 
298-299).

Auf der niedrigsten funktionalen Ebene 
werden nun direkt Listen von Datei­
beschreibungen (F IL E  DESC LIST) be­
trachtet. Zum Aulbau einer solchen Liste 
erhält die betreffende Funktion (built Jlis t) 
folgende Parameter:

directory: der vollständig expandierte 
Pfad des Verzeichnisses, das 
betrachtet werden soll.

filename: das Muster für die auszu­
wählenden Dateinamen

all, rec: die beiden Marken, die aus der
höheren funktionalen Ebene 
(built dir, built_dlist) herab­
gereicht worden sind.

rel: ein Zeiger auf die Funktion,
die den Vergleich von Datei­
einträgen vomimmt.

Mit diesem Parametersatz kann die Auf­
gabe der Argumentexpansion direkt auf 
die GEMDOS-Funktionen zur Muster­
expansion (Fsfirst, Fsnext, Fgetdta und 
Fsetdta) abgebildet werden. Nach den 
Einleitungspreliminarien - Setzen des 
DTA-Puffers, Sichern des alten Arbeits­
verzeichnisses, Wechseln ins neue 
Arbeitsverzeichnis (Zeilen 123-127) - er­
folgt dann auch prompt eine Folge von 
Fsfirst/Fsnext-Aufrufen, die die ge­
wünschten Daten abrufen. Diese GEM- 
DOS-Funktionsaufrufe sind eingebettet in 
eine größere while-Schleife (Zeilen 131- 
164), in der auch gleich das Einfügen der 
ermittelten Ergebnisse in die F IL E  - 
DESC LIST erfolgt. Auch hier findet man 
wiederdas Einfügen in eine sortierte Liste. 
Im Gegensatz zum Einfügen in die 
D IR DESC LIST wird diesmal jedoch eine 
parametrisierbare Relation (rel) verwen­
det, um die unterschiedlichen Sortiermodi 
zu unterstützen. Die if-Anweisung in den 
Zeilen 132 und 133 stellt dabei sicher, daß 
die Auswahl unter den ermittelten Datei­
namen gemäß der Marke all erfolgt, d.h. 
die unsichtbaren Verzeichnisse - und 

- werden nur dann mit in die 
F IL E  DESC LIST  aufgenommen, wenn 
die Marke all gesetzt ist. Im weiteren Ab­
lauf der Funktion built Jlis t  erfolgt nun, in 
Abhängigkeit von der Marke rec, der 
rekursive Aufruf von builtJlist, um die 
„vertikale“  Argumentexpansion abzubil­
den (Zeilen 165-176). Der Rest der 
Funktion besteht aus dem Rücksetzen des 
aktuellen Verzeichnisses und des DTA- 
Puffers auf ihre alten Werte (Zeilen 177- 
178). Anzumerken bleibt noch, daß der 
Typ zur Aufnahme der Dateiinformationen 
(F IL E  DESC) gerade der Struktur des 
DTA-Puffers entspricht. Das Kopierender 
Informationen aus dem DTA-Puffer in die 
FILE_DESC-Struktur kann mithin durch 
bloße Zuweisung geschehen (Zeile 136).
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Es verbleibt die Erläuterung der Funktion 
concatJlist. Wie bereits gesagt, wird 
concatJlist von e.xpand dlist aufgerufen, 
um zwei F IL E  DESC LISTs über dem­
selben Verzeichnis zu verschmelzen. Ent­
sprechend besteht die Funktion concat Jlis t 
im wesentlichen aus zwei ineinander­
geschachtelten Schleifen, die das Ver­
schmelzen der Listen vornehmen. Die 
äußere Schleife (Zeilen 191-220) durch­
läuft dabei die Quelliste (srclist). Diese 
Liste wird von vorne beginnend abgebaut. 
Ihre Komponenten werden dabei in der 
inneren Schleife (Zeilen 198-217) in die 
Zielliste (destlist) eingefügt. Auch hier wird 
dazu die parametrisierbare Relation rel 
verwendet. Sie ist vom aufrufenden Pro­
gramm vorzugeben.

Mit den gerade diskutierten fünf Funk­
tion ist die Argumentexpansion in der ge­

wünschten Form realisiert. Die restlichen, 
wenigen Zeilen des Listings 1.10 beschäf­
tigen sich mit der Frf igabe des rekursiven 
Datentyps D IR D E S C L IS T  (Zeilen 403- 
424). Die betreffenden Funktionen - 
drop dlist (Zeilen 403-411), drop dir 
(Zeilen 413-416) und dropJlist (Zeilen 
418-424) - bauen dabei auf die gleiche 
Weise aufeinander auf. wie ihre drei 
Namensvettern bei der Argument­
expansion. Allerdings sind die Freigabe­
funktionen an sich wesentlich einfacher 
und bedürfen wohl keiner weiteren Er­
läuterung.

Am Ende dieses Serienteils steht zum 
zweiten Mal eine Header-Datei. Wie be­
reits die Funktionen aus ATOM.C, so sol­
len auch die Funktionen aus Listing 1.10 
in dem Modul EX P  AND zusammengefaßt 
werden. Die entsprechenden Typ- und

Funktionsdeklarationen werden in der 
Datei EXPAND.H untergebracht. Sie fin­
den Sie im Listing 1.11 abgedruckt.

Vorausschau
Beim nächsten Mal benutzen wir die 
Argumentexpansion, um einige weitere 
Kommandos zu formulieren. Es handelt 
sich um:

LS - Anzeigen von Dateiinformationen 
CP - Dateien kopieren 
MV - Dateien bewegen

Besonders LS wird dabei reichhaltige 
Optionen bereitstellen.

Dirk Brin khaus

1 /*
2 * Listing 1.10, Datei : expand.c
3 * Modul : EXPAND-Argumentexpansion
4 * Modifikationsdatum : 17-Nov-89
5 * Abhängigkeiten : stdio.h,ctype h
6 * string.h,osbind.h, local.h,atom.h
7
o

* (c) MAXON Computer GmbH 1990 ♦/
o
9 iinclude <stdio.h>

10 iinclude <ctype.h>
11 #include <string.h>
12 tinclude <osbind.h>
13 tinclude „local.h”
14 iinclude „atom.h"
15
16 /*
17 * Datentypen : FILEDESC, FILE_DESC_ITEM,
18 * FILE_DESC_LIST DIR_DESC_ITEM,
19 * DIR_DESC_LIST
20 *
21 * Aufgabe :
22 *
23 * Aufnahme der ausgewählten Dateiinformationen.
24 ♦/
25
26 typedef struct {
27 char reserved[21],
28 fattr;
29 short ftime,
30 fdate;
31 long fsize;
32 char fname[14];
33 ) FILEDESC;
34
35 typedef struct file_desc_item (
36 FILE_DESC fdesc;
37 struct file_desc_item ♦next.
38 ♦down;
39 ) FILE_DESC_ITEM, ♦FILE_DESC_LIST;
40
41 typedef struct dir_desc_item {
42 char dirpath[100];
43 FILE_DESC__LIST flist;
44 struct dir_desc_itera ♦next;
45 ) DIR__DESC_ITEM, ♦DIR_DESC_LIST;
46
47 /*
48 ♦ Funktionen : built_flist, concat_flist,
49 * built_dir, built_dlist,
50 ♦ expand_dlist
51 *
52 ♦ Parameter : flist * built_flist(directory,
53 * filename, all,
54 * rec, rel);
55 ♦ concat_flist(fcdestlist,
56 * Äscrlist, rel);
57 * direc * built_dir(argument,
58 * all,dir, rec,

5 9 : * relation);
6 0 : * dlist = built__dlist (argument,
6 1 : * all,rec,dir.
6 2 : * relation);
6 3 : ♦ dlist ■ expand_dlist(dlist.
64: * argument,
6 5 : * all,dir,rec.
6 6 : * relation);
6 7 : ♦ FILE_DESC_LIST flist,
6 8 : * destlist,
69 : ♦ srclist;
7 0 : * DIR_DESC_ITEM direc;
7 1 : ♦ DIR_DESC_LIST dlist;
7 2 : ♦ char ♦directory,
7 3 : * *filename,
7 4 : * *argument;
7 5 : ♦ BOOLEAN all.
7 6 : * dir.
7 7 : ♦ rec;
7 8 : ♦ short (*rel)(),
7 9 : ♦ relation;
8 0 : *
8 1 : * Aufgabe
8 2 : *
8 3 : * Obige Funktionen dienen alle zum Aufbau der
8 4 : * Datentypen, die Dateiinformationen aufnehmen
8 5 : * können. Diese Datenstruktur ist durch die
8 6 : ♦ Parameter <argument>, <all>, <dir>, <rec> und
8 7 : * <relation> parametriesiert. <argument> sagt,
8 8 : * welche Dateien ausgewählt werden sollen;<all>
8 9 : * gibt an, ob auch Dateien mit einem führenden
9 0 : * Punkt ausgewählt werden sollen. <dir> sagt,ob
9 1 : * Verzeichn, komplett durchsucht werden sollen
9 2 : * oder nicht.<rec> charakterisiert die rekursv.
9 3 : * Suche nach Dateiinhalten u. <relation> letzt-
9 4 : * lieh gibt an, in welcher Reihenfolge die
9 5 : ♦ Ergebnisse in der Datenstruktur DIR_DESC_LIST
9 6 : * angeordnet werden. Hier stehen folgende Werte
9 7 : * für folgende Reihenfolgen:
9 8 : *
99: ♦ 0 unsortiert

1 0 0 : * 1 nach dem Dateinamen sortiert
1 0 1 : * 2 nach dem Modifikationsdatum sortiert
1 0 2 : *
1 0 3 : * Alle übrigen Werte sind unzulässig.
1 0 4 : */
1 0 5 :
1 0 6 : FILE_DESC_LIST built_flist(directory, filename,
1 0 7 : all, rec, rel)
1 0 8 : char ♦directory,
1 0 9 : ♦filename;
1 1 0 : BOOLEAN all.
1 1 1 : rec;
112: short (♦rel)();
1 1 3 : { FILE_DESC_LIST start ■ NULL,
1 1 4 : work,
1 1 5 : prework,
1 1 6 : new; — ►
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GRUNDLAGEN

117: long olddta;
118: FILE_DESC newdta;
119: char oldpath[100],
120: actpath[100];
121: short fserg;
122:
123: olddta ■ FgetdtaO;
124: Fsetdta(£newdta);
125: apwd(oldpath);
126: i£ (!acd(directory))
127: raturn((FILE_DESC_LIST)ERROR);
128: fsarg * Fsfirst(filename, 0x0037);
129: if (fsarg < 0)
130: raturn(NULL);
131: while (fserg >* 0) (
132: if (all || (strcmp(„.",newdta.fname) !=0
133: £6 strcmp(„..",newdta.fname) !=0)) (
134: new - (FILE_DESC_LIST)malloc(
135: sizeof(FILE_DESC_ITEH));
136: new->fdesc * newdta;
137: new->next = NULL;
138: new->down = NULL;
139: if (start «  NULL)
140: start - new;
141: eise <
142: work ■ start;
143: prework ■ NULL;
144: while (work !■ NULL) <
145: if ((*rel) (work->fdesc,
146: new->fdesc) < 0) (
147: prework = work;
148: work = work->next;
149: )
150: else (
151: new->next = work;
152: if (prework == NULL)
153: start = new;
154: else
155: prework->next = new;
156: break;
157: )
158: }*
159: if (work ** NULL)
160: prework->next * new;
161: )
162: )
163: fserg = Fsnext();
164: )
165: if (rec) {
166: work = start;
167: while (work !* NULL) (
168: if ((work->fdesc.fattr £ 0x10) ££
169: strcmp(„.",work->fdesc.fname)!*0 ££
170: strcap(„..",work->fdesc.fname)!* 0)
171: work->down * built_flist(
172: work->fdesc.fname,
173: all, rec, rel);
174: work = work->next;
175: >
176: }
177: acd(oldpath);
178: Fsetdta(olddta);
179: return(start);
180: )
181:
182: void concat_flist(destlist, srclist, rel)
183: FILE_DESC_LIST «destlist,
184: «srclist;
185: short (*rel)();
186: { FILE_DESC_LIST new,
187: newlist,
188: work,
189: prework;
190:
191: newlist « «srclist;
192: while (newlist !« NULL) (
193: new * newlist;
194: newlist = newlist->next;
195: new->next = NULL;
196: work = «destlist;
197: prework * NULL;
198: while (work NULL) (
199: if ((*rel)(work->fdesc,
200: new->fdesc) < 0) (
201: prework = work;
202: work = work->next;
203: )
204: else if ((*rel)(work->fdesc,

205: new->fdesc) ** 0) (
206: free(new);
207: break;
208: )
209: else (
210: new->next = work;
211: if (prework «* NULL)
212: «destlist * new;
213: else
214: prework->next * new;
215: break;
216: )
217: )
218: if (work ** NULL)
219: prework->next = new;
220: )
221: )
222:
223: static short relunsorted(descl, desc2)
224: FILE_DESC descl, desc2;
225: ( return(-l);
226: )
227:
228: static short relname(descl, desc2)
229: FILE_DESC descl, desc2;
230: ( return(strcmp(descl.fname, desc2.fname));
231: )
232:
233: static short reltime(descl, desc2)
234: FILE__DESC descl, desc2;
235: ( if (descl.fdate < desc2.fdate)
236: return(-l);
237: else if (descl.fdate == desc2.fdate)
238: if (descl.ftime < desc2.ftime)
239: return(-1);
240: else if (descl.ftime =* desc2.ftime)
241: return(0);
242: else
243: return(1);
244: else
245: return(1);
246: )
247:
248: DIR_DESC_ITEM built_dir(argument, all, dir,
249: rec, relation)
250: char «argument;
251: BOOLEAN all,
252: dir,
253: rec;
254: short relation;
255: ( DIR_DESC_ITEM erg;
256: char actpath[100],
257: wrkpath[100],
258: directory[100],
259: filename[100];
260: short (*rel)();
261:
262: switch(relation) (
263: case 0:
264: rel = relunsorted;
265: break;
266: case 1:
267: rel = relname;
268: break;
269: case 2:
270: rel = reltime;
271: break;
272: )
273: erg.next = NULL;
274: apwd(actpath);
275: if (!dir ££ fisdir(argument)) (
276: strcpy(filename, „");
277: acd(argument);
278: apwd(erg.dirpath);
279: >
280: else (
281: pathsplit(argument, directory, filename);
282: if (strcmp(directory, „") == 0)
283: strcpy(erg.dirpath, actpath);
284: else {
285: if (?acd(directory)) {
286: strcpy(erg.dirpath, „");
287: erg.flist ■ NULL;
288: return(erg);
289: )
290: apwd(wrkpath);
291: strcpy(erg.dirpath, wrkpath);  .
292: )
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GRUNDLAGEN

233: )
234: if (strcmp(filename, „") —  0)
235: erg.flist=built_flist(erg.dirpath,
236: all, rec, Ml);
297: else
298: erg.flist = built_flist(erg.dirpath,
299: filename, all, rec, rel);
300: acd(actpath);
301: return(erg);
302: )
303:
304: DIR_DESC_LIST built_dlist(argument, all, dir,
305: rec, relation)
306: char ‘argument;
307: BOOLEAN all,
308: dir,
309: rec;
310: short relation;
311: ( DIR DESC LIST new;
312:
313: new > (DIR_DESC_LIST)malloc(
314: sizeof(DIR_DESC_ITEM));
315: ‘new » built_dir(argument, all, dir, rec,
316: relation);
317: if (new->flist «= (FILE_DESC_LIST)ERROR)
318: fprintf (stderr, ,,xp: Unknown filename 9s\n”,
319: argument);
320: return(new);
321: )
322:
323: DIR_DESC_LIST expanddlist(dlist, argument, all,
324: dir, rec, relation)
325: DIR_DESC_LIST dlist;
326: char ‘argument;
327: BOOLEAN all,
328: dir,
329: rec;
330: short relation;
331: { DIR_DESC_LIST new,
332: prework,
333: work;
334: short (*rel) () ;
335:
336: new = (DIR_DESC_LIST)malloc(
337: ~ sizeof(DIR_DESC_ITEH));
338: ‘new = built_dir(argument, all, dir, rec,
339: relation);
340: if (new->flist == (FILE_DESC_LIST)ERROR) (
341: fprintf (stderr, ,,xp: Unknown filename %s\n",
342: argument);
343: return(dlist);
344: )
345: work = dlist;
346: prework - NULL;
347: while (work NULL) (
348: if (strcmp(work->dirpath,
349: new->dirpath) < 0) (
350: prework - work;
351: work = work->next;
352: )
353: else if (strcmp<work->dirpath,
354: new->dirpath) =* 0) (
355: switch(relation) (
356: case 0:
357: rel * relunsorted;
358: break;
359: case 1:
360: rel » relname;
361: break;
362: case 2:
363: tel = reltime;
364: break;
365: )
366: concat_flist(twork->flist,inew-
367: >flist, rel);
368: return(dlist);
369: )
370: else (
371: if (prework *■ NULL) (
372: new->next “ dlist;
373: dlist ■ new;
374: )
375: else (
376: new->next * work;
377: prework->next = new;
378: )
379: return(dlist);
380: )

381 >
382 prework->next = new;
383 return(dlist);
384 )
385
386 /*
387 * Funktionen : drop— flist, drop_dir, 

drop_flist
388 *
389 * Parameter : drop_flist(flist);
390 * drop_dir(dir);
391 * drop_dlist(dlist);
392 * FILE_DESC_LIST flist;
393 * DIR_DESC_ITEM dir;
394 * DIR_DESC_LIST dlist;
395 *
396 * Aufgabe :
397 *
398 * Freigabe der mit d.Funktionen <built_flist>
399 * <concat_flist>, <built_dir>, <built_dlist>
400 * <expand dlist> erzeugten Datenstruktur.
401 *!
402
403 void drop_flist(flist)
404 FILE DESC LIST flist;
405 < if (flist ?- NULL II flist ?-
406 (FILE_DESC_LIST)ERROR) (
407 drop_flist(flist->down);
408 drop_flist(flist->next);
409 free(flist) ;
410 >
411 )
412
413 void drop__dir (dir)
414 DIR DESC ITEM dir;
415 < drop_flist(dir.flist);
416 )
417
418 void drop_dlist(dlist)
419 DIR DESC LIST dlist;
420 < if (dlist •- NULL) (
421 drop_dlist(dlist->next);
422 free(dlist);
423 )
424 >

Listing I :  Die EXPAND-Argumentexpansion...

1 /*
2 * Listing 1.11, Datei : expand.h
3 * Modul : EXPAND-Argumentexpansion
4 * Modifikationsdatum : 15-Nov-89
5 * Abhängigkeiten : -
6
■7

« (c) MAXON Computer GmbH 1990 */
1
8 typedef struct (
9 char reserved[21],

10 fattr;
11 short ftime,
12 fdate;
13 long fsize;
14 char fname[14];
15 ) FILE_DESC;
16
17 typedef struct file_desc_item {
18 FILE_DESC fdesc;
19 struct file_desc_item «next,
20 «down;
21 ) FILE_DESC_ITEM, *FILE_DESC_LIST;
22
23 typedef struct dir_desc_item [
24 char dirpath[100];
25 FILE_DESC_LIST flist;
26 struct dir_desc__item «next;
27 ) DIR__DESC_ITEM, «DIR_DESC_LIST;
28
29 extern FILE_DESC_LIST built_flist();
30 extern void concat_flist();
31 extern DIR_DESC_ITEM built_dir();
32 extern DIR_DESC_LIST built_dlist(),
33 expand_dlist();
34 extern void drop_flist(),
35 drop_dir(),
36 drop_dlist() ;

Listing 2: ...und die .H -Datei

11/1990 /T “ “  115



□rd- und Softwareprodukten 
ise rhothroff

Entenmühlstraße 57 
6650 Homburg/Saar 

Telefon (06841)64067 
Telefax (06841) 2467

Anwendung 
des Monats:

I  __ I GmbH

rn o tn ro n
ATARI ST als
#  Speicheroszilloskop
#  Frequenzzähler
#  Funktionsgenerator

Computer Designed Instrumentation
bekommen Sic/war außer unserer Inf» nichts irv. uns jeil<H.'h akluel me /u fairen Preisen 1

£'irT'' bekommen Sie/vs.ir außer unserer Info niehis[ I V f i M  I] bei uns .jedoch aktuelle und kisltingsl ahige Program
I V K 7 \  71 1 k J  ■ • • •  n u  . in n  IV l i m i i  1

N a d o r s te r  S tr . 81 • 2 9 0 0  O ld en b u r g  
•2  ( 0 4 4 1 )  8 2 8 5 1  .  F A X  8 6 0 1 9  

BTX (0441) 82851
SDOm erge'Index je SO. C a lam us 1.09N 499.
SDO Preview so Lavadraw 139.
SDO Graph SO. 1ST W o rd  3.1S 235.-
ConVert/Headline je M . IST  Proport. 3.1 113.
Script 188.- Edison 147.
STAD V1.3+ 149. O u tlin e  A r t 328.
Megamax Modula 2 179. PK S  W r l t e 179.
Megamax Later C 
ESPRIT das Spiel’ 
MegaPaint Profess.
Graft tar

379,- V e k to r  F o n ted ito r 149.
94.- Calamus-Fonts ab 39.

?1t.-
13.

|DM C,G .M .A.,ST-Pr. P . J

Soundmachine II 179.- T h a t s W r i t o  1.S 305.
Arabesque 
ThemaDat 4.0

249.
235.

dito ’Junior' 
dito 'Postscript'

139.
459.

Convektor 215 T h a t t P i io l 134.-
Easybase 239. ST Chemplot 87.
Mortimer 77.- Top Secret 'P latte ' 185.
D .R .A .W . 12S. N eoD csk  1 0 90
EW S  15 235. EA S Y  D R A W  3.0 229.
GUP/Assembler )e 139.- Ea sy  Tools 8 ).
Grafik-Bibliothek 139. Touch  U p 339.
Basic Conv. ->C 459. Touch  U p  Plus 829
Riemann 228. W o rd f la i r 239.
ST  Statistik 31S.- BT X  Manager DBT03 345.
SciGraph
Turbo C 2.0 kompl.

S79.- Ad lm ens 3 1 329.
399. Aditalk 3.x 329.

fibuM A N  V 349. Ad ip rog  f  Turbo  C 329.
fib u M A N  T 72*.- 83 -

AT Spood
Supercharger 1MB 
I ogimoute M o t 
O h i M L I I

M u tikm as to r 79.
M itg lie d e r  w er«  79.-
N E U E  V e r t i en er» 
S c k u t ie n v e rw  2 • 119.
Kegel v e rw a lt  2 0 129.

41t.
789.

L18# ni.-
Ok. MI 190 H ite  1597
Okilater 400 2849.
N EC  9*8  1448.
Handyscanner 400dp 479.

I M »  . te c k b a r  419.
d it#  te i l i t e c k b a r  189.
2/4 m  2 M ». s te c k b a r  479.
d ito  teiliteckbar 419.
4 MB it v e k b a r  729.
d ito  tedtteckbar *79.
T herm ereg e lp laS ine  
S eag a te  ST 1094N
Seagate ST2S1N 1 
•CD Ar4»*..»»j- 
IIfper cache ■
tt!i Auf Aufruf *

19.

AUS UNSEREM (»ROSSEN

Das Programm beinhdtet eine Datenbank int über 1600 
Vertxndungen. dte bei vielen Berechnungen das Nachschbgen in

Bn Lehrprogramm für Krbtdktnkturen ind Gittertypen mit 

Chemie 1 ■ 4 a d  Bo  1 ♦ 2

rhu zn rtirv«
ft. 20/laWurbw

*n.
Ausgabe er big t 
puMkauonsfabger Ft

W i r  u nd  Spezialisten  fu r C hem ie-So ft»

Prmsewhimg: SCSI- Festplatten
De m h w h n r n  f t a t y l k e n  g k t r ic n  Fcm
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Als 
Sh i ­
raz Shivji 
den ST entwarf, 
um ihn der Konkurrenz von 
Commodore entgegenzusetzen, stellte 
sich die Frage, welches Betriebssystem der Com­
puter bekommen sollte. Für eine Eigenentwicklung 
war nicht mehr genügend Zeit, und so entschloß sich Jack 
Tramiel, das GEM von Digital Research in den ST einzu­
bauen; schließlich war ein Betriebssystem ä la MS-DOS 
bereits dabei.

GEM

Nachdem Motto: „Diamonds Are A Boy’s 
Best Friend" wollen wir uns dieses Mal 
den Graphic Environment Manager etwas 
genauer anschauen. Ich gehe davon aus, 
daß Sie bereits Erfahrung mit GEM  ge­
sammelt haben und ausreichende Kennt­
nisse in der Programmierung dieser gra­
fischen Oberfläche besitzen. Hier werde 
ich versuchen. GEM  als Ganzes darzustel­
len. um Ihnen dadurch mehr Durchblick 
zu verschaffen. Am Ende des Artikels 
finden Sie das obligatorische Listing.

Das GEM  ist prinzipiell nicht nur als 
eine simple grafische Oberfläche zu se­
hen. sondern stellt ein richtiges, fast 
multitasking-fähiges Betriebssystem dar, 
das. da portabel angelegt, auf verschie­
densten Computern laufen kann. Auch hier 
hat man auf die hierarchische Struktur 
zurückgegriffen: das AES (Application 
Environment Services) ist der für den 
Benutzer eigentlich sichtbare Teil, der die 
Kommunikation zwischen Anwender und 
Programm erleichtert. Dies erreicht es. 
indem es die Benutzerführung grafisch 
verpackt. Der eigentliche Vater dieser 
Oberflächen ist Smalltalk, doch scheint 
Digital Research eher die Ideen vom 
Macintosh übernommen zu haben.

Für die grafische Darstellung benötigt 
das AES Routinen, die das ganze auf dem 
Bildschirm darstellen können. Diese wer­
den vom VDI (Virtual Device Interface)

bereitgestellt. Das VDI stellt dem Pro­
grammierer zusätzlich noch eine Menge 
anderer Funktionen zur Verfügung. Diese 
haben den großen Vorteil, daß sie den 
Programmierer völlig von der Hardware 
entbinden. Nur scheint es hier auf dem ST 
die ersten Schwierigkeiten zu geben, denn 
aus Speicherplatzmangel in den ROMs 
konnten nurdie bi Idschirmrelevanlen Teile 
integriert werden, der Rest des VDI be­
findet sich in dem Programm GDOS, das 
nachträglich installiert werden muß. Daß 
hier das Grundprinzip von GEM  in den 
Sand gesetzt wurde, bemerkte man erst 
später.

Den restlichen Teil des Betriebssystems 
bildet das TOS. das für uns jedoch nicht 
interessant ist. Der Schwerpunkt des Ar­
tikels liegt auf dem A ES, da es die 
Schnittstelle zwischen Mensch und Com­
puter bildet und allzu oft vernachlässigt 
wird.

Multitasking
Das GEM  verwaltet bis zu acht Prozesse 
gleichzeitig: den Screenmanager, ein 
Hauptprogramm und sechs Accessories. 
Der Screenmanager verwaltet zum Bei­
spiel die Menüleiste und die Windows. 
Die Accessories sind leider nicht 
vollwertige Prozesse. Sie haben die Mög­
lichkeit, sich in das Desk-Menü einzutra­

gen und zu warten, bis sie aufgerufen 
werden, oder sie übernehmen den Prozes­
sor in kurzen Zeitabständen, wie dies bei 
normalen Multitasking-Betriebssystemen 
der Fall ist. Das größte Handicap von 
GEM  ist die Tatsache, daß es andere Pro­
zesse erst bedienen kann, nachdem das 
gerade ausgeführte Programm eine der 
mv/f-Funktionen aufruft. Womit wirschon 
bei der Bibliothek wären, die uns GEM  zur 
Verfügung stellt. Ich werde nun die 
Funktionsgruppen von AES nacheinander 
vorstellen und mich dabei sehr kurz fas­
sen. Die vollständige Übersicht finden Sie 
in 111 und [2],

Applikation
Zu dieserGruppe gehören die essentiellsten 
Funktionen app ljn il und appl exit. Bei 
appl init sollte man sich nicht einfach 
darauf verlassen, daß sie erfolgreich ab­
schließt; sonst gibt’s Bomben. Das Er­
gebnis ist die Kennummer der Applika 
tion. Wichtig zu wissen ist. daß das Haupt­
programm immer die Nummer 0 hat. Nur 
so können Accessories applJind  umge­
hen. Mit dieser Routine bekommt man die 
Kennummer eines Prozesses, wenn man 
seinen Namen kennt. Anwendung findet 
diese Nummer bei der Kommunikation 
zwischen zwei Prozessen. Dazu braucht 
man a p p lrea d  und ap p lw rite .
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ap p l¡record und appltplay sind Routi­
nen zum Aufnehmen und Abspielen von 
Ereignissen.

Ereignisse
Die einzigen beiden Routinen, die uns aus 
dieser Gruppe interessieren, sind 
evntmulti und evntdclick. Mit der letz­
teren können Sie die Zeit zwischen den 
Mausklicks setzen oder abfragen, die ver­
gehen darf, um einen Doppelklick zu er­
kennen. evntmulti ist die Hauptfunktion 
im GEM. Sie verwaltet alle Ereignisse und 
meldet diese dem Hauptprogramm. Hier 
sollte gesagt werden, daß ein Accessory, 
das noch nicht aktiviert wurde, nur die 
Timer-Ereignisse abfragen kann. Noch ein 
kleiner Trick: Was einige Programmierer 
lange gehütet haben, ist seit kurzem be­
kannt. Die Abfrage der beiden Maustasten 
hat nicht so funktioniert, wie sie sollte. 
Man hatte keine Möglichkeit, auf beide 
Tasten gleichzeitig zu warten. Das 
Betriebssystem überprüft zusätzlich zu den 
angegebenen Werten das High-Byte des 
Parameters mit der Anzahl der Klicks, auf 
die gewartet werden soll. Ist der Wert 1, 
funktioniert das Ganze. Für Sie als C- 
Programmierer heißt das folgendes:

clicks = evnt button(0x102, 0x3, 0, &x, &y, 
&state, &kstate);

Aus Gründen der Übersicht habe ich die 
Funktion evnt_button verwendet. Sie ent­
spricht evntmulti, wartet aber nur auf 
Mausereignisse. Auch die restlichen 
FunktionendieserGruppe sind Spezialfälle 
von evntmulti und finden daher kaum 
Verwendung.

Formulare
Die Funktion form alen  stellt eine 
Alertbox dar und hat den Vorteil, daß sie 
auch ohne ein RCS (Resource Construction 
Set) angewendet werden kann. Trotzdem 
sollten Sie die Strings in einem Array 
speichern und jeder Alertbox einen Index 
zuordnen. So kann man immer die Ausga­
ben verändern oder anpassen, ohne daß 
man alle Quelltexte durchsuchen muß. 
form error bietet Ihnen ein paar vor­
definierte Alertboxen, die Fehler­
meldungen darstellen. Leider hat man es 
versäumt, die Fehlerkodierung an den ST 
anzupassen./ö/7w_ce/i/er zentriert eine Box 
in die Mitte des Bildschirms, unabhängig 
von seiner Größe. Die Funktion form dial 
hat vier Aufgaben gleichzeitig. Sie reser­
vierteinen Bildschirmbereich und gibt ihn 
wieder frei und kann zusätzlich noch größer 
bzw. kleiner werdende Rechtecke zeich­
nen. forni do ist die eigentliche Verwal-

tungs-
funktion für Formulare.
Sie befreit den Programmierer so lange 
von der Arbeit, bis der Benutzer ein e.xit- 
Objekt angewählt hat. Dabei benutzt sie 
auch formbutton und form keyhd. Diese 
beiden überwachen die t’.v/7-Objekte und 
die Kontrollcodes.

Dateiauswahl
Die zwei Routinen aus diesem Bereich 
stellen die Dateiauswahlbox dar und ver­
walten sie. fselexinput ist erst seit TOS 
1.4 vorhanden und ermöglicht das Anzei­
gen einer Überschrift für die Box. Dies ist 
für den Benutzer wichtig, um zum Bei­
spiel das Löschen einer Datei vom Laden 
zu unterscheiden. Da Atari TOS 1.4 nicht 
kostenlos ausliefert, muß man zuerst über­
prüfen, welches Betriebssystem aktiv ist, 
bevor man auf diese Funktion zugreift.

Grafik
graf handle ermittelt das physikalische 
Handle, das nicht mit dem tatsächlichen 
VDI-Handle zu verwechseln ist. und noch 
zusätzliche Informationen über den 
Systemzeichensatz. Alternative Maus­
formen ermöglicht die Routine 
grafmouse. Von der flachen Hand zum 
Verschieben von Objekten bis zum Text- 
Cursor ist hier vieles vorhanden, das den 
langweiligen Pfeil ersetzen kann. Wem 
dies trotzdem nicht ausreicht, der kann 
eigene Mausformen entwerten und sie mit 
dieser Funktion anzeigen. grafmkstate 
ermittelt den Status der Maus- und 
Kontrolltasten sowie die Mausposition. 
Die restlichen Funktionen dieser Gruppe 
werden zum Darstellen beweglicher 
Rechtecke gebraucht.

Menüs
Um eine Menüleiste darzustellen, braucht 
man die Funktion menu bar. Die selbe 
Routine braucht man zum Entfernen der 
Menüs. Nachdem ein Menü angewählt 
wurde, bleibt sein Titel invers dargestellt, 
um dem Benutzer anzuzeigen, was gerade 
getan wird. Zur "Normalisierung" des T i­
tels ruft man menu ¡normal auf. 
menu ¡check und menuJenable benötigt 
man zum Abhaken oder zum Aktivieren 
bzw. Deaktivieren von Menüeinträgen. Mit

menu text ändert man den Text eines 
Menüeintrags. Aber Achtung! Derneue 
Text darf nicht länger als der alte sein, 
ansonsten zerstört man die Struktur der 
Resource-Datei. m enuregister 

schließlich ermöglicht einem Accessory 
den Eintrag in das Desk-Menü. Dies ist für 
ein Accessory, das nicht aufgerufen wer­
den muß, nicht unbedingt notwendig.

Objekte
objc add, objcdelete und objcorder 
werden zum Bearbeiten der Baumstruktur 
benötigt, ohjc draw stellt ein Objekt in­
nerhalb eines Clipping-Bereichs dar. Man 
muß hierfür die Höhe- und Breitewerte 
angeben, die eigentlich größer sind. Bei 
einem schattierten oder umrandeten Ob­
jekt wird die Breite der Attribute nämlich 
nicht mit angegeben, objcchange ändert 
den Status eines Objekts und zeichnet 
diesen abhängig von den Parametern. 
Damit ist es zum Beispiel möglich, 
interaktive Werteänderungen sofort dar­
zustellen, ohne gleich die ganze Dialogbox 
neu zeichnen zu müssen. Dazu braucht 
man aber seine Koordinaten. Diese liefert 
uns die Funktion objc offsei. Drückt ein 
Benutzer in Ihrer Anwendung eine der 
Maustasten, müssen Sie darauf reagieren. 
Ob sich der Mauszeiger beim Tastendruck 
über einem dargestellten Objekt befand, 
sagt Ihnen objc Jin d . Mit objcedit können 
Sie eigene Funktionen für die Texteingabe 
in einer Dialogbox schreiben.

Resourcen
rsrcload  lädt eine Resource-Datei in den 
Speicher und wandelt sie automatisch in 
das benötigte Format, rsrcjree  ist das 
Gegenstück dazu, rsrcgaddr liefert die 
Adresse eines Objektes, rsrcsaddr setzt 
sie auf einen bestimmten Wert. Mit dieser 
Funktion haben Sie die Möglichkeit. Ihre 
Resource-Dateien klein zu halten, indem 
Sie die Bilddaten, wie zum Beispiel das 
Firmenlogo, extra speichern. Die Adresse 
der Bilder schreiben Sie dann mit Hilfe 
dieser Funktion in die Resource-Datei. 
Wenn Sie Resourcen in Ihre Programme 
integrieren wollen, können Sie rsrcobfix 
verwenden, um die Koordinaten in das 
Punktformat zu wandeln.

Klemmbrett
Es ist so viel über das Clipboard geschrie­
ben worden, daß ich hier auf |2| und |3| 
verweisen werde, damit Sie genauere In­
formationen bekommen, scrpread  liefert 
einen Pfad, in dem sich die Clipboard- 
Datei befindet. Sollte der Pfad noch nicht 
gesetzt sein, müssen Sie einen einrichten.
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Das geschieht mit scrp write. Der Pfad 
befindet sich vorzugsweise auf dem 
Boot-Laufwerk.

Shell
Mit shelget und shel_put können Sie den 
Desktop-Puffer auslesen bzw. beschrei­
ben. In diesem Puffer befindet sich der 
Inhalt von DESKTOP.INF, d.h. Sie könn­
ten mit den obigen Funktionen das Ausse­
hen des Desktops von einem Programm 
aus verändern, slielwrite startet nach dem 
Terminieren Ihres Programms eine ange­
gebene Applikation, shel read liest die 
Kommandozeile des Hauptprogramms. 
Dies entspricht ungefähr dem Argument 
argv in main, jedoch werden die Parameter 
nicht geparsed, d.h. man bekommt nur 
einen String, shelJind sucht nach einer 
Applikation. Dabei wird auch die 
Environment-Variable benutzt. Diese kann 
mit shelenvrn abgefragt werden.

Fenster
wind ereute und wind delete erzeugen 
bzw. löschen Fenster, ohne sie dabei dar­
zustellen. Leider beschränkt GEM  deren 
Anzahl. Das "Fenster" mit der Nummer 0 
wird zur Verwaltung des Desktops ge­
braucht. Die anderen sieben stehen Ihnen 
frei zur Verfügung. Sie sollten aber darauf 
achten, daß auch Accessories Fenster 
brauchen könnten. Mindestens auf ein 
Fenster sollten Sie deswegen verzichten. 
wind open und wind close öffnen und 
schließen Fenster. Mit wind Jin d  können 
Sie nach einem Mausklick überprüfen, ob 
und welches Fenster sich unter der Maus 
befindet. Mit wind get und wind set 
können Sie bestimmte Attribute der Fen­
ster abfragen bzw. setzen, und wind culc 
berechnet Ihnen die sich ergebende 
Fenstergröße. Bevor Sie jedoch irgend­
welche Zeichenaktionen ausführen, müs­
sen Sie das GEM  mitteilen. damit zum 
Beispiel die Menüs nicht mehr herunter­
klappen können. Dies machen Sie mit 
wind update. Die letzte Funktion ist 
wind new, die erst seit TOS 1.4 vorhan­
den ist. Mit ihr können Sie die Fenster­
verwaltung in ihren Anfangszustand ver­
setzen, d.h. alle Fenster werden geschlos­
sen etc.

Strukturen
Wenn Sie sich genauer mit GEM  beshäftigt 
haben, wissen Sie. daß alle Objekte mit­
einander in einer Baumstruktur verkettet 
sind. Damit Sie diese Bäume nicht von 
Hand erzeugen müssen, gibt es Program­
me. in denen Sie interaktiv das Aussehen 
und die Struktur der Objekte festlegen

können.
Diese Resource Con- 
struction Sets erzeugen als Ausgabe eine 
Datei, in der Baumstrukturen abgespeichert 
sind. Diese Resource-Datei hat einen 
Header, der sich RSHDR nennt. Hier ste­
hen Informationen, wo sich verschiedene 
Objekttypen befinden, und deren Anzahl. 
Die hier beschriebenen Strukturen sehen 
Sie in Abb. I. Nach RSHDR folgen die 
Objektbäume selbst. Jeder Knoten eines 
Objektbaums besteht aus einer Struktur 
namens O BJECT. In dieser stehen wichti­
ge Daten, wie erster und letzer Nachfolger 
und das Aussehen des Objekts. Es kann 
aber Vorkommen, daß ein Objekt mehr 
Informationen braucht, als in ein O BJECT 
passen. Dann dient der Eintrag objspecals 
ein Zeiger auf eine weitere Struktur, zum 
Beispiel TEDINFO. Dies ist eine für GEM  
wichtige Struktur; sie ermöglicht Ihnen 
nämlich die Edierung von Textfeldern. 
Jedes Feld besteht aus drei Zeichenketten: 
Die erste enthält Platz fürdie Eingaben des 
Benutzers und möglicherweise unver­
änderbare Buchstaben, wie zum Beispiel 
den Punkt in einem Dateinamen; die zwei­
te gibt an, welcher Buchstabe änderbar ist 
und welcher nicht: und die dritte, welche 
Zeichen eigentlich akzeptiert werden, zum 
Beispiel nurZiffemoderGroßbuchstaben. 
Da an vielen Stellen unvollständige Anga­
ben gemacht wurden, habe ich den rele­
vanten Teil disassembliert. Folgende Ta­
belle zeigt Ihnen wirklich alle elf Alterna­
tiven;

9 nur Ziffern
A Großbuchstaben und Leerstellen 

(ohne Umlaute)
F Dateiname (groß und ohne Punkt!)
N wie A plus Ziffern 
P Pfadname (wie F plus V, 7 , 7 )
X alle Zeichen
a wie A plus Kleinbuchstaben 
f wie F ohne u n d '?' 
n wie N plus Kleinbuchstaben 
p wie P ohne '?' und 
x wie X ohne Kleinbuchstaben

Weitere Strukturen sind B IT B LK , 
ICONBLK, USERBLK und PARMBLK. 
BTTBLK beschreibt Bilddaten fast beliebi­
ger Größe. ICONBLK logischerweise ein 
Icon. Digital Research hat USERBLK und 
PARMBLK eingeführt, damit Program­
mierer eigene Objekte, wie zum Beispiel

die runden Radioknöpfe vom Macintosh, 
implementieren können.

Und dann gibt es noch die von GEM  
vernachlässigten GRECT und ORECT. 
GRECT definiert ein einfaches Recht­

eck. Obwohl viele Strukturen Daten benö­
tigen, die durch ein Rechteck definiert 
sind, enthält keine GRECT - schade! 
O REC T erweitert G REC T  um ein 
Verbindungsglied. Solche Strukturen 
werden zum Beispiel bei den Rechteck­
listen gebraucht. Auch diese werden nicht 
verwendet. Die beiden Strukturen GRECT 
und ORECT sehen folgendermaßen aus:

typedef struct grect 

{
int g_x; /* Koordinaten */ 
int g_y; 
int g_w; 
int g_h;

) GRECT;

typedef struct orect 

{
struct orect *o_link; /* n. ORECT */ 
int o_x; ! ' Koordinaten */ 
int o__y; 
int o_w; 
int o_h;

( ORECT;

Richtlinien
In einer Zeitschrift veröffentlichte Listings 
gestatten dem Lesereinen Einblick in die 
intimste Sphäre des Programmierers. Um 
so unangenehmer ist es. wenn man dort 
Grundlegendes falsch macht oder Soft­
ware-Räder neu erfindet. Die Übersicht­
lichkeit ist nicht nur wichtig, wenn andere 
das Werk betrachten. Wenn ein Objekt mit 
objc draw gezeichnet werden soll, ma­
chen das viele von 0 bis 8. um der Funktion 
zu sagen, daß sie das Objekt von der Wur­
zel bis zur maximalen Tiefe zeichnen soll. 
Viel übersichtlicher geht das von ROOTbis 
MAX DEPTH. Die entsprechenden Wer­
te sind in den Header-Dateien definiert. 
Schauen Sie nach!

V iel wichtiger aber ist, daß man 
hardwareunabhängig programmiert, sei es, 
um mit der Portierung auf andere Rechner 
keine Schwierigkeiten zu bekommen oder 
um den Benutzern den Ärger zu ersparen, 
wenn die Anwendung auf ihrer 
Systemkonfiguration nicht lauffähig ist. 
Das Betriebssystem des Atari ist hier­
archisch, also programmiert man in der 
höchsten Stufe (AES). Erst wenn dort die 
entsprechende Funktion fehlt oder nicht 
reentrant ist, verwendet man das VD1. 
Direkt auf das TOS zuzugreifen gilt als
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äußerst häßlich, doch manchmal ist es 
unvermeidbar. In solchen Fällen sollten 
auch Sie eine Flierarchie in Ihr Pro­
gramm bauen. Die Programmteile, die 
auf systemabhängige Komponenten 
zugreifen, gehören in eine eigene Datei. 
Sollten Sie das Programm portieren, 
brauchen Sie nur diese Teile zu ändern und 
sind am Ziel. Auf bestimmte System­
komponenten, wie zum Beispiel den 
Bildschirm, sollten Sie sich nicht verlas­
sen. Es hat sich inzwischen herumgespro­
chen, daß ein monochromer Bildschirm 
nich immer 640x400 Punkte hat. Wenn 
Sie portabel programmieren, kann Ihnen 
fast nichts passieren.

Erweiterungen
Atari hat seit der Einführung des ST fast 
nichts an GEM  verändert. Obwohl GEM  
vor einiger Zeit in dieser Preisklasse 
richtungsweisend war, hat sich inzwischen 
einiges verändert; unsere grafische Ober­
fläche braucht Pflege! Seitens Atari USA 
gibt es hier nicht viel zu hoffen: eine An­
passung an neue GEM-Versionen scheint 
ausgeschlossen. Aber wie die Listings in 
dieser Zeitschrift schon andeuten, tut sich 
was in der Szene. Beispielsweise gibt es 
jetzt Menüleisten schon in Fenstern, sind 
Dialogboxen und Menüeinträge tasten­
steuerbar und Submenüs Alltag. Doch die 
Vielfalt muß ein Ende haben. Wichtige 
Elemente müssen standardisiert werden, 
damit es dem Benutzer möglich ist, ohne 
die gesamte Bedienung neu lernen zu 
müssen, von einer Textverarbeitung auf 
eine Tabellenkalkulation zu wechseln. 
Auch die Pipeline könnte langsam einigen 
Aufschwung erleben; der Trend auf dem 
Mac scheint eine hohe Modularisierung 
hervorzubringen.

GEMJT
„Da steh' ich nun, ich armer Tor! Und bin 
so klug als wie zuvor.“  Lassen Sie sich von 
dem Zitat Goethes nicht einschüchtem, 
und schreiben Sie nur noch einwandfreie 
GEM-Programme, damit der ST etwas 
mehr Ansehen bei den Benutzern be­
kommt. Damit man Grundlegendes nicht 
mehr falsch macht, habe ich Ihnen ein paar 
Funktionen bereitgestellt, die Sie in jedem 
Programm gebrauchen können. Am be­
sten ist. Sie integrieren sie in Ihre eigene 
Bibliothek; so können Sie immer auf sie 
zugreifen. Die Bibliothek - sie heißt 
GEM  J T  - besteht aus folgenden Funktio­
nen: Als erstes sind da die Funktionen 
gern init und gemexit. Der ersten über­
geben Sie eine Zeichenkette mit dem Na­
men Ihrer Resource-Datei oder NULL. Ist 
der Name angegeben, wird die entspre­

chende
Datei geladen und ein 
Pointer auf den ersten Objektbaum zu­
rückgegeben. Die Funktion initialisiert das 
GEM  und öffnet eine VDI-Workstation. 
Das Handle liegt in der globalen Variablen 
handle, die Koordinaten des Bildschirms 
in gljdesk und die Applikations-ID in 
glapid. Mit gem exit wird die eventuell 
geladene Resource-Datei wieder freige­
geben und das Programm mit dem überge­
benen Parameter verlassen. Sollte dieser 
Parameter nicht 0 sein, weiß das aufrufen­
de Programm, daß ein Fehler aufgetreten 
ist. Die Routineform value verbindet eine 
Alertbox mit der Flexibilität von ‘printf. 
Der erste Parameter entspricht dem von 
form alert, der zweite dem Format-String 
von printf. danach folgen variable 
Parameter. Mit dieser Funktion ist es ein­
fach, veränderbare Werte in Alertboxen 
darzustellen, showmouse und hidemouse 
ermöglichen das korrekte Verwalten der 
Maus. Dabei werden Fehler vermieden, 
die entstehen könnten, wenn die Maus 
mehrmals gelöscht wird, menu init ver­
langt von Ihnen den Index Ihrer Menü­
leiste, den Sie vom RCS bekommen, und 
die AdresseeinerTabelle. IndieserTabel- 
le werden Strukturen vom Typ MENU 
gespeichert. In einem MENU ordnen Sie 
jedem Menüeintrag, auf den reagiert wer­
den soll, eine Funktion zu, die wie folgt 
definiert sein muß:

int foobar(void);

Da Sie die Tabelle selbst anlegen müssen, 
kann sie beliebig lang sein, muß aber mit 
"0,0" abgeschlossen werden. Die Menü­
leiste wird jetzt angezeigt. Sollte ein Er­
eignis des Typs MN SELECTED  auftre- 
ten, rufen Sie die Routine menuevent mit 
dem Titel und dem Eintrag auf. Diese 
bekommen Sie aus Ihrem Nachrichten­
puffer: buff er[3 / entspricht dem Titel, 
buffer/dl dem Menüeintrag. Nun wird die 
dem Menüeintrag entsprechende Funk­
tion aufgerufen, menu event normalisiert 
den Titel nach dem Rücksprung von Ihrer 
Routine selbsttätig. Sollte zu einem 
Menüeintrag keine Funktion bereitstehen, 
ergibt die Funktion den Wert -1, ansonsten 
den Integerwert, den Ihre Routine zurück­
geliefert hat. menu exit löscht die Menü­
leiste. Wenn Sie ein größerwerdendes 
Rechteck zeichnen wollen, müssen Sie

auch dessen Anfangsgröße angeben. Hier 
bietet sich an, Menütitel zu nehmen. 
Die Funktion menu title ermittelt die 
Koordinaten eines Titels und speichert 
diese an der Adresse der anzugebenden 

Struktur GRECT. Die Funktion deskinit 
meldet ein neues Desktop an, dessen Index 
ihr übergeben wurde. Die Routine paßt die 
Höhe und Breite automatisch an die tat­
sächlichen Koordinaten an.

Wenn Sie noch das Modul error.c an­
schauen, werden Sie sehen, daß dort 
Fehlermeldungen in einem Array gespei­
chert sind. In einer Enumeration in der 
Header-Datei gern it.h finden Sie die ent­
sprechenden Indizes, mit denen dieses 
Array zu indizieren ist.

Damit Sie diese Routinen in Ihren Pro­
grammen verwenden können, müssen Sie 
immer gemjt.h includen. Am besten. Sie 
kopieren diese Datei einfach in Ihren 
Include-Ordner. Den Namen der Biblio­
thek schreiben Sie noch in Ihre Projekt­
datei. und schon können Sie loslegen. 
Natürlich stellt GEM  IT  nur wenige 
Funktionen bereit, dafürergeben diese aber 
keine Restriktionen für Sie, mit einer 
Ausnahme: es kann nur eine Resource- 
Datei gleichzeitig geladen sein. Das war's 
für heute. In der nächsten Folge beschäf­
tigen wir uns mit Scannern. Parsem und 
anderen Bestandteilen eines Compilers. 
Ich hoffe, daß Ihnen der Artikel ein paar 
Anregungen geben konnte und daß Sie 
noch viele tolle GEM-Programme schrei­
ben werden. In diesem Sinne: pump up the 
GEM !

Grischa Ekart
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Unser ProFile-System - Ihr Vorteil.

Unser ProFile-System bietet ihnen die Zuverlässigkeit und die 
Flexibilität, die Sie als Atari-User heute brauchen. Spitzenent­
wickler waren an der Arbeit - das Ergebnis ______________
sind Geräte mit den besten Eigenschaften.

Festplatten von 20 bis 180 MB Speicher­
kapazität für eine schnelle - und leise - Verar­
beitung und Verwaltung von Daten. Die DC- ____________
Serie ist zusätzlich mit einem integrierten 64- 
KB-Cachespeicher ausgerüstet, der die Zugriffszeit um bis zu 50 
verringert.

Bis zu 2 Jahre Garantie gibt die notwendige Sicherheit. Zu
unserer Produktpalette gehören ebenso wiederbeschreibbare

optische Speicher und Monochrome-
7 j ~  Bildschirme sowie das ProFile R44 - ein

p r t t t o r  - eine sichere Wechsdpla,len.SysIem .
tschddung schnell zur Hand haben.

mit dem Sie 44 MB

die Zukunft

Informationen zu protar-Produkten erhalten Sie bei Ihrem 
qualifizierten Fachhändler.

protar Elektronik GmbH Puttkamer Straße 7 • D - 1000 Berlin 61 - Telefon 030 - 251 30 65 • Telefax 030 - 251 30 68 
Vertretung in Österreich: Dipl.-Ing K. Temmel Ges. m.b.H. & Co. KG • Markt 109 A - 5440 Golling Telefon 06244 - 70 81 0 • Hax 06244 - 71 88 3 

Vertretung in der Schweiz: DTZ DataTrade AG Landstraße 1 ■ CH - 5415 Rieden/Baden ■ Telefon 056 - 82 18 80 • Telefax 056 - 82 18 84



GRUNDLAGEN

1: typedef struct rshdr
2 : (
3: int rsh_vrsn; /* Version */
4: int rsh__object; /* Zeiger OBJECT */
S: int rsh_tedinfo; /* Z. TEDINFO */
6: int rsh iconblk; /* Z. ICONBLK */
7: int rsh_bitblk; /• Z. BITBLK */
8: int rsh_frstr; /• Freestring-Tab. */
9: int rsh_string; /* Z. Strings */

10: int rsh_imdata; /* Bilddaten */
11: int rsh_frimg; /* Freeimage-Tab. */
12: int rsh_trindex; /* Baumindex */
13: int rsh_nobs; /* Anzahl ...*/
14: int rsh_ntree;
15: int rsh_nted;
16: int rsh_nib;
17: int rsh_nbb;
18: int rsh_nstring;
19: int rsh_nimages;
20: int rsh_rssize; RSC-Große */
21: } RSHDR

1: typedef struct
2 : <
3: int ob__next ; /* nächstes Objekt

•/
4: int ob head; /* erster

Nachfolger */
5: int ob tail; /• letzter

Nachfolger */
6: unsigned int ob_type; /* Objekttyp */
7: unsigned int ob_flags; /* Objektflags */
8: unsigned int ob_state; /* Objektstatus */
9: long ob_spec; /* Spezialinfo */

10: int ob__x ; /* Koordinaten */
11: int ob_y;
12: int ob_width;
13: int ob_height
14: ) OBJECT;

1: typedef struct
2 : i
3: char *te_ptext; /* Textzeiger */
4: char *te_ptmplt; /* Template-Zeiger */
5: char

/
*te_pvalid; /* Validation-Zeiger

6 : int te_font; /* Zeichensatz */
7: int te_junkl; /* Dummy */
8 : int te_just; /* Justierung */
9: int te_color; /* Farbe */

10: int te_junk2; /* Dummy */
11: int te_thickness /* Rahmenstärke */
12: int te_txtlen; /* Textlänge */
13: int te_tmplen; /* Template-Länge */
14: ) TEDINFO;

1 : typedef struct
2 : <
3: int *ib_pmask; /* Zeiger auf Maske */
4: int *ib_pdata; /* Zeiger auf Bilddaten */
5: char *ib_ptext; /• Zeiger auf Text */
6 : int ib_char; /• Buchstabe */
7: int ib_xchar; /• Koordinaten Buchstabe */
8: int ib_ychar ;
9: int ib_xicon; /* Koordinaten Icon */

10: int ib_yicon;
11: int ib_wicon;
12: int ib_hicon;
13: int ib_xtext; /* Koordinaten Text */
14: int ib_ytext ;
15: int ib_wtext;
16: int ib h t e x t ;
17: ) ICONBLK;

1: typedef struct
2 : i
3: int *bi_pdata; /• Zeiger auf Bilddaten */
4: int bi_wb; /* Breite (in Bytes) */
5: int bi_hl ; / * Höhe (in Zeilen) */
6: int bi_x; /* x-Offset (in Bits) */
7: int bi_y ; /• y-Offset (in Bits) */
8: int bi color; /• Farbe */
9: } BITBLK;
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1 : typedef struct
2 : i
3: int (*ub_code)(); /* üserfunktion */
4: long ub_parm; /* Userparameter */
5: ) USERBLK;

1: typedef struct
2 : <
3: OBJECT *pb_tree; 

Objektbaum */
/* Zeiger auf

4 : int pb_ob j; /* Objekt */
5: int pb_prevstate; /* alter Status */
6: int pb_currstate ; /* neuer Status */
7: int pb_x ; /* Objektkoordinaten */
8 : int pb_y;
9: int pb_w ;

10: int pb_h ;
11: int pb_xc; /* Clipping-Koordinaten •/
12: int pb_yc;
13: int pb_wc;
14 : int pb_hc;
15: long pb_parm; /* Userparameter */
16: ) PARMBLK;

Rild I : Der .Aufbau einer RSC-Header-Datei

1 /* GEM__INIT.C VI. 0, 9.9.1990 */
2 /* Autor: Grischa Ekart, (c) MAXON Computer */
3
4 tinclude <stdlib.h>
5 •include „gem_it.h"
6
7 int work_in(12].
8 work_out[57];
9

10 int handle,
11 phys_handle;
12
13 int gl_hchar,
14 gl_wchar,
15 gl_hbox,
16 gl_wbox;
17
18 int gl_apid;
19
20 int re_flag;
21
22 GRECT gl_desk;
23
24 OBJECT
25 *gem init(const char *lr name)
26 {
27 int i ;
28 OBJECT *re__gaddr ;
29
30 if((gl apid « appl init()) »■ -1)
31 {
32 for(i = 1; i < 10; work_in[i++] = 1)
33 ;
34
35 work__in[10] * 2;
36 phys_handle * graf_handle(&gl_wchar,
37 6gl_hchar, &gl_wbox, 4gl_hbox);
38
39 work_in[0] * handle ■ phys_handle;
40 v_opnvwk(work_in, &handle, work_out);
41 wind_get(0, WFWORKXYWH, 4gl_desk.g_x,
42 &gl_desk.g_y, &gl_desk.g_w,
43 6gl_desk.g_h);
44
45 if(lr name fs NULL)
46 (
47 if(rsrc load(lr name) »s 0)
48 <
49 form_alert(1, err_box[NO_RSRC]);
50 gem exit(NO RSRC);
51 )
52 rsrc_gaddr (R__TREE, ROOT, &re_gaddr) ;
53 re_flag * TRUE;
54 graf_mouse(ARROW, NULL);
55 return (re gaddr);
56 )
57 eise
58 i
59 re_flag = FALSE;



GRUNDLAGEN

60: graf_mouse(ARROW, NULL);
61: return(NULL);
62: )
63: )
64 : eise
65: exit(NO APPL);
66: )
67:
68 : void
69: gem exit(int term code)
70: (
71: if(re_flag == TRUE)
72: rsrc_free();
73:
74 : v_cIsvwk(handle);
75: «ppl_exit();
76: exit(term code);
7 7 : )

18 <
19 E__INFO, info,
20 E QUIT, quit,
21 o7 o
22 >;
23
24 void
25 main(void)
26 <
27 int msgbuf[8];
28
29 gem_init(„demo.rsc");
30 desk_init(D_DESK);
31 menu_init(M_MENU, menu_tab);
32 while(TRUE)
33
34 evnt_mesag(msgbuf) ;
35 if(msgbuf[0] ** MN_SELECTED)
36 if(menu_event(msgbuf[3], msgbuf[4]) **
37 FALSE)
38 break;
39 )
40 menu_exit();
41 gem exit(NO ERR);
42 >
43
44 int
45 quit(void)
46 (
47 return(FALSE);
48 )
49
50 int
51 info(void)
52 (
53 form_value(1, „[l][Das ist %s)[ OK ]",
54 „DEMO.PRG");
55
56 return(TRUE);
57 )

1 /* GEM_IT.H VI.0, 9.9.1990 */
2
3

/* (c) MAXON Computer GmbH 1990 */

4 tinclude <vdi.h>
5
c

#include <aes.h>
D
7 #undef NULL
8 tundef TRUE
9 #undef FALSE

10
11 #define NULL ((void *)0L)
12 #define TRUE 1
13 #define FALSE 0
14
15 /* Structures */
16
17 typedef struct menu
18 <
19 int ob_index;
20 int (*do_menu)(void);
21 ) MENU;
22
23 /* External Definitions */
24
25 extern char *err_box(];
26
27 /* Function Prototypes */
28
29 OBJECT *gem__init (const char *lr_name) ;
30 void gem_exit(int term_code);
31 void show_mouse(void);
32 void hide_mouse(void);
33 void desk_init(int ob_index);
34 void menu_init(int ob_index, MENU *menu_tab);
35 void menu exit(void);
36 int menu_event(int title, int entry);
37 void menu_title(int title, GRECT *rect);
38 int form value(int def button, char *string,
39 . . .) ;
40
41 /* Error Enumerations */
42
43 enum err _msg
44 <
45 NO ERR, NO APPL, NO RSRC
46 >;

1 /* DESK.C VI.0, 9.9.1990 */
2
3

/* Autor: Grischa Ekart, (c) MAXON Computer */

4 #include „gem_it.h"
5
6
*j

extern GRECT gl_desk;

8 void
9 desk init(int ob index)

10 <
11 OBJECT * de s k;
12
13 rsrc_gaddr(R_TREE, ob_index, &desk);
14 desk->ob_x * gl_desk.g_x;
15 desk->ob__y * gl_desk.g_y;
16 desk->ob_width = gl_desk.g_w;
17 desk->ob_height = gl_desk.g_h;
18 wind_set(0, HFNEHDESK, desk, 0, 0);
19 objc_draw(desk, ROOT, MAXDEPTH,
20 desk->ob_x, desk->ob__y.
21 desk->ob width, desk->ob height);
22 >

1: /* ERROR.C VI.0, 9.9.1990 */
2 : /* Autor: Grischa Ekart, (c) MAXON Computer */
3:
4 : char
5: ♦err box[] =
6 : <
7: „ [1] [No errors exist.|Everything's ok?]"
8 : „[Thanks God]",
9:

10: „[1][No more applications|free. Sorry!]"
11: A  Bye ]",
12:
13: „[1][Resource file not found.|"
14 : „Refere to manual.][ I will ]"
15: >;

— ►

1: /* DEMO.C VI.0, 9.9.1990 */
2 : /* Autor: Grischa Ekart, (c) MAXON Computer */
j . 
4 : /* Dies ist ein Beispiel zur Benutzung von GEM_ IT
5: In einem RCS müssen Sie ein Menü M_MENU mit "d.
6: Einträgen E_INFO und E_QUIT und ein
7: Desktophintergrund D DESK konstruieren.
8:
9:

*/

10: iinclude „gem_it.h"
11: tinclude „demo.h"
12:
13: void main(void);
14 : int quit(void);
15: int info(void);
16:
17: static MENU menu_tab[] *
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GRUNDLAGEN

1 /* FORM.C VI.0, 18.9.1990 */
2
3

/* Autor: Grischa Ekart, (c) MAXON Computer */

4 #include <stdio.h>
5
c

#include ,,gem_it.h%'
o
7 int
8 form value(int def button, char *string, ...)
9 (

10 va_list arguments;
11 char buffer[256];
12
13 va_start(arguments, char *);
14 vsprintf(buffer, string, arguments);
15 va_end(arguments) ;
16 return(form alert(def button, buffer));
17 )

1 /* MENU.C VI.0, 18.9.1990 */
2 /* Autor: Grischa Ekart, (c) MAXON Computer */
3
4 #include ,,gem_it.h"
5
6 static int me_flag;
7
8 static OBJECT *menu;
9

10 static MENU *menu_table;
11
12 void
13 menu init(int ob index, MENU *menu tab)
14 <
15 rsrc_gaddr(R_TREE, ob_index, (menu);
16 menu_bar(menu, TRUE);
17 menu_table * menu_tab;
18 me flag * TRUE;
19 )
20
21 void
22 menu exit(void)
23 <
24 if(me_flag)
25 menu_bar(menu, FALSE);
26
27 me flag = FALSE;
28 >
29
30 int
31 menu event(int title, int entry)
32 {
33 int i;
34 int ret_code;

35:
36: for(i = 0; menu table[i].do menu != 0L; i++)
37: <
38: if(menu table[i] .ob_index == entry)
39: (
40: ret_code = (* (menu_table[i].do_menu))();
41: break;
42: )
43: )
44 : if(menu_table[i].do_menu == 0L)
45: ret_code * -1;
46:
47: menu_tnormal(menu, title, TRUE);
48 : return(ret code);
49: )
50:
51: void
52: menu title (int title, GRECT *rect)
53: i
54 : rect->g_x = menu[title].ob_x;
55: rect->g_y * menu[title].ob_x;
56: rect->g_w = menu[title].ob_width;
57: rect->g_h = menu[title].ob_height;
58: )

1 /* MOUSE.C VI.0, 9.9.1990 */
2 /* Autor: Grischa Ekart, (c) MAXON Computer */
3
4 #include ,,gem_it.h"
5
6 static int hidden » FALSE;
7
8 void
9 show mouse(void)

10 (
11 if(hidden)
12 <
13 graf_mouse(M_ON, NULL);
14 hidden - FALSE;
15 )
16 )
17
18 void
19 hide mouse(void)
20 <
21 if((hidden)
22 <
23 graf_mouse(M_OFF, NULL);
24 hidden * TRUE;
25 )
26 >
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LACOM M A SSEN SPEIC H ER , „DIE O PT ISCH E“
640 MB wiederbeschreibbar, unter zehntausend DM!

STREAMER SDT155C: 155 MB Bandsicherungsgerät (auch mit eingebauter Festplatte) 
Wechselplatte SD44E: 44 MB Kapazität pro Cartridge (auch mit eingebauter Festplatte) 

Festplattensysteme mit Kapazitäten von 20 MB bis 2 GB.

Auch im 19”-2HE-Rackgehäuse für Musiksysteme.
An ATARI ST, über Zusatzcontroller bzw. Software auch an: PC/XT/AT, MAC 

und alle gängigen Sampler- und SCSI-Systeme anschließbar.
Gleichzeitiger Anschluß über DMA- und SCSI-Schnittstelle möglich! 

SD-SOFTWARE mit dem HD-Analyzer / -Optimizer SDCHECK 
jetzt noch sicherer mit dem LACOM LFS-System.

Informationen senden wir Ihnen gerne kostenlos zu.
Besuchen Sie uns auf der Hobby + Elektronik in Stuttgart, (H 11 / Stand 1108 vom 08.-11.11) 

Unsere Systeme werden dort ausgestellt und zu günstigen Messepreisen angeboten.

L A C O M
Zentrale & Ladenverkauf: PF 101027 - Stöckmannstraße 56 - D-4200 Oberhausen 1 Tel.: 0208/805046

Fax: 0208/252 74
Vertriebsbüro Duisburg: (24h personell besetzt) Tel.: 0203/519 51 14

Bitte beachten: In letzter Zeit werden Festplattensysteme als „LACOM baugleich" umworben, obwohl es sich keineswegs um gleiche 
Systeme handelt. Sollten Sie zu diesem Thema Fragen haben, so wenden Sie sich bitte vertrauensvoll an uns.
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Nach der fachgerechten Umrüstung Ist Ihr Monitor 
SM 124 In der Lage, in allen 3 Auflösungen zu arbei­
ten. Die Farben werden dabei in Graustufen darge­
stellt. Die hohe Auflösung verliert nichts an ihrer Bril­
lianz. Die Softwarekompatibilität wird durch diese rei­
ne Hardwarelösung nicht beeinträchtigt.

W erten  S i e  Ihren SM 124 auf  !
Umbau Ihres Monitors (ca. 3 Tage) DM 249,00
Bausatz komplett bestückt* DM 149,00
Leerplatine incl. aller Bauteile* DM 129,00
*ausführliche Anleitung (dt.) liegt bei.

Preise  zzgl. Porto  und  V e rp acku n g  D M  5,00, N N  p lu s  D M  2,00, b e sse r  V -S ch eck  
(Ausland nur Euro-Scheck).

H ä n d lera n fra g en  e r w ü n s c h t

Btx/Vtx-Manager

Btx/Vtx: 
Nase vorn
in der Welt der Telekommunikation mit dem Btx/ 
Vtx-Manager V3.0.
Sie wollen Ihr Konto verwalten, Bestellungen auf­
geben, eine Urlaubsreise buchen...
Entdecken Sie jetzt die neuen komfortablen Wege, 
die Ihnen der Btx/Vtx-Manager (als intelligente 
Komplettlösung) mit dem Abruf aktuellster Infor­
mationen und Daten rund um die Uhr liefert. 
Ausführliche Informationen erhalten Sie bei Ihrem 
Atari-Fachhändler oder direkt von uns.

Atari ST Btx/Vtx-Manager V3.0 für 389,- DM an Postmodem bzw. 
289,- DM an Akustikkoppler/Hayes -Modem. (FTZZulassungbeantragt). 
Unverbindliche Preisempfehlungen.

Drews EDV +  Btx GmbH 
Bergheimerstraße 134 b 
D 6900 Heidelberg 
Telefon (06221 )299 00  
Fax (06221) 163323 
Btx-Nummer 0622129900 
Btx-Leitseite * 2 99 00 #

d
D  r t v  si k s

ln der Au 22 
7516 Karlsbad 4 

07202/7687
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MARZIPAN
Sweet Secrets
m i

Das Image von Modula-2 ist ab und an 
zwiespältig: Für die einen verwirklicht 
es die hehren Kegeln strukturierter und 
modularisierter Programmierung, für 
die anderen ist es ein umständlicher 
Klotz, mit dem man nicht maschinennah 
programmieren kann.

Diese kleine Serie soll letztere Argumen­
tation etwas entkräften. W ir werden bei­
spielsweise zeigen, wie auch in Modula 
Bit-Manipulationen möglich sind und wie 
man mit einigen völlig „legalen" Tricks 
die Typstrenge von Variablen umgeht oder 
ausschaltet.

Kurzum, es geht um die Dinge, die man 
nicht unbedingt in Modula erwarten wür­
de. Sie erfahren einiges über die Tricks, 
die in Modula üblich sind, und schließlich 
fallen auch einige interessant Module ab.

Bitmanipulationen
Den Anfang sollen einige Beispiele zur 
Bit-Manipulation machen. Die in Modula- 
2 vorhandenen Operatoren arbeiten nor­
malerweise auf „ganzen" Daten, also auf 
Zeichen. Integers oder Felder - also alles 
Variablen, die zumindest Byte-Größe auf­
weisen. In vielen Zusammenhängen 
möchte man aber diese Dimensionierung 
aufbrechen und vielleicht auch einmal ein 
ganz bestimmtes Bit manipulieren. Da 
Modula-2 von sich behauptet, auch für den 
Betriebssystembau geeignet zu sein und 
für diesen beispielsweise die Ansleuerung 
von Peripheriebausteinen unbedingt nötig 
ist. muß irgendwo diese Möglichkeit vor­
handen sein. In dieser Folge erfahren Sie. 
wo.

Der Standardtyp BITSET deutet schon 
im Namen darauf hin. daß er etwas mit

Bits zu tun hat. Modula-typisch abstrakt 
definiert handelt es sich um eine Menge 
von Kardinalzahlen. Man kann also in eine 
Variable diesen Typs ganze positive Zah­
len hineinpacken. Ein Beispiel:

VAR a,b:BITSET;

a:={0,4,10};

Die Menge a enthält nun die Werte 0, 4 
und 10. W ill man aufeinanderfolgende 
Zahlen hineinschreiben, kann man sie auch 
als Folge notieren:

a:={0..4,10};

Nun sind 0 bis 4 und 10 enthalten. Eine 
leere Menge erhält man einfach durch 
a:={};. Die konstanten Zuweisungen zei­
gen auch den Unterschied von BITSETs 
zu anderen Mengen, die per SET dekla­
riert sind. Bei konstanten Zuweisungen 
von BITSETs ist die Angabe des Typs vor 
der Elementaufzählung nicht nötig.

Neben diesen konstanten Zuweisungen 
will man aber auch einzelne Elemente in 
ein B ITSET  schreiben oder löschen. Dazu 
gibt es die Standardprozeduren INCL und 
EXCL. Führen wir nach der obigen Zu­
weisung

EXCL(a,4);

aus. hat a den Inhalt {0..3,10). Ein folgen­
des

INCL(a.4);

fügt die 4 wieder hinzu. Damit können 
BITSETs durch konstante Zuweisung oder 
durch INCL und EXCL manipuliert wer­

den. Das Löschen eines Elements, das gar 
nicht in der Menge enthalten ist. hat übri­
gens keine Folgen.

Eine Reihe von Relationen - die immer 
ein BOOLEAN liefern - erlauben einem 
Abfragen auf Mengen. Mit dem Operator 
IN kann man abfragen, ob eine Zahl in 
einem B ITSET  enthalten ist:

IF 10 IN a THEN ...

5 IN a würde hier FA LSE liefern. Die 
Operatoren ’=' und '#’ bzw. '<>' für Gleich­
heit und Ungleichheit arbeiten, wie man es 
erwartet. Schließlich läßt sich mit '<=' und 
'>='abprüfen.obeine Menge inderanderen 
enthalten ist.

b:={0..4};
IF b<=a THEN ...

Hier würde das IF ausgeführt werden. Der 
umgekehrte Vergleich a<=h lieferte 
FALSE. da die 10 ja nicht in /^enthalten ist.

Zusätzlich gibt es vier Operatoren, die 
zueinem neuen BITSET  führen. W ir listen 
sie zuerst mit ihren üblichen Definitionen 
auf:

+ : Vereinigung (a:=a+b)
Alle Elemente, die in a oder in b oder in 
beiden vorhanden sind, kommen in das 
Ergebnis.
{0..3.10} + {2,5} = {0.3.5,10}

-: mengentheoretische Differenz (a:=a-b) 
Alle Elemente, die in a enthalten sind und 
nicht in b, kommen in das Ergebnis.
Auch „Restmenge“ genannt.
{0. 3,10} - {2,5} = {0,1,3.10}
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*: Durchschnitt (a:=a‘b)
Alle Elemente, die in a und in b enthalten 
sind, kommen in das Ergebnis.
{0..3.10} * {2,5} = {2}

/: symmetrische Differenz (a:=a/b)
Alle Elemente, die nicht gleichzeitig in a 
und b enthalten sind, kommen in das 
Ergebnis.
{0. 3,10} / {2,5} = {0.1,3.5.10}

Rechnen Sie zur Übung doch einmal 
{1.5..7.11} und {0.4..5.15} mit allen Ope­
ratoren von Hand durch.

Mit diesen Beschreibungen ist abereher 
der Mathematiker als der Systemprogram­
mierer zufriedengestellt. Schauen wir uns 
in Form von Wahrheitstafeln an. was mit 
den einzelnen Elementen bei den Opera­
tionen geschieht. W ir betrachten hier ge­
nau ein Element und schreiben I , wenn es 
in der Menge enthalten ist:

+ - * /

a 0 0  11 0 0  11 0 0  1 1 0 0  11

b 0 1 0 1 0 1 0 1 0 1 0 1 0 1 0 1

0 1 1 1 0 0  1 0 0 0 0  1 0 1 1 0

O R N O T  I MP A N D X O R

Die letzte Zeile deutet es schon an: Die 
Mengenoperatoren sind nichts weiter als 
die Boolschen Grundfunktionen.

Die vielleicht noch fehlende Negation, 
also das ..Umdrehen“ eines Bits, läßt sich 
übrigens einfach mit all erzeugen. Umalso 
sechzehn Elemente in a genau umzukeh­
ren. reicht a:=al{O..I5}.

Nun wird es etwas systemabhängig. 
Gerade im letzten Absatz war etwas 
schwammig von den ersten sechzehn Ele­
menten die Rede. Natürlich kommt die 16 
daher, daß ein BITSET mit 16 Elementen 
genau ein Speicherwort mit 16 Bits be­
nötigt. Dies gilt aber nur. wenn BITSET  
intern als SET OF [0..I5I definiert ist.

Die Größe eines BITSETs ist aber nicht 
standardisiert. Es kann 16 Bits groß 
implementiert werden. Es könnte aber auch 
mit 32 Bits realisiert sein, dann können 
Kardinalzahlen von 0 bis 31 aufgenom­
men werden, und im Speicher ist ein Lang­
wort belegt. Es kann auch einen Typ 
LONGBITSET geben, der genau diese 
größeren BITSETs bezeichnet. Die Tabelle

gibt einen Überblick über die Breiten der 
hier betroffenen Typen in den verschiede­
nen Modula-Implementierungen.

W ir gehen im Folgenden davon aus, daß 
SYSTEM .W O RD und B ITSET  jeweils 
16 Bits breit sind, was zwar von allen 
Systemen erfüllt wird, aber eben doch eine 
implementationsabhängige Annahme ist.

Um nun die Boolschen Operatoren auf 
Variablen anzuwenden.die nicht vom Typ 
B ITSET  sind, müssen diese dem Compi­
ler mit SY ST EM .V A L  als B ITSETs 
„untergeschoben“ werden. V A L erzeugt 
übrigens keinerlei Overhead. es wird kei­
ne einzige Anweisung erzeugt. Damit 
handelt es sich eigentlich weniger um eine 
Prozedur als um eine Compileranweisung. 
Sollen also zwei CARD INALs c und (I 
einem bitweisen Oder unterworfen werden, 
müßte man schreiben:

e:= VAL(CARDINAL,VAL(BITSET,c) 
+VAL(BITSET,d));

Mit VA L werden beide Operanden auf 
den Typ B ITSET  gebracht. Der Compiler 
sieht nun nur zwei BITSETs und erzeugt 
für das .,+“ die Veroderung und nicht die 
arithmetische Addition zweier C A R ­
DINALs. Das Ergebnis der Veroderung 
ist natürlich vom Typ BITSET. und daher 
sagt das umschließende V A L dem Com­
piler. daßeres als CARDIN A L verwenden 
soll.

Listing 1 zeigt ein Modul BootWordOps, 
das aufgrund der Operationen au f BITS ETs 
eine Reihe bitarithmetischer Funktionen 
anbietet. Dabei gilt als Parameter- und 
Ergebnistypjeweils SYSTEM .W ORD. Er 
hat - wie auch SYSTEM .BYTE und. so 
vorhanden, SYSTEM .LO NGW O RD - die 
Eigenschaft, zu allen anderen Datentypen 
gleicher Größe kompatibel zu sein. Als 
Parameter können also unter der obigen 
Annahme über die Breite von BITSETs 
alle I6-Bit-Typen eingesetzt werden. Dies 
sind insbesondere IN T EG ER  und 
CARD INAL. Das Ergebnis der Prozedu­
ren muß jeweils mit V A L auf den ge­
wünschten Typ gebracht werden.

Schaut man sich ein Disassembling von 
BoolWordOps an, kann man überprüfen, 
daß tatsächlich kein Overhead entsteht. Es 
finden sich genau die 68000-Instruktionen, 
die für die Bit-Arithmetik zuständig sind.

Einen Overhead bedingt natürlich der 
Aufruf der Prozeduren in BoolWordüps; 
Sie sollten die angegebenen Ausdrücke 
der Geschwindigkeit wegen also besser 
direkt in Ihr Programm übernehmen.

Festzuhalten ist hier, daß wir keinerlei 
Umwege, beispielsweise über direkte 
Maschineninstruktionen per IN LIN E, ge­
hen mußten. Dennoch haben wir ja einige 
Annahmen über die Implementierung des 
Modula-Systems gemacht. Dies schlägt 
sich auch im Programm-Code nieder. Denn 
SYSTEM .VA L ist eine höchst implemen­
tationsabhängige Funktion. Bei jedem 
Programm, das V A L verwendet, sollte man 
sich - so man nicht der Autor ist - die 
entsprechenden Code-Abschnitte genau 
anschauen und nachprüfen, ob dabei An­
nahmen gemacht werden, die Ihr Modula- 
System auch erfüllt.

Eine solche Annahme führen wir nun 
ein. W ir gehen bisher nur davon aus. daß 
BITSETs Wortbreite haben und die Ele­
mente durch einzelne Bits dargestellt wer­
den. Die Reihenfolge der Bits in dem Wort 
und ihre Zuordnung zu den Kardinalzah­
len ist bisher aber beliebig. W ir nehmen 
nunan.daßdie Bit-Nummer der Kardinal­
zahl entspricht. In einem BITSET  {()} 
wäre also Bit 0 gesetzt, bei {15} hätte das 
höchstwertige Bit den Wert 1.

Mit dieser Eigenschaft kann man nun 
natürlich sehr schnell Potenzen von 2 er­
rechnen. denn immerhin werden Zahlen in 
Binärdarstellung gespeichert.

Um also 2" zu rechnen - wobei n von 0 
bis 15 gehen darf und das Ergebnis ein 
CARD INAL sein soll - braucht man nur 
das Bit n in einem Wort zu setzen und 
dieses dann als CARD INAL weiterzu­
verwenden. Ein Wort, in dem das Bit n 
gesetzt ist. entspricht aber genau einem 
BITSET. in dem die Zahl n enthalten ist.

In Listing 2 nutzen w ir dies zur 
Formulierung einer Funktion PowerOJ2. 
die genau diese Berechnung vollzieht, h 
wird lokal als B ITSET  deklariert, zunächst 
gelöscht und dann darin das gewünschte 
Bit - entsprechend der gewünschten Po­
tenz - per IN CL gesetzt. Zur Wertrückgabe 
ist wiederum eine Typwandlung nach 
CARD INAL nötig. V A L signalisiert wie­
der eine systemabhängige Annahme, 
nämlich die über die Reihenfolge der Bits 
in einem BITSET.

S P C M e gam ax FTL H ähn isch0.9 M A M O S TD I L P R Jefferson

S Y S T E M .W O R D 16 16 16 16 16 16 16 ? ?

S Y S T E M .L O N G W O R D — 32 32 32* 32 32 — ? ?

IN T E G E R /C A R D IN A L 16 16 16 32 16 16 16 16
L O N G IN T /L O N G C A R D 32 32 32 — 32 32 32 32
B IT S E T 16 16 16 16 16 16 16 16
L O N G B IT S E T 16 — — — — 32 — —

* Beim Hähnisch-ModulaO 9 gibt es SYSTEM.LONG als Datentyp!
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Mit der Ausgabe können Sie überprüfen, ob für Ihr System diese 
Annahme gilt. Die Werte müssen aufsteigend von 0 bis 32768 
lauten. Läuft das Ergebnis genau andersherum, ist bei Ihnen die 
Reihenfolge der Bits umgekehrt. Sie müssen dann INCL(l5-a) 
schreiben.

Damit soll diese Folge beendet sein - machen Sie sich bekannt 
mit jedem einzelnen Bit in Ihrem Modula-System und spielen Sie 
ein bißchen mit BITSETs.

ln der nächsten Folge beschäftigen wir uns mit Parametertypen 
für Prozeduren und insbesondere damit, wie man einer Prozedur 
Parameter unterschiedlichen Typs und variabler Größe übergibt.

RT

1 DEFINITION MODULE BoolWordOps;
2
3
4

(* (* by Robert Tolksdorf, (c) MAXON Computer *)

5 FROM SYSTEM IMPORT WORD, VAL;
6
7 PROCEDURE And(a,b:WORD):WORD;
8
9 PROCEDURE Or(a,b:WORD):WORD;

10
11 PROCEDURE Xor(a,b:WORD):WORD;
12
13 PROCEDURE Not(a:WORD):WORD;
14
15 PROCEDURE Imp(a,b: WORD) :WORD;
16
17 PROCEDURE Nand(a,b: WORD) :WORD;
18
19 PROCEDURE Nor(a,b:WORD):WORD;
20
21 PROCEDURE Nimp(a,b : WORD) : WORD ;
22
23 END BoolWordOps.

Listing 2: Zweierpolenzen mit BITSETs

1 : 
2 ;

IMPLEMENTATION MODULE BoolWordOps;

3:
A ■

(* by Robert Tolksdorf, (c) MAXON Computer *)

5:
C .

FROM SYSTEM IMPORT WORD, VAL;
o .
7: PROCEDURE And ( a ,b:WORD) : WORD;
8: BEGIN
9: RETURN VAL(BITSET,a )*VAL(BITSET, b)

10: END And;
11:
12: PROCEDURE Or(a ,b : WORD) : WORD;
13: BEGIN
14: RETURN VAL (BITSET, a) ■fVAL (BITSET, b)
15: END Or;
16:
17: PROCEDURE Xor( a ,b:WORD) : WORD;
18: BEGIN
19: RETURN VAL(BITSET,a )/VAL(BITSET,b)
20: END Xor;
21:
22: PROCEDURE Not(a:WORD) : WORD;
23: BEGIN
24: RETURN VAL(BITSET,a)/(0..15)
25: END Not;
26:
27: PROCEDURE Imp(a,b:WORD) : WORD;
28: BEGIN
29: RETURN (VAL(BITSET,a)-VAL(BITSET,b))/(0..15)
30: END Imp;
31:
32: PROCEDURE Nand(a,b:WORD) : WORD;
33: BEGIN
34: RETURN (VAL(BITSET,a)*VAL(BITSET,b))/(0..15)
35: END Nand;
36:
37: PROCEDURE Nor(a,b:WORD) : WORD;
38: BEGIN
39: RETURN (VAL(BITSET,a)+VAL(BITSET,b))/(0..15)
40: END Nor;
41:
42: PROCEDURE Nimp(a,b : WORD) : WORD;
43: BEGIN
44: RETURN VAL(BITSET,a)-VAL(BITSET,b)
45: END Nimp;
46:
47: END BoolWordOps.

Listing I :  Definitions• und Implementationsmodule HoolW ordOps

M O DEM
for better communication

BEST 2400 L * 328,-
300,1200, 2400 Bit/s
BEST 2400 PLUS * 1OOmTT

300,1200,1200/75,2400 Bit/s
BEST 2400 EC MNP 5 * 548,-
300,1200,2400 Bit/s
BEST 2448 LF 358,-
DFÜ und FAX-Modem
300,1200, 2400 Bit/s, 4800 Bit/s Send-Fax
mit Software ST-FAX 398,-

Rüsten Sie a u f !
Umrüsten Ihres BEST 2400 L auf Fax 

mit Software ST-Fax nur 150,-

Autorisierter Distributor
Auf BEST-Modems 12 Monate Garantie 

* Diese Modems mit deutschem Handbuch
AnschluB der Modems am Netr der D8P Tefetom ¡sl strafbar !

Btx/Vtx mit dem A T A R I

MultiTerm  pr°
Btx/Vtx-Darstellung mit Graustufen 

und bis zu 32/4096 Farben 
Mit Automatischem Makro Generator 

und Programmiersprache MPL

Wir setzen neue 
Maßstäbe !

An Modem V.24 158,- • An D-BT03 236,- 
Schweiz: tribatcch ag Tel: 062-260222

Fax mit dem 
ATARI ST

N e u  '

Endlich kann der ST faxen!
Telefaxe können mit 4800 Bit/s an jedes Fax- 

Gerät versendet werden.
Einbinden von Grafiken in Telefaxe ist möglich. 
Darstellen Ihrer Telefaxe auf dem Bildschirm. 

Kopf- und Fußzeilen mit Grafik. 
Telefonbuch zum komfortablen Versenden.

Großbildschirmfähig!
Send-Fax Modem zum Betrieb erforderlich.

ST FAX Software nur 98,-
ST-FAX plus Fax-Modem BEST 2448 LF 398,- 

Schweiz: EDV-Dienstleistungen, Tel: 01/784 89 47

Projensdorfer Str. 14 • 2300 Kiel 1 
Tel: 0431 - 33 78 81 •  Fax: 0431 - 3 59 84 

Btx: * TKR O J
Händleranfragen 

erwünscht !
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Nikolaistraße 2 
8000 München 40 PRI

Tel. 00 49-89/36 81 97 
Fax:00 49-89/39 97 70

HANDY SCANNER  
PRECISION 400
Ein neuer, besonders gut zu führender I land y 
Scanner, der

G RAU und LIN E-ART
hervorragend darslclll.

200 / 300 / 400 dpi / 32 dpi
Dieses Paket kommt mit dem Malprogramm 
„Roger Paint" und mit Druckertreibem bis 
zum ST Laser.

HANDY SCANNER 105 mm DM 498.

M ETEO-SAT-EMPFANGSANLAGE
van der Antenne bis zum Computer incl. Pro­
gramm. Sie empfangen wie im Fernsehen 
Bilder vom Satelliten. Ideal für alle, die stän­
dig über das aktuelle Wetter informiert wer­
den möchten.

METEO-SAT MIT FILM SOFT, komplett D M  2.498.-

Videodigitizer PRO 8900 für ATARI
Der Videodigitizer PRO 8805 liefert die 
höchste Auflösung, die bei Verwendung ei­
ner normalen Videokamera möglich ist: 1024 
Punkte in 512 Zeilen. Gleichzeitig digitali­
siert er mit einer Genauigkeit von 7 bit, was 
einer Anzahl von 128 Graustufen entspricht. 
Technische Daten des PRO 8900: Bildforma­
te: Neochromc, IMG, Doodlc, Spat. Aus­

druck auf: NEC P6/P7 ATARI Iascr. Auflösung: 320 x 200.640 x 200,640 x 400. 
512 x 512,1024 x 512. Graustufen: 128 (7 bit). Anschluß: ROM Port des ATA­
RI ST. Eingangssignal: BAS oder FBAS. S/W und Farbmonitor

DM 498.-
Neue Colorsofl von Imagic
16 Farben aus 4096/Zusatzsoft zum PRO 8900
PRO 8900 mit RGB-Filter 4 Imagic Soft
Der „Farb- Digitizer“

DM 98,-

DM 698.-

Realtizer für ATARI ST
Der REALT1ZER ist ein in den ROM-Port einsteckbares Modul zur rasanten Di­
gitalisierung von Vidcobildem aller Art. Die Auflösung beträgt 320 x 200 Punkte, 
wobei der Farb- und Monochrom-Modus (640 x 400) des ATARI ST unterstützt 
wird. Die Auflösung: 16Graustufcn. ProGraustufe beträgt die Digitalisierungs- 
zeit 1/25 Sekunde.
Automatische I lelligkeits- und Konirastregelung DM 148.-

RGB-Splitter
Der RGB-SW-Splitter zerlegt jedes Farb-Videosignal in seine Grundfarben Rot, 
Grün und Blau. Mittels Drehschaltcr kann jede Grundfarbe mit Schwarz/Weiß an 
einen Vidooausgang geschaltet werden. Passend für alle Videodigilizer mit Farb- 
digiulisierungs-Software (z.B. PRO 8805).
Noch nie erreichte Farbbildqualiiät. I'kA/f 1042

u m  lyQ x-

Videotext-Decoder
Neue Generation DM 198.-
Zum Anschlußan den ROM-Port. Kann mit jedem Videosignal betrieben werden. 
Läuft auf Farb- oder S/W-Monitor. Seitenweises Aufrufen - automatisches 
Blättern - Seiten halten - Speichern und Î den der empfangenen Seilen im Text­
oder Bildschirmformat - Textausdruck-Möglichkeit über beliebige Drucker.

OMR =
OPTICAL M USIC RECOGNITION
Paketpreis mit Scanner und Software n\>f 'l TüV
incl. Manual IJlVi
Ein bis zu A4 großes, bedrucktes Notenblatt wird mittels des Print Technik-Uni­
versalscanners in den Computer eingelesen. Der Computer verarbeitet das Bild 
und erkennt die Noten, Pausen, Zeichen etc. Das Musikstück läßt sich über ein 
MIDI-Keyboard sofort abspielen oder aber abspeichem und mit anderen Pro­
grammen weiterverarbeiten, z.B. C-Lab, Notator etc. Erkannte Symbole: Noten- 
system,Taktstriche, Taklbezeichnungen, G-Schlüssel, F-Schlüssel, Vorzeichen, 
alle Arten von Noten ♦ Pausen, ganze bis 1/16 Noten, jeder Akkord, Kreuze, BE, 
Normal, Punkte, Doppelpunkte; Stakkato + Triolcn etc.
W ir /.eigen diese Neuentwicklung in Düsseldorf!

UNIVERSAL SCANNER II
FAX-SCANNF.R, K O P IE R E R , PR IN T ER :

Ein NEUER Universal Scanner löst die alte Generation ab. Endlich mit einem 
zweiten Motor versehen, stellt er das Gerät wieder in der Ausgangsposition 
automatisch ab. Mit SuperSoftPaket!

SCAN SO FT / FA XFU N K T IO N  / 
M A L P A K E T /O CR 200dpi/i6Gnu.

Eine Preis-Sensation:
FAX-PRINT-CO PIER-SCAN NER DM 1.898,-

NUR FÜR EXPORT oder intern-private Hausielefonanlagen. Ein Anschluß an 
das öffentliche Tclefonnetz der Deutschen Bundespost ist in der BRD und West- 
Berlin nach § 15 Femmcldeanlagen-Gcsctz strafbar.

NEU

FAX-SCANNER D M  1.898.

Neuer Superpreis: DM 2.298,-
PROFESSIONAL SCANNER II
mit OCR-Junior inkl. Ganzsciten-Malprogramm ROGER PAINT OCR Junior, 
selbstlernende Schrifterkennung PEGASUS ♦ ST 1 Rasier vector Konvcrtic- 
rungs programm.
300 x 300, 300 x 600, 600 x 600 DPI-Auflösung und 64 Graustufen, einschl. 
Zeichenprogramm und OCR-Schrifterkennung.
Diese Scannereinheit für den Indurslrie- und DTP-Bereich stellt einen absoluten
Prcishit dar. Mit ihm lassen sich sowohl __
Halbton als auch binäre Vorlagen scannen 
und ablegen und mit allen auf dem Markt 
befindlichen Programmen (auch Calamus) 
weiterverarbeiten.
Das mitgelieferte Schrifterkennungspro­
gramm erlaubt das Umsetzen von Text in 
ASCII-Zeichensalz und ist durch seine 
Ixmfähigkeit von hoher Effizienz

W IEDER IM PROGRAM M :
Genlock 90 für ATARI STE DM 1.498.-
Endlich ist es möglich, über die TV-Bildcr Grafik und Schrift zu legen.

Wir sind in Düsseldorf! VISA / EUROCARD accepted
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Routinen 
im Boot-Sektor

GRUNDLAGEN

Jeder Anwender ist bestimmt schon 
einmal mit Viren zusammengetrofTen 
oder hat zumindest von diesen kleinen 
Fieslingen gehört. Auf dem A TA R I ST 
treiben zwei Arten von Viren ihr Unwe­
sen: Link- und Boot-Sektor-Viren.

Link-Viren sind Programme, die sich an 
vorhandene Programme anhängen (sie in­
fizieren). Beim Aufruf eines infizierten 
Programmes wird auch der Virus ausge­
führt und kann dann den Datenträger zer­
stören oder sich vermehren, indem er wei­
tere Programme infiziert.

Ebenso verhalten sich Boot-Sektor- 
Viren. Diese Virus-Spezies hängt sich aber 
nicht an Programme an. sondern installiert 
sich im Boot-Sektor (wer hätte das ge­
dacht?). Der Boot-Sektor ist der erste Sek­
tor der Diskette und enthält die Daten zum 
Diskettenformat, die vom Betriebssystem 
benötigt werden, um mit der betreffenden 
Diskette umzugehen. Des weiteren kann 
aber auch eine kleine Routine im Boot- 
Sektor stehen, die beim Booten (das ist der 
Vorgang beim Einschalten bzw. nach ei­
nem RESET ) automatisch ausgeführt wird. 
Diesen Umstand machen sich die Viren 
zunutze, indem sie sich in den Boot-Sektor 
schreiben (die Diskette infizieren), sich 
nach dem Booten von einer infizierten 
Diskette auf alle erreichbaren Disketten 
(oder sogar Harddisks) verbreiten. Die 
meisten Viren verbleiben sogar nach dem 
Booten im Speicher resident und infizie­
ren auch Disketten, die später eingelegt 
werden.

Die Programmierung von Viren ist na­
türlich nicht die einzige Verwendungs­
möglichkeit für eine Boot-Sektor-Routi- 
ne, denn wenn das so wäre, hätten die 
Systementwickler dieses Feature wohl 
kaum eingebaut. Ursprünglich stand näm­
lich im Boot-Sektor die Routine, die das 
TOS von der Diskette ins RAM  lud. Heu­
te, da wir das TOS im ROM haben, können 
wir den Platz für die Laderoutine auch 
anders nutzen.

Der Virenkiller „Sagrotan" zum Beispiel 
ermöglicht, eine Routine in den Boot- 
Sektor zu schreiben, die die Meldung aus­
gibt. daß sich kein Virus im Boot-Sektor 
befindet. Man kann sich aber auch noch 
jede Menge anderer Routinen einfallen 
lassen.

Dieser Artikel soll dem interessierten 
Leser dazu die Grundlagen vermitteln und 
in die Programmierung dieser nützlichen 
Progrämmchen für den Boot-Sektor ein­
führen. Dabei beschäftigt er sich primär 
mit der korrekten Installation einer Routi­
ne im Boot-Sektor, liefert aber auch ein 
Beispiel für eine Boot-Routine.

Boot-Sektor- 
Grundwissen

Die Installation einer Routine soll durch 
ein spezielles Programm vorgenommen 
werden, das später noch genauer beschrie­
ben wird. Dieses Programm soll eine Rou-

tine im Boot-Sektor so installieren, daß sie 
beim Boot-Vorgang automatisch ausge­
führt wird. Dazu muß man den Aufbau des 
Boot-Sektors (siehe Tabelle 1) und die 
Bedingungen, unter denen die Boot- 
Routine ausgeführt wird, genauer kennen.

Der Boot-Sektor enthält die Formatinfor­
mationen der Diskette und eventuell eine 
Boot-Routine. Die Formatinformationen 
werden oben nur nebenbei aufgeführt, da 
sie, solange sie unverändert erhalten blei­
ben, keine Rolle für unser Programm 
spielen.

Für unser Programm sind eigentlich nur 
die Felder BRA.S to BOOT. FILLER. 
BOOT und CHKSUM aus der Tabelle in­
teressant. BRA.S lo BOOT enthält den 
Opcode für den Sprung nach BOOT, der, 
falls der Boot-Sektor ausführbar ist, von 
TOS übereinen "JSR'-Befehl aufgerufen 
wird. Dieser Sprungbefehl am Beginn des 
Boot-Sektors weist im Regelfall (z.B. auf 
einer frisch formatierten Diskette) auf die 
Adresse $3A (Opcode: $6038). Dieser 
Opcode ist eine Voreinstellung der 
Desktop-Formatierroutine, denn ur­
sprünglich begann bei $3A das Lade­
programm für TOS (vor $3A standen Da­
ten zur Routine: siehe [1]). Für unsere 
Zwecke müssen wir also unter BRA.S 
to B O O T  den Sprung nach BOOT

(Opcode: $60IC ) eintragen. In FILLER 
kann man eine Kennung für die im Boot- 
Sektor installierte Routine einsetzen. Das 
Desktop-Formatierprogramm schreibt dort 
Loader hinein (ebenfalls ein Überbleibsel 
des TOS-Laders). Unter BOOT tragen wir

Name Funktion O ffset Lange

BRH.S to_B00T Sprungbefeh l nach BOOT 0 2
FILLER 6 F ullbytes Routinenname 2 6
SERIRL Disk-ID/Ser lennummet 8 3
BPS Bytes/Sektor II 2
SPC Sektoren/Cluster 13 1
RES Reservie rte  Sektoren 14 2
NERTS Anzahl der FRTs 16 1
NDIRS O irectorye intrage  Im axim all 17 2
NSECTS Anzahl der Sektoren 19 2
MEDIR M ed ia-Description -Byte 21 1
SPE Sektoren/FRT 22 2
SPT Sektoren/Spur 24 2
NSIDES Anzahl der Seiten 26 2
NHID Uersteckte Sektoren 28 2
BOOT Bootroutine 30 480
CHKSUM Platz zur Sum m enanpassung (!) 310 2

Tabelle I :  Der 
Aufbau des Boot- 
Sektors
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GRUNDLAGEN

schließlich die eigentliche Boot-Routine 
ein. Bei dieser Routine ist folgendes un­
bedingt zu beachten:

- Da wir die spätere Lage des Boot-Sek­
tors im Speicher nicht kennen, muß die 
Routine PC-relativ (also an jeder beliebi­
gen Adresse im Speicher lauffähig sein) 
sein.

- Das Programm darf nicht länger als 480 
Bytes sein. Ausnahme: Wenn das Pro­
gramm ein BS-Segment enthält, darf die 
Routine auch 2 Bytes länger sein, da das 
BS-Segment den Inhalt von CHKSUM 
zur Laufzeit überschreiben darf.

- Das Programm muß über ’RTS' zum 
Aufrufer zurückkehren.

Zuletzt kommen wir zu CHKSUM und zum 
eigentlichen „Knackpunkt“  der 
Installation:
Eine Boot-Sektor-Routine gilt für das 
Betriebssysten nur dann als ausführbar 
(wird also auch nur dann ausgeführt), wenn

die Summe aller Wörter im Boot-Sektor 
die „Magische Zahl“ $ 1234 (Übersetzung 
aus 111 für den englischen Begriff „magic 
number") ergibt. Fragen Sie sich jetzt viel­
leicht. wie 256 buntgemixte Wörter zu­
sammen genau $1234 ergeben können? 
Eher unwahrscheinlich, und eigentlich 
müßte da doch viel mehr rauskommen! 
Normalweise schon, aber wenn man nur 
die Wortlänge beachtet und Überläufe 
ignoriert, kann man tatsächlich auf die 
„Magische Zahl" kommen! Aber diese 
Summe ergibt sich nach sämtlichen Ver­

änderungen im Boot-Sektor in den mei­
sten Fällen nicht von selbst, und deshalb 
muß man etwas nachhelfen. Dazu ist 
CHKSUM vorgesehen, denn hier kann man 
den zur „Magischen Zahl" $1234 fehlen­
den Betrag eintragen. Stimmt dann die 
Summe, wird das TOS die Routine beim 
Booten klaglos ausführen.

Implementierung
Nachdem wir die Grundlagen kennen, 
können wir uns nun der Realisierung des 
Installationsprogrammes zu wenden (hier­
zu habe ich das FTL Modula-2-Entwick- 
lungssystem von CCD benutzt):

Um eine Routine im Boot-Sektor zu 
installieren, muß ihr Code dem Installa­
tionsprogramm irgendwie verfügbar ge­
macht werden. Dazu bedient sich das Pro­
gramm des GEMDOS-Programmformats, 
da es wohl das einzige Ausgabeformat ist, 
das von allen Assemblern unterstützt wird.

Damit man den Code aus einer Programm­
datei laden kann, muß man deren Struktur 
genauer unter die Lupe nehmen (siehe

Tabelle 2: 
Der Aufbau 
einer
Pmgnmmdalei

T abeile 2). Der Kopf einer Programmdatei 
enthält alle Daten, die wir zum Laden des 
Routinencodes und seiner Daten benöti­
gen (siehe Tabelle 3).

Das Installationsprogramm liest also 
zuerst den Dateikopf der Programmdatei 
ein und errechnet die Länge des Routine. 
Paßt die Routine in den Boot-Sektor, ist 
also die Länge der Routine (inklusive der 
Datenbereiche) kleiner oder gleich 480 
Bytes (bzw. 482 Bytes), lädt das Programm 
TEXT- und Datensegment nach und gibt 
die Längen der einzelnen Segmente an 
(Symbol- und Reloziertabelle werden 
ignoriert).

Desweiteren fragt das Programm jetzt 
noch nach einer Routinenkennung (max. 6 
Zeichen), die später unter FILLER in den 
Boot-Sektor eingetragen wird 
(PRO CEDURE LoadBootRoutine; Zeile 
191).

Die Routine ist nun im Speicher und 
kann beliebig oft auf Diskette installiert 
werden, wobei es auch zum Einlegen einer 
Diskette auffordert und dann den Boot- 
Sektor dieser Diskette einliest. Nun stellt 
es fest, ob der Boot-Sektor bereits ausführ­
bar ist, indem es die 256 Wörter des Boot- 
Sektors aufsummiert und die Summe mit 
der „Magischen Zahl" $1234 vergleicht 
(PRO CEDURE Executeable; Zeile 317).

Ist der Boot-Sektor ausführbar, gibt ihn 
das Programm auf dem Bildschirm aus 
(den Beginn der Boot-Routine, den 
Routinennamen und einen ASClI-Dump 
der Routine). Durch die auf die Ausgabe 
folgende Sicherheitsabfrage kann man 
unter Umstünden noch verhindern, daß 
eine wichtige Boot-Routine überschrie­
ben wird. Erkennt man aber an der Ausga­
be einen Virus, kann dieser auch mit der zu 
installierenden Routine überschrieben und 
gelöscht werden. Das Installationspro­
gramm ist also nebenbei auch als’ 
V irenkiller geeignet (PR O C ED U RE 
RcallyOverssritc: Zeile 337).

Name Funktion O ffset Lange

ph_branch Sprungbefeh l zum  lEHT-Segm ent 0 2
p lL tlen Lange des TEHT-Segments 2 4
ptudlen Lange des DRTR-Segm ents 6 4
ph_blen Lange des BS-Segm ent 10 4
ph_slen Lange der Symboltabelle 12 4
ph_resl Reservie rt 101 14 4
ph_res2 Reservie rt 101 18 4
Ph_flay Relozierflag 20 2

Tabelle 3: Der 
Aufbau des 
Prngrammkopfes
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Struktogramm I :  Das Inslallationsprogramm

Datei-Kopf

TEHT-Segment

DHTfi-Segment 

Sym boltabelle loptionall

Re loziertabe lle  loptional)
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GRUNDLAGEN

Ist der Boot-Sektor nicht ausführbar, oder 
darf die Routine überschrieben werden, 
fahrt das Programm mit dem Einträgen der 
Daten in den Boot-Sektor fort, indem es 
den Opcode für den Sprung in die Boot- 
Routine, die Routinenkennung und die 
Routine selbst in den Boot-Sektor ein­
trägt. Ein Blick ins Listing zeigt, daß sich 
das Einträgen der Daten in den Boot-Sek­
tor durch die gewählten Datenstrukturen 
in Modula-2 äußerst einfach realisieren 
läßt (Zeile 416-423).

Bei der Überprüfung der Bedingung in 
Zeile 414 und 415 ist zu beachten, daß 
ReallyOverwrite nur dann ausgewertet 
wird, wenn ‘Executeable' TRU E ist. Dies 
ist eine Optimierung, die jeder Modula-2- 
Compilerunterstützensollte(vgl. |3)). Der 
Compiler geht nach folgendem Prinzip 
vor: Wenn ein Operand des OR-Operators 
TRUE ist. ist das Ergebnis der Operation 
auch TRUE. ganz egal, welchen Wert der 
andere Operand hat. Im Beispiel: Wenn 
‘-Executeable’ TRUE ist, würde sich das 
Ergebnisder Verknüpfung beiderOperan- 
den automatisch ergeben, und der zweite 
Operand muß nicht mehr ausgewertet 
werden. Dieses Verfahren nennt sich Short 
G/ru//-Auswertung (vgl. [4]). Pascal un­
terstützt es beispielsweise nicht!

Jetzt mußdas Installationsprogramm nur 
noch dafür sorgen, daß TOS die Boot- 
Routine ausführt. Dies geschieht über den 
Betrag in CHKSUM. Es addiert die ersten 
255 Wörter und zieht dann das Ergebnis 
von $1234 ab (nur Wortlänge beachten). 
Dieser Wert wird nun in CHKSUM abge­
legt, und schon sind wir fertig: Die Boot- 
Sektorsumme stimmt, und TOS führt die 
Routine automatisch beim Booten aus 
(PROCEDURE MakeMagic; Zeile 379).

Nun sind alle Modifikationen am Boot- 
Sektor vorgenommen, und er kann wieder 
auf die Diskette zurückgeschrieben wer­
den.

Vorsicht! Man darf auf keinen Fall den 
Boot-Sektor auf eine andere Diskette 
schreiben, da dies verheerende Folgen 
haben könnte! Wenn beide Disketten un­
terschiedliche Formate haben, kann das 
unter Umständen dazu führen, daß man 
danach nicht mehr auf die Daten dieser 
Diskette zugreifen kann.

Ein Beispiel
Als ein Beispiel für Boot-Routinen soll 
nun ein Zeitsetzer vorgestellt werden. Diese 
Routine war eigentlich für den AUTO- 
Ordner gedacht und ist daher etwas mehr 
als nur ein simpler Zeitsetzer (denn für den 
AUTO-Ordner gibt es ja mehr als genug 
einfache Uhr-Programme).

Dieser Zeitsetzer ist etwas komplizier­
ter, weil er die Zeiteinstellung über einen

RESET  rettet und daher nur nach dem 
Einschalten zur Eingabe der aktuellen Zeit 
auffordert. Für Anwender ohne gepufferte 
Echtzeituhr (wie mich) ist dieses Programm 
sehr nützlich, aber Besitzern eines MEGA 
ST odereiner Echtzeit-Uhr im ROM-Port 
entlockt es natürlich nur ein mitleidvolles 
Lächeln.

Zeitsetzer-Grundlagen
Den Umstand, daß die Zeit über den 
RESET gerettet wird, verdankt der Zeit­
setzer der Tatsache, daß zwei voneinander 
unabhängige Uhren im ATARI ST ihre 
Arbeit verrichten. Zum einen wäre da die 
GEMDOS-Uhr. Sie wird vom Betriebs­
system softwaremäßig realisiert und vom 
TOS (z.B. für die Zeitangaben bei Datei­
en) und von den meisten Anwender­
programmen benutzt. Zum anderen gibt es

aber noch eine Uhr im Tastatur-Chip (im 
folgenden 1KBD für Intelligent 
KeyBoarD). Diese Uhr arbeitet auf 
Hardware-Basis (und könnte vielleicht 
auch gepuffert werden). Diese IKBD-Uhr 
wird (soweit es mir bekannt ist) vom 
Betriebssystem überhaupt nicht benutzt. 
Dennoch stellt es XBIOS-Routinen zum 
Umgang mit dieser Uhr zur Verfügung. 
Eine vollständige Liste der Betriebs­
systemroutinen, mit denen man die ST- 
Uhren anspricht, finden Sie in Tabelle 4.

Die Formate, in denen die Zeit codiert 
wird, stimmen bei beiden Uhren überein.

GEMDOS
KBIOSZeit Oatum

Name Nr Name Nr Name Nr
Lesen T6ETTIME 44 TbETDRTE 42 6ETTIME 23
Schreiben TSETTIME 4 5 T6ETTIME 45 SET TIME 22

Tabelle 4: Die Uhr-Routinen des TOS

Das GEMDOS behandelt Datum und Zeit 
aber getrennt in zwei Wörtern, wohin­
gegen das XBIO S die beiden Wörter in 
einem Langwort zusammenfaßt (oberes 
Wort Datum, unteres Wort Zeit; siehe

H B IO S -Z e itk o d ie ru n g
HHi+.M» W-M-l-l sUI sl »I »I

D atum Zeit
G E M D O S -Z e itk o d ie ru n q

Tabelle 5.Die kodierte Zeit von GEMDOS und 
XRIOS

Tabelle 5). Besonderheiten bei der Kodie­
rung der Zeit stellen Jahr und Sekunde dar:

Das Jahr wird als Offset zu 1980 gespei­
chert (z.B. 5 für 1985). Die „echten" Se­
kunden erhält man. wenn man die aus dem 
Wort dekodierte Sekundenzahl mit 2 mul­
tipliziert. Der Zeitsetzer ignoriert bei der 
Zeiteingabe aber die Sekunden, so daß die 
zweite Besonderheit keine Rolle für uns 
spielt.

Der Vorteil der IK BD  gegenüber der 
GEMDOS-Uhr ist, daß sie bei einem 
Warmstart des Rechners nicht initialisiert 
wird. Die GEMDOS-Uhr wird nämlich 
beim Einschalten oder nach einem RESET 
auf das Fertigstellungsdatum des aktuel-
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Struktogramm 2: Eine Zeitsetz-Routine
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Alles Lesens-Werte

Experimente 
am Schreib­
tisch

Durch schnelle Computer 
kann seit geraumer Zeit die 
Simulation von Naturvor­
gängen realistisch vorge­
führt werden.
Mit diesem Buch werden Sie 
in die Lage versetzt, in Ihrem 
ATARI ST Galaxien kollidie­
ren zu lassen, ohne daß der 
Himmel einstürzt, oder gar 
die gewagtesten chemi­
schen Experimente zu ris­
kieren, ohne daß gleich das 
Haus in die Luft gesprengt 
wird.
Natürlich darf bei allem 
Spieltrieb die Theorie der 
Gesetzmäßigkeiten nicht zu 
kurz kommen. Ausführlich
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Fürs 
Programmieren 
unentbehrlich

Die Art und Weise wie be­
nutzererstellte Daten be­
handelt werden, ob beim 
Speichern, beim Sortieren

dokumentierte Listings in 
GFA-BASIC geben einen 
Einblick in die programmier­
technische Seite.

Robert Becker 
Computersimulationen 
337 Seiten und Diskette 
DM59,-
ISBN 3-927065-03-X

oder beim Suchen, ist ein 
zentrales Thema in der In­
formatik. Grund genug für 
Dirk Brockhaus, den ver­
schiedenen Strukturen und 
Algorithmen auf mehr als 
400 Seiten auf den Leib zu 
rücken.
Angefangen mit den Grund­
lagen, wie einfachste Struk­
turelemente, über komplexe 
Zahlen, sowie verschiedene 
Methoden für Suchen und 
Sortieren, bis hin zur Verar­
beitung großer Datenmen­
gen umspannt dieses Buch 
den gesamten Themenbe­
reich.
Dirk Brockhaus 
Datenstrukturen 
403 Seiten und Diskette 
DM59,-
ISBN 3-927065-02-1

Mehr als ein 
Buch! 
Mehr als nur 
Software!

Mittlerweile zählt Scheiben­
kleister II bereits zu den 
Standardwerken für den ST. 
Die Erfolgsautoren Claus 
Brod und Anton Stepper be­
schreiben auf fast 900 Sei­
ten alles, was man über 
Floppies, Festplatten, CD- 
ROMs und andere Massen­
speicher wissen muß. Das 
Buch beinhaltet einen gro-

OMIKRON.BASIC, mittler­
weile als ATARI-BASIC bei 
jedem ST beigefügt, wird in 
diesem Buch ausführlich be­
schrieben.
Eine kurze Anleitung für den 
Neuling führt in die grundle­
genden Kennisse der BA- 
SlC-Programmierung ein. 
Es folgt die Beschreibung 
der Befehle, Programmier­
kniffe mit vielen Beispielen, 
sowie Aufgaben und Lösun­
gen.
Sprites werden erklärt, die 
Overlaytechnik zeigt das 
Auslagern langer Pro­
grammteile nebst Laden bei 
Gebrauch.
Was sind Bibliotheken 
(Libraries)? Das Mitbenut­
zen fremder Bibliotheks­
funktionen, Aufrufe von TOS 
und GEM. sowie GDOS wird 
kein Geheimnis bleiben.

ßen Kursteil, in dem The­
men wie Floppy- und Fest­
plattenprogrammierung 
(über Betriebssystem und 
direkte Controllerprogram­
mierung), Aufzeichnungs­
verfahren, Anschluß von 
Fremdlaufwerken und sogar 
Justierung und Reparatur­
hinweise von Laufwerken 
u.v.m. Zusätzlich wird eine 
Diskette mit 1.2 MB Soft­
ware mitgeliefert, die keine 
Wünsche offen läßt:
Track- und Sektormonitor, 
bootfähige RAM-Disk, 
Hyperformat bringt bis zu 
950 kByte, Festplattentrei­
ber CBHD.SVS (Laden von 
Accessories von beliebigem 
Laufwerk) u.v.m.

Das Buch zum 
Handbuch

OMIKRON
BASIC

3 . 0
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Brod/Stepper 
Scheibenkleister II 
872 Seiten 
und Diskette 
DM 79,-
ISBN 3-927065-00-5

Ein weiterer Schwerpunkt ist 
die Sound- und Grafikpro­
grammierung unter OMI- 
KRON-Basic, mit Klarheit 
über Metafiles, IMG-Format 
usw. Als Spezialität folgt die 
Beschreibung von internen 
Multitasking-Befehlen.

Clemens Hoffmann 
OMIKRON. BASIC 3.0 
355 Selten 
und Diskette 
DM59,-
ISBN 3-927065-01-3
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len Betriebssystems gesetzt. Dies ist beim 
RESET äußerst störend, da die schon rich­
tig gestellte Zeit überschrieben wird. Die 
IKBD-Uhr wird vom Betriebssystem nicht 
benutzt und bleibt bei ihrer aktuellen Ein­
stellung. Die IKBD-Uhr steht beim Ein­
schalten auf S6(XKKKK)0 und steht fortan 
still. Erst wenn sie über einen XBIOS- 
Aufruf gestellt wird, beginnt sie mit der 
Arbeit. Erfolgt nun ein RESET, wird zwar 
die GEMDOS-Zeit gelöscht, aber die Zeit 
im IKBD-Chip bleibt erhalten. Also muß 
man nur noch die GEMDOS-Uhr mit der 
IKBD-Zeit belegen.

Das Stellen der Uhren ist die Hauptauf­
gabe des Zeitsetzers, nebenbei setzt er 
aber auch noch die Druckereinstellung für 
die Hardcopy-Routine über das XBIO S. 
Diese könnte man auch mit dem 
Kontrollfeld einstellen und im Desktop- 
Info abspeichem. Das hätte aber zur Fol­
ge. daß man immer das Kontrollfeld laden 
müßte, da dieser Eintrag ignoriert wird, 
wenn das Kontrollfeld nicht geladen ist.

Da mein Drucker (Star LCIO: EPSON- 
FX-kompatibel) nicht der Voreinstellung 
(ATARl-Drucker SM M 804) des 
Betriebssystems entspricht und daher bei

ALT-HELP nur die Hälfte des Bild ­
schirmes druckt, habe ich die Umstellung 
auf EPSON-Drucker in den Zeitsetzer in­
tegriert. Die Druckereinstellung läßt sich 
über die XBIOS-Routine 'Setprt' setzen. 
Beim Aufruf dieser Routine übergibt man 
die Einstellung codiert in einem Wort. Die 
Rolle der einzelnen Bits finden Sie in 
Tabelle 6.

Bit Bedeutung
leer (0) gesetzt (1)

15 muß immer leer sein
14
n
12
11
10
9
8
7
6

reseruiert
(unbenutzt)

reserviert
(unbenutzt)

5 Endlospapier Einzelblatt
4 Centronics RS232
5 Normal-Druck Fett-Druck
2 fltari-Drucker Epson-Ot ucker
1 Schiuarz/llleifl Farbe
0 Nadelmatr in Tupenrad

Tabelle 6 :l)er Aufbau des 'Setprt'-Wortes

Falls Sie den Zeitsetzer im AUTO-Ordner 
verwenden wollen, müssen Sie nur das 
RTS' in Zeile 106 löschen und die Zeilen 
112 und 113 entkommentieren. Ab sofort 
ist das Programm dann im AUTO-Ordner 
lauffähig.

Schluß
Für detaillierte Informationen möchte ich 
Sie auf die Struktogramme und die Listings 
der beiden Programme verweisen. Ich 
hoffe, daß Sie Gefallen an Boot-Sektor- 
Routinen finden und fleißig an eigenen 
Routinen basteln.

Jürgen Fischer

/// Jankowski u.a.: ATARI ST Profihuch. 
Düsseldorf. Sybex I9RS 
121 Geiß u.a. Softwareentwicklung auf dem 
ATARI ST. Heidelberg. Hülhig I9R7 
¡3/ N. Wirth: Programmieren in Modula-2. 
Berlin. Springer I9R3 
141 Dave Moore: FTL Modula-2 Benutzer- 
handbuch. Eltville. CCD I9K9

1:
2 :

(
* Projekt : Boot-Routinen-Installation *

3: * *
4: * Stand : 21.05.1990 *
5: * Autor : Jürgen Fischer, 2980 Norden *
6: * Compiler : FTL Modula-2 (VI.18) *
7: * *
8: * Bemerkungen : *
9: * Dieses Programm ist ,weitgehend frei von FTL *

10: * Modula-2 spezifischen Modulen und Funktionen *
11: * und sollte daher auf vielen Compilern nach *
12: * kleinen Modifikationen lauffähig sein. *
13: *************************************************
14 :
15: ************************************************ \
16: MODULE BootInstall ;
17:
18: FROM SYSTEM IMPORT
19: ADDRESS, ADR, BYTE, WORD ;
20: FROM BIOS IMPORT
21: RCON, bconout, rwabs ;
22 : FROM FileSystem IMPORT
23: File, Lookup, Close, ReadWord ;
24 : FROM InOut IMPORT
25: WriteString, WriteCard, ReadString, WriteLn,
26: Read, Write ;
27:
28: (*
29: Bemerkung zur BlOS-Importliste:
30:
31: Parameter sind unter FTL Modula-2 bedingt durch
32: seine Stackbehandlung in umgekehrter Reihen­
33: folge zu übergeben als z.B. in C.
34:
35: PROCEDURE bconout ( char : WORD ;
36: dev : CARDINAL
37: ) : INTEGER ;
38:
39: Gibt ein Zeichen aus und unterstützt dabei
40: mehrere Ausgabekanàle (-gerate).
41:
42: Kanal RCON (RAWCON/Kennung 5):
43: Dieser Ausgabekanal gibt wie CON (Kennung 2)
44: auf den Bildschirm aus, ignoriert dabei aber
45: Steuerzeichen und die VT52-Terminal-
46: Emulation.
47:

48 PROCEDURE rwabs ( drv, recno,
49 count : CARDINAL ;
50 buffer : ADDRESS ;
51 rwflag : CARDINAL
52 ) : LONGINT ;
53
54 Liest/Schreibt Sektoren von Diskette.
55
56 drv Laufwerk (A*0; B=l; ...)
57 recno 1. Sektor (logische Nummer )
58 count Anzahl der zuschreibenden/
59 zulesenden Sektoren
60 buffer Adresse des Puffers
61 rwflag Operation (2 lesen; 3 schreiben)
62
63
64 Bemerkung zur FileSystem-Importliste:
65 Dieses Modul wurde von mir in FTL Modula-2
66 implementiert, da es zwar nicht mitgeliefert
67 wird, aber als Standardmodul für jedes
68 Modula-2-System verfügbar sein sollte.
69 Daher sollte dieses Programm auch auf den
70 meisten Compilern zum Laufen zu bringen sein.
71 FTL-Programmierer müssen das Programm auf das
72 Modul 'Streams' umstricken !!?
73
74 ACHTUNG:
75 f.res ist als bool'sehe Variable definiert;
76 TRUE bedeutet ok; FALSE Fehler (muP
77 ggfs. angepaßt werden)
78 *>
79
80 CONST
81 (* Maximale Lange der Bootroutine in Byte *)
82 BootLen * 480 ;
83 (* Opcode am Anfang des Bootsektors *)
84 BootBranch = 0601CH ;
85
86
87 TYPE
88 (* Füllbytes im Bootsektor für Routinennamen *)
89 Filler ■ ARRAY [ 0..5 1 OF CHAR ;
90 (* Platzhalter für die Formatdaten *)
91 Formatdata = ARRAY [ 0..21 ] OF CHAR ,
92 (* Puffertyp für Bootroutine *)
93 Bootroutine - ARRAY [ 1..BootLen ] OF CHAR ,
94 (* Bootsektoraufbau *)
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95 Bootsector = RECORD 183 WriteLn ;
96 Branch : CARDINAL ; 184 FOR index 1 TO BootLen DO
97 FILLER : Filler ; 185 Bootrout [ index ] := CHR ( 0E5H )
98 Format : Formatdata ; 186 END (* FOR *)
99 BOOT : Bootroutine ; 187 END Init ;

100 CHKSUM : CARDINAL 188
101 END (* Bootsector *) ; 189 (* Bootroutine aus einer Programmdatei
102 190 nachladen *)
103 VAR 191 PROCEDURE LoadBootroutine () : BOOLEAN ;
104 (* Puffer für zuladenden Bootsektor *) 192 CONST
105 Bootsec : Bootsector ; 193 (* Opcode am Anfang einer Programmdatei *)
106 (* Puffer für zuladende Bootroutine *) 194 ProgramBranch = 0601AH ;
107 Bootrout : Bootroutine ; 195 TYPE
108 (* Name der geladenen Bootroutine *) 196 (* Struktur des Programmdateikopf *)
109 Bootname : Filler ; 197 ProgramHeader = RECORD
110 (* Dummy zur Zeicheneingabe *) 198 PhBranch : CARDINAL
111 ch : CHAR ; 199 PhTLen : LONGCARD
112 (* Dummy für Funktionsaufrufe *) 200 PhDLen : LONGCARD
113 reply INTEGER ; 201 PhBLen : LONGCARD
114 202 PhSLen : LONGCARD
115 (* Gibt eine LONGCARD-Varible auf dem 203 PhResl : LONGCARD
116 Bildschirm aus *) 204 PhRes2 : LONGCARD
117 PROCEDURE MriteLong ( card : LONGCARD ; 205 PhFlag : CARDINAL
118 places : CARDINAL ) ; 206 END (* ProgramHeader *) ;
119 VAR 207 VAR
120 buf : ARRAY ( 0..15 ] OF CHAR ; 208 (* Puffer für Dateinamen *)
121 index : INTEGER ; 209 fname : ARRAY [ 0..127 ] OF CHAR ;
122 BEGIN 210 file File ;
123 IF card - 0 THEN 211 (* Programmkopf der Bootroutine *)
124 buf [ 15 ] :■ 'O '  ; 212 PH ProgramHeader ;
125 index :■ 14 213 BEGIN
126 ELSE 214 WriteString ( 'Name der Programmdatei mit') ;
127 index :■ 15 ; 215 WriteString ( ' der Bootroutine ' ) ;
128 WHILE ( index >■ 0 ) 6 ( card # 0 ) DO 216 WriteString ( 'eingeben:' ) ;
129 buf [ index ] :* 217 ReadString ( fname ) ;
130 CHR ( 218 WriteLn ;
131 ORD (’O') 4 219
132 CARDINAL ( card MOD 10 ) 220 (* Leereingabe bricht Installationslauf ab *)
133 ) ; 221 IF fname [ 0 ] - 0C THEN
134 card :■ card DIV 10 ; 222 RETURN FALSE
135 DEC ( index ) 223 END (* IF *) ;
136 END (* WHILE *) 224
137 END (* IF *) ; 225 WriteString ( 'Lade Bootroutine...• ) ;
138 places :« places - 14 4 CARDINAL ( index ) ; 226 WriteLn ;
139 WHILE places > 0 DO 227
140 Write ( • ' ) ; DEC ( places ) 228 (* Datei öffnen *)
141 END (* WHILE *) S 229 Lookup ( file, fname, FALSE ) ;
142 WHILE index < 15 DO 230
143 INC ( index ) ; 231 C* Datei existiert ? *)
144 Write ( buf [ index ] ) 232 IF file.res THEN
145 END (* WHILE *) 233 (* Programmkopf laden.
146 END WriteLong ; 234 Programmdatei gültig ? *)
147 235 IF ReadBlock ( file.
148 (* Liest einen Block von Diskette *) 236 ADR ( PH ), SIZE ( PH ) ) 6
149 PROCEDURE ReadBlock ( VAR f File ; 237 ( PH.PhBranch = ProgramBranch ) THEN
150 block ADDRESS ; 238 WITH PH DO
151 Length : LONGCARD ) : 239 (* SegmentInformationen ausgeben *)
152 BOOLEAN ; 240 WriteString
153 TYPE 241 ( 'TEXT-Segmentlange : ' ) ;
154 pWORD ■ POINTER TO WORD ; 242 WriteLong ( PhTLen, 10 ) ;
155 VAR 243 WriteLn ;
156 buf : pWORD ; 244 WriteString
157 BEGIN 245 ( 'DATA-Segmentlänge : ' ) ;
158 buf :* block ; 246 WriteLong ( PhDLen, 10 ) ;
159 Length :* Length DIV 2 ; 247 WriteLn ;
160 WHILE ( Length > 0 ) 4  -f.eof DO 248 WriteString
161 ReadWord ( f, bufA ) ; 249 ( 'BS-Segmentlange : ' ) ;
162 (* Zeiger auf nächstes Wort *) 250 WriteLong ( PhBLen, 10 ) ;
163 buf :* pWORD ( LONGCARD ( buf ) 4 2 ) ; 251 WriteLn ;
164 DEC ( Length ) 252
165 END (* WHILE *) 253 (* BS-Segment darf sich zur Laufzeit
166 RETURN Length * 0 254 mit CHKSUM überschneiden *)
167 END ReadBlock ; 255 IF PhBLen >■ 2 THEN
16 256 DEC ( PhBLen, 2 )
16 (* Bootroutine mit 0E5h füllen *) 257 END <* IF *) ;
170 PROCEDURE Init ; 258
17 VAR 259 (* Bootprogramm darf (inklusive Daten)
172 index : INTEGER ; 260 nicht zu lang sein *)
17 BEGIN 261 IF PhTLen 4
17 (* VT52: Clear Screen *) 262 PhDLen 4
17 Write ( 33C ) ; Write ( E* ) ; 263 PhBLen <= BootLen THEN
17 (* VT52: Wrap at end of line *) 26
177 Write ( 33C ) ; Write ( 'v' ) ; 265 (* Bootroutine laden
17 WriteString ( 'BOOTINST - Installations') ; 266 (nur TEXT- und Datensegment) *)
17 WriteString ( 'programs für Bootsektor• ) ; 267 IF ReadBlock ( file.
18 WriteString ( 'routinen' ) ; 268 ADR ( Bootrout ),
18 WriteLn ; 26 PhTLen 4 PhDLen ) THEN
18 WriteString ( '(c) Jürgen Fischer 1990' ) ; 270 WriteString
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271: ( 'Name der Bootroutine ')
272: WriteString
273: ( '(max. 6 Zeichen): ' ) ;
274: ReadString ( Bootname ) ;
275: WriteLn ;
276:
277: RETURN TRUE
278: ELSE
279: (* Datei zu kurz *)
280: WriteString
281: ( 'Programmdatei beschädigt.' )
282: END (* IF *)
283: ELSE
284: (* Programm zu lang *)
285: WriteString
286: ( 'Programm zu lang für' ) ;
287: WriteString
288: ( 'Bootsektor (max. ' ) ;
289: WriteCard ( BootLen, 3 )
290: WriteString
291: ( ' Bytes inklusive Daten).' )
292: END (* IF *)
293: END (* WITH *)
294: ELSE
295: (* Ungültiger Dateikopf *)
296: WriteString
297: ( 'Keine gültige Programmdatei.' )
298: END (* IF *) ;
299: Close ( file )
300: ELSE
301: (* Datei konnte nicht geöffnet werden *)
302: WriteString ( 'Datei nicht gefunden.' )
303: END (* IF *) ;
304: WriteLn ;
305: RETURN FALSE
306: END LoadBootroutine ;
307:
308: (* Geladene Bootroutine installieren *)
309:
310: PROCEDURE InstallLoop ;
311: TYPE
312: Sector * ARRAY ( 1..256 ] OF CARDINAL ;
313: pSector = POINTER TO Sector ;
314:
315: (* Überprüft, ob der geladene Bootsektor
316: ausführbar ist. *)
317: PROCEDURE Executeable () : BOOLEAN ;
318: VAR
319: ptr : pSector ;
320: index, summe : CARDINAL ;
321: BEGIN
322: (* Summe über alle Wörter des Sektors
323: bilden *)
324: summe :* 0 ;
325: ptr :* ADR ( Bootsec ) ;
326: FOR index :* 1 TO 256 DO
327: INC ( summe, ptrA [ index ] )
328: END (* FOR *) ;
329: (* Ausführbar, wenn Wortsumme = 1234h *)
330: RETURN summe * 1234H
331: END Executeable ;
332:
333: <*
334: Bootsektordaten ausgeben und abfragen ob
335: der Bootsektor überschieben werden darf
336: *)
337: PROCEDURE ReallyOverwrite () : BOOLEAN ;
338: VAR
339: index : CARDINAL ;
340:
341: BEGIN
342: WITH Bootsec DO
343: WriteString (
344: 'Dieser Bootsektor ist ausführbar !'
345: ) ;
346: WriteLn ;
347: WriteString ( 'FILLER :' ) ;
348: WriteString ( FILLER ) ;
349: WriteLn ;
350: WriteString ( 'Routinenstart:' )
351: WriteCard ( Branch MOD 100H 4-2, 7 )
352: WriteLn ;
353: WriteString
354: ( 'ASCII-Dump der BOOT-Routine :' )
355: (* Ab Routinenbeginn listen *)
356: FOR index :=
357: ( Branch MOD lOOH - 27 ) TO BootLen DO
358

359: IF index MOD 64 a 1 THEN
360: WriteLn
361: END (* IF *) ;
362: reply :*
363: bconout ( BOOT [ index ], RCON )
364: END (* FOR *) ;
365: WriteLn ;
366: WriteLn ;
367: WriteString
368: ( 'Soll er wirklich überschrieben' ) ;
369: WriteString
370: ( ' werden ? (ESC=Abbruch) ' ) ;
371: Read ( ch ) ;
372: WriteLn
373: END (* WITH *) ;
374: RETURN ch « 33C
375: END ReallyOverwrite ;
376:
377: (* CHKSUM so berechnen, daß die Bootsektor-
378: wortsumme 1234h ergibt *)
379: PROCEDURE MakeMagic ;
380: VAR
381: ptr : pSector ;
382: index, summe : CARDINAL ;
383: BEGIN
384: (* Die ersten 255 Wörter addieren *)
385: summe :■ 0 ;
386: ptr := ADR ( Bootsec ) ;
387: FOR index :■ 1 TO 255 DO
388: INC ( summe, ptr* [ index ] )
389: END (* FOR *) ;
390: (* CHKSUM anpassen, damit Gesamtsumme
391: gleich 1234h ist *)
392: Bootsec.CHKSUM := 1234H - summe
393: END MakeMagic ;
394:
395: BEGIN
396: LOOP
397: WriteString
398: ( 'Diskette in Laufwerk A: einlegen ' )
399: WriteString
400: ( 'und Taste drücken (ESC=Ende).' ) ;
401: Read ( ch ) ;
402: WriteLn ;
403: IF ch « 33C THEN
404: EXIT (* Bei ESCAPE abbrechen *)
405: END (* IF *) ;
406:
407: (* Bootsektor von Diskette lesen *)
408: IF rwabs ( 0, 0, 1,
409: ADR ( Bootsec ), 2 ) * 0 THEN
410: (* Falls nicht Bootsektor nicht
411: ausführbar ist, Installation
412: vornehmen, sonst vorher
413: sicherheitshalber nachfragen. *)
414: IF "Executeable() OR
415: ReallyOverwrite() THEN
416: WITH Bootsec DO
417: (* Sprungopcode eintragen *)
418: Branch :■ BootBranch ;
419: (* Routinennamen eintragen *)
420: FILLER :* Bootname ;
421: (* Bootroutine eintragen *)
422: BOOT := Bootrout
423: END (* WITH *) ;
424: (* Wortsumme auf 1234h bringen *)
425: MakeMagic ;
426: (* Bootsektor zurückschreiben *)
427: IF rwabs
428: ( 0, 0, 1, ADR ( Bootsec ), 3 ) # 0
429: THEN
430: WriteString ( 'Schreibfehler.' )
431:
432: END (* IF *)
433: END (* IF *)
434: ELSE
435: WriteString ( 'Lesefehler.' )
436: END (* IF *) ;
437: WriteLn
438: END (* LOOP *)
439: END InstallLoop ;
440:
441: BEGIN
442: Init ; (* Bootroutine löschen, *)
443: IF LoadBootroutine() THEN (* Routine laden *)
444: InstallLoop (* und installieren *)
445: END (* IF *)
446: END Bootlnstall .
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GRUNDLAGEN

1
2 * *
3
A

*
*

TIMESET-Bootsektorroutine *
*•
5 * Fragt bei Kaltstart die Uhrzeit ab und setzt *
6 * nach jedem Warmstart die GEMDOS-Uhr mit der *
7 * Zeit des rastaturchips (IKBD), denn der wird *
8 * bei einem RESET nicht gelöscht. Des weiteren *
9 * wird die Betriebssystemdruckereinstellung *

10 * auf EPSON gesetzt (wichtig für ALT-HELP). *
11 * *
12 * Keine Eingabenüberprüfung. *
13 • *
14 *__________
15 * Programmiersprache: ASSEMBLER (TurboAss) *
16 *__________
17 * (c) MAXON Computer GmbH 1990 *
18 h_________
19
20
21 ; XBIOS-Konstanten
22 XBIOS EQU 14 ; TRAP-Nummer
23 SetTime EQU 22
24 GetTime EQU 23
25 SetPrt EQU 33
26
27 ; GEMDOS-Konstanten
28 GEMDOS EQU 1 ; TRAP-Nummer
29 CConWS EQU 9
30 CConRS EQU 10
31 TSetDate EQU 43
32 TSetTime EQU 45
33
34 ; Einstellwert der IKBD-Uhr (nach Kaltstart)
35 InitialTime EQU $60000000
36
37 ; Druckereinstellung (EPSON-kompatibel)
38 InitPrt EQU %100
39
40 ; Eingabepuf ferlange
41 strlen EQU 10
42
43 ; Bitbelegung bei Zeit-Formaten
44 ; (in den beiden GEMDOS -Worten)
45 Jahr EQU 9
46 Monat EQU 5
47
48 Stunde EQU 11
49 Minute EQU 5
50
51
52
53 DO . L Zeit für XBIOS-Aufrufe
54 Dl .W Arbeitsregister beim Bitshiften
55 D6 .W Zeit für GEMDOS-Aufrufe
56 D7 .W Datum für GEMDOS-Aufrufe
57
58 TEXT
59
60 pea Info(PC)
61 move.w •CConWS,- (SP)
62 trap •GEMDOS
63 addq.1 • 6,SP
64
65 ; Drucker initialisieren
66 move.w •InitPrt,- (SP)
67 move.w •SetPrt,- (SP)
68 trap «XBIOS
69 addq.1 #4,SP
70
71 ; IKBD-Uhrzeit holen
72 move.w •GetTime,-(SP)
73 trap •XBIOS
74 addq.1 «2, SP
75
76 ; Kaltstart ?
77 cmpi.1 •InitialTime,DO
78 beq. s SetIKBD
79
80
81 ; Zeit und Datum teilen (für's GEMDOS)
82 move.w DO, D6
83 swap DO
84 move.w DO, D7
85
86 ; GEMDOS-Uhr stellen
87 SetGEMDOS: ; Zeit setzen

88 move.w D6,-(SP)
89 move.w •TSetTime,- (SP)
90 trap «GEMDOS
91 addq.1 «4, SP
92
93 ; Datum setzen
94 »•>o6 D7,- (SP)
95 move.w •TSetDate,- (SP)
96 trap •GEMDOS
97 addq.1 «4,SP
98
99 ; Meldung ausgeben

100 pea DateSetMsg(PC)
101 move.w •CConWS,-(SP)
102 trap •GEMDOS
103 addq.1 • 6,SP
104
105 ; Bootroutine beenden
106 rts
107
108 ; Wenn's in den AUTO-Ordner soli:
109 ; 'rts' (oben) löschen und die nächsten 2 Zeilen
110 ; aktivieren
111 ;
112 ; clr.w -(SP)
113 ; trap •GEMDOS
114
115 ; Datum und Zeit einiesen
116 SetIKBD: ; Max. Stringlànge festlegen
117 move.b •strlen,(A0)
118 lea Buffer(PC),A0
119
120 ; 'Datum :' ausgeben
121 pea DatePrompt(PC)
122 move.w •CConWS,-(SP)
123 trap •GEMDOS
124 addq.1 • 6,SP
125
126 ; String einlesen
127 pea Buffer(PC)
128 move.w •CConRS,- (SP)
129 trap •GEMDOS
130 addq.1 «6,SP
131
132 Date: ; Datum löschen
133 clr.w D7
134
135 ; Stringadresse holen
136 lea String(PC),A0
137
138 ; Tag holen und eintragen
139 bsr. s Dezimal
140 add. w DO, D7
141
142 ; Monat holen und eintrage
143 bsr. s Dezimal
144 lsl.w •Monat,DO
145 add. w DO, D7
146
147 ; Jahr holen und eintragen
148 ; (Offset 1980 abziehen)
149 bsr. s Dezimal
150 subi.w «80,DO
151 move.w •Jahr,Dl
152 lsl.w Dl,DO
153 add.w DO, D7
154
155 ; 'Zeit :' ausgeben
156 pea TimePrompt(PC)
157 move.w •CConWS,- (SP)
158 trap «GEMDOS
159 addq.1 «6, SP
160
161 ; String einlesen
162 pea Buffer(PC)
163 move.w •CConRS,-(SP)
164 trap •GEMDOS
165 addq.1 • 6,SP
166
167 Zeit:
168
169 ; Zeit löschen
170 clr. w D6
171
172 ; Stringadresse holen
173 lea String(PC),A0
174
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175: ; Stunde holen und eintragen
176: bsr. s Dezimal
177: move.w «Stunde,Dl
178: lsl.w Dl,DO
179: add.w DO, D6
180:
181: ; Minute holen und eintragen
182: bsr. s Dezimal
183: lsl.w #Minute,DO
184: add. w DO, D6
185:
186: ; Datum und Zeit für XBIOS vorbereiten
187: move.w D7, DO
188: swap DO
189: move.w oQO

190:
191: ; IKBD-Uhr stellen
192: He>06 DO,- (SP)
193: move.w «SetTime,- (SP)
194: trap «XBIOS
195: addq.1 • 6, SP
196:
197: ; und nun die GEMDOS-Uhr stellen
198: bra SetGEMDOS
199:
200: ; Liest zwei Zeichen aus dem Eingabepuffer und
201: ; interpretiert sie als zweistellige Dezimalzahl.
202: ; Der gebildete Wert wird in DO abgelegt.
203: ; AO enthält einen Zeiger auf das aktuelle
204: ; Zeichen im Eingabepuffer.
205: Dezimal: clr.w DO
206: clr. w Dl

207
208 ; Zehnerstelle holen
209 g 0 < s tr ( A0 ) *f, Dl
210 subi.w #'0 1,Dl
211 add. w Dl, DO
212
213 mulu •10,DO
214
215 clr. w Dl
216 ; Einerstelle holen
217 move.b (A0)+,Dl
218 subi.w «'0',D1
219 add. w Dl, DO
220 rts
221
222 DATA
223 ; Cursor einschalten, solange Eingaben laufen
224 Info : DC.B 'TIMESET --  '
225 DC.B • Jürgen Fischer 1990',0
226 DateSetMsg: DC.B 13 10,
227 DC.B 27 'fDrucker 6 Zeit '
228 DC.B g e s tellt.13,10,0
229 DatePrompt: DC.B 13 10,27,
230 DC.B 'eDatum (ttmmjj) : ',0
231 TimePrompt: DC.B 13 10,'Zeit (ssmm) : ',0
232
233 EVEN
234 BSS
235 Buffer : DS.B 1
236 Len : DS.B 1
237 String: DS.B strlen
238 END

¡ m u  
back to the future!
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Memory Manager
Leistungsfähige 
Speicherverwaltung in Ilirbo-C

Wer ausgiebig Gebrauch von den Lieb­
lingskindern der Informatik - Daten­
strukturen wie Records und daraus 
entstehenden Listen, Bäumen, Schlan­
gen usw. - macht, ist auf die dynamische 
Zuteilung von Speicher durch das den 
Speicher-Heap verwaltende G EM D O S 
angewiesen, muH also zur Laufzeit des 
Programms immer w ieder anfragen, ob 
denn weitere Bytes für ein neues 
Listenelement o.a. zu bekommen seien.

Ausgelegt ist diese Speichervergabe aber 
eher für einige größere Blöcke, wie sie 
beim Laden und Starten eines Programmes 
erforderlich werden. Natürlich darf man 
auch z.B. lediglich 12 Bytes fürein kleines 
Listenelement anfordem; versucht man 
dies jedoch mehr als etwa 300mal, so ist 
das Betriebssystem schon bald an den 
Grenzen seines internen Verwaltungs­
speichers, wo es die 16 Byte großen soge­
nannten Memory-Deskriptoren (MDs) für 
die vergebenen Miniblöcke ablegt |3)|4).

In diesem Fall hört man oft den gutge­
meinten Rat. sich einen großen Speicher­
bereich vom Betriebssystem zu holen und 
diesen dann selbst zu verwalten. Aber wie?

Auf die Finger 
geschaut

Verschiedene Hochsprachen-Compiler 
stellen eigene Routinen zur Speicher­
verwaltung zur Verfügung, die das 
Betriebssystem insbesondere bei der An­
forderung kleiner Blöcke für 
Strukturvariablen (Records) entlasten sol­
len.

Eine Untersuchung beispielsweise der 
von Turbo-C 2.0 zur Verfügung gestellten 
Routinen malloc.free usw. zeigt jedoch ,

daß auch hier nicht der Weisheit letzter 
Schluß realisiert wurde. Es handelt sich 
um eine Modifikation der in | l] vorge­
stellten Speicherverwaltung.

Angeforderte Blöcke ab4 kByte werden 
direkt vom Betriebssystem geholt und bei 
der Freigabe auch direkt an dieses zurück­
gegeben. Zusätzlich werden aber auch 
verkettete sogenannte Memory Cluster mit 
einer Größe von 8 kByte selbst verwaltet, 
aus denen heraus dann Blöcke von weni­
ger als 4 kByte Länge vergeben werden.

Kommt es nun also zu einer solchen 
Anforderung eines kleinen Blocks, wird 
zunächst geprüft, ob bereits Memory 
Cluster vorhanden sind, und wennja.obin 
einem der Cluster noch freier Speicher der 
angeforderten Größe vorhanden ist. An­
sonsten wird zunächst ein weiterer 8 kByte 
(genau 8208 Bytes, also 8 kByte plus zwei 
mal 8 Bytes für initiale Verwaltungsein­
träge) großer Speicherblock vom Be­
triebssystem angefordert und in die Cluster- 
Verkettung eingefügt. Dann wird Speicher 
in der gewünschten Größe von dem Cluster 
abgeteilt und mit einem 8 Byte großen 
Datenkopf versehen, der zur späteren 
Identifizierung bei der Rückgabe dient. 
Wurden alle Blöcke aus einem Cluster 
wieder freigegeben, wird dieser wieder 
komplett an das GEMDOS zurückgege­
ben.

Letztendlich stößt man natürlich auch 
hier irgendwann auf die o.g. Grenzen, denn 
die Cluster müssen ja ebenfalls aus dem 
Hintergrund vom Betriebssystem heran­
geschafft werden. Das Problem ist aller­
dings nicht sehr gravierend, denn durch 
die Pufferung des Speichers in den Clustern 
lassen sich immerhin etwa 2.5 Megabyte 
Speicher auch für beliebig viele kleine 
Speicheranforderungen verwalten.

Selbsthilfe
Trotzdem gab es durch eine konkrete 
Problemstellung Gründe, eine eigene 
Speicherverwaltung auszutüfteln. Ein 
Programm erforderte die Aufteilung des 
zur Verfügung stehenden Speichers in zwei 
Teile: zum einen in einen Puffer für Da­
teien, der möglichst groß sein sollte, und 
zum anderen einen Verwaltungsspeicher, 
der dementsprechend auf ein Mindestmaß 
beschränkt bleiben mußte. Der erst­
genannte Puffer mußte eine unveränderli­
che Größe haben, so daß der verbleibende 
Speicher alle dynamisch erzeugten Daten­
strukturen von sehr unterschiedlicher 
Größe ( 16 Bytes bis 32 kBytes) aufzuneh­
men hatte.

Läßt man dem GEMDOS nun aber z.B. 
100 kBytes übrig, um diese dann über 
klassische (Turbo C-) mullocs anzufordem 
und so als Verwaltungsspeicher zu nutzen, 
wird dieser Bereich nicht optimal genutzt. 
Einige hundert Speicheranforderungen für 
sehr kleine Datenstrukturen und diverse 
benötigte Blöcke mit Größen von I bis 32 
kByte fragmentieren den Speicher recht 
schnell, da beispielsweise der Übergang 
von einem zum nächsten Speicher-Cluster 
nicht genutzt werden kann, selbst wenn 
diese im Speicher direkt nebeneinander 
liegen. So können am Ende der Cluster 
freie Bereiche übrig bleiben, die wegen 
einer geringfügig größeren Anforderung 
vorerst nicht genutzt werden können. 
Stattdessen wird ein neuer Cluster vom 
Betriebssystem geholt. Weiterhin kann 
freier Speicher am Anfang und Ende eines 
solchen Clusters nicht mit dahinter- oder 
davorliegendem GEMDOS-Freispeicher 
zu einem größeren Block verschmelzen, 
solange er wegen geringfügiger Belegung 
unter der Fuchtel der zusätzlichen Spei­
cherverwaltung steht.
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F r e is p e ic h e r b lo c k  n ä c h s te r  Q röoe f p e l  ) 

(MEM_BL0CK) B lo c k  ^  (
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(SMRLI__BLOCK) G n t )

i

n u tzb a r.  .

k

von 'h j r _ n a l l o c ' g e l i e f e r t e r  Z e ig e r
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(LHRGE.BLOCK) (Long) ( In t )
n u t z b a r . .

4 k

von 'h j r _ n a l l o c ' g e l i e f e r t e r  Z e ig e r

Ungünstig wird die Speicherauslastung 
dieses Verwaltungsbereiches auch von der 
Vielzahl sehr kleiner Datenstrukturen be­
einflußt, da für jede Zuteilung neben der 
angeforderten Menge auch noch 8 Bytes 
für die Verwaltung anfallen, die ebenfalls 
in dem Cluster als Header vor dem ver­
gebenen Block abgelegt werden. So wächst 
der effektive Speicherbedarf der zahlrei­
chen kleineren Strukturvariablen mit 
Längen von 16-32 Bytes um 25-50% über 
die eigentliche Datenmenge hinaus an.

Zur Sache
Diese Problematik taucht im Prinzip immer 
dann auf. wenn man nicht in Megabytes 
schwelgen kann, sondern den Speicher­
bedarf minimieren möchte. Dies ist zum 
Beispiel bei Accessories nötig, die ja mit 
so wenig Speicher wie möglich auskom- 
men sollen, zumindest während sie inaktiv 
sind.

Die hiervorgestellte Speicherverwaltung 
wird einmalig zu Programmbeginn mit 
einem festen Speicherbereich initialisiert, 
aus dem sie fortan dynamisch Speicher­
blöcke vergeben kann. Nach außen hin 
geschieht dies mit denselben Funktionen, 
wie sie auch inTurbo-C verwandt werden. 
Lediglich ihre Aufrufsyntax ist etwas ver­
ändert. um sie unterscheiden zu können.

Der zu verwaltende Speicherbereich 
kann über Malloc anfangs geholt werden, 
kann aber auch ein im Programmcode re­
serviertes Feld sein. Dies ist insbesondere 
bei Accessories wichtig, die Daten über 
ihre aktive Phase hinaus behalten sollen. 
Mittels Malloc allozierter Speicher wird 
bei Accessories ja bei Terminierung des 
Eltemprozesses mit freigegeben [3J.

Die freien Speicherblöcke erhalten je­
weils eine AfEM BLOCK-Struktur (siehe 
Abb. 1) als Datenkopf , der die Information 
über die Größe des Blocks enthält, und 
einen Zeiger auf den im Speicher folgen­
den Block.

Die Hauptverbesserung gegenüber den 
in [ 1) und [2] vorgeschlagenen Speicher­
verwaltungen ist die Beschränkung auf 
ein Minimum an Verwaltungsdaten für 
die vergebenen Blöcke. Ganz ohne eine 
Information über die Größe des vergebe­
nen Blockes kommt man natürlich nicht 
aus. denn bei der Freigabe kann man ja aus 
der Startadresse noch nicht auf die Länge 
schließen.

Bei der o.g. Problemstellung waren aus­
schließlich Blöcke von weniger als 64 
kByte zu vergeben, was wohl auch sonst 
der weitaus häufigste Fall zur Laufzeit 
eines Programms sein dürfte. Für diese 
Blöcke reicht es aber aus. ihre Größe in 
einem vorzeichenlosen Integer - also in 
nur 2 Byte - zu speichern. Lediglich für

Abb. I :  Die Datenstrukturen

Blöcke mit einer Größe von mehr als 64 
kByte wirdein longerforderlich. Nun kann 
man aus der Anfangsadresse eines freige­
gebenen Blocks ebenfalls nicht ermitteln, 
ob der Block mit einem long oder einem 
int als Datenkopf versehen ist. Deswegen 
muß man dem größeren Blocks insgesamt 
6 Bytes Datenkopf gönnen (Abb. 1).

Bei Rückgabe eines Blocks schaut man 
sich zunächst die zwei Bytes vor dem 
übergebenen Zeiger an. Steht dort eine 
Null, handelt es sich um einen großen 
Block, dessen Größe nun weitere vier Bytes 
vorher ausgelesen werden kann. In den 
anderen Fällen sind die zwei Bytes vor 
dem Zeiger die als vorzeichenlose Ganz­
zahl abgelegte Größe. Diese zwei ver­
schiedenen Header sind in den Daten­
strukturen LARGE BLOCK  und 
SMALLBLOCK  (siehe Listing 2 und 
Abb. 1) ausgedrückt.

Ansonsten ist keine weitere Verwaltung 
der Blöcke in irgendwelchen zusätzlichen 
Listen erforderlich. Dadurch vergrößert 
sich der Anteil des effektiv nutzbaren 
Freispeichers ganz erheblich; insbesonde­
re bei kleinen Anforderungen wird weit 
weniger Speicher vergeudet.

Und so geht's
Die vorgestellten Routinen werden genau­
so benutzt, wie die Speicherverwaltung 
des Betriebssystems oder die der C-Com- 
piler. Zusätzlich muß allerdings am Anfang 
eines Programms der zu verwaltende 
Speicherbereich initialisiert werden. Die­
sen Bereich kann man auf beliebige Weise 
beschaffen, sei es durch ein zur Compile- 
Zeit erzeugtes statisches Array oder durch 
Anforderung beim GEMDOS.

Ein Grundgerüst für C-Programme, das 
dieses Vorgehen demonstriert, zeigt das 
Listing 1. MEM MNGE.H enthält die 
Prototypen für die global zugänglichen 
Funktionen und ist per Uinchtde einzu­
binden. Die eigentliche Speicher­
verwaltung aus Listing 2 wird lediglich

übersetzt, also ohne Projektdatei com- 
piliert. Das entstehende MEM MNGE.O 
muß dann zu der jeweiligen Applikation 
dazugelinkt werden, wobei automatisch 
nur die tatsächlich verwendeten Routinen 
eingebunden werden.

Die folgende Erläuterung der relevan­
ten Routinen erfolgt mit formlosen Para­
metern. Die jeweilige genaue Definition 
entnehmen Sie bitte jeweils dem Listing 2.

init memory manager 
(Startadresse,Größe)
Durch den anfänglichen Aufruf dieser 
Funktion werden die internen Verwal­
tungsstrukturen initialisiert. Man übergibt 
lediglich die Startadresse und die Größe 
des zu verwaltenden Bereichs.

Im wesentlichen wird dem Block eine 
initiale MEM ßLOCAf-Struktur als Da­
tenkopf verpaßt und ein zusätzlicher 
Dummy -MEM BLOCK angelegt, der ei­
nen Null-Speicherbereich bezeichnet und 
als Listenkopf für die Freispeicherver­
kettung dient und nie vergeben wird. Wei­
terhin werden Beginn und Ende des Be­
reichs in Variablen abgelegt, so daß später 
zurückgegebene Blöcke auf ihre Lage in­
nerhalb dieses Bereichs geprüft werden 
können. Wenn alles geklappt hat. gibt es 
zur Belohnung eine 0 zurück, ansonsten 
eine -1.

hjr malloc(Größe)
Es wird ein Speicherbereich der ge­
wünschten Größe vom Freispeicher abge­
teilt. Falls dies erfolgreich möglich war, 
erhält man einen typenlosen Zeiger auf 
den zugewiesenen Bereich, ansonsten ei­
nen Null-Zeiger. Dieser Bereich darf auf 
jeden Fall nur bis zu der angeforderten 
Größe benutzt werden. Schreibt man über 
diesen Bereich hinaus, zerstört man 
wichtige Verwaltungsinformationen des 
dahinterliegenden Blocks. Die Reaktio­
nen darauf reichen von Bomben (dahinter 
lag Freispeicher) bis zu rätselhaftem 
Speicherschwund (dahinter lag vergebe­
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ner Speicher, der nun nicht mehr freigege­
ben werden kann).

Zunächst wird die tatsächlich erforder­
liche Speichergröße ermittelt, d.h. zu der 
gewünschten Größe addieren sich je nach 
Erfordernis zwei oder sechs Bytes für den 
SMALL BLOCK- bzw. LARGE BLOCK - 
Kopf. Danach wird die Freispeicherver­
kettung nach dem ersten Block durchsucht, 
der größer oder gleich der benötigten Größe 
ist. Dieses ist das sogenannte First-Fil- 
Verfahren. Man könnte auch den Block 
suchen, der die am besten passende Größe 
hat, also nach dem ßi’.vr-Fif-Algorithmus. 
Tatsächlich ergeben sich aber in der Praxis 
keine Vorteile, die den größeren Such- 
aufwand rechtfertigen würden. Wie Ver­
suche gezeigt haben, ist eine bessere 
Auslastung des Speichers, wie man sie 
intuitiv vermuten würde, nicht gegeben 
(2).

Wardie Suche nach einem Block erfolg­
reich, wird dieser auf die erforderliche 
Größe gestutzt, sofern der dann verblei­
bende Speicher groß genug ist, um eine 
MEM BLOCK-Struktur aufzunehmen. 
Diese ist ja für die Verwaltung des freien 
Speichers in jedem Block erforderlich. 
Reicht der Restspeicher nicht dafür aus, 
wird er einfach mit vergeben, so daß der 
Anwender dann einen geringfügig größe­
ren Block erhält, ansonsten wird der zu 
große Block in zwei Blöcke aufgeteilt, von 
denen der erste genau die gewünschte 
Größe hat. Diese Aufgaben übernimmt die 
Funktion split-hlock.

Schließlich wird der so gefundene und 
eventuell verkleinerte Speicherblock für 
die Vergabe vorbereitet, d.h. mit dem rich­
tigen Datenkopf versehen. Die Funktion 
m akeuserblock  übernimmt diesen Teil 
der Arbeit. Sie liefert dann auch gleich den 
typenlosen Zeiger auf den zwei oder sechs 
Bytes weiter hinten liegenden Bereich, der 
dem Anwender dann zur Nutzung über­
geben wird (siehe Abb. 1).

hjrcalloc(Anzahl,Größe)
Diese Funktion stellt lediglich eine Erwei­
terung der hjr malloc-Rouline dar. die im 
wesentlichen die Reservierung von Spei­
cher für Datenfelder (Arrays) erleichtert.

Man übergibt der Funktion die Anzahl 
der Elemente und die Größe eines einzel­
nen Elementes. Es werden dann Anzahl 
mal Größe Bytes angefordert und - falls 
vorhanden - anschließend mit Null 
initialisiert. Der Wert der Funktion ist 
ebenfalls ein typenloser oder ein Null­
zeiger.

hjr realloc(Block,Größe)
Diese Funktion erlaubt es. die Größe eines 
bereits angeforderten Blocks nachträglich 
zu verändern. Sie ist im Gegensatz zu den

meisten Speicherverwaltungen wesentlich 
hartnäckiger bei der Durchsetzung der 
Interessen des Anwenders. Die Funktion 
liefert einen neuen typenlosen Zeiger auf 
den Bereich zurück, der der neuen Grö­
ßenanforderung genügt, oder einen Null­
zeiger, falls es keine Möglichkeit gab. 
einen entsprechend großen Block zu or­
ganisieren. Die bisherigen Daten bleiben 
auf jeden Fall immer erhalten, außer na­
türlich bei einer Verkleinerung des Be­
reiches. wo der hintere Teil des Bereiches 
abgeschnitten wird.

Der neue Zeiger muß aber keineswegs 
mit dem übergebenen Bereich überein- 
stimnien, auch nicht bei einer Verkleine­
rung, wenn diese über die 64-k Byte-Gren­
ze hinweg geschieht. Vielmehr wird in der 
Regel ein neuer Bereich zugewiesen, in 
den die bisherigen Daten herüberkopiert 
wurden. Daher ist nach einem hjrrealloc 
darauf zu achten, daß Zugriffe auf den 
Bereich nur relativ zu diesem neuen Beginn 
gemacht werden. Bekommt man einen 
Nullzeiger zurück, ist der alte Bereich 
trotzdem noch aktiv, er ließ sich halt nur 
nicht wunschgemäß vergrößern. Man muß 
also daran denken, ihn noch freizugeben, 
wenn man ihn so nicht mehr brauchen 
kann.

Nach Übergabe des bisherigen Block­
zeigers und der gewünschten neuen 
Gesamtgröße wird zunächst geprüft, ob 
der Block vergrößert oder verkleinert 
werden soll. Eine Verkleinerung stellt na­
türlich überhaupt kein Problem dar und 
wird sofort erledigt, wenn der gewonnene 
Speicher groß genug ist, um eine 
MEM ÖTOCAC-Struktur aufzunehmen. 
Die Funktion shrinkblock präpariert dazu 
den frei werdenden Speicher so, als wäre 
er ursprünglich alloziert worden. Dann 
wird er mit der serienmäßigen hjr Jree- 
Routine (s.u.) freigegeben. Falls der Block 
über die magische 64-kByte-Grenze hin­
weg verkleinert wird, verkleinert sich na­
türlich auch der Datenkopf um vier Bytes. 
Dann wird auch der gesamte zugewiesene 
Bereich um vier Bytes verschoben, so daß 
auch nach der Verkleinerung noch alle 
Daten an demselben Ort sind - allerdings 
nur relativ zu dem zurückgelieferten Zei­
ger.

Soll der Block vergrößert werden, sind 
einige weitere Anstrengungen erforder­
lich. Zunächst wird der bequemste Fall 
geprüft, nämlich ob hinter dem zu ver­
größernden Bereich direkt ausreichend 
Freispeicher zur Verfügung steht. Wenn 
dem so ist, wird dort die benötigte Portion 
abgeschnitten und an den übergebenen 
Bereich angehängt. Wenn dadurch nicht 
die 64-kByte-Grenze überschritten wur­
de. ist alles paletti, und es wird genau der 
Blockzeiger zurückgeliefert, der auch

übergeben wurde. Daten müssen überhaupt 
nicht verschoben werden.

In allen anderen Fällen kommen wir 
nicht so leicht davon. Das kleinste Problem 
tritt auf, wenn trotz der Möglichkeit zur 
obigen direkten Speichervergrößerung der 
Block nun größer als 64 kBytes wird und 
wir ihn nun mit einem LARGE BLOCK- 
Header versehen müssen. Dann müssen 
alle bisherigen Daten des Anwenders noch 
um vier Bytes nach oben verschoben 
werden.

Reicht der Speicher hinter dem Block 
nicht aus. wird dasselbe noch mit dem 
Freispeicher versucht, der sich mögli­
cherweise direkt vor dem übergebenen 
Block befindet. Ist auch hier Fehlanzeige, 
zeigt sich der Memory-Manager geduldig 
und versucht, ob nicht Vorgänger- und 
Nachfolgerspeicher gemeinsam den 
Speicherhunger des Anwenders befriedi­
gen können. Nach Verschieben der Daten 
und Freigabe von eventuellem Rest­
speicher wären dann alle zufrieden.

Zeichnet sich jedoch immer noch keine 
glückliche Lösung ab, müssen wir den 
Brute-Force- Weg gehen und einfach frech 
per hjr malloc nach Speicher in der ge­
wünschten Größe fragen. Sollte dies we­
nigstens erfolgreich sein, wird der alte 
Block komplett in diesen Bereich kopiert 
und dann an die Speicherverwaltung zu­
rückgegeben. Der Anwender erhält den 
Zeiger auf den neuen Block.

In allen anderen Fällen müssen wirdurch 
einen NullzeigerUnlahigkeit zur Erfüllung 
der Anforderung signalisieren.

hjr_free(Block)
Mit dieser Funktion gibt man vormals 
allozierten Speicher zurück, so daß er an­
schließend zur erneuten Vergabe zur 
Verfügung steht.

Zunächst wird untersucht, ob es sich bei 
dem übergebenen Block um einen 
LARGE BLOCK oder einen SMALL ­
BLOCK handelt. Aus dieser Information 
gewinnt man dann den tatsächlichen Be­
ginn und die Größe des Blocks. Diese 
Daten werden dann der Funktion insert - 
into list übergeben, wo sie zunächst im 
Rahmen der Möglichkeiten einer Plau­
sibilitätskontrolle unterzogen werden. Mit 
dem Block stimmt sicherlich etwas nicht, 
wenn er mitten in einem Vorgängerbe­
reich beginnt oder in nachfolgenden Frei­
speicher hineinreicht. Suspekt wäre auch, 
wenn die Größe kleiner als eine MEM - 
ßLOCK-Struktur wäre, oder wenn die 
Grenzen des Blocks außerhalb des ei­
gentlich verwalteten Bereichs lägen. In so 
einem Fall wird der Block zwecks 
Schadenbegrenzung schlicht ignoriert, was 
durch einen Rückgabewert von -I ange­
zeigt wird.
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Zeigen sich keine Probleme mit den 
Daten, wird untersucht, obereventuell mit 
davor- und/oder dahinterliegendem Spei­
cher zu einem größeren zusammenhän­
genden Block verschmelzen kann. Dies 
läßt sich - wie das Listing 2 zeigt - einfa­
cher erledigen, als vielleicht zunächst 
vermutet werden könnte. Eine Null gibt es 
für erfolgreiche Rücknahme des Blocks.

hjr_coreleft()
Diese Funktion durchsucht einfach die 
Freispeicherverkettung nach dem größten 
freien Block und teilt dem Anwender dann 
dessen effektive Größe mit, d.h. die reale 
Größe abzüglich eines erforderlichen 
Datenkopfs Marke LARGE BLOCK oder 
SMALL BLOCK.

hjr_total_coreleft()
Diese Funktion geht über den üblichen 
Standard hinaus und teilt einem den ge­
samten noch nutzbaren Netto-Speicher mit.

hjr_number_of_fragments()
...ist als Ergänzung zur Funktion 
hjr total coreleft zu sehen. Sie gibt Aus­

kunft über die Fragmentierung des Frei­
speichers, d.h. in wieviele voneinander 
isolierte Bereiche der verwaltete Speicher 
zerstückelt ist. Diese beiden letzten Routi­
nen kann man während der Programm­
entwicklung zu Effizienzanalysen der 
Speicherverwendung nutzen. Man kann 
sich dann stichprobenartig „x Bytes frei in 
y Fragmenten" o.ä. ausgeben lassen.

...zu guter Letzt
Die Speicherverwaltung ist in dieser Form 
sehr effizient, sowohl bezüglich der 
Verarbeitungsgeschwindigkeit und der 
Größe des einzubindenden Codes als auch 
der Nutzung des zur Verfügung gestellten 
Speicherbereichs.

Trotzdem gilt es, die angeforderten Be­
reiche mit größter Sorgfalt zu verwenden, 
denn sie teilen sich den Speicherblock mit 
den vitalen Verwaltungsdaten der 
Freispeicherverkettung. Man darf also auf 
keinen Fall über einen angeforderten Be­
reich hinaus schreiben. Dies ist aber im 
Prinzip kein wirklicher Nachteil, denn 
schließlich wäre dann die anfordemde

Applikation irgendwo fehlerhaft. Während 
hierdie Speicherverwaltung selbst darunter 
zu leiden hätte, wären es bei einer Verwal­
tung durch eine zentrale Liste eben andere 
Daten der Applikation, die hinter dem 
wuchernden Bereich abgelegt wären und 
nun Schaden nähmen.

Hans-Jürgen Richstein
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1:
2: /« MEMMNGE H */
3: /. ............ ./
4: /• •/
S: /* Prototypen der Funktionen, die zur */

zur Verwendung des neuen 
6: /* „Memory Managers” erforderlich sind.

Diese müssen mit */
7: /* 'include „MEM_MNGE.H" ' in das eigene

Programm eingebunden */
8 : /* werden. In der Projektdatei muß dann

lediglich der Objektcode */
9: /* durch einfügen einer Zeile 'MEM_MNGE.O*

bekannt ge- */
10: /* macht werden. */
IX;  ........... ...........................
12:
13: long init_memory_manager(void *start_adress,

long size);
14: long hjr_total_coreleft(void);
15: long h jr_number__of_f ragman ta (void) ;
16: long hjr_coreleft(void);
17: long hjr fraa(void *block);
18:
19: void *hjr_malloc(long desired_size);
20: void *hjr_calloc(long number_of_items, long

siza_of_itams);
21: void *hjr_realloc(void *block, long new_size);

1: /*>
2 : /* Memory Manager */
3: /* SS3XXSESXSSSSSSS */
4: /• */
5: /* Funktionen zur effektiven Verwaltung eines

Freispeicher-Heaps, insbesondere */
6: /* besondere vorteilhaft bei Verwendung

vieler kleiner dynamisch erforderlicher */
7: /* Speicherbereiche, wie sie in Datenstruk­

turen wie Listen und */
8 : 
9 :

/* Baumen oft erforderlich sind. */

10: /* Autor : Hans-Jürgen Richstein */
11: /* */
12: /* (c) MAXON Computer, 199 */
13: /* */
14: /* »/

15: y*********************************************/
16:
17: Iincluda ,,MEM_MIIGE. H" /* Prototypen dar

axportiartan Funktionan */
18: iincluda <stdlib.h>
19: iincluda <stddef.h>
20: iincluda <string.h>
21:
22: /*************** Datenstrukturen *************/
23:
24: idefine MEM_BLOCK struct memory_header 
25:
26: MEM_BLOCK /* Header dar Freispeicherbereiche */
27: ( /* =============================== */
28: MEM_BLOCK *next; /* Freispeicher an

nächsthöherer Adresse */ 
29: long size; /* Größe dieses

Speicherblocks (incl. Header)*/ 
30: char data[]; /* Rest des Blocks

folgt hier */
31 : ) ;
32:
33:
34: typedef struct /* Header für vergebenen

Speicher > 64 KB */
35: (
36: long size; /* Größe des Blocks

(incl. Header) */
37: int mark; /* Markierung (immer 0) */
38: char user_block[]; /* Hier beginnt der

vom User nutzbare Bereich*/
39: ) LARGE_BLOCK;
40:
41 :
42: typedef struct /* Header für vergebenen

Speicher < 64 KB */
43: (
44: unsigned int size; /* Größe des Blocks

(incl. Header) */
45: char user_block[]; /* Hier beginnt der

vom User nutzbare Bereich*/
46: > SMALLBLOCK;
47:
48: /•*** Prototypen der internen Funktionen ****/
49:
50: void remove_from_list(MEM_BLOCK *block);
51: void get_block_data ( void *block,

MEM BLOCK **block start.
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52: long *block_size, 117: current_block = head.next;
long 'size of user data); 118: previou8__block = &head,

53: void "make usar blockt MEM BLOCK 'block, 119
long block_size); 120 while ((curr«nt_block != NULL)

54: void *shrink_block( void *block, long old size, 121: (current_block->size <
long new size); allocated size))

55: void split blockt MEM_BLOCK 'block, 122 (
long size_of_first) ; 123 previous_block=current_block ;

56: 124 current block» current block->next;
57: long actual_siza( long desired_siza); 125 )
58: long insart_into listt MEM_BLOCK 'block. 126

long size); 127 if (current block ?~ NULL)
59: 128 <
60: MEM_BLOCK 129 if (current__block->size -

'find_previous_block(MEMBLOCK 'block); allocated_size <sizeof(MEM_BL0CK))
61: 130 allocated_size » current__block-
62: >size;
63: / " "Verwaltungsinformationen »»*»«»/ /* Aufteilen lohnt */
64 131 eise /* nicht... */
65: static MEM_BLOCK head; /* Listenkopf, dummy- 132 split_block(current_block,

Header mit size • 0 */ allocated_size);
66 133
67- static char 134 previous_block->next=current_block-

'Start of buffer, /* Anfang und Ende des >next;
verwalteten Bereichs */ 135

68 ♦end_of_buffer; /* zur Plausibilitats- 136 desired_block =
kontrolle der*/ make_user_block(current_block.

69 /' mit ‘hjr_free# zurückgegebenen Blocke */ allocated size);
70 137 )
71 /» •/ 138 )
72 139 return desired_block;
73 140 »

long size) 141 /* */
74 / " 142
75 /* Eingabe: Zeiger auf den zu verwaltenden 143 void *hjr_calloc(long number_of_items, long

Speicherbereich und die Lange */ size_of_items)
76 /* dieses Bereiches */ 144 / "
77 /* Effekt : Die internen Verwaltungsstrukturen 145 /* Eingabe: Eine Anzahl von Elementen und die

werden initialisiert '/ Größe eines dieser Element */
78: /» Wert : 0 = Alles Paletti, -1 * Es konnte 146 /• Effekt : Es wird ein 'hjr_malloc' mit

nicht initialisiert werden '/ Anzahl Größe Bytes durchge- */
79 /•* 147 /* führt. Falls dies erfolgreich war.
80 < wird der Bereich mit Null
81 if ((size < sizeof(MEMBLOCK)) || 148 initialisiert */

(start_adres5 —  NULL)) 149 /• Wert : siehe 'hjr_malloc' */
82 return -1; 150 : /**
83 alse 151 <
84 < 152 void *block;
85 ((MEM BLOCK *) start_adress)->next - 153 : long total_size;

NULL; 154
86 ((MEM BLOCK *) start adress)->size = 155 total_size=number_of—items * size__of_items;

size; 156 block = h jr_malloc (total__size) ;
87 head.next = (MEM_BLOCK *) start_adress; 157 if (block •- NULL)
88 start_of_buffer * (char ») start_adress; 158 memset (block,0,total_size);
89 end of_buffer - (char *) start_adress + 159 return block;

size; 160 : )
90 head.size = 0; 161 /• •/
91 J return 0; 162
92 ) 163 void *hjr_realloc(void 'block, long new_size)
93 : ) 164 / s * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * " * " " " " " " " " " " /
94 : /* »/ 165 : /* Eingabe: Der Zeiger auf einen bereits
95 allozierten Block und eine neue */
96 void *hjr malloc(long desired size) 166 : /* Größe für diesen Bereich. */
97 : /* 167 : /* Effekt : Bei einer Verkleinerung wird der
98 : /* Eingabe: Die gewünschte Speichergroße */ frei werdende Speicher */
99 : /* Effekt : Es wird der erste passende 168 : /* wieder in die Freispeicher­

Bereich ('First Fit' Verfahren) '/ verkettung einsortiert,bei einer */
100 : /* auf die gewünschte Große gestutzt 169 /* Vergrößerung wird zunächst

und verbleibender Speicher */ versucht,Speicher der zusätzlich */
101 : /• wieder an die Freispeicher- 170 : /* erforderlichen Größe direkt hinter

verkettungeingehangt. */ dem bestehenden Block zu finden. */
102 : /' Wert : Ein void-Zeiger auf den allozierten 171 : /* Gelingt dies nicht, wird ein

Bereich. Ist kein ausreichend */ neuer Block der gewüschten Größe */
103 : /* groPer Speicher vorhanden, wird 172 : /* alloziert und die bestehenden
104 ein Nullzeiger zurückgegeben */ 173 : /* Daten werden in den neuen Bereich
105 : /* verschoben. */
106 : { 174 : /* Wert : Der Zeiger auf den neuen Bereich.
107 MEM BLOCK *current_block,*previous_block; Kann kein Speicher der an- */
108 void *desired_block; 175 /* geforderten Größe realloziert
109 long allocated_size; werden, so wird ein Nullzeiger */
110 J 176: /» geliefert. Der ursprüngliche Block
111 desired_block > NULL; bleibt dann unverändert. */
112 177 : /*
113 if (desired size >• 0) 178: (
114 < 179: MEM_BLOCK *returned_block,
115 allocated_size = 180: *previous,

actual_size(desired_size); 181: ♦following; _
116 182:
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183 void *temp block;
184
185 long currant size,
186 size_of_reallocation.
187 size_of_enlargement,
188 data_size;
18»
190
191 siza of reallocation-actual size(new size);
192
193 if ((block * —NULL) 66 (size_of_reallocation 

>- Sizeof(MEMBLOCK)))
194 <
195 get_block_data(block,6returned_block, 

6current_size,6data_size);
196
197 if (siza_of_reallocation >current_size) 

/* Block vergrößern */
198 • N II II II II II II II II II II II II II II II 1 •
199 <
200 previous = 

find_previous_block(returned_block);
201 following = previous->next;
202
203 if (((char *) returned_block
204 + currant_size 

—  (char*)following)
205 64 (current_size + following-» 

size »-size of reallocation))
206 (
207 size_of_enlargement » 

current_size + following-»size;
208
209 previous-»next-following-»next;
210
211 if ((current_size < Oxffff)
212 66 (size of reallocation » 

0xffff)T
213 memcpy((char *) block + 

sizeof(LARGE_BLOCK)-
214 sizeof (SMALL_BLOCK) ,
215 block,data_size);
216
217 block -shrink_block(returned_block.
218 size_of_enlargement,
219 size of reallocation);
220 »
221 else
222
223 if (((char *) returned_block —  

(char *) previous
224 ♦ previous-»size)
225 46 (current_size+previous-»size

»-size of reallocation))
226
227 size_of_enlargement = 

current_size + previous-»size;
228 remove_from_list(previous);
229 temp_block - block;
230 block -

make_user_block(previous,
size_of_reallocation);

231 memcpy(block,
temp_block,data_size);

232 shrink_block(previous.
233 size_of_enlargement,
234 size of reallocation);
235 )
236 else
237
238 if (((char *) returned_block
239 + current_size—  (char*)

following)
240
241 46 ((char *) returned_block —  

(char *) previous
242 * previous-»size)
243 46 (current_size
244 + previous-»size
245 + following-»size >- 

size of reallocation))
246 <
247 size_of_enlargement - 

current_size+
248 previous-»size*
249 following-»size;
250
251

252 previous-»next-foilowing-»next ;
253 remove_from_list(previous);
254
255 temp_block « block;
256 block-make_user_block(previous, 

size_of_reallocation);
257 memcpy(block,tempjblock, 

data_size);
258 shrink_block(previous,
259 size_of_enlargement,
260 size_of_reallocation);
261
262 J
263 else
264
265 (
266 temp_block » block;
267 block - hjrmalloc(new_size);
268
269 if (block !- NULL)
270 <
271 memcpy(block,temp_block, 

data_size);
272 hjr free(temp block);
273 »
274 »
275 >
276 else
277
278 if(size_of_reallocation < current_size) 

/* Block verkleinern */
279 (
280
281 if ((current_size > Oxffff) 66 

(size_of_reallocation <0xffff))
282 memcpy(((SMALL_BLOCK *) 

returned_block)-»user_block,
283 block,data_size);
284
285 shrink_block(returned_block,
286 current_size.
287 size of reallocation);
288 )
289 )
290 return block;
291 )
292 /* */
293
294 long hjr_free(void *block)
295 /«I******************************************** f
296 /* Eingabe: Oer Zeiger auf einen allozierten

Block. */
297 /* Effekt : Soweit möglich, wird mittels einer 

PlausibilitStskontrolle */
298 /* geprüft, ob es sich tatsächlich um 

einen vorher allozierten */
299 /* Block handelt. Wenn ja, wird dieser 

in die Freispeicherver- */
300 /* kettung eingehängt. */
301 /« Wert : 0 - Alles Paletti, -1 -Block konnte 

nicht angenommen werden */
302 /*
303 <
304 MEMBLOCK *returned_block;
305 long size, dummy;
306
307 if (block !- NULL)
308 <
309 get_block_data(block,6returned_block, 

6size,6dummy);
310
311 return insert_into list(returned block, 

size);
312 >
313 else
314 return -1;
315 )
316 /* */
317
318 long hjr_coreleft(void)
319 / * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * e e e * e e * * e * * * * * * * * * * * * * * * * /
320 /* Eingabe: — */
321 /* Effekt : - */
322 /» Wert : Die nutzbare Größe des größten

freien Speicherbereichs */
323 /•
324
325

i
MEM BLOCK «block;
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326 long siza_of_largast; nutzbaren Bereich. */
327 406: /**
328 size_of_largest * 0; 407: <
329 block = &head; 408: if (block size > OxFFFF)
330 409: <
331 while (block->next != NULL) 410: ((LARGE_BLOCK *) block)->size ■
332 ( block_size;
333 if (block->size > size_of_largest) 411: ((LARGEBLOCK *) block)->mark « 0;
334 size_of_largest = block->size; 412: return (void *) &(((LARGE_BLOCK *)
335 block)->user block);
336 block = block->next; 413: )
337 ) 414: else
338 415: (
339 return size_of_largest- ((size__of_largest< 416: ((SMALL_BLOCK *) block)->size -

OxFFFFL) ? sizeof(SMALL_BLOCK) (unsigned int) block_size;
340 : Sizeof(LARGE_BLOCK)); 417: return (void *) 4(((SMALLBLOCK *)
341 block)->user block);
342 > 418: )
343 /* */ 419: )
344 420: /*---------------------- */
345 long hjr total coralaft(void) 421 :
346 /** 422: static long actual size(long desired size)
347 /• Eingabe: — •/ 423: /•*
348 /• Effekt : - */ 424: /* Eingabe: Die gewünschte Größe */
349 /• Wert : Die Summe der nutzbaren Größen 425: /* Effekt : - */

aller freien Speicherbereiche */ 426: /* Wert : Die tatsächlich zuzuweisende
350 /•* Größe incl. Verwaltungsbereich */
351 ( 427: /*«
352 MEMBLOCK »block; 428: <
353 long total; 429: long size;
354 430:
355 block = head.next; 431: if (desired__size & 1L) /* Ungerade ? */
356 total = 0L; 432: desired_size++; /*...gibt's nicht */
357 433:
358 while (block »* NULL) 434: size - desired_size + ((desired_size <
359 < OxFFFEL) ? sizeof(SMALL_BLOCK)
360 total ♦= block->size - 435: : sizeof(LARGE_BLOCK));
361 ((block->size < OxFFFFL) ? 436:

sizeof(SMALL BLOCK): 437: if (size < (long) sizeof(MEMBLOCK)) size *
362 sizeof(LARGE BLOCK)); sizeof(MEM_BLOCK);
363 block * block->next; 438:
364 > 439: return size;
365 440: )
366 return total; 441: /* */
367 ) 442 :
368 /• */ 443: static void get_block_data (void *block.
369 MEM BLOCK **block_start,
370 long hjr numbar of_fragments(void) 444 : long *block_size,
371 long *size_of_user_data)
372 /* Eingabe: — */ 445: /*
373 /* Effekt : - */ 446: /* Eingabe: Zeiger auf einen zurückgegebenen
374 /* Wert : Die Anzahl der Freipeicher- Block und die Adressen von */

fragmente */ 447: /* Variablen für einen Zeiger,Block­
375 /* größe und Datenbereichsgröße */
376 < 448 : /* Effekt : In die Variable 'block_start' wird
377 MEMBLOCK »block; der tatsächliche Beginn */
378 long total; 449: /* es Blocks geschrieben, in
379 'block_size' die Größe des gesam-*/
380 block = fchead; 450: /* ten Blocks und in
381 total = 0L; 'size_of_user_data'
382 451: die Größe des Datenbereichs */
383 while (block->next !■ NULL) 452: /• Wert : - */
384 i 453: /*
385 total++; 454 : (
386 block = block->next; 455: if (*((int *) block - 1) «  0)
387 ) 456: <
388 457: *block_start - (MEMBLOCK *)
389 return total; ((LARGE_BLOCK *) block - 1);
390 ) 458: *block_size * ((LARGEBLOCK *) *
391 /« */ block__start) ->size;
392 459: *size_of_user_data = *block_size -
393 sizeof(LARGE_B LOCK);
394 /* 460: )
395 /* Interne Funktionen */ 461: eise
396 /*»*********************<*********************/ 462: (
397 463: •blockstart * (MEMBLOCK *)
398 ((SMALLBLOCK *) block - 1);
399 static void *make usar block (MEM BLOCK *block. 464 : *block_size - (long) ((SMALL_BLOCK *) *

long block_size) block_start)->size;
400 : /• 465: *size_of_user_data = •block_size -
401 : /* Eingabe: Zeiger auf einen (ehemaligen) Sizeof(SMALL_B LOCK);

Freispeicherbereich und die •/ 466: >
402 : /* Länge des vergebenen Blocks. */ 467: >
403 : /* Effekt : Der Block wird zur Vergabe mit dem 468: /* */

der Größe entsprechenden */ 469:
404 : /* Header versehen, also in einen 470: static MEM__BLOCK *f ind_previous__block (MEM__BLOCK

'Userblock' verwandelt. */ •block)
405 : /* Wert : Der void-Zeiger auf den tatsächlich 471: /*

11/1990 /T “ "  147



Take 20
Take 2 0  -  Tip des Monats:

Hard- und Software
G e s c h ä f t s p r o g r a m m e  
D a te n  V e rw a ltu n g  
F in a n z e n  & In v e s t it io n e n  
T a b e lle n k a lk u la t io n  
D ru c k e rh ilfe n  
T e x t  V e ra rb e itu n g  
D a te n ü b e r t r a g u n g  
L e rn p ro g ra m m e  
S p ie le  & U n te r h a lt u n g

10 G r a f ik

11 D e s k t o p  P u b lis h in g
12 M u s ik
13 H e im p ro g r a m m e
14 S p r a c h e n

15 In fo rm a t ik
16 W is s e n s c h a f t  & T e c h n ik
17 M a t h e m a t ik  & S t a t i s t ik
18 U t il it ie s
19 A c c e s s o r ie s
2 0  V e r s c h ie d e n e

r

r n i

A T - S P E E D
DM 444,-'

So zuverlässig wie der PC-Speed Emulator 
und flink wie ein AT.

Emulieren Sie mal!
M egaPaint II D M  398 ,- *
Der Grafik-Profi
D M A -T im ar DM  98 ,- a
DMA-Kabel mit Festplatten-Einschaltverzögerung. 
3,6m  Tastaturkabel (spiral) DM  4 9 ,- *

Date A cce ss  V2.0  -D e r Term inplaner- Q  
jetzt in 3 Versionsarten!
DATE-Piccolo: Terminverwaltung mit allen 
Features. Termine können kopiert oder verscho­
ben werden. Mit Tages-, Wochen- und Monats­
übersicht. 59.- * DM
DATE-ACCESS: wie oben, aber mit DATEHELP 
PRG zum Einbinden von Adressen. 79,- * DM. 
DATE-JURIS: spezieller Planer für Juristen. Für 
Wiedervorlage- und Fristentermine. 99,- * DM 
DEMO zu Date Access 15.- * DM.

FolioTalk D M  9 8 ,- * fej
Interfaceprogramm und Verbindungskabel zur 
Datenübertragung zwischen Atari ST und 
Portfolio. Die Ubertragungssoftware läuft als 
Accessory oder GEM-Anwendung und ermög­
licht den einfachen und sicheren Datenaus­
tausch vom ST auf den Portfolio und umge­
kehrt. Parallele Schnittstelle erforderlich. 
Portfolio Komplettpaket D M  6 9 8 ,- *
Der kleinste PC der Welt, inkl. parallel Interface 
und DATA-Becker Buch.

Fußball Studio  D M  8 9 ,- * Q
Enthält alle Tabellen der Bundesliga ab 1963. 
Spieltage. Ergebnisse, ewige und relative Tabel­
len. Übersichten aller Ergebnisse zweier Mann­
schaften mit Bilanz und Höchstergebnissen. 
Tabelle wird bei der Eingabe LIVE aktualisiert. 
Grafische Auswertungen: Tabellenplätze pro 
Saison oder historisch. Anzahl Tore eines Spiel­
tages. bzw. einer Saison. Über 10.000 Tabellen. 
Übersichten und Grafiken. TOTO-Tip: Damit Sie 
das Gelernte gewinnbringend umsetzen können. 
Für Fußball-Fans einfach unentbehrlich!

Lern S T  plum D M  59 ,- * Q k
Maskenorientiertes Universal-Lemprogramm für 
Sprachen. Geschichte und Faktenwissen aller Art 
Komfortabel und leistungsfähig 
Zusatzdiskelten für Lern ST plus, je DM 20,-
Engksch (3000 Vokabeln)
Englisch 2 (3000 weitere Vokabeln u Wendungen) 
Französisch (4500 Vokabeln und Wendungen) 
Spanisch (4500 Vokabeln und Wendungen) 
Italienisch (ca. 4000 Vokabeln und Wendungen) 
Latein (ca. 3000 Vokabeln und Wendungen) 
Geschichte (ca. 300 wichtige Ereignisse)

S T E V E  3 D M  4 9 8 ,- * D
integriertes Programm mit Textverarbeitung. 
Datenbank, Grafik. Deskop Publishing und CAI 
(Computer Aided Instructions). Einfache Serien­
brieferstellung. Textbausteine, Rechenmöglich­

“M
1 ST ran sP lu s D M  99 ,- *
' Elektronisches Wörterbuch mit 20 000 
1 englischen Vokabeln Per ACC-Funktion auch 
^  aus Textprogrammen bequem erreichbar 
[  Die Integrierte Ubersetzungshkfe liest

keiten im Text. Ubersetzungsfunktionen. Daten­
bank mit der Möglichkeit Bilder einzubinden, 
mischen von Text und Grafik, Formblatterstel­
lung. Wecker, und vieles mehr.
ST E V E -E x tra  D M  68 ,- 
Lehrbuch zu STEVE, inklusive Beispieldiskette.

Y C © *<. v Übersetzungen eines Wortes an.
Ein,acfle "Roh"-Übersetzungen 

1 (ohne grammatikalische, syntak- 
tische oder inhaltliche Überprüfung) 

\  \  erstellt STransPlus auf Wunsch 
automatisch Mit Vokabeltraining

Btx/Vtx M anager D M  38 9 ,- * Q
Softwaredecoder für BTX und Videotext, mit 
Interface an Postbox
Btx/Vtx M anager D M  289 ,- *
Wie oben, jedoch ohne Interface. Zum Anschluß 
an Akustikkoppler/Hayes-Modem (FTZ-Zulas- 
sung beantragt).
Entdecken Sie neue Informationsquellen: Sie 
finden uns - mit weiteren attraktiven Soft- und 
Hardware-Angeboten - auch im BTX-Anbieter- 
verzeichnis der Deutschen Bundespost.

Their F inest Hour D M  99 ,- *
Außergewöhnlich detaillierte und realistische 
Simulation der Luftschlacht um England Acht 
Maschinen vom Typ Spitfire. Hawker Hurricane. 
Me 109, Me 110. Ju 87 Stuka. Junkers 88. 
Dornier 17 und Heinkel 111 sind originalgetreu 
nachempfunden und perfekt simuliert. Als Pilot. 
Bombardier oder Bordschütze fliegen Sie 
dutzende von historischen Missionen oder 
stellen neue Einsätze im Mission Designer zu­
sammen. LUCASFILM setzt wieder Maßstäbe.

H e r s t e l le r -  u n d  H ä n d le r a n f r a g e n  e r w ü n s c h t ...
Wir suchen kompetente Kollegen, die sich an gemeinsamen Anzeigen in ST-Computer, ST-Magazin und TOS-Magazin| 
beteiligen möchten. Bitte sprechen Sie mit einem der nebenstehenden Anbieter
A u t o r e n  g e s u c h t ...
Wir suchen attraktive Soft- und Hardwareprodukte zur Vorstellung auf diesen Seiten.

Geben S ie  Ihrem Calam us die 
Fonts, die er braucht!

------------- je DM  39,- * ------------

p l u s  Bobble
* " ,  Y A ffiX

S k r t p t  R O O
------------- Je D M  59 ,- -* -------------

AlfBerlin bold

Peking reg 
ROMA REG

je D M  79,- *

AKTIVA jnTu
-B oeder I N F R A

Architektur A Design  D M  59,-
Zwei Disketten mit mehr als 400 
Raster- und Vektorgrafiken im (PAC- 
und GEM-Format). Für Calamus und 
andere DTP-Programme (PAC- 
Bilder auch für Signum. STAD etc.) 
geeignet. Menschen, Rahmen. 
Bäume. Pflanzen. Schiffe. Autos, 
Pfeile und Sterne mit verschiedenen 
Rasterungen. Hier einige Beispiele:



Die vorgestellten  
Produkte erhalten Sie bei 

einem der folgenden 
Anbieter:

Skizzenbücher von Volkmar Hoppe entdeckt!

Wer mit Text- und DTP-Programmen arbeitet, braucht hoch­
wertige und aussagekräftige Grafiken zur copyright-freien 
Verwendung: Der Künstler Volkmar Hoppe hat 
seiner Phantasie freien Lauf gelassen und 
unzählige reale wie irreale Assoziationen 
in seine Arbeit einfließen lassen. , x Bild­
hafte Wortspiele, satirische An­
merkungen. zynische Reflexionen.
Sinnvolles, aber auch Spielerisches 
und Witziges stellen das künstlerische 
Ergebnis dar, das mit geübter Feder zu 
Papier bzw. auf die Diskette gelangt ist.
Das komplette Paket umfaßt 17 Disketten.

H k

Brainstorm 4 by Hoppe DM 189,- *
^   _

120 Seiten DIN A4 auf 17 Disketten 
Alle Bild Dateien im GEM Image-Format: In 
Calamus und anderen DTP-Programmen 
direkt verwendbar Konvertierungsprogramm 
erzeugt ST-Standard-Bildformate für Signum. 
STAD etc 2MB Speicherplatz erforderlich

C A D jA  V.1.2 DM  9 9 8 , ”  KE
CAD-Programm der Spitzenklasse, anwendbar 
für Elektronik. Maschinenbau, Architektur. Plot­
ausgabe bis DIN AO. Symbolbibliotheken ver­
fügbar. ASCII- Schnittstelle. Direkte Weiterver­
arbeitung mit 'CADjA-CAM". Schnittstelle zu 
STEVE. Leistungsmerkmale: überragend! 
Druckausgabe auf Nadeldrucker, Laser. Plotter. 
Demo: DM 50 - *
STar Designer DM  149,- ‘
A R A B E S Q U E  DM  278,- *

zeigt, welcher Partner zu Ihnen 
paßt: In der Liebe, beim Sport und 
am Arbeitsplatz. Kern der Profi- 

Version ist die schnelle Adressver- 
waltung, deren gesamter Datenbestand zur 
Partnersuche herangezogen werden kann. 
Mächtige Analysemöglichkeiten, flexible Such­
kriterien. einfache Bedienung und die elegante 
Benutzeroberfläche zeichnen Love&Fun aus. 
Love&Fun D M  59 ,- *
Manche wollen’s einfach wissen...

Calam us D M  798,- * Hk
Outline Art D M  398,- *
Reprostudio ST  D M  498,- *
Retouche D M  399,- *
P K S-W rite  DM  198,- *
Calam us Fonteditor DM  198,- *
D ID O T  Fonteditor DM  198,- *
Layout-Paket für Calamus D M  79,- *
Gestaltungshilfe. Pass- und Schnittmarken in 
DIN Standartformaten A5, A4 und A3, hoch u. 
quer. Mit Anleitung (auf Wunsch in Englisch).

A R T W O R K S -B U S IN E S S  DM  398,- ‘EJ
Drei Disketten mit Gestaltungshilfen für 
Calamus: Briefbögen, Visitenkarten. Aufkleber, 
Formulare. Passermarken und vieles mehr Alles 
ist fertig gestaltet und Im Handbuch mit vielen 
nützlichen Informationen zu Layout, Gestaltung 
und Druckvorlagenerstellung abgebildet, und 
das auch noch mehrfarbig. ARTWORKS- 
BUSINESS erhalten Sie im stabilen Schuber. 
Architektur & Design  DM  59,- *
Uber 400 Grafiken im Vektor und Pixelformat.

m Chem  D M  99 ,- E
Das Makropaket verwandelt Signum 2 in ein 
professionelles Textsystem für Chemiker. 
Geniale Lösungen sind oft verblüffend einfach: 
Wo früher mit Schere und Klebstoff gebastelt 
wurde, arbeiten heute 270 Makros. Moleküldar 
Stellungen werden hier ganz einfach im Baukas 
tenprinzip erzeugt, verändert und mit gleichblei­
bender Qualität reproduziert. Integration von 
Text und Grafik in einem Programm und einem 
Arbeitsgang. Another milestone in publishing ...

E X  4 0 -W 4 0  DM  3 5 9 8 ,- * ß *
Festplatte und Wechselplatte in einem: Keine 
zusätzlichen Kabel, keine unansehnlichen 
Gehäuse-Stapel, durchgeschleifter DMA-Bus, 
autobootfähig, von außen adressierbar. ein­
fachstes Back-Up von Platte auf auswechsel­
bare Medien. Die zusätzliche Festplatte ist 
natürlich leise und schnell. Handbuch. Festplat- 
ten-Utilities HDPIus. HDCache. HDU. Optimizer 
und das Virus Filter Set sind im Lieferumfang 
enthalten. Auch als Einbaukit für die Wechsel- 
platte lieferbar. Technology at it's finest...______

LogiMouse Pilot D M  9 9 ,- ‘ ü k
Präzise und zuverlässig. Ergonomisches, der 
Hand angepaßtes Design für ermüdungsfreies 
Arbeiten selbst bei langem Einsatz.
Designer M aus D M  98,-
Business M aus DM  89 ,- *
m ouseW are-Pad DM  15,- *
Marconi Trackerball DM  198,- *
100%tiger Mausersatz mit hoher Lebensdauer. 
Schnelles und präzises Ansteuern, sauberes 
Ziehen und Bewegen, keine "Wackler" beim 
Klicken Der DTP und CAD Profi.

Im agine ... u
... 4 MB RAM. insgesamt 444 MB auf 3 Fest­
platten. dazu 2 (oder 3?) Floppy-Laufwerke. 
eingebaute Emulatoren und Großmonitortreiber. 
Stellen Sie sich weiter vor. wir betreiben das 
Ganze über einen 68020er Prozessor 400% 
schneller als auf dem MEGA ST und vor Ihnen 
befindet sich nur die Tastatur und der Monitor! 
Die Lösung ist unterm Tisch: Tower of Power. 
Sie denken drüber nach, wir bauen den Tower 
dann nach Ihren persönlichen Anforderungen.

Printing P re ss DM  9 9 ,- *
Profi-Version und Nachfolger des beliebten PD- 
Programms. mit dem Sie viele alltägliche Druck­
aufträge abwickeln können Briefköpfe. Gruß­
karten, Diskettenlabels. Etiketten, Bilder und 
Bildausschnitte in Postergröße. Schriftbanner, 
Kuchen- und Balkendiagramme werden mit PP 
gestaltet und in beliebiger Stückzahl gedruckt. 
PP verarbeitet GEM-Fonts. Signum-Fonts, alle 
gängigen Bildformate, sogar Adressdaten aus 
Ist Adress zur Serienbrieferstellung.

5.25” Laufw erk D M  3 4 8 ,- * ■ m
720 KB anschlußfertig. 40/80 Tracks 
3.5” Laufw erk D M  2 4 8 ,- *
720 KB anschlußfertig
E X  3 0 L  Festplatte DM  1298,- *
E X  6 0 L  Festplatte D M  1998,- *
E X  4 0 W  Wechselplatte D M  1398,- *
EM  124 s/w Multisync Monitor D M  4 9 8 ,- *
Stellt Farbprogramme in Graustufen dar. Auch 
als Umbau Ihres SM124 Monitors lieferbar. 
ST -U h r 2 für 520/1040 ST D M  79,- *
Auf Soundchip steckbar. einfacher Einbau

HD Com putertechnik
Pankstr. 42 
1000 Berlin 65 
030 / 4657028-29

T.U.M.-Soft&Hardware
Hauptstr 67 
2905 Edewecht 
04405 / 6809

H E S S E  & H ER W IG
Lesteweg 33 
4790 Paderborn 
05251 /92231

Com puter Technik 
Kieckbusch Gm bH
5419 Vielbach
02626 / 78336 (Fax: 78337)

Eickm ann Com puter
In der Römerstadt 249
6000 Frankfurt 90
069 / 763409 (Fax: 7681971)

IDL So ftw are
Lagerstraße 11
6100 Darmstadt 13
06151 / 58912 (Fax: 591050)

Hohmann A Co.
Mönchseestraße 99 
7100 Heilbronn 
07131 / 60048

T.S. Service
Szemere Hard & Software 
Schleißheimerstr. 127. 8 Mü 40 
089 / 3089408

Schöll Büroteam
Dominikanerplatz 5 
8700 Würzburg
0931 / 308080 (Fax: 3080821)

B o ssa rt-So ft
Sonnenhofstr. 25 / PF 5146 
CH-6020 Emmenbrücke 3 
041 /458284

* Ale Preise smd unvertxndteh empfohlene Verkaufspreise

C o u p o n
Ich tes te te

Name. Vorname

Straße

Piz. Ort STCw  90
□  Per Scheck Zuzüglich DM 5.- Versandkosten, 

unabhängig von der bestellten Stückzahl
□  Per NN (Nur Inland, zuzügl DM 8. NN Gebühr)



GRUNDLAGEN

472 /* Eingabe: Zeiger auf einen Speicherbereich */ 539: /* Effekt : Zunächst wird geprüft, ob sich aus
473 /* Effekt : - •/ Adresse und Lange keine */
474 /* Wert : Zeiger auf den letzten freien 540: /* Kollisionsprobleme mit vorherigem

Speicherblock, der vor der */ und nachfolgendem Freispeicher */
475: /* übergebenen Adresse liegt. •/ 541: /* ergeben. In dem Fall passiert
476: /•« nichts. Ansonsten wird */
477: { 542: /* versucht, aus dem gegebenen Block
478 MEM_BLOCK “previous; und dem davor- und/oder da- */
479 543: /* hinterliegenden Freispeicher einen
480: previous “ thead. zusammenhängenden Block zu */
481 544: /* erzeugen. */
482: while ((previous->next<block)tt 545: /* Wert : -1 = o.g. Kollisionsproblem ist

(previous->next ! = NULL)) aufgetreten */
483 previous « previous->next; 546 /* 0 = alles in Ordnung */
484 547 /**
485 return previous; 548 (
486 } 549 MEM_BLOCK “previous,“following;
487 /* */ 550
488 551 previous • find_previous_block(block);
489 static void *shrink_block(void “block, long 552 following = previous->next;

old_size, long new aiza) 553 /* Plausibilitätskontrolle */
4 90 554 if (((following !» NULL) tt
491 /• Eingabe: Ein Zeiger auf einen bei. Block, 555 ((MEM_BL0CK •)

dessen bisherige GröBe und */ ((char*)block +size)>following))
492 /* die neue (kleinere) GröBe */ 556 II (size < (long) sizeof(MEM_BLOCK))
493 /* Effekt : Falls der verbleibende Rest zur 557 II (block < (MEMBLOCK *) ((char *)

Aufnahme eines MEM_BLOCK- •/ previous + previous->size))
494 /• Headers ausreicht, wird er wie ein 558 Il ((char *)block<start_of_buffer)

zuvor allozierter Block •/ 559 Il ((char *)block-tsize >end_of_buf fer) )
495 /* präpariert und dann freigegeben, 560

also in die Freispeicherver­ */ 561 return -1;/“ Diesen Block nehmen
496 /• kettung einverleibt. “/ wir nicht */
497 /* Wert : Der verkleinerte Block als 562

'Userblock'. */ 563 else
498 /* 564 (
499 ( 565 block->size » size;
500 if (old_size - new_size >= (long) 566: if ((MEM_BL0CK *) ((char *) previous +

Sizeof(MEN BLOCK)) previous->size) »= block)
501 ( 567 (
502 hjr_free(make_user block)(MEM BLOCK *) 568 previous->size +» size;
503 ((char *)block + neasiza), 569 block = previous;
504 old_size - new_size)); 570 >
505 571 else
506 return make user block(block,new size); 572 (
507 ) 573 block->size » size;
508 else 574 block->next = following;
509 return stake user block (block, old size); 575 previous->next = block;
510 ) 576 >
511 /• */ 577
512 578 if ((MEM_BLOCK *) ((char ») block ♦
513 static void split_block(m e m BLOCK “block. block->size) == following)

long size_of_first) 579 <
514 /• 580 block->size +» following->size;
515 /* Eingabe: Zeiger auf einen Freispeicher­ 581 block->next » following->next;

bereich und die gewünschte Lange */ 582 )
516 /* des ersten der beiden entstehen­ 583 return 0;

den Blöcke. */ 584 )
517 /* Effekt : Der neu entstehende zweite 585 )

Freispeicherbereich wird mit der */ 586 /* »/
518 /* sich ergebenden GröBe und der 587

Adresses des folgenden Blocks */ 588 static void remove_fromlist(MEMBLOCK “block)
519 /* initialisiert. Dementsprechend 589 /*

wird der erste Block mit der */ 590 /* Eingabe: Ein Zeiger auf einen
520 /* neuen GröBe und der Adresse des initialisierten Freispeicherblock*/

neuen zweiten Blocks als “/ 591 /* Effekt ; Der Block wird aus der
521 /* Folgeblock aktualisiert “/ Freispeicherverkettung entfernt */
522 /* Wert : - */ 592 /* Wert : - */
523 /* 593 /»
524 ( 594 (
525 MEMBLOCK *second_block; 595 MEM BLOCK “previous;
526 596
527 second_block » (MEMBLOCK ») 597 previous = find_previous_block(block);

(((char *)block) + aize_of_first); 598
528 second_block->nezt = block->next; 599 previous->next » block->next;
529 second block->aize » block->size -

size of first;
530 block->size = size_of_first;
531 block->next = second_block; 1 /*
532 ) 2 /• GrundgerUst zur Verwendung der MEM_MNGE-
533 /• */ Speicherverwaltung. Der */
534 3 /* wesentliche Unterschied zur gewohnten
535 static long insart_into_list(MEM_BLOCK “block. Verwendung ist die Anfangs */

long siza) 4 /• erforderlich Beschaffung eines zu
536 /“ verwaltenden Bereiches und die */
537 /• Eingabe: Ein Zeiger auf einen zukünftigen 5 /* Initialisierung des Memory-Managers damit.

daher evt. nicht initiali­ “/ Zum Programmende wird */
538 /* sierten Freispeicherblock und 6 /• der anfangs allozierte Speicher wieder dem

(deswegen extra) dessen Lange. */ Betriebssystem Uber- •/ — ►
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GRUNDLAGEN

7:
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9:

10:
11:
12:
13:

14:
15:
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17:
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22:
23:
24:
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26:
27:

28:

29:
30:
31:
32:

33:
34:
35:

36:
37:

38:

39:
40:
41:
42:
43:
44:

45:
46:
47:
48:
49:

50:
51:

52:
53:
54:
55:
56:
57:
58:
59:

60:
61:

/* geben. */
/* Hans-Jurgen Richstein, August '90 */
/•••**•*•*•****••**•**••*••••*****•••*•*******/ 
•include „MEMMNGE.H"
•include <stdlib.h>
•include <stddef.h>
•include <tos.h> /* Für 'Malloc' und 'Mfree', 

unter ANSI-C */
/* euch els 'melloc', 'coreleft' und 'free' */ 
/* in <stdlib. h> zu finden... */

void mein()
i
eher *mein_puffer; 
long puffer_groesse;

eher *testpuffer,*temp; /* Zu */
long *lengwort_errey; /* Demozwecken */

mein_puffer = NULL;

puffer_groesse * (long) Melloc(-1L) - 50000L;
/* Melloc(-1L) liefert größten 

freien Speicherbereich */
/* und entspricht 'coreleftO'

unter ANSI-C. Dem Rest der */ 
/* Heit lessen wir 50000 Bytes */

if (puffer_groesse > 0)
mein_puffer * (eher *)

Melloc(puffer_groesse);

if ((mein_puffer !■ NULL) 66
(init_memory_meneger(mein_puffer,

puffer_groesse) ■« 0L))
(

/* Alles Peletti, jetzt kenn's los gehen. 
Die Speicherverweltung 
weltung wird nun geneuso benutzt, wie 
die des Betriebs­
systems oder von Turbo-C. Z.B.: */

testpuffer * (eher *) hjr_malloc(20); 
/*

*/
langwort_array *

(long *) hjr_celloc(30,
sizeof(long)); 

/* Feld für 30 'Longs' */
/*

*/
temp * hjr_realloc(testpuffer,50);

/* Um 30 Bytes vergrößern */ 
if (temp ?- NULL)

testpuffer = temp;
/* Könnte je nicht gekleppt heben */
/•

. */
hjr_free(testpuffer);
/* ”

. */
)
Mfree (mein_puffer); /* Am Schluß wird der

gesemte Speicher en */ 
/* des Betriebssystem zurückgegeben */

>

IHR PROGRAMM 
IHR PROJEKT

Für unser breites Angebot 
an Soft- und Hardware.

MAXON-Software
Programme wie HARLEKIN, PC ditto und Disk­
star sind Ihnen sicherlich ein Begriff. Sie sorgten 
bei den ST-Besitzern für Aufregung. Arbeiten 
auch Sie an einem Produkt für diese Kategorie? 
Haben Sie es bereits in einer (Vor-)Version fer­
tig? Dann setzen Sie sich mit uns Verbindung!

MAXON-Hardware
Wer einen ATARI ST besitzt und sich für Hard­
ware interessiert, kommt nicht um den Namen 
MAXON herum. Immer wieder haben wir neue 
Hardware-Projekte gestartet und in vielen Din­
gen den Vorreiter gespielt. Namen wie Junior 
Prommer, MGE, MGP, Easytizer oder erst jüngst 
die 16 MHz-Erweiterung MACH 16 sprechen für 
sich. Sollten Sie also ein Hardware-Projekt in 
petto haben, sind wir der richtige Partner für Sie!

Wir bieten...
...Ihnen eine leistungsfähige Vermarktung Ihres 
Programms oder Projekts mit einer attraktiven 
Umsatzbeteiligung. Sie können somit direkt am 
Erfolg Ihrer Entwicklung teilhaben!

Schicken Sie uns...
Ihren Vorschlag, Vor- oder Endversion Ihres Pro­
gramms/Projekts zu und erläutern Sie kurz des­
sen Fähigkeiten und mögliche Erweiterungen. 
Wir setzen uns dann umgehend mit Ihnen in 
Verbindung. Wenn Sie noch Fragen haben, rufen 
Sie doch einfach mal bei uns an und fordern 
unsere Autoren-Richtlinien an.

MAXON Computer 
Software- (Hardware-) Projekt 
Industriestr. 26 
6236 Eschborn 
Tel.: 06196/481814
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ST Netzplan
DM 98.-

Bestell Nr. S-9045

NETZPLAN ist ein Pro|ektplanungs-System, das Netzpläne, Balkendia­
gramme und Terminlisten erstellt Es übernimmt die aufwendige Rechen- 
und Zeichenarbeit, die sonst bei Netzplänen notwendig ist Es ist auch ohne 
genauere Kenntnisse der Netzplantechnik leicht zu bedienen 
NETZPLAN ist sowohl für professionelle als auch für semi - professionelle 
Anwender geeignet Es ermöglicht eine detaillierte Analyse aller Projekte 
und somit eine Optimierung Ihrer Projekte, denn Zeit ist Geld!

Die Highlights:
• sowohl Termin- a ls auch Ablaufplanung • voll GEM-gesteuert • kom ­
fortable Benutzerführung in deutscher Sprache • Plausibilitätsprü­
fung bei Eingaben • 500 Vorgänge je Netzplan • Projektlänge bis 999 
Arbeitstage • Projektkalender bis zum Jahr 2099 • Erstellung von 
Übersichtsplänen ( Vorgangslisten, Terminlisten, Balkendiagramme, 
Netzplangrafen ) • interaktives Netzplanlayout mit der M aus • Sortie­
ren der Ausgabe  nach verschiedenen Kriterien«einstellbare Feiertage
• kompatible Druckeransteuerung: arbeitet mit Epson- und N EC  P6 - 
kompatiblen Druckern ohne umständliche Installation zusammen • 
Beispiele werden mitgeliefert • Online-Help Funktion

ST Feld
DM 98.-

Bestell Nr. S-9044

Für den ATARI ST ist nun erstmals ein Programm zu erhalten, welches es 
ermöglicht elektrische Felder aut dem Bildschirm zu simulieren Es ersetzt 
den aus der Physik bekannten Eisenfeilspahn-Versuch 
Besonders interessant ist das Programm, für Schulen und Studenten der 
Physik oder Elektrotechnik Es können Probleme aus Büchern oder sonsti­
ger Literatur nachempfunden werden
Die Konstellation der Ladungen sowie deren Stärke, ist schnell zu ändern 
Damit ist man in der Lage Störeinfiüsse auf das Feld einfach und ohne 
Probleme auf dem Bildschirm sichtbar zu machen

E IG EN SCH A FT EN  VON ST  FELD:

- benutzerfreundliche, voll mausgesteuerte Arbeitsoberfläche
- Darstellung von Feldlinien und Äquipotentiallinien
- bis zu 20 Ladungen können aut dem Bildschirm plaziert werden
- setzen mit der Maus oder über Direkteingabe der Position möglich
- benötigt einen Rechner aus der ATARI ST-Serie mit Monochrombild - 
schirm

- Speichern von selbst erstellten Situationen, dies ermöglicht die Weiter 
Verarbeitung mit Grafik- oder Textprogrammen

- Lieterumfang: 1 Anleitung, 1 Diskette mit Programm und Beispielen

ST Plot
Kurvendiskussions- und 

Funktionsplotterprogramm

DM 69.-

ist ein Programm, das mehr kann, als einfach nur Funktionen zeichnen 
Es bestimmt die richtigen Ableitungen und damit werden Null-, Extrem- 
und Wendestellen berechnet, es stellt den Detinihonsbereich und die 
Periode fest und vieles andere mehr
zeichnet die Schaubilder von bis zu 3 Funktionen und deren erste und
zweite Ableitung gleichzeitig aut einen Bildschirm danach können Aus -
schnitte der Funktionen vergrößert und verkleinert werden
ist komplett GEM- und mausgesteuert Die Bedienung ist somit sehr
einfach Sie brauchen nur die Funktion einzugeben, alle anderen
Berechnungen erledigt das Programm
lauft sowohl in mittlerer wie auch in hoher Auflösung
ist nicht nur für Professoren. Studenten und Schüler interessant Es
kann überall dort angewendet werden, wo man sich mit Funktionen
beschäftigt
hat umfangreiche Eingabemoglichkeiten. z B Verwendung sämtlicher 
Funktionen eines wissentschaltlichen Rechners Definitionen von 10 
verschiedenen Zahlenwerten als Konstanten, e und Pi verwendbar 
Komfortable Zeichnung, z B automatische Zeichnung und Beschrif - 
tung der Achsen und deren Skalierung, Fehlerroutinen. damit keine 
unnötigen Asympoten gezeichnet werden, beliebig viele Funktionen 
nacheinander in ein Bild einzeichenbar ermöglicht Funktionenvergleich 
und Ablesung der Schnittpunkte etc
Beste Berechnung der Funktionswerte, z B Hohe Rechengeschwindig­
keit, hohe Rechengenauigkeit

ST Print
Das vielfach bewährte Multiaccessory 

jetzt in erweiterter Version V2.1 
incl. Viruskiller

DM 69.-
Update DM 19.-

ST  Prmt erleichtert durch seine Vielseitigkeit und einfache Bedienung die tägliche Arbeit. Insbeson­
dere Anpassungs- und Verständigungsprobleme zwischen Conputer und Drucker werden getost 
Parameter load und -save alle Einstellungen (Ramdisk. Spooler. Hardcopy und Druckervoremstei- 
lung) werden abgespeichert und können auch beim Booten automatisch eingestellt werden.

Resetfeste Ram disk • Größe einstellbar von 32-4000 KB. auf Wunsch resettest oder abschaltbar • 
kann auf Laufwerk C  bis P gelegt werden • arbeitet problemlos mit einer Harddisk zusammen

Druckerspooler • Größe einstellbar von 2-510 KB • abschallbar • arbeitet mit TOS- und GEM- 
Programmen - auch für Hardcopys • m Maschinensprache programmiert und interruptgesieuert. 
dadurch immer optimale Geschwindigkeit beim Ausdruck • Größe nun 2-4000 KB.

Druckervoreinstellung • komfortable Druckereinstellung mit der Maus Knopfdruck statt Handbuch 
oder DlP-Schalter • viele E insteilmoglichkeiten: Zellenvorschub. Schriftart. Zeichensatz. Papierränder 
etc. • Einstellung des Druckers vom Desklop und aus jedem GEM-Programm (VIP-Protessonai. 
Wordplus. Tempus elc.) möglich • kann an alle Matrixdrucker angepasst werden, diverse Druckertre' 
ber gehören zum Lieferumtang. auch eigene Anpassungen können erstellt werden • Druckeranpas­
sung jederzeit nachladbar.

Druckerzeichenkonverter • Anpassung aller ATARl-Zeehen an den verwendeten Drucker, ermog 
Icht den korrekten Ausdruck von Umlauten und Sonderzeichen auf allen Matrixdruckern • Umlaute untj 
Sonderzeichen können gemischt verwendet werden • endlich problemloser Ausdruck mit Program­
men (TOS oder GEM). die kerne eigene Druckeranpassung haben.

Hardcopyroutine • nutzt d e  Fähigkeiten von 9-, 18- und 24-NadekJruckern • kann an jeden 
Matrixdrucker angepasst werden • verschiedene Auflösungen. Schnelldruck bis Qualitatsdruck • 
arbeitet mit dem eingebauten Spooler zusammen *gespooHe Hardcopy • Auflösung der Hardcopy 
durch Aiternate/Help. kann genauso wieder abgebrochen werden • Umsetzung der Farben in 
Grauwerte (im M ID -RES  Modus) • nun auch Ansteuerung HP-Laserjet kompanoler Laserdrucker • 
Hardcopy als Bild auf Diskette. Ramdisk oder Harddisk im Degas- oder Screenformat.

Viruskiller «Erkennen und Vernichten von B O O T SEK  TOR-Viren • GEM-Programm. durch einfaches 
Umbenennen (.ACC statt PRG ) auch als Accessory verwendbar

BESTELL-C0UP0N an  Heim -Verlag 
He ide lberger Land straße  194 
6100 Darm stad t-Eberstad t

Alle Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreise

Bitte senden Sie mir St. ST-Feld 
St. ST-Plot

DM 98. 
DM 69 -

 St. ST-Netzplan DM 98 -
 St. ST-Print DM 69 -
 St. Update zu ST-Print DM 19-

zzgl. Versandkosten DM 6,- (Ausland DM 10,-) unabhängig von Bestellter Stückzahl 
□ per Nachnahme □ Verrechnungsscheck liegt bei

Name, Vornam e

Straße, Hausnummer 

PLZ, Ort
Benutzen Sie auch die im Innenteil vorhandene Bestellkarte

Heim Vertag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 6 1 5 1 -5 6 0 5 7

Schw eiz
Data Trade A G  
Landstr 1
C H  - 5415 Rieden - Baden



Wem 
die Stunde 
schlägt...
Die Echtzeituhr 
zum Nachrüsten 
für alle 'kleinen'

Das intensive Arbeiten mit dem Atari, 
insbesondere mit einer Festplatte, und 
das Verwalten der Daten werden we­
sentlich erleichtert, wenn der Rechner 
über eine batteriegepufTerte Uhr ver­
fügt.

Mit dem nachfolgend beschriebenen 
Nachrüstsatz ergeben sich folgende Vor­
teile:

1. Der Atari verfügt stets über die genaue 
Uhrzeit, ohne daß diese beim Start des 
Rechners eingegeben werden müßte.

2. Mit der nachgerüsteten Uhr wird die 
Abfolge der Arbeitsschritte genauer er­
faßt (Erstellungsdatum und -zeit der 
Dateien stimmen).

3. Bei geeigneter Auslegung des Nach­
rüstsatzes ist kein Treiberprogramm im 
AUTO-Ordner erforderlich, und die 
Kompatibilität mit dem Blitter-TOS so­
wie TOS 1.4 kann gewahrt werden.

Kernstück der Uhr ist die integrierte 
Schaltung der Firma Ricoh RP5CI5 (Pin- 
Belegung in Bild 3). Wie Bild 2 zu entneh­
men ist, liefert der IC eine auf die Sekunde 
genaue Zeitangabe sowie zusätzlich die 
Funktionen Wochentag und Alarm, die 
jedoch im vorliegenden Falle nicht von 
Interesse sind.

Insgesamt können 27 Register beim 
RP5C15 angesprochen werden (siehe B i ld 
2), 16 direkt und weitere 11 über eine

interne Umschaltung (Bank 0/1 im Mode- 
Register). Die Daten werden intern im 
BCD-Format abgespeichert, d.h. es sind 
nur die Datenleitungen D0-D3 mit der 
Uhrenschaltung zu verbinden. Am An­
schluß 3 steht je nach Programmierung 
des Clkoul-Registers eine Frequenz zwi­
schen 1Hz und 16384Hz zur Verfügung.

Die Uhr liegt an der Originaladresse 
SFFFC21. Die Ansteuerung erfolgt über 
die ICs 2 bis 5 (siehe Schaltbild). Die ICs 
erzeugen aus den Adreßleitungen das 
Chipselect-Signal für den Uhrenbaustein. 
Sobald die Adresse anliegt (Adreßleitun­
gen A5, A10-A15 H-Pegel und A6-A9 L- 
Pegel entspricht der Basis-Adresse 
$FFFC21, die Atari für die Echtzeituhr in 
den Mega STs verwendet) sowie /LDS, 
/VMA. /DEV L-Pegel aufweisen, erhält 
das IC sein Chipselect-Signal (Achtung: 
low-aktiv!). Mit /LDS werden die ungera­
den Adressen markiert (alle Register des 
RP5C15 liegen an ungeraden Adressen), 
/VMA signalisiert die Gültigkeit der 
Adressen und /DEV ist aktiv, wenn die 
Adreßleitungen A16-A23 H-Pegel füh­
ren, also einer der Peripheribausteine an­
gesprochen wird. Die Adreßleitungen A 1 - 
A4 werden unmittelbar mit den Anschlüs­
sen A0-A3 der Uhren-IS verbunden, wäh­
rend die übrigen Steuersignale entspre­
chend dem Schaltbild (Bild 1) über die 
Gatter verknüpft sind.

Bei der Wahl der Stromversorgung der 
Uhrenschaltung wurde weitestgehend auf

die des Mega ST zurückgegriffen. Der 
Pufferbetrieb wurde nicht über eine 3V- 
Batterie sichergestellt, sondern übereinen 
3,6V-Akku, der über R6 und D3 nachgela­
den wird. Das Umschalten der Uhren­
schaltung von Batterie- auf Atari-Betrieb 
erfolgt mit den Gattern des 74HC00. 
Hierdurch wird verhindert, daß Register 
der Uhrenschaltung während des Um­
schaltens oder einer RESET-Phase mit 
beliebigen Daten überschrieben werden.

Die Ansteuerung der Uhr erfolgt unmit­
telbar durch das Blitter-TOS oder TOS 
1.4. Rechner, die nicht über diese TOS- 
Versionen verfügen, benötigen zum Stel­
len der Uhr ein Programm sowie ein 
Programm im AUTO-Ordner zur Übertra­
gung der Zeit von der Uhr auf den Tasta­
turprozessor. Ferner ist zu beachten, daß 
nicht das alte CONTROL.ACC mit 15329 
Bytes verwendet werden darf, da dieses 
die Uhr beim Booten verstellt.

Marlin Getrost

Literatur:

RICOH RP5CI5 
Microelectronic Speciftcation

HARDWARE
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Bild I: Der 
Schallplan

Modus B ank  0 B ank  1

A, -A0 D, °2 D, D. D) D D  D2 1 0
0 1 Sek.-Zähler CLK OUT- X •

Auswahlregister
1 10 Sek.-Zähler X Einstellen X X X

2 1 Min.-Zähler Alarm
1 Min.-Register

3 10 Min.-Zähler X Alarm X
10 Min.-Register

4 1 Std.-Zähler Alarm
1 Std.-Register

5 10 Std.-Zähler X X Alarm X X
10 Std.-Register

6 Wochenzähler X Alarm X
Wochenregister

7 1 Tag-Zähler Alarm
1 Tag-Register

8 10 Tage-Zähler X X Alarm X X

10 Tage-Register
9 1 Monat-Zähler X X X X

A 10 Monate-Zähler X X X 12/24 Std.- X X X
Auswahl

B 1 Jahr-Zähler Schaltjahr­ X X
zähler

C 10 Jahre-Zähler X X X X

D Modus-Register Timer Alarm X Bank Timer Alarm x Bank
EN EN 1/0 EN EN 1/0

E Test-Register Test 3 Test 2 Test 1 Test 0 Test 3 Test 2 Test 1 Test 0

F Reset-Register 1 Hz 16 Hz Timer Alarm 1 Hz 16 Hz Timer Alarm
ON ON Reset Reset ON ON Reset Reset

x: Don’t care für WR, immer 0 tür RD
I Bild 2: Die Register des RPSCIS
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Stückliste:
Halbleiter:

IC1:
IC2 
IC3 
IC4 
IC5 
IC3

RP5C15
74LS30
74LS32
74LS27
74LS00
74HC00

Sonstiges:
NiCd Akku 3,6V, 100mAh

Kondensatoren:
C I: 39pF
C2: Trimmer 5-30pF
C3.C4: 100nF
C5: 100pF,10V
C6-C8: 100nF

Widerstände:
TI: BC557 R1-R3: 10K13
T2: BC546A R4: 51KQ
D1-D3: 1N4148 R5: 10K11
Q1: Quarz 32768Hz R6: 1K11

ose osc _
Vcc OUT IN RH 03 DZ 01 00 UR

OUT

H i l d D i e  Pin-Belegung des L'hren-Chips

Demo-Disketten
Damit Sie nicht immer die Katze im Sack kaufen 
müssen, haben wir ab sofort eine neue Rubrik für Sie 
eingeführt; es sind Demo-Disketten kommerzieller 
Software. Sie kosten lediglich DM 10.- pro Diskette 
und können über die Redaktion bezogen werden. So 
müssen Sie zum Vergleich verschiedener Program­
me nicht an verschiedene Hersteller schreiben, son­
dern können sich in aller Ruhe das Demonstrations- 
Programm ansehen. bevor Sie das Original kaufen.
Bitte beachten Sie, daß die angebotenen Disket­
ten nur Demonstrationsdisketten der Original­
versionen sind und somit im Gegensatz zu den 
Originalen in Funktion eingeschränkt sind!

Folgende Demo-Disketten sind z.Zt. erhältlich:
D1: S.&P.-Charts
Chart-Analyseprogramm 
{S.P.S. Software)

D2: SPC-Modula-2
Modula-2-Entwicklungssystem 
[Advanced Applications Viczena)

D3: ST-Fibu
Finanzbuchhaltungsprogramm
[GMa-Soft)

D4: ST-Fibu-Fakt
Fakturierungsprogramm für ST-Fibu 
(GMa-Soft)

DS: ST-Fibu-Text
Textverarbeitungsprogrammfür ST-Fibu mit Serien­
brieffunktion 
(GMa-Soft)

D6: SciGraph
Programm zur Erstellung von Präsentationsgrafiken 
(SeiLab GmbH)

Dl: ST-Statistik
Uni- und multivariates Statistikprogramm, Grafikein­
bindung (SciLab GmbH)

D8: fibuSTAT
Finanzbuchhaitu ngs-/Statistikprogramm 
(novoPLAN Software GmbH)

D9: Btx/Vtx-Manager
Programm zum Anschluß an Bildschirmtext 
(Drews Btx + EDV GmbH)

D10: Edison
Editor für fast alle Gelegenheiten 
(Kniss Soft)

D11 & D12: CADjA
CAD-Programm für hohe Ansprüche 
(Computer Technik Kieckbusch).
Demo besteht aus zwei Disketten zu je DM 10.-I

D13: JA M ES 2.0
Programm für Börsenspekulanten 
(IFA-Köln)
D14: Soundmerlin
Sample-Editor-Programm mit vielen Modulen 
(TommySottware)

D15: Soundmachine II
Programm zur Erstellung und Wiedergabe von 
Sounds
(TommySottware)

D16: ReProK
Büroorganisationsprogramm 
(Stage Microsystems)

D17: Sherlook
Schrifterkennungs- und -Verarbeitungsprogramm 
(H. Richter)

D18: ST Matlab
Programmiersystem mit Schnittstelle zu Modula-2 
(Advanced Aplications Viczena)

D19: Calamus
Desktop-Publishing-Programm
(D/WO

D20: GD-Fibu
Finanzbuchhaltungsprogramm 
(GDAT)

D21: Omikron.Draw!
Zeichen- und Malprogramm 
(Omikron. Software)

D22: Omikron.Libraries
Verschiedene Libraries für Omikron BASIC 
(Omikron Software)

D23; Omikron.Compiler
Demo-Version des Omikron.BASIC-Compilers 
(Omikron. Software)

D24: Mortimer
Multi-Programm für alle Gelegenheiten
(Omikron. Software)

D25; Script 1
Textverarbeitungsprogramm 
(Application Systems /// Heidelberg)

D26: SuperScore
Sequencer- und Notendruckprogramm 
(BELA Computer GmbH)

D27: SPS-Emulator
Programm zur Simulation von SPS-Steuerungen 
(Karstein Datentechnik)

D28: STAD 1.3+
Zeichenprogramm mit 3D-Teil 
(Application Systems /// Heidelberg)

D29: MegaFakt
Fakturierungsprogramm
(MegaTeam)

D30 & D31: MegaPaint II
Zeichenprogramm mit Vektorteil 
(TommySoftware)

D32; Tempus Word
Textverarbeitung
(CCD)

D33: Creator
Zeichenprogramm mit Animationsteil 
(Application Systems /// Heidelberg)

D34: Outline Art
Utility für Calamus 
(DMC)

D35: compugraphic Schriften
für Calamus 
(DMC)

D36: BTX-Borsen-Manager
Börsenprogramm
(Thomas Bopp Softwarevertrieb)

D37: Cashflow
Kassenbuch
(C.A.S.H.)

D38: TiM II
Finanzbuchhaltungsprogramm
(C A $ .H.)

D39: Merkator
(Finanzbuchhaltungsprogramm)
(MDC)

D40: Technobox Drafter
(Zeichenprogramm spez. f. Konstruktionen) 
(Technobox)

D41: Platon
(Leiterplatten- CAD-System)
(VHF-Computer)

D42: Script 2
T extverarbeitungsprogramm 
(Application Systems /// Heidelberg)

E s gelten die gleichen Vertriebsbedingungen 
wie für PD-Disketten (s. PD-Seiten am Ende 
dieser Ausgabe). Demo-Disketten können auch 
zusammen mit PD- und Sonder-Disketten be­
stellt werden.

Bitte vergessen Sie nicht die betreffende Bestell­
nummer (z.B. D1) anzugeben.
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Einschreiber

ihat's Write - Junior
Text Verarbeitung für Einstalgar

Nobon dom Können der Junior-Version ist beson­
ders der günstige Preis eine Entscheidung für alle, die 
laicht und richtig cinsteigen wollen

• Flexibel, d.h. einfacher Umgang mit einem 
komfortablen, preisgünstigen Textverarbeitungs­
programm Jederzeit Aufstieg in die Profi-Vorsion 
möglich

• Graphikeinbindung

• Seitenlayout

• Absatzlayout

• Silbentrennung nach deutschen Regeln, orwei- 
terbar durch Eingabe eigener Wörter in unbegrenzter 
Höhe

• Bis zu 10 verschiedene Fonts (Schriftarten) in 
oinom Text möglich

• Lieferung mit 10 Fonts (10 versch. Schriften 
gleich dabei)

• Ausdruck im Graphik- und Text-Modus (auch 
gemischt innerhalb einer Zeile)

• Blockfunktionen

• Suchen und ersetzen

• Tabulatoren

• ASCII einiesen und speichern

• Bilddarstellung entspricht dem Ausdruck
(Keine Eingabe von Steuerzeichen nötig)

• Leicht verständliches deutsches Handbuch

Preis: DM 148,-

Aufstieg
Jcdorzoit Aufstieg in die Profi-Vorsion möglich 
(Original-Diskette der Junior-Version an Hoim-Vorlag 
einsenden und Profi-Version bestellen)

Preis: DM 246,-

Alle genannten Preise sind unverbind­
lich empfohlene Verkaufspreise.

Kundenbetreuung durch 
Compo Software GmbH

Informationen 
und 

Hotline 
Telefon: 0 65 51 - 62 66

That’s Write
Dlo professionelle Textverarbeitung

Endlich! Ein Toxtvorarbeitungsprogramm, das nobon 
seinem Könnon auch anwenderfreundlich ist.

That's Writo ist für alle gängigen Anwondungon 
einer Toxtverarboitung geeignet. Dank der einfachen 
Bodienung per Maus ist es für den Einstiger leicht 
und schnell zu erlernen. Dom viel schreibenden An­
wender bietet os die Bedienung Ober die Tastatur 
oder die Definition eigener Funktionen über Makros

Komplottpakot
mit großorn Funktionsumfang:
• eigener Fontoditor • internationale mohrfach frei 
belegbare Tastatur • alle Tasten mit Floskeln und 
Makros belegbar • zuverlässige eingebaute Silben­
trennung • umschaltbare Tronnregdn für verschiede­
ne Sprachon« eingebaute Rochlschroibkorroktur« das 
Hauptwörterbuch kann gewechselt worden (Option 
Englisch. Niederländisch, weitere in Vorboroitung)
• eingebaute Serienbrieffunktion mit Schnittstelle zu 
Datenbanken und Adressvcrwaltungon • integrierte 
Schnittstelle zu Accossorios. Datenübernahme aus 
Adrcssvorwaltung • autom Erstellung oines Stich- 
wortverzcichniscs • autom. Erstellen eines Inhaltsver- 
zcichniscs • autom. Fußnotonverwaltung «autom. 
Endnotonvcrwaltung • Umbenonnen. kopieren, 
löschen von Dateien vom Programm aus • Snapshot- 
Acccssory ertaubt aus anderen Programmen Bilder 
vom Monitor abzugreifen und dioso in That's Writo zu 
verwenden • einfache Installation • Gliedooingsfunk- 
tion

Optimale Druckerausnutzung:
• 9-Nadel-Drucker (alle Auflösungen) • 24-Nadd- 
Drucker (alle Auflösungen, auch 360x360 dpi) • La- 
scrdruckor (alle Auflösungen) • Atari-Lasordruckcr 
SLM804 über DMA
• Nur Textdruck bei Typonraddruckom (auch Propor­
tionalschrift in Blocksatz!), verschiedene Typenräder 
anpaßbar

Ausdruck von Text- und Graphiktextmodus 
in einer Zeile:
• optimaler Randausglcich • unterstützt interne Schrif­
ten des Druckers, wie Proportional, Pica, Elite, schmal, 
breit, doppelt hoch • unterstützt Grafikfonts freier 
Größe • unterstützt beliebig violo Download-Fonts in 
oinom Text • unterstützt druckorintomo Voklorfonts 
(Kyocera u.a.)

Durchdachte Bedienung:
Erstmalig ein übersichtliches und schnelles Bearbei­
ten von selbst langen Texten. z.B.: .Text zuklappen* 
versteckt in Sekundenbruchteilen den normalen Text 
- und zeigt nur noch die Kapitelüberschriften. Dort 
geht man schnell in das gewünschte Kapitel und 
„klappt" wieder auf. Noch schneller geht es wohl 
wirklich nicht mehr.

Einzigartiges Druckkonzept:
That's Write druckt Grafiktextmodus und Textmodus 
gleichzeitig! Wer bietet mehr?

Optimierte Seitoneintoilung bosoitigt drei 
klassischo Probleme automatisch:
• Umbruch zwischen Überschrift und Text wird auto­
matisch verhindert
• Leerraum nach Seitenumbruch wird nicht ausge­
druckt, d.h. gleichmäßiger oberer Rand
• Einzelne Zeilen eines Absatzes allcinc auf einer 
Seite worden automatisch verhindert.

BUdschirmanxoigo ontspricht dom Ausdruck 
(WYSIWYG)

Einfachste Bedienung per Maus. Tastatur oder 
Makros

Floxiblo Toxtgostaltung durch Absatz- und 
Seitenlayouts

Weitere Vorzüge:
• Unterstützt selbständig den Blitter • läuft unter allen 
bekannten TOS-Vorsionen und unter GEM 2.2 • unter­
stützt Farb- und Monochrombildschirm sowie Groß­
bildschirme • korrekte Behandlung von getrennten 
Wörtern bei Suchen, Ersetzen und Rechtschreibekor - 
rcktur« zwei Texte gleichzeitig bearbeitbar, schnelles 
Wochsein zwischen den Texten • autom. Sichern 
während des Schreibens in einem einstellbaren Zeit- 
intorvall • Einfügen von Kurz-Datum. Lang-Datum, 
Sei tonnummer, Folgeseito per Tastendruck «Toxtsta- 
tistik - Anzahl der Wörter. Zeilen. Seiten. Bilder • Zähl- 
funktion für Wörter (und/oder Wort-Teile) • Ausschnei­
den/Einfügen von Blöcken mit 4 unabhängigen Puf­
fern • Einfügo- und Überschreibmodus auch bei Pro- 
portionalschrift • flexibles ASCII-Laden/Sichern zci- 
len/absatzwcisc«Tcxtübcrnahmcvon tstWord/Word- 
plus. Vorhandene Texte werden mit Fußnoten und 
allen Attributen wie fett, kursiv, hoch/tief, unterstrichen 
oingeleson • 10 Marken zum schnellen Anspringen 
von Textpassagen, die mit dem Text abgospoichert 
werden • Hilfsfunktionon wie .Wort klein schreiben", 
.Wort groß schreiben", „ 1. Buchstabe groß/Rest klein" 
zur schnellen Korrektur von Tippfehlern • komforta­
bles Bewegen im Text: zeichenweise, wortweise, zei­
lenweise. absatzweise, Bildschirm-seitenweise Text- 
seitonwoiso (zur Kontrolle des Seitenumbruchs), Text 
Anfang/Ende, Block Anfang/Ende, Seitenanfang
• Druckausgabe auf Druckerport (schnelle Direktan- 
steuerung), Druckerport über Bios, RS232oder Datei 
- Bilder können beim Drucken auch weggolasscn 
werden (Probeausdrucke, usw.) • So lassen sich 
zuerst .gerade" und später .ungerade" Seiten aus- 
druckon, um Papier komfortabel boidseitig zu bedruk- 
ken, ohne jedes Blatt einzeln wenden zu müssen
• Hotline für registrierte Anwender

Preis: DM 348,-

Anderungen 
von That’s Write 1.3 auf Version 1.5:
1. Rechtschreibkorrektur nach Langenscheidt:

a) Das deutsche Wörterbuch kennt ca. 3 Millionen 
Wörter

b) Trennung nach Wörterbuch möglich, daher erst­
malig auch korrekte Trennung von zusammen­
gesetzten Wörtern: .Gas-lank", .Hals-tuch"

c) Fehler bei Groß-/Kleinschreibung worden, wenn 
eindeutig, automatisch erkannt und behobon!

d) Sinnvolle Korrokturvorschlage, so wird z.B. bei 
.FOsikor" nur das Wort .Physiker" vor geschla­
gen.

e) Einfaches Erweitern und Bearbeiten von Zusatz- 
wörterbüchem und Trennungen.

0 Zusätzliche Wörterbücher erhältlich: Franzö­
sisch, Englisch. Amerikanisch. Spanisch, Schwe­
disch, Schweizer-Deutsch

2. Textverkettung - jetzt kann per Knopfdruck in den 
folgenden odor den vorigen Text gewechselt 
werdon. Soitennummcrn und Fiiinotennummern 
werden automatisch übernommen

3. Fonts löschen. Anschlagzählung
4. Paßwatschutz verhindert unberechtigtes Losen von 

neugierigen, naseweisen Wesen
5. Toxtinfo speichert zum Text: Aula, Stichwortc, 

Erstellungsdatum
6. Doppelseitiges Drucken, da linke und rechte Kopf­

texte (Hoftrand kann berücksichtigt worden)

• That’s Write Junior
• That’s Write Profi 
jeweils einschließlich

Signum* Font-Konverter
Weitere 

That’s Write Font-Disketten 
lieferbar

Vielschreiber
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Die Textverarbeitung
Preisgünstig wr 

Bedienungsfreundlich \sr 
Professionell sr

Massenschreiber

That’s Write - PS *
Erste PostScrlptMählge Textverarbeitung

• Datenübergabe an Fotosatz und Belichtungsstu­
dios möglich. Reproqualität: 2000 dpi und mehr

• Mitgelieferte Fonts:
UTimes (Größen von 8-36 Punkt)
UHelvetica (Größen von 8-36 Punkt)
UDingbats

• Ausgereifte Schriften

• Optimaler Oualitätsdruck von Text und Bildern

• Drucken über UltraScript* oder ähnliche Programme

• Alle Funktionen wie in That's Write Profi

Preis: DM 598,-

Aufstieg
Für registrierte Anwender

Jederzeit Aufstieg von der Profi-Version That's Write 
in die That's Write PostScript*-Version mög­
lich. Einfach Tha''s Wri'e PostScript'-Version als Auf­
stieg bestellen.

Preis: DM 298,-

That’s Write - PS Plus
Wird xusätzlich zur That's Write PS"-Version mit 
UltraScript* geliefert. Damit kann man beliebige 
PostScript-Dateien auf einem SLM 804, Laserjet, Des- 
kjet (schneller Ausdruck durch Datenkompression) 
oder auch auf Matrixdruckern ausgeben. Zum Liefe­
rumfang gehören u.a. die Schriften Times", Helveti­
ca’ , Courier" und Symbol*.

Preis: DM 898,-

UltraScript *
PostSc rip t ‘ aut Ihrem  Drucker

Für registrierte Anwender von That's Writa PostSc­
ript* besteht die Möglichkeit, das Programm mit 
einer speziellen Version von UltraScript* zu er­
weitern Diese Version beinhaltet Treiber für alle 
gängigen Dmcker (9 u. 24 Nadeln, sowie ATAFtl 
Laserdrucker) und die Fonts Times", Helvetica', 
Courier", Lucida Font Family'

Preis: DM 398,-

Adresschreiber

That’s Address
Die Adressverwaltung zu That’s  Wrlte

Direkte Übernahme einer Adresse von That's 
Address in einen Brief, ohne die Daten noch einmal 
schreiben zu müssen oder das Programm zu verlas­
sen. Aus diesen Adressen nach einigen Kriterien 
bestimmte Einträge für einen Serienbrief 
selektieren Unter Elerücksichtigung dieser Vorga­
ben für That's Write haben wir That's Address ent­
wickelt:
Ständig verfügbar: That's Address ist ein Acces- 
sory, d.h. aus einem laufenden Programm kann auf 
die Daten zugegriffen werden. Das Programm wird 
beim Einschalton des Rechners einmal automatisch 
gestartet und bleibt bis zum Ausschalten verfügbar. 
Oder als Programm: That's Address läuft auch als 
Programm - statt dem Accessory kann es (bei zu ge­
ringem Speicherplatz) als Programm gestartet wer­
den.
Hoho Datonsichorhoit: Jede Änderung oder Neu­
aufnahme einer Adresse wird sofort abgespoichert. 
Einfache Bedienung, wahlwoiso per Maus oder Ta­
statur lassen sich alle Funktionen betätigen 
Adroasüborgabo an That'a Writa: Wählen Sie 
den Knopf „Übergabe" - Sie wechseln automatisch 
zurück in die Textverarbeitung, und die angezeigte 
Adresse erscheint an der gewünschten Steile im Text. 
Sarionbriaf/Datanoxport: Ausgowählte Adres­
sen können an That's Write übergeben werden. In 
Verbindung mit einem von Ihnen gestalteten Text 
macht That's Write daraus ein Rundschreiben 
Salaktion: Adressen können nach freien Kriterien 
ausgowählt werden Ausgewählte Listen können so­
fort bearbeitet werden oder zur späteren oder mehr­
fachen Verwendung (z.B. erst bearbeiten, dann Eti­
kett, Serienbrief) abgespoichert werden. Manuelle 
Selektion: Einzelne Adressen können von Hand (auch 
mehrfach) z.B für Etikottendruck abgespeichert 
werden.
Formulardruck: That's Address bedruckt Brie­
fumschläge, Karteikarten. Überweisungen mit belie­
bigem Absender/Empfänger. Listen-/Etikettendruck: 
Ausgowählte Adressen können auf dem Drucker als 
Lislc/Endlos-Etikotlon ausgegobon worden. Formu­
laranpassung: Die Formulare wie Überweisung, etc. 
können über That's Write von jedem selbst geändert 
worden. Übersichtlicher Bildschirmaufbau: Alle Feld­
beschriftungen wie Straße, PLZ, Ort sind in kleiner 
Schrift gehalten (man kennt die Felder nach mehrma­
liger Benutzung sowieso auswendig) und können 
vom Benutzer einfach geändert werden. Alle Daten 
wie „Peter Müller", „Dorfstr. 34" sind in normaler 
Schrift gehalten. Dadurch wird der Bildschirmaufbau 
nicht überladen und wichtige Daten sind auf einen 
Blick zu erkennen.
Für den Benutzer von That's Address empfehlen wir 
einen ATARI ST mit 1 MB RAM (läuft ohne That's Write 
notfalls auch mit 512 kB).

Preis: DM 189,-

Freizeit -  Funzeit

FunFace
Da« G esIchU m enü  
5.576.787.923.200.000 Geeichter

Quick Brown Fox ® 1989

If he knew of this before, 
the world surely would look a lot more fun

Läuft auf allen ATARI ST/Mcga in hoher und mittlerer 
Auflösung (auch auf Stacy) • Schieben Teile links, 
rechts, auf, ab, nach innen und außen • Auswahl per 
Ziffer oder Zufallsgenerator • Zufallsanimation
• Sichern und Laden als FAC • Grafikmenü: Freihand, 
Sprühdose & Füller, mit Muster • Primitives • Text
• Vergrößern • Ausschneiden, Kopieren & Einfügen 
von/nach Clipboard • Outline • Bas-Relief • Spiegeln 
& Flip-Flop • Abdunkeln & Aufhellen • Pixelate & 
Raster • Stauchen & Strecken • Schatten & Multischat­
ten • 5 Bildschirme • Sichern/Laden von IMG, Pix, 
RGH, CLP & ICN

Preis: DM 128,-
• Erwähnte W arenze ichen oder Handelsm arken PostScript 
(Adobe). S ignum  (Application System s). UltraScript (Q M S  
inc.). Luc ida  (B ige low  & Holmes). T ine s. Courier. Helvetica 
(Linotype A G )

Presented by Compo Software

□ Info-Broschüre
zu  That's Write -  kostenfrei

Heim Verlag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 6151 - 5  60 57

Bitte senden Sie mir:

zzgl. Versandkosten 
DM6,- (Ausland DM 10,-) 
unabhängig von der 
bestellten Stückzahl

Name, Vorname 
Straße, Hausnr. .

! » i  STM :S5 rs ¡1 i l

PLZ. Ort _____________________________________
Oder benutzen Sie die in ST-Computer eingeheftete Besteuerte

„•I:,.;
That's Write Junior a 148,- DM
That's Write Profi á 348,- DM
That's Write PostScript" á 598,- DM
That’s Write PostScript" Plus á 898,- DM
Aufstieg Junior V. auf Profi V. á 246,- DM
Aufstieg Profi V. auf PostScript" V. ä 298,- DM
That's FunFace ä 128,- DM
UltraScript* ä 398,- DM
That's Address ä 189,- DM

an Heim-Verlafl 
HekJelberoer Landstraße 194 
6100 Oarmstadt-Ebersladl

In der Schweiz 
an Dala Trade AG 
Landslr. 1
CH-5415Riedcn-Baden
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RELAX

Hallo 
Spielefreaks,
das Layout von Relax hat 
sich etwas geändert. Ab so­
fort finden Sie erstens eine 
Seite mehr Spiele - insge­
samt sind es jetzt fünf Se i­
ten. Außerdem wurde ein 
neues Bewertungssystem 
eingeführt, in denen die Kri­
terien jetzt einzeln beurteilt wer­
den. Für den schnellen Über­
blick ist außerdem die Gesam t­
wertung noch einmal groß abge­
druckt. Damit wir noch mehr neue 
Spiele vorstellen können, befin­
den sich auf der fünften Seite ab 
sofort Kurztests. Dadurch erhal­
ten Sie Monat für Monat einen 
umfassenden Überblick über die 
Neuigkeiten der Spielebranche. 
Schreiben Sie uns, Ihre W ün­
sche! Viel Spaß mit dem "neu­
en" Relax! p

Lotus Esprit Turbo Challenge

Gremlin Graphics wird wahrscheinlich Ende 
Oktober auf allen 8/16-Bit-Computem Lotus 
Esprit Turbo Challenge veröffentlichen. Lotus 
und Gremlin haben eine Vereinbarung getrof­
fen, die Gremlin die Exklusivrechte an der 
Verwendung von Lotus-Wagen und dem be­
rühmten Lotus-Logo in ihren Produkten zusi­
chert. Die Firmenpolitik sah vor, daß das 
Endprodukt besser sein mußte als alles vorher 
Bekannte, außerdem sollte es eine Herausfor­
derung für alle Spieler sein. Auf einem extrem 
schnellen und weichen, geteilten 3D-Bildschirm 
soll das Spiel stattfinden. Zwei Spieler können 
entweder mit zwei Lotus Esprit Turbos gegen­
einander oder gegen bis zu 20 Computergegner 
antretcn. Wer am Ziel ankommen will, braucht 
aber nicht nur einen Gasfuß - massive Berge 
und Taler sollen das Rennen schwieriger ma­
chen - ohne Fingerspitzengefühl geht also nichts. 
Drei Schwierigkeitsgrade und die ersten sieben 
Rennen, die alle in verschiedenen Ländern aus-

Teani Suzuki: Schnell und mit ausgefiillter 
Vektorgrafik...

Team Suzuki

Im Dezember soll es soweit sein: Gremlin 
Graphics bringt ein neues Spiel, das die Welt 
des 500cc-Grand Prix auf den ST bannen soll. 
Quietschende Reifen. Hochgeschwindigkeit und 
mehr warten auf den Spieler. Dieses Spiel mit 
ausgefülltcr Vektorgrafik wirddic Renn-Frcaks 
sicher beeindrucken. Die Simulation geht über 
eine gesamte Saison. Alle Hügel. Tunnel, Stän­
de und Schikanen werden dargestellt - also 
keine triste Rennfahrt. Die Rennstrecke läßt 
sich entweder aus dem Cockpit oder aus jeder 
anderen Position außerhalb des Motorrads be­
trachten - ein absolutes Novum. Außerdem läßt 
sich das gesamte Rennen noch einmal mit einer 
Zeitlupe begutachten, um zu sehen, wo welche 
Fehler gemacht wurden. Suzuki ist an der Her­
stellung des Spiels nicht ganz unbeteiligt: Die 
Firma hat Gremlin eine Videokassette eines 
Grand Prix, aufgenommen von einem Motor­
rad. zur Verfügung gestellt. Man darf gespannt 
sein!

ddf/M P

Mr. Do! Run Run

Die alten Zeiten lassen grüßen: Mit Mr. 
Do! Run Run wirdeine neue Version des 
Klassikers Mr. Do geliefert. Fraglich ist 
dabei allerdings, wo die guten, alten 
Zeiten dabei überhaupt abgeblieben sind. 
Vom Spielspaß, den das Spiel einmal 
hatte, ist nicht mehrviel übrig geblieben. 
Mr. Do wird durch Level geführt, in 
denen er von Monstern angegriffen wird. 
Seine einzige Waffe ist sein treuer Kri­
stall. der von sämtlichen Objekten ab­
prallt. Einzelne Gebiete lassen sich mit 

einer Art Schneckenspur einkreisen und geben 
dadurch mehr Punkte. Einige Extras sollen das 
Spiel interessanter machen, als es ist, das ist 
allerdings kaum gelungen. Mr. Do! Run Run ist 
dazu prädestiniert, als Recycling-Diskette in 
der staubigen Diskettenkiste zu landen. Spaß 
kommt nicht auf, selbst das erste Spiel kann 
höchstens zu einem zweifelnden Gähnen füh­
ren - schade, war doch das Original ein sehr 
gutes Spiel!

M P

Lotus Esprit? Im m er her damit!

getragen werden, addieren sich zu insgesamt 32 
verschiedenen Rennstrecken. Das Ziel des Spiels 
ist es. sich für die Lotus-Lizenz zu qualifizieren, 
die nur durch Sammeln von Punkten und durch 
das Gewinnen des Championships auf der 
schwersten Stufe zu erlangen ist. Kommt man 
unter die ersten 10 Fahrer eines Rennens, gibt es 
dafür Punkte. Dummerweise muß man. wenn 
man ein Rennen gewonnen hat. heim nächsten 
hinten starten - sozusagen als Herausforderung. 
Im Zwci-Spieler-Modus kann man in die Boxen 
fahren. Benzin nachtanken. allerdings muß man 
immer darauf achten, nicht wertvolle Sekunden 
zu verlieren und dadurch auf einen der letzten 
Plätze zu gelangen. Alles in allem ein recht 
vielversprechendes Spiel.

ddf/M P

Mr. Do! R un Run - schade um 's Geld.

Chess Champion 2175

Von „Oxford Softworks" kommt ein spielstarkes 
Schachprogramm mit komfortablen Optionen: 
„Chess Champion 2175“  bietet eine umfangrei­
che Eröffnungsbibliothek, der Computer spei­
chert gelungene Züge des Gegners in seiner 
Datei. Es gibt variable Spiclstärken. verschie­
dene Figurensätze, unterschiedliche Perspekti­
ven (Overhead oder 3D). eine Help-Funktion. 
fliegende Wechsel und eine Möglichkeit, alle 
Züge vom Drucker ausgeben zu lassen. Alle 
Features und vor allem die Spielstärke machen 
aus „Chess Champion 2175“  einen echten Kon­
kurrenten für Hochlcistungs-Schachcomputcr.

CBO

Chess Champion 2175: Ein spielstarker 
Gegner.
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The Punisher nen zündenden Einfall. Im Gefängnis von 
..Ryker's Island" gibt es einen Outlaw, der alle 
Voraussetzungen erfüllt, den Kampf gegen den 

Terror aufzunehmen

Bei „The Punisher" handelt es sich um die 
Umsetzung des gleichnamigen Films mit Dolph 
Lundgren. Die Story spielt in einer Welt, die 
von Terror und Unterdrückung geprägt ist. Po­
lizei und Staat haben längst die Kontrolle über 
das Land verloren und suchen verzweifelt nach 
einer Möglichkeit, dem Grauen ein Ende zu 
bereiten. Eine kleine, organisierte Gruppe von 
gesetzestreuen Männern. „The Trust“ , hat ei­

und für Ruhe und Ord­
nung zu sorgen. Alsder 
„Punisher" wird er mit 
modernsten Waffen 
versorgt, um seinen 
Job erfolgreich durch­
führen zu können. Sein 
Waffenarsenal führt er 
in einem Bus mit sich. 
Ob „Kalashnikova 
Automatic“ . „Baddger 
Assault Flame-Unit“ 
oder „Fl-Sub-Machi- 
ne-Gun" - vor jedem 
Einsatz muß er sich für 
eine der Waffen ent­
scheiden. Bis an die 
Zähne ausgerüstet, 

wagt er sich in das Zentrum des Terrors. Ob­
wohl „The Punisher" die lobenswerte Absicht 
verfolgt, für Recht und Ordnung zu sorgen, 
entpuppt cs sich trotzdem als Ballcrspektakel 
primitivster Machart. Unser „Held" wandert 
durch geheimnisvolle Katakomben und wird 
auf seinem gefährlichen Weg von den dunkel­
sten Gestalten bedroht. Dank seiner vorzügli­
chen Ausrüstung kann er sich seiner Haut auf

überzeugende Weise wehren. Das Spiel wird 
ausschließlich mit der Maus gesteuert: das Ab­
feuern der Waffen erfolgt mit den beiden 
Buttons. Um während der Ballerei nicht den 
Überblick zu verlieren, werden rechts und links 
auf dem Monitor die Munitionsanzcigen der 
Wummen angezeigt. Des weiteren wird der 
Spieler über den aktuellen Gesundheitszustand, 
die Anzahl der noch zur Verfügung stehenden 
Granaten und bereits erfolgte „Abschüsse" in­
formiert. Einziger geistiger Aspekt dieses 
„Spiels“  ist die Tatsache, daß man nicht auf die 
Geiseln schießen darf (wie scharfsinnig!). „The 
Punisher" ist zwar grafisch recht gut gelungen, 
doch in diesem Fall spielt es wohl keine Rolle, 
ob die schmerzverzerrten Gesichter der Opfer 
gut oder schlecht zu erkennen sind. Neben der 
primitiven Handlung gibt auch die unpräzise 
Maussteuerung Anlaß zur Kritik. Damit läßt 
sich nur sehr ungenau zielen, so daß man stän­
dig in heißen Feuergefechten den Kürzeren 
zieht.

Tusker

Lust auf Abenteuer? Mit dem neuen Programm 
von SYSTEM  3 stehen dem Hobby-Indiana- 
Jones hierfür alle Türen offen. Die Hauptfigur 
des Spiels sieht dem berühmten Vorbild tat­
sächlich zum Verwechseln ähnlich: abgetrage­
ne Klamotten. Cowboy-Stiefel und Schlapp­
hut. Auch die Hintergrundstory hat man irgend­
wie schon einmal gehört. Da geht es um die 
Geschichte eines Mannes, dessen übel zu­
gerichteter Leichnam auf einem Eingeborenen- 
Boot den Fluß Turkwel entlangtrcibt. Nachfor­

schungen ergaben, daß dieser Mann, allen War­
nungen zum Trotz, auf der Suche nach dem 
letzten großen Schatz auf dem Schwarzen Kon­

tinent war. Die jahre­
langen, mühsam er­
stellten Vorbereitun­
gen waren vergebens. 
Sein fleißiger, aber 
bislang der Aben- 
tcuerei etwas ableh­
nend gegenüberste­
hender Sohn hat in den 
letzten beiden Jahren 
alle Aufzeichnungen 
des Vaters gesammelt 
und ist gerade dabei, 
dessen Memoiren zu 
schreiben. W ie nicht 
anders zu erwarten, 
übernimmt der Spieler 
die Rolle des Sohnes. 
Was bietet uns der 

Handlungsverlauf sonst noch an? Natürlich: 
Beim Durchstöbem der Papierstapcl stößt er 
plötzlich auf ein Tagebuch, mit Hilfe dessen er 
die Suche nach dem Schatz fortsetzt. Dieses 
geheimnisvolle Vermächtnis führt unseren 
Helden nach Nyahururu in Zentralafrika. Kann 
er die Fährte seines Vaters verfolgen und den 
geheimnisvollen Elefantenfriedhof finden?

Obwohl die Story einen abenteuerlichen 
Background bietet, handelt es sich bei Tusker. 
man glaubt es kaum, um ein reines Action-

Spiel. Der Spieler steuert die Figur durch ver­
schiedene. grafisch teilweise recht gut gelunge­
ne Landschaften und sammelt dabei alle mögli­
chen Gegenstände vom Boden auf. Ob Wasser­
flasche. Taschenuhr, Hammer. Schlüssel oder 
Waffen - jedeseinzelne Objekt hat seine spezielle 
Aufgabe und muß an der richtigen Stelle ein­
gesetzt werden. Wer jedoch glaubt, es handle 
sich hierbei um einen gemütlichen Spaziergang, 
täuscht sich. Entweder versuchen unzählige 
Widersacher, das wertvolle Leben unseres Hel­
den frühzeitig zu beenden, oder er muß vor 
gefährlichen Tieren die Flucht ergreifen. S i­
cher. das gibt es auch in anderen Spielen, doch 
alte Ideen wurden schon so oft wieder aufge- 
wärml... Tusker ist zwar anfänglich recht nett 
anzuschcn. auf die Dauer kehrt allerdings gäh­
nende Langeweile ein. Andauernd Gegenstän­
de cinsammcln. um sie irgendwo wieder abzu­
legen. ist nicht gerade die spielerische Erfüllung. 
Empfehlenswert nur für Indiana-Jones-Freaks.

CBO
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Turrican
Die Siory zum neuen Ballerspektakel aus dem 
Hause Rainbow Arts klingt wie ein Märchen 
aus vergangenen Zeiten: Ein gar schrecklicher 
Dämon namens „Morgul" lebt zurückgezogen 
in seinem dunklen Reich. Einst war dieser fin­
stere Geselle für die Alpträume und Ängste der 
Menschen verantwortlich. Zwar verbannte ein 
tapferer Held den üblen Schurken in eine unbe­
kannte Dimension, doch seit einiger Zeit treibt 
der Bösew icht wieder sein Unwesen. In dieser 
ausweglosen Situation stürzt sich ein wage­
mutiger Held ins Abenteuer, um dem unheimli­
chen Morgul das Handwerk zu legen. Allein 
diese Vorgeschichte verspricht schon ein span­
nendes Spiel, gilt es doch, eine interessante 
Aufgabe zu lösen.

Ausgerüstet mit den technisch neuesten W af­
fen macht sich unser Held, dargestellt durch den 
Spieler mit dem Joystick, auf den gefährlichen 
Weg durch fünf verschiedene Welten, um im 
letzten „Show-Down" die Weichen für einen 
friedlichen Lebensabend für die ge­
samte Bevölkerung zu stellen. Auf 
seiner Pirsch wird unser Freund mit 
den unterschiedlichsten Gefahren 
und Unholden konfrontiert, die ihm 
auf unangenehme Weise nach dem 
wertvollen Leben trachten. Sein Weg 
führt durch dunkle Höhlen, in denen 
gefräßige Fledermäuse ihr Unwe­
sen treiben, und über reißende Flüs­
se mit schlangenähnlichen 
Kreaturen. Um die einzelnen Spiel­
stufen unbeschadet aller Gefahren 
zu überstehen, sind der geschickte 
Waffeneinsatz und das Aufsammcln 
von Extras gefragt. Laser. Minen 
und Granaten erleichtern das 
Heldenleben dabei ungemein. Auch 
zusätzliche Schulzschilde und Le­
ben können eingesammelt werden.

Wer jetzt denkt, daß es sich mal wieder um ein 
langweiliges Kletter- und Schießspiel handelt, 
irrt sich ganz gewaltig, denn Turrican ist ganz 
anders. Auf einem Felsvorsprung beginnend, 
setzt sich die bis an die Zähne bewaffnete 
Kampfmaschine in Bewegung. Unbeeindruckt 
von dem. was sich so alles auf dem Screen

tummelt, marschiert 
unser Freund zielstre­
big seiner Aufgabe 
entgegen und schießt 
auf alles, was ihm in 
die Quere kommt, sei 
es nun von links, 
rechts, oben oder un­
ten. und das ist nicht 
gerade wenig. Aus al­
len Ecken und Enden 
droht die Gefahr, selbst 
von den Decken stür­
zen sich die Unholde 
auf den Helden nieder, 
um ihm den Garaus zu 
machen. Sie laufen, 
fliegen, springen und hüpfen, so daß man ziem­
lich viel mit der Verteidigung seines kostbaren 
Lebens zu tun hat. Action pur ist angesagt: nach 
langer Zeit endlich wieder mal ein Spiel dieses 
Ressorts, das Spaß macht.

Das Scrolling durch die Levels ist nahezu 
perfekt - in alle vier Richtungen scrollt der 
Bildschirm so seiden- und butterweich, daß es

eine reine Freude ist. die Figur überall hinzu- 
steuem. Realitätsnah ist auch der Himmel. So­
lange man sich oben aufhält, ist er blau. Gehl 
man weiter in die Tiefe, wird er nach und nach 
dunkler. Auch das verstärkt den guten Eindruck 
des Spiels - hier stimmt einfach alles, und sei es 
nur ein ..unbedeutender Himmel".

Auch bei den Waffen, denen sich der Spieler 
bedienen kann, haben 
die Programmierer 
nichts ausgelassen, um 
verwöhnte Sp ieler­
naturen zufriedenzu­
stellen: Bei allzu auf­
dringlichen Gegnern 
kann sich der Spieler 
in eine Kreissäge ver­
wandeln und über den 
Bildschirm rasen, wo­
bei natürlich alles eli­
miniert wird, was au­
ßer dem Helden 
kreucht und fleucht - 
eine einfache Metho­
de. sich alle uner­

wünschten Gegner vom Hals zu schaffen! Wehe 
dem, der sich dieser Kreissägenwalze in den 
Weg stellt! Aber auch die übrigen Waffen wie 
Smartbombs und Streufeuer sind nicht von 
schlechten Eltern und stehen in ihrer 
Vemichtungskraft den übrigen Waffen in nichts 
nach - so entstehen eigentlich keinerlei Proble­
me. die Gegner vom Spielfeld zu verbannen.

Turrican ist eines der wenigen 
Spiele, die sofort von Beginn an 
einen Höllenspaß bereiten. Einla­
den, Joystick nehmen, spielen - und 
der Spaß kann beginnen! Wer 
Turrican gestartet hat. sollte vor­
her das Telefon auf „besetzt“ 
schalten und alle Türen 
verrammeln, denn so schnell läßt 
einen das Spiel nicht mehr los! 
Einsteiger haben mit dem Pro­
gramm ebensowenig Probleme wie 
fortgeschrittene Ballerfans: Der 
Schwierigkeitsgrad steigt langsam, 
aber sicher an. Ist das Spiel am 
Anfang noch recht gut zu beherr­
schen. wird es später doch reich­
lich haarig - genau richtig, dadurch 
hält sich die Motivation auch nach 

mehreren Spielen noch! Gut gelöst ist auch, daß 
man nach Verlust eines Lebens nicht immer 
wieder von vomc anfangen muß: Bei Turrican 
geht's da weiter, wo man sein Leben lassen 
mußte - Glückwunsch: Man hat aus den Fehlem 
alter Programme gelernt. Auch die prima 
Sounduntermalung tut ihr übriges. Grafisch ist 
„Turrican" exzellent gelungen. Sowohl die 
Animationen als auch die vielen bunten 
Hintergrundgrafiken verzücken das Auge. Wer 
auf technisch eindrucksvolle Ballerspiele steht, 
der sollte sich „Turrican" unbedingt einmal 
ansehen. Aber Vorsicht: Suchtgefahr!
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SCSI Festplatten der Spitzenklasse 
P2S Turbo Drive 

Das Drive für alle Fälle

* * * *  Spitzen Software ***
Bis zu 255 Partitionen (Unter TOS 14)
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1 Jahr Garantie
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RELAX

Tetris ist sicher den meisten Spielefreaks noch 
ein Begriff. Das Spiel setzte neue Maßstäbe. 
Mit Klax schickte sich Atari in den Spielhallen 
vor einigen Monaten an. einen neuen Knüller zu 
veröffentlichen. Das ist ihnen auch gründlich 
gelungen, und so fieberten die meisten schon 
auf eine Umsetzung.

Endlich ist sie da! Das Prinzip von Klax ist. 
wie das von Tetris. leicht und schnell erklärt: Es

müssen immer drei gleichfarbige Steine aufein­
andergesetzt werden, damit sie verschwinden. 
Drei gleichfarbige Steine werden dann ein 

„K lax" genannt. Das 
ist schon das ganze 
Prinzip. Etwas 
schwieriger ist es na­
türlich schon: Von 
oben kommen in fünf 
Bahnen verschieden­
farbige Steine auf den 
Spieler zu. die er auf 5 
Ablagen legen kann. 
Aufgabe ist es bei­
spielsweise, in einem 
Level fünf Klaxe zu 
schaffen, um in den 
nächsten zu gelangen. 
So steigert sich die 
Schw ierigkeit des 
Spiels immer weiter: 
Einige Runden weiter 

müssen bereits 3 Diagonalen gelegt werden! 
Andere Möglichkeiten sind z.B. das Erreichen 
einer Mindestpunktzahl oder das Überstehen 
einer bestimmten Anzahl ankommender 
Farbsteine.

Wem ein Stein nicht in den Kram paßt, der 
kann ihn auch wieder auf die Spielfläche 
zurückschubsen, anstatt ihn gleich abzulegen. 
Dann hat er allerdings mit dem Problem zu

kämpfen, daß sich immer mehr Steine auf dem 
Spielfeld befinden, die es gleichzeitig abzuar­
beiten gilt. Hat man einige Level überstanden, 
können mehrere Stufen übersprungen werden - 
genau richtig für die. die die ersten Level schon 
mit Leichtigkeit schaffen. Allerdings sollte man 
nicht zu weit nach hinten gehen, denn der 
Schwierigkeitsgrad steigt sehr stark an. je höher 
die Level sind.

Klax ist ein weiteres Suchtspiel aus der Reihe 
der Tetris-Varianten, andererseits ist es so un­
terschiedlich. daß es ein komplett neues Spiel­
prinzipbesitzt. Die Grafik des Spiels kann über­
zeugen. lediglich der Sound ist nicht gerade der 
beste - doch der sollte bei einem Tüftelspiel wie 
diesem auch nicht das wichtigste sein. Action- 
Freunde dürften hier keinen Spaß finden, doch 
wergemc ein bißchen tüftelt, kommt auf keinen 
Fall um Klax herum! Eine Klax-Session dauert 
nicht selten einige Stunden.
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Breach 2

Bei Impressions neuestem Werk handelt es sich 
um eine Mischung aus Strategie- und 
Actionspiel. In einer Zeit, in der die sonderbar­
sten und gefährlichsten Kreaturen auf der Erde 
ihr Unwesen treiben und außer Kontrolle gera­
tene Roboter das Land mit Terror übersäen, 
schlüpft der Spieler in die Rolle eines „Squad"- 
Leaders. Diese Sondereinheit, bestehend aus 
dem Anführer und neun Marines, hat es sich zur 
Aufgabe gemacht, für Ruhe und Ordnung zu 
sorgen. Insgesamt müssen die mutigen Helden

zehn verschiedene Missionen überstehen, um 
das Schlachtfeld als Sieger zu verlassen. Bevor 
der Kampf beginnt, wird im Hauptmenü zuerst 

ein „Squad-Leader“ 
ernannt und mit Na­
men versehen. Ist dies 
geschehen, wird eines 
der zehn Szenarien ge­
laden. Lobenswerter­
weise sind die einzel­
nen Missionen mit 
dem jew eiligen 
Schwierigkeitsgrad 
versehen, so daß so­
fort klar wird, auf was 
man sich einläßt. Inder 
ausführlichen, leider 
nur in Englisch abge- 
l'aßten Anleitung sind 
die einzelnen Missio­
nen und die vielen 
Aliens und Gegen­

stände genau beschrieben. Nach kurzem Lade­
vorgang befindet man sich im sogenannten 
„Game-Screen“ . von wo aus der weitere Spiel­
ablauf bestimmt wird. Das dreidimensionale 
Schlachtfeld nimmt etwa zwei Drittel des Bild­
schirms ein. Am rechten und unteren Rand 
befinden sich Icons, mit deren Hilfe die ver­
schiedenen Steuerungs- und Handlungsabläufe 
wie Aufnehmen und Ablegen von Gegenstän­
den. Bestimmung der Laufrichtung. Schießen 
etc. ausgelöst werden. Jeder Söldner hat eine

bestimmte Anzahl von Charakterpunkten. Hier 
wird nach Stärke. Gesundheit, Bewegung etc. 
unterschieden. Mit sogenannten „Move-Points“ 
kann die Figur, ähnlich wie bei Brettspielen, nur 
eine bestimmte Strecke zurücklegen und muß 
dann wieder auf die nächste Runde warten. 
Genauso verhält es sich beim Angreifen von 
Gegnern oder Aufnehmen von Gegenständen 
(Sonderwaffen, Schilde etc.). Je besser der Sta­
tus eines Marines ist, desto weiter kann er 
gehen, länger und häufiger schießen. Wer am 
Ende gewinnt, hängt in erster Linie vom Durch­
haltevermögen der Kämpfer ab. Eingefleischte 
Strategiefans werden sich bei „Breach 2“  wahr­
scheinlich eher heimisch fühlen als reine 
Ballerfreaks. Obwohl das Game auch einiges 
an Action zu bieten hat. überwiegt der strategi­
sche Charakter. Die vielseitigen Optionen und 
der mitgelieferte Scenario-Editor trösten ein 
wenig über die eher durchschnittliche Grafik 
und den recht zähen Spielfluß hinweg.
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Anarchy

Kennen Sie noch den Klassiker ..Defender" von 
Williams? Defender ist ein zeitloser Klassiker 
und eines der besten Spiele, die je geschrieben 
wurden. Ich kann mich noch gut daran erinnern, 
wie umlagert das Gerat in den Spielhallen im­
mer war. Anarchy ist ein Defender-Clone. Un­
glaublich aber wahr: Anarchy ist fast noch 
besser! Wenn Sie schnelle Action bevorzugen, 
werden Sie Anarchy mögen. Anarchy ist der

ultimative Nachfolger des Original-Defender. 
Wenn Sie der Meinung sind. „Sting Ray" sei 
das Beste und Schnellste, dann wird Sie Anarchy 

schnell eines Besseren 
belehren. Anarchy ist 
schnell und mit der 
besten Action vo ll­
gepackt, die man je auf 
einem Bildschirm ge­
sehen hat. Nach zwei 
Minuten Spielzeit sind 
Sie von gegnerischen 
Raumschiffen umge­
ben und bedroht. Der 
Radarschirm infor­
miert darüber, daß es 
weder links noch 
rechts einen Ausweg 
gibt. Der Gegner war­
tet auf Sie. Durch Auf­
nehmen von Boni und 
Pods können Sie Ihr 

Schiff mit der Zeit zu einer tödlichen Waffe 
ausbauen. Automatisches Feuer. Streufeuer,eine 
Laserkanone, die dem Schiff folgt, und ein 
Energiefeld, das Sie für kurze Zeit unzerstörbar 
macht, sind nur ein paar der Features. Aliens 
und Bonuspods erscheinen in den unterschied­
lichsten Farben und Formen, so daß es manch­
mal geschehen kann, daß man ein gegnerisches 
Schiff rammt, weil man es für einen Bonus

gehalten hat. Es ist außerdem noch enorm wich­
tig. die Informationen, die auf dem Bildschirm 
eingeblendet werden, im Auge zu behalten. Da 
wären z.B. eine Benzinanzeige (ist diese bei 
Null, zerstört sich das Schiff, weil es ohne ja 
sowieso nicht weiterfliegen könnte), eine 
Radaranzeige, die Freund und Feind anzeigt 
und natürlich der momentane Score, der aber 
eigentlich total irrelevant ist, denn es macht 
einfach irre viel Spaß. Anarchy zu spielen. 
Wenn Sie Probleme haben, zu überleben, dann 
stürzen Sie sich zuerst auf Gegner, die alleine 
sind. Dadurch wird der Bildschirm bereits we­
sentlich leerer und übersichtlicher. Anarchys 
brillante Animation, das schnelle und weiche 
Scrollingm. geben dem Defender-Prinzip eine 
neue Dimension - ein Spiel, das die Spreu vom 
Weizen trennt.

dJf/M P

Days Of Thunder Escape of the Robot Monsters Sly Spy

Tom Cruise würde sich im Grabe umdrehen, 
wenn er das Spiel sehen würde! DOT ist ein 
langweiliges Autorennen. Der Wagen quält sich 
langsam über die Rennstrecke, Kurven können 
nicht schnell gefahren werden, der Sound nervt. 
Da helfen auch Boxenstops nicht, in denen 
repariert und aufgetankt werden kann. Die 5 
Gänge des Stock Cars sind auch kein Trost - 
selbst der fünfte nimmt sich aus wie der Leer­
lauf. Wer sein Geld unbedingt ausgeben will, 
sollte lieber Hard Drivin' in der Spielhalle spie­
len.
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Außerirdische versklaven Erdlinge aut dem 
Planeten X. Jake und Duke machen sich auf den 
Weg, sie zu befreien. Sie kämpfen sich durch 23 
Levels durch viele Roboter. Zwischen den ein­
zelnen Abschnitten gibt es eine Bonussequenz, 
in der man mit einem Raumschiff unter Zeit­
druck durch ein 3D-Labyrinth fliegt. Das Pro­
gramm macht grafisch einen guten Eindruck. 
Doch dann setzt das große Gähnen ein. Oft hat 
man kaum Chancen, auszu weichen. W er’s mag, 
sollteeinTestspiel wagen - im Dual-Modus, der 
noch verträglich ist.
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Aufgabe des Spielers ist es, ein Land zu befrei­
en. das vom Regime des „Konzils für die Be­
herrschung der Welt“  belagert wird, ln der 
ersten Sequenz muß der Held während des 
freien Falls Gegner eliminieren - per Pistole. 
Der folgende Level: Von vorne und hinten 
bedrohen Menschen und Hunde den Spieler, 
erstere mit Kanonen und Handgranaten. Im 
dritten geht's per Motorrad weiter, danach im 
Wasser. Extrawaffen bereichern das ansonsten 
durchschnittliche Spiel hin und wieder. Richtig 
Spaß kommt nicht auf.

M P

Gesamtwertung

1
Grafik

Sound 
■  ■ ■ p  i n
Motivation
■■■■
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Genauer Timer in CCD-Pascai

Abfrage des Joysticks in Turbo C

Als ich vor kurzem eine Joy­
stick-Abfrage mit Hilfe der 
Kommandos des Tastatur- 
Chips programmieren wollte, 
stellte ich fest, daß das vom 
IKBD  gesendete Statuspaket 
für Joystick-Ereignisse nicht 
das in der Fachliteratur (Profi­
buch, ST Intern) beschriebene 
Format besitzt. Denn statt aus 
zwei besteht das Paket aus drei 
Bytes, da im zweiten Byte im­
mer der Zustand von Joystick 0 
und im dritten Byte immer der 
Zustand von Joystick 1 gemel­
det wird. Das erste Byte zeigt

lediglich an. ob zuletzt von 
Joystick 0 ($FE) oder Joystick 
I ($FF) ein Ereignis gemeldet 
wurde. Somit kann das erste 
Byte getrost ignoriert werden, 
falls man diese Information 
nicht benötigt. Mein Listing 
zeigt, wie man ganz leicht eine 
eigene Auswertungsroutine für 
dieses Statuspaket in Turbo C 
installieren kann. Die Instal­
lation funktioniert nur in Turbo 
C so leicht, da Turbo C Para­
meter über Register übergibt 
(soweit möglich).

A ch im  Pauls

1: 
2 ;

tinclude <tos.h>

3: typedef struct
4 : {
5: char header, /* 'letzte' Meldung: JO, J1 */
6 : val (2]; /* Bit 0: up, 1: dn 3: rt

4: If, 7: button */
7:
8:
9:
10:

) JOYEVENT;

void joystick_report(JOYEVENT *paket)

11 : i
12 : /* Hier Auswertung des Steuerpakets. 8UNG! */
13: /* nicht zu lange, da Interrupt! */
14 : 
15:

)

16:
17:

void init_joystick(void)

18: (
19:
20:

Ikbdws(1,"\xl3"); /* Daten vom IKBD: Stop */

21 : Kbdvbase()->kb_joyvec = joystick_report;
22: /* Neuen Vektor setzen, alten evtl. merken */
23: Ikbdws(1,"\xl2"); /* Maus aus, nur JSticks */
24 : Ikbdws(1,”\xl4"); /* Joystick-Modus aus */
25:
26:

>

27 :
28 :

void exit_joystick(void)

29: {
30: Ikbdws(1,"\x80\x01") ; /* IKBD-Reset */
31 : 
32:

>

33:
34

int main(void)

35: <
36: init_joystick() ;
37: /* Hier Hauptprogramm einfügen! */
38 : exit joystick();
39: >

In G FA -BA SIC  und Omi­
kron.BASIC gibt es die nützli­
chen Befehle TIMER und WATT 
(letzteren nur in Omikron.- 
BA S IC ). Diese Funktionen 
benutzen die dokumentierte 
Systemvariable _hz_200an der 
Adresse $4BA. Es handelt sich 
um eine Long-Variable (32 
Bits), und sie wird vom MFP 
2(K)mal pro Sekunde inkre- 
mentiert. Damit eignet sie sich 
hervorragend zur Zeitmessung, 
wie sie die obigen BASIC- 
Dialekte auch zur Verfügung 
stellen. Leider kennt das CCD- 
Pascal (1.4) nur die Funktion 
CLOCK mit einer Auflösung 
von mickrigen 2 Sekunden. Das 
direkte Lesen der 200 11/ Sy 
stemvariablen bleibt dem (sau 
beren)PASCAL-Programink 
rer wegen fehlender P E L K s  
versperrt, zumal ein Zugriff nur 
im Supervisormodus erlaubt ist. 
Abhilfe schafft entweder die 
Einbindung der PASTRIX- 
Routinen (siehe Q-Tips in Aus­
gabe 6/90) oder die hier vorge­
stellte Lösung, die nur mit der 
im CCD-Pascal fest imple­
mentierten XBIOS-Funktion 
Supexec (XBIO S(38 )| aus­

kommt. Supexec führt ein 
Maschinenprogramm im Su­
pervisormodus aus, wozuesals 
einzigen Übergabeparameter 
die Startadresse der Routine 
benötigt. Wird Supexec als 
funclion deklariert, muß das 
Maschinenprogramm in dem 
Prozessorregister DO den ent­
sprechenden Wert zurückge- 
ben. Die Opcodes werden in 
Pascal am einfachsten als 
REC O RD  abgelegt, der 
Supexec als Var-Parameter 
übergeben wird. Nur so setzt 
der Compiler die Adresse des 
RECORDs und damit der Rou­
tine ein. Diese Art der Imple­
mentierung von Maschinen­
code eignet sich hervorragend 
füi klein(st)e Aufgaben wieden 
Zugriff auf Systemvariablen 
oder Pcnplieiieadrcssen. Zu­
rück zur Timei Routine.die im 
wesentlichen aus zwei Maschi 
nenbefehlen besteht: Der erste 
lädt den 200 Hz-Zühler nach 
DO. der zweite ist schon der 
Rücksprung. Mit der funclion 
linier ist dann die Realisierung 
einer wait-procedure nur noch 
eine leichte Fingerübung.

B ernd B lank

1: 
2 : 
3: 
4 :
5:
6:
7:
8:
9:

10:
11:
12:
13:

14: 
15: 
16: 
17: 
18 : 
19: 
20: 
21 : 
22: 
23: 
24 : 
25: 
26: 
27: 
28: 
29: 
30: 
31: 
32: 
33: 
34

program timertest(input,output); 

function timer: long__integer;
{liefert den Wert der Systemvariablen _hz_200 
zurück, der 200mal pro Sek. inkrement. wird)

type prog_rec » packed record {für opcodes) 
opl: long_integer; 
op2 : integer

end;
var prog: prg_rec;

function Supexec(var prg: prg_rec): 
long__integer ;

XBIOS(38);

begin {timer}
prog.opl :* $203804BA; {move.l $04BA.w,D0) 
prog.op2 :* $4E75; {rts )
timer := Supexec(prog) 

end; (timer)

procedure wait(secs: real);
var time: long_integer; 

begin
time := timer + long_round(secs*200); 
while time>timer do; 

end; {wait}

begin {timertest} 
repeat
writeln(timer); 
wait(0.5) 

until keypress 
end.

lasting I: Einfache Abfrage des Joysticks in Turbo C
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Proportionalschrift in 20 cpi

Ich habe mir vor einiger Zeit 
einen NEC P6plus zugelegt, 
und da man nach so einer An­
schaft ung die ersten Blätter zum 
„Ausprobieren" in den Papier­
korb produziert, habe ich 
mächtig ‘rumgetestet! Als ich

nun in GFA-BAS1C versucht 
habe, ein bißchen softwaremä­
ßig zwischen den Fonts hin- 
und herzuschalten, ist mir fol­
gendes aufgefallen: Wenn man 
(per ESC-Sequenz)einen nicht­
proportionalen Font auswählt.

den auf z.B. 20 cpi einstellt und 
dann auf einen Proportional- 
Font umschaltet, passiert Sa­
genhaftes! Der verwirrte Pbplus 
druckt tatsächlich einen Pro­
portional-Font in 20 cpi (z.B. 
Times)! Damit lassen sich vie­
le interessante Schriftbilder 
..zusammenbasteln". Aber-wie

oben erwähnt - nicht auf der 
Tastatur des Druckers z.B. 
Courier auswählen. 4mal Pitch 
drücken (um eine 20 im LED- 
Display erscheinen zu lassen) 
und dann auf Times umschal­
ten -dasklapptnicht! Viel Spaß 
mit den neuen Fonts!

Oliver Muhr

Neue „imagesize“-Funktion 
in Turbo C

Die Funktion imagesize in der 
BGI-Bibliothek der neuen 
Version von Turbo C arbeitet 
nicht korrekt. Die Funktion soll 
den Speicherbedarf für einen 
Bildausschnitt errechnen, der 
dann per malloc reserviert 
werden soll. Der Bildausschnitt 
wird dann mit getimage in die­
sen Speicherbereich kopiert 
(siehe: Referenzhandbuch zu 
Turbo C 2.0 Seite 119). Die 
Funktion imagesize berechnet 
allerdings falsche (zu kleine) 
Werte. Mit malloc wird da­
durch zu wenig Speicher reser- 
viert. Der nachfolgende 
gelimage-Aufruf überschreibt 
dann unkontrolliert den Spei­
cher. In einem meiner Pro­
gramme hat dies zu ständigen

Systemabstürzen geführt, de­
ren Ursache wohl hierin zu 
suchen ist. Zur Demonstration 
des Fehlers beachten Sie bitte 
Listing 3. Das Programm er­
rechnet für den gesamten Bild­
schirm (0,0 bis 639.399) einen 
Platzbedarf von gerade einmal 
7428 Bytes! Um diesen Fehler 
zu umgehen, habe ich die 
Funktion imagesz2 geschrie­
ben. Sie liefert in obigem Bei­
spiel einen Wert von 32804 
Bytes zurück. Nachdem ich in 
meinem programm imagesize 
durch imagesz2 ersetzt hatte, 
waren keine Abstürze mehr 
vorhanden!

Micluicl Benz

1 : #include <stdlib.h>
2 : iinclude <stdio.h>
3: 
4 '

#include <graphics.h>

5:
g : int graphdriver=DETECT, graphmode;

7: unsigned imagesz2 (int left,int top,int right.
int bottom)

8 : { int groesse
9: groesse=((right-left+1)/8*(bottom-top+1)

+ (bottom+top+1)*2 + 4) ;
10: return(groesse);
11: >
12 :
13: ma i n ()
14 : { initgraph(igraphdriver,igraphmode," TC");
15:
16: printf(„Original: %u Bytes n",imagesize

(0,0,639,399));
17 : printf(„Neu: %u Bytes n",imagesz2

(0,0,639,399));
18: closegraph();
19: return(0);
20: )

L i s t i n g D i e  verbesserte Version von ima)>esi/e

Einsendungen an:
MAXON Computer 
ST Computer Redaktion 
Stichwort: Quick-Tip 
Industriestr. 26 
6236 Eschborn

Haben auch Sie 
einen Quick-Tip  ?
Standen Sie auch einmal vor einem kleinen, 
aber schier unlösbaren Problem? Dann, durch 
Zufall, bekamen Sie einen Tip - und schon war 
es gelöst.
Ähnlich haben wir uns diese neue Rubrik in 
der ST Computer vorgestellt. Aufgerufen sind 
auch Sie, liebe Leser(innen)! Geben Sie Ihre 
Erfahrungen weiter, egal, ob es um Anwen­
dungen, Programmieren o.ä. geht.

Wir sammeln Ihre (und unsere) Tips und stel­
len sie ggf. in den Quick-Tips vor.

Beteiligen Sie sich an der ST Computer!
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Quan
’ flenb le , resetfeste  RAM  Disk
* Druckerspooler, auch für SIGNUM!
* 24 Nadel £  Laseriet Ausschnitthardcopy
* A la rm fu n k tio n
* M ausbeschleuniger I  W rapmaus
* B ild sch irm sch o n e r
* S te lle n  d e r U h rze it  nur b e i B ed arf
* W o ch e n tag , D a tu m  4  U h rze it A n ze ig e
* T a s ta tu rre s e t
* alle F u n k tio n e n  re s e tfe s t
* re in e r  A sse m b le r , nur 19kB R A M  nötig

D e m o -D isk  DM  10.-J

Informationen bei Bernd Blank 
Friedrichstaler Allee 6 , 7513 Stuten see 4 . Tel. 07249/4422

SCANNER
lür Atari ST an den Druckern : NEC P2200,P6,P7. 
EPSO N  FX80, FX85, HX80, STAR NL10. LC10 
und am STAR LC 24-10.

Scannen Sla mit faatan Sitz daa Scankopfaa.
.  RS 232-AnscNuO. Der empfindlichere Modulport bleibt 

frei. Es sind keine lO tarbeien erforderlich.
. Das bidirektionale (I) Scannen bei den Epson Druckern 

und beim Star LCtO halbiert Ihre Scanzeiten.
.  Assembler-Scanroutinen garantieren Präzision.
.  Einstellbar: Scankontrast. Scanparameter. Zoomfaktor. 
.  Grafikformate (monochrom): Screen/Doodto. Degas und 

IMG Format für den Dateiexport.
SCAN N ER (anachluOfartlg) DM 298,- par NN.

Dipl.-Ing. Garhard Porada, Dürrlawangstr. 27 
7000 Stuttgart 80, Tal.: 0711/ 74 47 75

PD CUP-ART-PAKET
N U R  A U SG E W Ä H L T E : G R A F IK E N !

300 Screens int STAD Format • Grafik- 
Katalog. damit Sie schnell das ge­
wünschte Motiv finden • j- ., ,
ConvertPRG O U .- D M

PD-S0FTWARE
Verschiedener Serien. Preis je 2DD-Disk

1-9 Stk. 5.00 DM
ab 10 Stk. 4.50 DM

Porto: Vorkasse^T.-DM / NN = 6.-DM
Katalog- incl. Probe-Disk

mit weiteren »ollen Angeboten (z.B. 
DAS GROSSE SIGNUM-PAKET.SpezieUe 
PD-PAKETE, günstige SPEICHERERW EI­
TERUNGEN. Ar a b e s q u e  und mehr)

5.-DM (BM . Bar. Scheck) incL Porto
Bodo Jürgensen

Holmberg 4 / 2398 Harrislee 
NUR V ER SA N D  !!___________

SOFTWARE
Mult I Term pro Mod/Akk 139 Mutt. Term pro D B T 0 3  209.
S T  FAX *BEST  24 48 LF  3 6 8  B E S T  2 4 0 0 *  3 9 8
Der Anschluß dieser Modems an das Netz der D B P  ist strafbar1 
THAT s  W RITE  PROFI 2 6 9  T E M P U S  W O R D  53 9
1st Adress 6 9  THEMADAT 4  0  20 9
AD IM EN S S T  31 plus 319 Easybase  23 9
LDW  P O W E R C A LC  209. Pubfcsfzng Partner M  6 9 8
G RA P H B A SE  59  G R A P H B A SE  m Bank 119
O U TU N E  A RT  319. »onteditor 159.
Arabesque 219 CAG  2 8 9
C U BA SE_______________ 759  NOTATOR S L  3 0  8 5 9

HARDWARE
A T -SP EE D  4 4 8  AT O N C E  479
Handscanner 4 0 0  dpi/32 Gr n d  R E P R O  STU D IO  S T  jr 57 9
protar ProFie 3 0  9 9 8  protar ProFie 4 0  1298
protar ProFie 4 0 0 C  1398. protar ProFie R 4 4  1998
IS S  S y S  Drive 48. 1098 IS S  S y S  Dnve 83 i 1328
IS S  P ro S y S  Dnve 4 0  1258 IS S  P ro S y S  Dnve 8 0  1848
IS S  P ro S y S  Dnve 105 1898 IS S  P ro S y S  C h44  1848

| Versand per Vorauskasse  (DM  6.-) oder Nachnahme (DM  12.-)

Arnd von Wedemeyer
Computer- & Telefontechnik

Mettmannei Sir 12 D-5603 Wülfrath 
________ TEL 02058-73410+71077 FAX 70796 BTX 73410

EEEZI
Projekt: FPS \ 
d o Peter Speemann 
Weilimdoner Str. 73, 
7000 Stuttgart 30

- übersichtlicher PD-Katalog
- nur geprüfte Programme
- einzeln auswählbare Programme
- Sie kaufen nur das. was Sie 
wirklich haben möchten

-1.5 Pfennig je KByte
- günstiges PD-Tauschangebot, bis 

max. 1 :6
- Gedruckter Gratiskatalog
- Anruf genügt!

ru t> n c

SCSI-FestplattenT E M P U S  W O R D
V e rs io n  1.00 

Steigvn Sie ein die Welt professioneller Textverarbeitung! 
Bestellen Sie je tz t und wir nehmen Ihre alte Textverarheitung 
mit his zu 240 DM in Zahlung TEMPL'S WORD 649 DM

FSE - FESTPLATTEN
ICD  SCSI H ostadapter. QUANTUM-Laufwerke « s t 64kB  
C ache, ex terner DMA- und SCSI-Bua. DMA A dresse von 
auBen einst., m ittlerer Z ugriff 19ms*.Datenrate >'50 kB /**  
leiser Lüfter. 2 Jahre H erstellergarantK  42 MB 1269 OM 

105 MB 1949 DM

EMULATORENund BESCHLEUNIGER
PC-SPEED für ST.STE und MEGA ST 369 DM
AT-SPEED für ST.STE und MEGA ST 4 99  DM
SPEEDBRIDGE Sleckadapter Tür MEGA ST 79 DM
AT-SPEED Sleckadapter für STE a . A.
M S-DOS 4.01 Deutsch mit Handbüchern 249 DM
hypecCACHC-ST* 66000 16 M H / 16 kB  C ache 519 OM
hyparCACHE-0 3 0  660J0 25 M H /. 16 k B  Cache 2459 DM

angepasstes ROM-TOS 
2 MB Späte har-amv für STE. ’0 ns* 369  DM
4 MB Spatchararw  für STE. "0 ns* 719 DM
Einbau Speichererw  . Em ulatoren  98 DM

fre ite  iak l 14% Mw st Versand per Nachnahme oder Vorauskasse 
' alle Zeilen sind Herslellerangaben

T o rs te n  A n d e r s  S o ftw a re  
M H o h e n sta u fe n a lle e  3 5  

5100 A a ch e n
* m ■ 4 *  Tel : 0241 - 74246
Software -  Hardware Laoenv.rkaui

Logitech-Maus 3 -M B -G A L  AT-Speed V  2.13 

89. - DM 69.- DM 549.-DM 
Specdup-16 (C T  10/90) Kompktibausatz 99.— 

Autos» itch-Oserscan ürarikcrweitcrung 129.-- 

Hyperusi 159. -  komplett mit MF-2-KeyK 279 — 
Hypcrtast 2.0 198.— komplett mit MF-2-Keyb, 349.— 

Spcichcrerwcilcrungcn 2 MB 4MB Einbaukosten 

fUr 260/ 520/1040 ST 399 . -  699 . -  7 5 -

ftir 1040 STE 249 . -  549 . -

40 MB SCSl-Festplatte, 28ms uuni*« |049 -
60 MB SCSl-Festplatu,24ms l l 29...
85 MB SCSI Festplatte. 24m s ^„htussfch* 1349 -
DRAM 511000 80 11.98 DRAM 41256 80 5. -

EPROM 27C 256-15 7.50 EPROM 27C5I2-I5 12 -

q jT H q î o
Löwen sti. 68 - 7000 Stuttgzrt-70 (Degerloch) | 

efon 0711/763381 - Tdefa» 0711/767124 I

1 8 0  M B  Fu jitsu  3.5'-Laufwerk superleise. 
64 KB Cache 19ms Sonderpr 2 .6 9 8 ,—D M

8 0  M B  Q u an tu m  3.5-Laulw superieise. 
64 KB Cache. 19ms, nur 2 . 2 9 8 ,- D M

4 4  M B  W e c h s e lp la tte  Original Sy- 
Quest-Laufwerk. 28 ms incl. 44 MB Medium, 
nur 1 .8 8 8 ,- D M
Die SCS I-Adap ter sind 100% AHDI-kom patibel 

D M A -A dre sse  von außen zugänglich, 
Gehäuse für zweite Festplatte vorbereitet.

Vorstehende Festplatten im Original 
A T A R I-G ebau te  DM  102,- Aufpreis

S p e ic h e re rw e ite ru n g e n  b is  4 M B  u n d  
T o w e r  U m b a u te n  a u l A n fr a g e

E D V  P A R T N E R  H O R N
6 3 0 1  P o h lh c im  1 L c ip z ig e rs t ra B e  3 4

Telefon 06403 / 67 680
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A L L E S K Ö N N E R ?
„ i ^ r  111

«trielt!»"»*'_______________ ______ ________
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SS* ‘ SSsi— ,*SÄ  -s CS3 ® 1
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Hier ist die „Quadratur des Kreises“ wirklich gelungen:

UNIVERSAL ITEM SELECTOR III »*.

IS I  _
MlNrur ITM SllKTIf III 
v. M  Copuriaht R IW  by 

•MlicatiPfll Design Softxgrt

S L 2 -  sortieret) nun: I ■«« 1 1 N t»  ] [ TS«“ ] [ IrriC ■
vcrtt .DjtocAl I Ja I y  

fopitrdJtuA M  HM  1

UIS (rot. I f in run I
ZcUhenjrdie ■ IT B  Klein 1 

Df uikstrurr unp H f l
17777771

Ihnen unwahrscheinlich viele Funktionen - überall und mit un­

wahrscheinlich wenig Raumbedarf. Dieses Utility müssen Sie

unbedingt KENNENLERNEN . Bestellen Sie für

69 DM (unverbindliche Preisempfehlung) oder fordern Sie weitere Infos bei:

C O M P U T E R W A R E
Im gut sortierten Fachhandel oder bei: Computerware • Gerd Sender • Weißer Straße 76 • 5000 Köln 50 • Telefon: 02 21 - 59 25 85 

Telefax: 02 21 - 5961 86 Schweiz: Data Trade AG Zürich. Telefon 0 56 - 82 18 80 • Österreich: Reinhart Temmel GmbH. Telefon 0662-71 81 64

Professionelle Schön-Schrift
mit Signum und Laser-/24-Nadeldrucker
-» jetzt auch für Textverarbeitung script
• Modernes, optimal lesbares Schriftbild
• in den Größen 8. 10. 12 und 15 Punkt.
• für Loserdrucker auch 6 und 20 Punkt.
• einschließlich unproportionaier Ziffern
• normal und fett, und dazu ein schlau
• ausaetüftelter ..SONDER'-Zeichensatz
mit griechischem. Alphabet (A, a, B, ¡5, H Y.
A, 6 Q, iu), römischen Zahlen (I, II, III,
IV,... X ,... MCMLXXXIX), fremdsprachigen 
(A, ä, Q, g, 0, o, CH, ae, r>, ¿), kaufmänni­
schen (£, %., ®, ®, ©) und mathemati­
schen Zeichen (oo, I, s, «, * ,  «, 5, s ,  », 

*, e, t, * +, «t usw.) und vielem mehr 
(© ,... ©, ® , ... ® ,  i, t, T. A) für 
die unterschiedlichsten Einsatzbereiche.

Ausführliche Info mit Schriftprobe
■ für 3.- DM in B rie fm arken  anzu fo rde rn  bei: 

Walter Schön, Berg-am-Laim-Str. 133a, 
8000 München 80, Tel. (0 89) 4 36 22 31.

 R o m a n  M o d e r n ----
K o m p lette  und z.Z. um fangreichste Schriftfam ilie für 
S ig n u m  :n fünf harm onisch au fe inander abgestim m ten 
S ch riftsch n itten  für 2 4 -N a d e l-  oder Laser-D rucker:

Roman Modern Regular 
Roman Modern Bold 

Roman Modem Italic 
R om an M odem  Bold Italic

R o m a n  m o d e r n  C a p s

Jeder S ch n itt liegt in sieben Großen vor (6, 8, 10, 11, 12, 
14, 16pt), verfugt über L igaturen, Sonderzeichen und  e i­
nen G ru n d b estan d  a n  akzen tu ierten  Buchstaben — je 
S ch n itt und  G roße m ehr a ls  170 Zeichen.

Als Vorlage d ien te  die T ^X -S chriftfam ilie  CM R, so 
d aß  nun au ch  S ignum -A nw ender eine ähn lich  einzigar- 
tige typografische A usgabequalitat erzielen können. 

R o m a n  M o d e rn  k o m p le t t  1 3 0 ,-  D M
(34 Fonts, je F ont ein S ta n d ard - und ein Sonder- 
seichensats, Macro's, ausführliche D okum entation)
Gegen Verrechnungsscheck oder per N achnahm e, szgl. 5 ,-  DM 
Versandkosten bei *
D eta illierte  In form ationen  und Schriftproben gegen 2 ,- DM 
R u ck-P orto  (in  B riefm arken) bei *

* II .S c h lic h t,  K c tz e n d o r f e r  W e g  4 H ,
2104 H a m b u rg  92, T e l.: 0 4 0  / Y 01 64  92

H O C O  EDV
Cller-/Ecke Kruppstr.|

4000 Düsseldorf 
Tel.: 0211 78S2I3 
Fax: 0211 785708

"Das D üsseldorfer Ei" 
Die Atom uhr  

für alle Atari ST
Immer die sekundengcnauc Zeit (DCF77 
Empfänger), nur in den Joystickport 
einstcckcn. Programmier-Schnitt stelle

DM 98.4
erhältlich bei: HOCO EDV, Düsseldorf
A+P Shop, Cham  ___________Dataplay, Berlin
DM Computer, P forzheim    ..........
Knupe KG, Dortmund____________M CC, Kiel
M ünzenlohcr, Holzkirchen ..PS-Data. Bremen 
Walliser KG, Stuttgart------------------------------

SOFTHflNSfl LEISBEWEISE

HARDWARE
AT-Speed 2.1x 422,- ■  PC-Speed 1.4 
M e ga-P rom m . 294,- ■  O VERSCAN  
Supercharger a.A  ■  51/«" la u lw .  
Speichererw. a.A. ■  Festp latten

333.-
111.-

a.A.
a.A.

SOFTWARE:
Tem pus 2.10 99,- ■  Tem pusW ord 4M ,
TW Junior 111,- ■  S ignum  2.01 a.A. 
That's W rite  266.- ■  Sign. PD  Paket 22. 
r w  Postscrip t 499,- ■  SD O  Preview  etc44.

That's A d re ss  166.- 1 
That's P ix e l 122,- ' 
neu :I.D .A. 344,- *

BA SiCH A RT  177. 
Sc iG raph  2.0 499,-

I D isk u s  1.1S 111.-

f ih u M A N  e  311.- ReProK 499,

U nte rsbe rgstraBe  22, (000 M üngjien 90 
Telefon 0(9 /  697 22 06 (evtl. Q) 

V orfü h ru n g/A b h o lu n g  nur n ach  Vereinb  
W eitere Progr. u. H a rd w a re  auch  a.A

S c h u lm e is t e r  S T
A tari ST (Mega ST) 500 K Ram. 
sw -  M onitor D ie N o ten - und  
K lassenve iw a ltung  mit Pfitt. Ein 
f le x ib le s , bew ährtes Konzept für 
Läm pels a lle r Schulstufen. Lassen 
Sie Ihren Rechner d ie  täg liche  
R outinearbe it e rled igen  dam it 
Sie s ich Ihren pädagog ischen  
Aufgaben widmen können. Auch 
für d ie  Schw eiz gee ign e t !

Ausfüht l iche  
Information mit 
Fre iums ch lag  
an fo td e tn  
bei :
M.Hebet-Knobloch 
Auf d e r  S te l le  2 7 
7032 S i n d e l f i n g e n
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ATARI ST Anwendungssoftware
ST-AUFTRAG
irfreqnerte« Pak*
Kieingwweftwtrer 
F unklionsumf «namf ang von dam Sia t> 

MandheDung Aber ai 
— (DM 20 - nur gaga

Programmen nur ti 
Oerpruten Sr« das

DM 398
Mr UartreW 
nen gewaltigen
m. und de» De-

X3KKEEPER
d»ea BucMuhrur

I O«Seche«

ST-ÜBERWEISUNGSDRUCK
Bedruckt ai>e Arten «on UberwenungMigarn. Scheck» Zahlkarten i 
Or ucker anpeaaung e.gene Formular a können rmt einem Taitedtor «ei

ST-ETIKETT DM 59-
BedrucWalie Arten von Ebhaltan (tM zu t0 Bahnen nebenemandar) Auagabebild kann vom

ST-TRAINER MATHEMATIK
Larn- und XammgHrogramm für 
Grundrechenarten r— '---- —Bruchrechnen Kurn Abtrage dar wer

weitern Pwen/iecen Radigieren Langen- 
( Umrechnungen) Oie Abfrage- und 

»fcfruck opkonai Mit deutacham Handbuch
AS-HAUSHALT (HauthsRsbuchführung)
ST- FIRMENBUCH (Buchführung für C 

Gesamtkatalog kostenlos' Versand nur gegen V
keine zusätzlichen Versandkosten) oder per Nachnahme (DM 650 

Vscsendtoa—n) Demodiafcanan nur gegen Ntorauskeaae.

Q U H R ' d R U Ç K 2

Entwicklungsbüro Dr Ackermann. 
Kanalweg 1a. 8048 Haimhausen. 08133/1053
DM 78 -. keine Versandkosten bei Vorkasse 

Bitte Inlo anfordern
.. ..

Der breite Drucker per So ftw are
Texte werden, um 90 gedreht, sehnet und sauber 
gedruckt. Wichtig vor allem tür Tabellenkalkula- 
tions-, Datenbank- und Finanzprogramme. Wenn 
diese ihre Druckausgabe aut Diskette geben kön­
nen (fast immer möglich), steht einem Ausdruck von 
bis zu 32000 Zechen pro Zeile nchts im Wege 
QUERDRUCK2 unterstützt alle gängigen 9- und 
24-Nadeldrucker und den ATARI-Laser Mehrere 
echte Schriftgrößen, einlache Handhabung: Tutoral 
im Handbuch Auch als Accessory 
QUERDRUCK2 läuft auf allen ATARI-ST und ist 
nicht kopiergeschützt

ADIMENS ANWENDUNGEN
BUCHUNGEN 79.-
Buchführung mit Haben- und SoMkonten als Admens-Anwendung 
Mit Konteranformattonen wahrend der Engabe daher nur ab 
Admens Plus 30 Ausfuhrfcche Anleitung mit Enfuhrung m <Ae 
doppelte Buchführung

DISKARCHIV 89.-
Datenbank-Verwaltung aller Datei-Informationen von Disketten 
und Festplatte Admens-Anwendung für alle Versionen Ind DISKLtST- 
Programm zur frei defmerbaren L rsten- /Exportgestaltung
ADI-ACC 129.-
En Accessory ermöglicht wahrend der Arbeit mit Admens EXEC 
die gleichzeitige Darstellung emer zweiten Datenbank Ab Admens 
Version 2.3 - keese Anzeige von Verbundmasken oder Bildern

ADIMENS PLUS ST 3.1 349.-
Jetzt mit Verwaltung von Bildem und Musterabfroge QbE!

ADITALK PLUS ST 3.0 349 -

AUSSERDEM:
Admens/Aditalc-Anwendungen für individuelle Anforderungen und 
Branchen Preise auf Anfroge

Versand gegen Vorkasse (fre i) oder per Nochnahme (plus DM 6.-)

GUNTERBERG COMPUTERTECHNIK
FRIEDRICH-KARL-STR. 36 5000 KÖLN 60 TEL (0221) 7407194

ffiöir DOnron AftnirH S T
Speichererw eiterungen inklusive Einbau 
260/520ST auf 1.0 MB 198 -
520ST*/I040ST auf 2.0 MB 498
1040STE auf 2/4 MB 488 -/898-
Mega I auf 2/4 MB 498-/948-
Mega 2 auf 4 MB ab 548 -
Preise für Platine/Einbausalz bitte anfragen 
Lüfter und Sonstig es 
Leiser Lüfter f Mega ST/M egafile 49 -/59 - 
Reset-Tasler in Mega-Tastatur 29 -
Floppy-Umschaltung (A/S. S id e O /:) Je 39 - 
TOS-Umschallung 69 -
6 EPROMs / Umbau 2«-»6 EPROMs 49 -/69 - 
Weitere Umbauten Sockelservice a Anfrage 
• “  !nto gratis ««« Händletanfiagen erwünscht

F M E  Com puterservice
Mozartstraße 7 
6455 Erlensee

Dipl.-Ing Frllz Metternich 
Tel ab 17h (0  6183) 21 77

schnell... kompakt. flexibel...

Merkator ST FiBu
Buchführungsprogram m  für ST-Com puter 

Frei wahlbarer ßuchungszeitraum und Kontenplan (IKR wird 
mitgeliefert) Maximal 9999 Buchungnsätie pro Abrechnung»- 
zeitraum Erstellt GuV und Bilanz — Datenkompatible Pro­
gram m e zur Kontokorrentbuchführung, Artikelverwaltung und 
Auftragsbearbeitung sind geplant.

I S B N  3-927488-06-2 D M  298,-

Merkator ST FiBu Demo
Neben der Demoversion des Finanzbucfahaltungsprogramms 
befindet sich auch eine Schnupperversion des Kontokorrent­
buchführungsprogramms M erka to r S T  K Ic D  (Erscheinen: 
Dezember 1990) auf der Diskette.

IS B N  3-927488-05-4 D M  20,-

n»CVerlag 1600 
Marcus Daniel Cremer

Info anfordem!

Postfach 660 
4390 Gladbeck 
02043 / 25784

ADIMENS IM GESCHÄFT

t übertrag

GESCHÄFT 399-
(Inkl ADIM ENS ST PLUS) 699 -
Endhch gfct es die integrierte Geschaftsbuchholtung als Admens- 
Datenbank-Applikation GESCHÄFT s t geeignet für Hwtdwerker 
Frefcerufler Emzelunternehmen und Geselkchaften Folgende 
Leistungsmerkmaie zeichnen diese Datenbank aus:

Finanzbuchhaltung mit freiem Kontenreimen 
Buchführung mit zusammengesetzten Buchungssatzen 
und Onfcne+klfe
Auftragserfassung mit Enspwlung aus Arhkelstamm 
Faktura mit automatischer Buchung 
Formulardruck über beliebig viele Seifen 
Journaldruck für Grundbuch und Hauptbuch

Mit GESCHÄFT erholten Sie em ausgereiftes Buchhaltungssystem 
dos de interaktive Datenbearbeitung m Admens erlaubt und für 
spatere Erweiterungen (zusatzbehe Module MS-DOS oder 
Multmser-Version) offen ist Zahlreiche Verbundmasken Misch- 
formulare und Dokumentationshiften erleichtern den Enstwg rt de  
Buchhaltung. Auch für Geschaftsanfanger geegneh

INVENTAR 89-
Datenbank-Appkkation für Admens ST ab Version 23 zur 
Inventur-Aufnahme und Inventar-Verwaltung

Versand gegen Vorkasse (frei) oder per Nochnahme (plus DM6.-)

GÜNTERBERG COMPUTERTECHNIK
ERIEDRICH-KARl-STR.36 5000 KÖLN 60 TEL. (0221) 7407194

Hausverwaltung
Erprobte Branchenlösung für: 
Gewerbe-, Miet-, Mischobjekte 
gesetzl. Nebenkostenabrechnung 

Netzwerkversion verfügbar!

kleine Version 398,00 DM
bis 40.000 MH 1698.00 DM
+ Nebenk osten sbrech nung 298,00 DM

I r i n  C  Individuelle Computer
l U C E ,  Lösungen GmbH

Waidmannstrabe 12; 2000 Hamburg SO 
Til.: 040/85 SO 66; Fax: 040 / 8S0 18 S8

W 8 K )  t i m t i i
W i l l i  B .  W e r k

M egaPlot 189,--
D or W « r te p lo tt« r
D em o 1 0 ,- -

S ignum ! Zw «i 
STAD 1.3fr 
S c r ip t ,  S c r ip t  II 
H e ad lin e  3  0 
T h a f s  W n t»  P ro fi 
TEM PU S-W O R D  
WORDFLAIR 
CALAMUS

a.A.
151,—  

a A
9 5 .— 

2 9 8 ,— 
4 9 9 , - -  

•  A 
6 9 1 , -

A dim ons ST p lu s  3 1 9 ,—
AdiTALK ST p lua 3 1 9 ,—
IS T -B A S E  1 6 9 ,—
E is y B is »  i  ATiM I 119,—
IST  fibuM AN 1 2 6 ,—
fibuM AN •  3 2 9 ,—
TEM PUS V .2  u  1 0 2 ,—
D isk u s  119,—
IST -A D D R E SS  8 9 ,—
H arlok in  112,—
M o rtim o r 7 9 , - -
N «oD «sk 3 n e u  8 3 ,—
M eg a P a in t II 3 9 6 ,—
v o rto x  A Tonc« 4 6 5 ,—
A T -S p fr.d  4 3 9 ,—
P C -Spfrfrd V I .4  3 2 9 ,—
SpofrdB ridgo  6 8 ,—
S u p o rc h a rg o r  V1 4 7 1 5 ,—
F uji MF2DD 10S t 2 4 ,—

Alle Preise in DM, inkl. der gesetzl. M W St.
Vorbehaltlich IrrtUmer und Preislinderungen.
Bei Vorkasse 2% Skonto, zuzUgl. DM 5,50 Versand- 
kostenantell; bei Nachnahme kein Skonto, zuzUgl. DM 9,50
Versandkostenanteil. Kein Ladenverkauf!
Dies ist nur ein kleiner Ausschnitt aus unsererTirelsllste. 
die w ir Ihnen gerne kostenlos Ubersenden.

Sielwall 87, D -2800  Bremen 1 - Tel. 0421/75116

Publ P a r t n e r  M a a t 6 6 6 ,—
GF A-B A S IC  3 5 
G FA-A SSEM BLER 
S T - S ta t is t ik  
LDW P o w e r C alc 
B tx /V tx - M a n  o I 
A nti V iron  Kit 3 . i

2 1 6 ,—
119,—
3 1 2 ,—

2 2 4 ,—
2 4 5 ,—

7 9 .—

ST-AUFTRAG
Die integrierte Geschäftssoftware fur den ATARI ST

B M W  U l

B -t d n
W xwngu»«-» — -  ’»[ MBSSfH______ l«|

nguplalle klar QMMdert >« 7 M l,„ „a „ •*.

----------KW* erWeM U S V
RechnungI Re. Oer Cr*e«ung werden
vereefwedene Daten beemHu« tu» _ _  „

isgeoe m  lim» ooer rtmeoen

W S S ssagk
 ---------

Airtganer. werOen uöeTi 
•er. imrt ist Wo.0 PH«) l

Dredeoenleuleert. ATARI ST oder Mf GA ST eM m

ST AUFTRAG (mit Handbuch im Ringordner) DM 398.-
Demovers ion DM 2 0 -
Handbuch (nur lieferbar mit Demoversion) DM 50. -

p» Pre.s« für Domoeoraaon und Handbuch worden bm Kauf von artgwKhnat'"
o und Handbuch nur per >A>raualiaaaa'

A J S J I Mainzer Str 69 
D  6096 RAUNHEIM

Telefon 06142/2 26 77 
Fax/Btx 06142/2 33 79
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C S R - M O D E M S  C S R - M O D E M S  C S R - M O D E M S

©S^MODEMS
2400 E Tischgerät 278,-
300, 1200, 2400 bps
2400 E P LU S  398,-
300, 1200, 2400 bps 
plus BTX-Norm 1200/75

2400 E MNP 5 498,-
300, 1200, 2400, 4800 eff. bps 
Fehlerkorrektur u. Kompression

2400 E MNP 5 PLU S  598,-
300, 1200, 1200/75, 2400,
4800 eff. bps
Fehlerkorrektur u. Kompression

9600 E MNP 5 1498,-
300 - 9600, 19200 bps eff. 
nach CCITT V .32
Anschluß ans Postnetz der DBP-Telekom ist strafbar!

Deutsche Anleitung 
18 M onate Garantie!
14 Tage R ückgaberechtBreslauer Str. 19 

D -3575 Kirchhain

Te l.: 0 64 22 / 34 38
BTX: 0 64 22 /  34 38 Fax: 0 64 22 /  75 22 

. ..M O D E M S  der neuen  G e n e ra t ion

SW 3Q O IA I*Ü SO  S H 3 0 0 W - d S 0  S W 3 0 0 W Ö S O

CALAMUS IN

QUAL!

DTP + S A T Z S E R V IC E

Computer & Electronic & Zubehör H E R G E S
Obere Rischbachstralie 88 • 6670 St Ingbert 

Telefon (0 68 94) 38 31 78 / Telela« (0 68 94) 38 28 55

Auszug aus unserem lieferprogramm Wir liefern auch IR-/Aiarmmeiöer, Telefone. 
Teiefa*geraie, Haussorechaniacen. Anrufbeantworter, usw.! Bei Bedarf kostenlose 

Komplettiiste anfordern' Lieferung zuziigi Porto/Verpackung nur per Post- 
Nachnahme' Wichtig Bei Vorkasse zuerst Preis f Porti 

erfragen Alle Angebote freibieit 
. Bei Termmverembarung auch ‘  "

reibieibend? 
Selbstabholung .

rsicherung

F r i e d l i c h e  A u f r ü s t u n g

Speichererweiterungen
für Ihren ATARI ST

Dieser Anwendung steht zu wenig 
Speicherplatz zur Verfügung'

m m  I I m-ntomc |

52 0  S T/1040 ST/M eaa 1 auf 2.5/4 M B
Erweiterungen einbaufertig, voll s teckba r zum 
Selbsteinbiiu Ibe i gesocke lte r MMU und Shifter) 
mit ausführlicher, beb ilde rte r Einbauanleitung  
x aut 2 /2 .5  MS tbestückt m it 2  MB)

Nachrüstung aul 4 MB jederzeit möglich! 

x auf 4 MB (bestückt m it 4 MB)

Einbauservice pauschal 
MEGA S T  2  auf 4 M B mit Einbau 
Bausätze volle 3  M B  (!) für Lotprofis 
mit Platine. PZ-Sockeln. allen Bauteilen.

498 .-
7 9 8 -

75r
4 9 8 -

R A M C A R D
3 9 9

erweitert ouch ihren ST out 
260. 520 25 MB
260., 520+ 30 MB
1040. Mega I 30 MB
Mega 2 4 0  MB

DM
inklusive Einbau

Für Protibostler mit eigenem Lötkolben
Einzelpreis Six-pack

leerpiatine 49 DM 222 DM
PID-BA1F 29 DM 133 DM
Bausatz ohne RAM ohne BA1F 99 DM 555 DM
Bausatz mit RAM mit BA1F 299 DM 1755 DM
Megabtt-Chips auf Anfrage 77? DM

versandkosten
V-Scheck (kein Bargeld) 5 DM 
Nachnahme (nur Inland) IO DM

NEU > iej/

Dos M odu l-Lex ikon  für den  ATARI ST

Lex-o-Thek das Grundprogramm DM 49.-
Em notwendiges Accessory m il dem  m ehrere M odule bedient 
werden können Voll m it der Maus oder der Jastatur bedienbar
Modul1 3rd Word das Synonymenlexikon DM 89.- 
N ach Eingabe eines Suchbegnlts in das 3rd W oid -Fenster 
werden Blocke sinnverwandter Begriffe angezeigt Nach ledern 
angezeigten Begriff kann w eiter verzweigt werden
Modul 2 Herz-Schmerz. das Reimlexikon DM 69.-
Herz-Schmerz ist nicht nur für Dichter und Denker interessant 
Sie bekommen zu /edem  eingegebenen Wort hunderte 
Reim worler angezeigt So kann sich auch der Hobbydichter zu 
/edem  Anlaß einen passenden Reim  m achen
Modul 3 Bonmot , die Zitatedatenbank DM 69.-
Bonmot' enthält eine Vielzahl klassischer und moderner Zitate. 
Sprichwörter. Bonmots. Spontisprüche. Dehnitionen.Bibelspruche 
und Bauernregeln D ie Zitate werden durch ausführliche 
Sachregister. Stichwortregister und Autorenregister erschlossen
Komplettpaket-Preis (Ersparnis 27- DM) DM 249.-
Prene zuzugl Versondkoslen Voikaue 5- DM NN B - DM

R e i n h a r d  R ü c k e m a n n Promenadenstraße 50 ■  (TIP D û 1 n h n  r *-4 Grundstrasse 63
y G ru n d s t ra s s e  63. 5 6 0 0  W up per ta l  22  

T E L  02  0 2  / 64  0 3  8 9  FAX  64  65  6 3
5100 Bad Aachen 

Tel./FAX: 0241/35247
1 Af£$

K  g  1 n  n  1 ( j  
Rückemann

5600 Wuppertal 22 
02 02 / 64 03 89

MGSKfson. Technics, Korg 
Vertrags Händler

Ui» Basic, TO S 1.4 D M  1169,-
.uus, Basic, D M  1598,- M it 4M B  D M  1998,-

S lU, + S M  124 +  Maus + Basic D M  998,-
S  t 1 1040, D M  889,- mit 2MB, 1249,- mit 4M B , 1569,- 
Megafilc 30 Harddisk D M  848,-
Mcgafile 60 Harddisk D M  1198,
S M  124 D M 1 9 9 ,/D M  298,
SM124 Multisync bausat/. I  moni 3 auflbsungen D M  149,- 
Lpson L Q  500 24 Stadel drucker 360x360 D M  699,-
Epson L Q  400 24 Nadel d ruck«  360x180 D M  599,-
Star LC24-10 24 Nadel drucker D M  599,-
Spcichererweiterung Leerkarte 2 M B  D M  119,-
Speichererweiterung Leerkarte 2/4 M B  D M  189,-
Speichererweiterung 2/4 Karte mit 2 M B  D M  509,-
Speichererweiterung S T  auf 2 M B  (2,5) D M  439,-
Speichererweiterung S T  auf 4 M B  D M  798,
Speichererweiterung S T L  S IM M ’s 2 M B  D M  358,
Speichererweiterung S T L  S IM M ’s 4 M B  D M  716,-
M ID I Keyboards ab D M  365,-
M ID I  PD  - Liste gegen frei Umschlag- D S  D isk D M  7,-

Music u. Computer Service Tel. 0231/759468 Lax759467 
Baroper Bahnhof 9 4600 Dortmund 50

Mon-Fki ll.oo - 13oo /15.00 - 18.30 Sa. l l  oo - 14.oo 

Versand Zzgl. Porto 4  Verp. Preis Änderung Vorbehalten 
Einbau Service Speicher D M  50,

NEU: Das Buch
Schneider/
Steinmeier

PC-Speed
AT-Speed

• Perfekte Installation 

• M S - D O S  auf dem

ATAR I ST

• Ttps u. Tricks

•  Alles Wissenswerte

JETZT BESTELLEN... 
...beim Heim-Verlag 

Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt

Ich bestelle hiermit 

 PC-Speed/AT-Speed Buch 
„Gewußt wie“ (Ober 300 Seiten) ä 49,- DM

□ per Scheck 
Name

□ per Nachnahme

Straße_
PLZ/Ort

Verwenden Sie gegebenenfalls die beigeheftete Bestellkarte

11/1990 / T “  169



B I T

Z Ä H L T

# n dieser Ausgabe präsentieren wir wieder 
einige attraktive Highlights aus der PD-Szene; 

Hausse von Disk 2170 begleitet Börsianer auf dem 
Weg zur ersten Million. Datadisk (2169) ist die 
fortschrittliche Lösung Ihrer Diskettenverwaltung. 
WS-DOS (2168) emuliert die Emulation, damit PC- 
und AT-Speed Anwender von Anfang an gut 
zurechtkommen. Big Boss (2163) emuliert das 
echte Leben, mit seinen Erfolgen und Rückschlä­
gen. Ask Me (2162) ist genial. PP.Pics 2 (2161) sind 
für Viele unentbehrlich.

Für die freundliche Bereitstellung neuer PD- 
Software bedanken wir uns bei den vielen PD- 
Programmierern im In- und Ausland. Ihren 
Programmen wünschen wir viel Erfolg.

Mit freundlichen Grüßen,

Die "23"

2161
Printing P re ss  P ies 2 enthält 
GEM-Zeichensätze und viele nütz­
liche Clips im CPG Bild-Format 
von Printing Press (Disk 2I4I. s/w)

> : » iq m  . iMwiiaJob»____
—

+

<ï m'l ♦ t
E O ♦ 4

Fontedit 2.4 (GDOS) erstellt und 
verändert Zeichensätze im GEM- 
Format, wie sie in Printing Press. 
Easy Draw. GEM Draw und vielen 
anderen Programmen benötigt 
werden (s/w).

2162
A sk  Me 1.0 ist Lernprogramm. 
Wegweiser. Textadventure und Da­
tenverwaltung in einem Das hirar- 
chische Informationssystem
wächst mit dem Wissen des Be­
nutzers: Vorhandene Fakten und 
Daten sind übersichtlich und für je­
den zugänglich angeordnet, 
während an anderen Stellen des 
Baumes noch weitere Ver­
ästelungen entstehen und der Da­
tenbestand ausgebaut wird Die 
vielfältigen Einsatzgebiete werden 
am Beispiel der Tierdatei "Säug­
er" und des Textabenteuers 
"Wallraff" verdeutlich.

Terminplaner 5.1 von Siegfried 
Weckmann verwaltet Termine und 
Adressen, schreibt einfache Briete, 
merkt regelmäßig wiederkehren­
de Ereignisse von Jahr zu Jahr vor. 
schlägt pünktlich Alarm und leistet 
damit elementare Lebenshilte am 
modernen Menschen (s/w)

2163
Big B o ss  versetzt 1-4 Spieler an 
die Schaltstellen des Erfolgs Wer 
sich gegen die harte Konkurrenz 
durchsetzt, im Berut immer reicher 
und mächtiger wird, dem dro­
henden Infarkt entgeht, im Privatle­
ben glücklich und zufrieden ist. 
der wird im Spiel Big Boss sein Die 
Wege zum Glück sind dabei sehr 
vielseitig, beinahe wie im richtigen 
Leben (s/w).

Minitext 2.78 ist ein kleines und 
handliches Textprogramm mit 
nützlichen Funktionen und einigen 
Besonderheiten: Direkte Drucker­
ausgabe ist im Schreibmaschi­
nenmodus vorgesehen 
Klein Edi 1.14 stellt zahlreiche 
Funktionen zur Bearbeitung von 
ASCII-Texten bereit. Klein Edi 
arbeitet schnell und verfügt über 
Makrofunktionen, die die Schreib­
arbeit wesentlich vereinfachen 
können

New tris 1.8 ist eine ständige 
Herausforderung: Als ACC und 
PRG. auf TOS 1.4 und in jeder Auflö­
sung des ST ist die Tetris-Variante 
für Sie da

2164
Robot W ar 0 0 .9 6  stellt var­
iantenreiche Arenen bereit, in de­
nen Roboterprogramme gegenei­
nander kämpten und den Sieger 
ermitteln 
“  ---- iSsrxT!---------hl

■n__WLmji_mm m 3
 TL y

* rE~lrEt1 ii m\ mmm m  t i
in  m- A i  yfa. .md

Zitat -  PD  enthält lOO
Lückentexte, die vom Spieler zu 
einem geistreichen Zitat ergänzt 
werden sollen (s/w)

sendiagramme und viele weitere 
Standardmethoden zur Verarbei­
tung von Messdaten sind vor­
handen (s/w).

L J i-3■ — — — rTJTTS««i.t
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C IN E  2 0 0 0  spielt mit STAD er­
stellte Bildsequencen in beliebiger 
Geschwindigkeit ab. Die Anzahl 
der Einzelbilder ist dabei lediglich 
durch den vorhandenen 
Speicherplatz begrenzt Auf der 
Diskette befinden sich einige 
Kurzfilme (s/w).

2167
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2165
M essw ert 6.1 dient der Be­
rechnung und grafischen Dar­
stellung von Messdaten Fehler­
fortpflanzung. Spektren. Pha­

Besonderheiten
f - Läuft nur in Farbe
s/w ■ Läuft nur monochrom
E90 - Läuft auch mit Emula 51

von Diskette 2090
e « in englischer Sprache
J » Joystick notwendig
MB * 1MB RAM erforderlich
S - Shareware
G ■ GFA-Quellcode liegt bei
K = Kontaktkarte eingebaut

schuldigungen. Textsort sortiert 
Textpassagen nach inhaltlichen 
Kriterien und Statistik hilft bei der 
Auswertung und grafischen Dar­
stellung von bis zu 40 
Wertepaaren

2168

Für die Schu le  gibt es ein kom­
plettes Programmpaket mit zahl­
reichen interessanten Anwen­
dungen Addition von Kräften. Lis- 
sajoussche Figuren, Winkelfunk­
tionen. Funktionen. Feder-Pendel. 
Transversal-Wellen und beweg­
liche Figuren können dargestellt 
werden Selbst beim Spiel "Ein­
mauern" sollen Lerninhalte vermit­
telt werden (f).

E. *  «?
«& *r r  K- &

Für den Lehrer hat Jürgen 
Pteng ein nützliches Programmpo- 
ket entwickelt: Mit ADR-Text wer­
den Texte geschrieben. Adressen 
verwaltet und Serienbriefe ge­
druckt Anwesenheit führt Buch 
und Bilanz über Fehltage und - 
stunden. Verspätungen und Ent-

XCarpet 1.1 zeichnet 3D-Funk- 
tionen im Drahtmodell, bzw im 
ansprechenderen Rembrandt-Ver- 
fahren Ein erstellter Teppich kann 
im 3D-Format z. B an STAD über­
geben und dort weiterverarbeitet 
werden (s/w)
H istory-Q uiz enthält 135 Fra­
gen mit historischem Hintergrund

W S -D O S  0.2 meldet sich wie 
ein PC. sieht aus wie einer und re­
agiert auch so. Sämtliche DOS-Be- 
fehle werden erkannt, auf Wunsch 
erklärt und - wenn möglich - auf 
dem ST ausgeführt DOS-Software 
läuft darauf natürlich nicht. Für 
PC-Speed und AT-Speed Umstei­
ger ist WS-DOS jedoch ein nütz­
liches Lernprogramm



Im Multiple-Choice Verfahren 
sollen möglichst viele Fragen kor­
rekt beantwortet werden

2169
Autocopy 2.11 kopiert beliebi­
ge Dateien von einem Laufwerk in 
die Ram-Disk (zB. MAXI-/FLEXF- 
DISK) Beim Systemstart kann 
zwischen zehn vorbereiteten Ko­
pierlisten gewählt und damit für 
jede Anwendung die passende 
Konfiguration erreicht werden.

ren und gelegentlich neu zusam­
menstellen Datadisk erledigt die­
se Aufgaben wirklich überzeu­
gend: In Verbindung mit dem Ko­
pierprogramm DD.Copy wird 
eine optimale Nutzung der vor­
handenen Datenträger erreicht, 
was sich schließlich auch in 
Kostenersparnis auswirkt. 
Datebook 2.14 sagt Ihnen nach 
jedem Systemstart, was Sie heute 
noch erledigen wollten. Pro­
gramm und Terminliste müssen 
sich im AUTO-Ordner befinden, 
außerdem sollte die Deskuhr kor­
rekt gestellt sein

Datadisk 5 .05  ist Disketten­
verwaltung in Perfektion Wer vie­
le Disketten besitzt, muß die Da­
tenbestände auflisten. kom­
mentieren. markieren, aktualisie­
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Formular 2.4 eignet sich zum 
paßgenauen Ausfüllen beliebiger

Formularvordrucke. Ursprünglich 
zum Drucken von Zeugnissen ent­
wickelt, kann es aber auch Etiket­
ten bedrucken, Überweisungen 
und Schecks ausfüllen. Postkarten 
und Briefhüllen beschriften. 
Rechnungen schreiben, sogar die 
bei Lehrern und Beamten so unge­
liebten Beihilfeanträge ausfüllen 
S u ch se ts  1.2 ist ein Utility, mit 
dem der Signum-Anwender fest­
stellen kann, welche Zeichensätze 
er In seinen Dokumenten ver­
wendet hat Der lästigen Fehler­
meldung "Zeichensatz nicht ge­
funden" kommt man damit auf 
elegante Weise zuvor. Wer mit 
Festplatte arbeitet, wird ebenfalls 
von Suchsets profitieren Das Pro­
gramm zeigt an, wann eine Datei 
tatsächlich erstellt worden ist. 
selbst wenn das Datum Im Di­
rectory beim Kopieren mit einer 
alten TOS-Version verfälscht wor­
den ist.
Survey  1.33 hilft Shell-Benut­
zern beim Kopieren. Löschen. An­

sehen und Vergleichen von Da­
teien. ohne daß die Shell dabei 
verlassen werden muß.

2170

H ausse  -  P D  ist eine voll funk­
tionsfähige - aber in der Laufzeit 
begrenzte - "Counterversion" des 
professionellen Börsenprogamms 
Bis sich das PD-Programm im 
Sommer '91 von Ihnen verabschie­
det. bleibt Ihnen also genug Zeit, 
um fantastische Spekulationsge­
winne zu erzielen. Wem das ge­
fallen hat. der wird ca DM öO.-für 
die Vollversion entrichten und an 
seiner zweiten Million arbeiten 
(MB. Festplatte)

P D -S zene schon gelesen?
Jetzt mit 6 8  Seiten. Jeden Monat neu, bei Ihrem PD-Pool~Händler.

P D -P o o l sucht noch einige gu te  Program m e zur Veröffentlichung  
auf den D isketten  2171 - 2180. D ie Vorstellung erfolgt gle ich­
zeitig in mehreren großen ST~ und PD~Zeitschriften.

Die vorgeste llten  D iske tten  erha lten  Sie exklusiv bei fo lgenden P D -A nb ie te rn :
H D-Com putertechn ik
Pankstr. 61 
1000 Berlin 65 
030 / 4657028-29

T.U.M .-Soft&Hardw are
Hauptstr. 67 
2905 Edewecht 
04405 / 6809

Intersoft
Nohlstr. 76 
4200 Oberhausen 1 
0208 / 809014

Eickm ann Com puter
In der Römerstadt 249 
6000 Frankfurt 90 
069 / 763409

IDL  So ftw are
Lagerstraße 11 
6100 Darmstadt 13 
06151 / 58912

A L P H A C O P Y
Postfach 2161 
6370 Oberursel/Ts. 
06171 / 22221

K R E A T IV -So ftw are
Oberwürzbacher Str. 10 
6676 Mandelbachtal 
06803/3850

Perus Com puter
Weimarstr. 34 
7014 Kornwestheim 
07154 / 4028

W eeske Com puter
Potsdamer Ring 10 
7150 Backnang 
07191/ 1528-29 od 60076

-PD~Express= J. Rangnow
Ittlinger Straße 45 
7519 Eppingen-Richen 
07262 / 5131 (ab 17 Uhr)

D uffner’s  P D -C e n te r
Ritterstr. 6 
7833 Endingen a.K. 
07642 / 3875 od. 3739

Peter Gerstenberg
Kafkastraße 48 
8000 München 83 
089 / 6377309

Sim onis C om putarsystem e
Ubostraße 55 
8000 München 60 
089 / 8632609

Sch ick  E D V -Sy ste m e
Hauptstraße 32a 
8542 Roth 
09171 / 5058-59

Laatsch  Com puter
Schillerstr. 4
0-4020 Halle/S.

T.S. Service
Szemere Hard&Software 
Schleißheimer 127.8 Mü 40 A-1035 Wien 
089 / 3089408 0222 / 75-27-212

P D S T  -  M ichael T W R D Y
Kegelgasse 40/1/20 / PF 24

Die Zusammenstellung der PD-Pool 2000er Serie unterliegt dem Investitionsschutz: 
Die Serie darf in der vorgestellten Form nur von den hier angegebenen Pool- 
Teilnehmern verkauft werden. Im Interesse der PD-Programmierer beachten Sie 
bitte auch die Nutzungsbestimmungen der verwendeten PD und Shareware.

Händleranfragen erwünscht, Wir suchen noch PD-Anbieter und Fachhändler für gemeinsame Projekte und Veranstaltungen im PD-Bereich

□ Bitte senden Sie mir Heft 9 der Zeitschrift PD-Szene.
DM 2.50 liegen bei

□ Scheck über DM liegt bei. ich erhalte die Ware verpackungs-
und versandkostenfrei (Ausland, Bitte Euroscheck in der Landeswährung des Händlers)

Per Nachnahme Nur Inland!
(zuzüglich DM 6.- Nachnahmegebühr).

2001 2011 2021 2031 2041 2061 2071 2081 2091 2101 2111 2121 2131 2141 2151 2161

. 2012 2022 2032 2t '42 205? 2' >62 2072 2082 2092 2102 2112 2122 2132 2142 2152 2162

. 2013 2023 2033 2043 2< >53 2 2073 2083 2093 2103 2113 2123 2133 2143 2153 2163

■2014 2024 . <4 . 44 . „ • 4 2074 . - : 2094 2104 2114 2124 2134 2144 2154 2164

. 2015 2c: )25 . •• . •••• . • • . ■ ' 2075 /. ;«5 2t •V‘-, 2105 2115 2125 2135 2145 2155 2165

. 2016 2026 2v -36 ; 46 . ' • 2076 2t '86 . •• 2106 2116 2126 2136 2146 2156 2166

2007 2017 2027 2037 2047 2057 2067 2077 2087 2097 2107 2117 2127 2137 2147 2157 2167

. 2018 2028 2038 2c '48 2068 2078 2088 2098 2108 2118 2128 2138 2148 2158 2168

. 2019 2029 2039 2 ' 1 . • 2079 208? . - - 2109 2119 2129 2139 2149 2159 2169

2010 2020 203C . : . ' 2 f > - 8 . ■ 2100 2110 2120 2130 2140 2150 2160 2170

Diskpreis: DM 8 ,-  *
ö S  6 0 ,- * / sFr 8 ,- *

*  unverbindlich em pfohlener Verkaufsp reis

Lieferung an meine Adresse:

Gew ünschte Disketten ankreuzen und Bestellschein an einen der oben angegebenen Anbieter einsenden.



■ ■
G m b H  & C o  KG  ATARI B e ra tu ng  Se rv ice

SOOO Köln 41 Sul/ M o m iru cn jlr  t7 Fckc G leu e tc i» tio 6 c

ii fo c b h o n d le r  in Köln lu t Alan / XT /  AI T e l 0 2 2 1 /  4 3 0 1 4 4 2  . FOX 4 6  6 5  15 

Wir b ie ten  Ihn e n  n o c h  B e ra tu n g  und  Se rv ic e  für Ihren C o m p u te r

SCSI Festplatten » 5B0 KB/« 
20 M B  40 ms Scsi 

40 M B  40 ms Scsi 
40 M B  19 ms Scsi 

44 M B 25 Wcchsdpl.
60 M B  40 ms Scsi 

105 M B 19 ms Scsi

S T  Mags I /Sm  124 mit 1 MB 144S.
St Mega 2 /Sm  124 Maus 1S00.
St Mega mit 4MB/Sm 124 Maus 2350.
St 1040 Stf. /Sm  124 Maua 1 5 « ,

c 400*400 RS 505 Auf Anfrage 
mit Scan Face Software 
Desktop Anlage St 4 M B  /  30 M B  
Atari Laser /Calamus Software 6998,-

298,- N EU  AT Em ulator von Vorlcx I 
350,- Einbau w ie bd  Pc Spccd 4 4 8 ,-

229»' m it Einbau in S t nur 5 0 0 ,"  |
2M '~ niobaii mnerhab 24 Stunden 
34®." Lieferbar.

N E C  Lw. roh 1037 fü r Einbau ia  St 1040 190,- n e u  AT Spccd Em ulator von Sack 
S . Laufwerk ro t JJS  T c c  1.44MB IM .-  |0 2 i6  im Amfcba, „ f  4 8 0 ,-  |

PC Spccd für den St Version 1.4 
PC Speed mit dnbau in ST  24 Sld. 
St Laufwerk o. Bus 3.5 Anschhissf. 
St Laufwerk 40/80 125 Zoll Tcac 
St Laufwerk 40/80 SJ5 m. Bus Tca

Speicher Erweiterung für Ihren AUri alle Modelle
I .cerkarten 4 MB ahne R arm  «tackhar V
Sfwictefkarts 2 MB /2 J  mit 2MB haat 5«
Speie hart arte 4MB/2MB testUckt teil iteckh 4«
Speicherkarte 4MB/4MB baatUckt * •  7
Aufpreis fü r Karte voll «tackhar 3
Spaidwrkarte 512KB auf IMB «tockter 11
Finten dar Sprectertartan ia Ihren St L

Drucker
N E C  PT 60 A4 Anfrage
N E C  PT 70 A3 Anfrage
C 'itn m  24 hfcdeln *4 1 -

Citizen S D 12 4 24 N 74 1 -

I I ?  Deskjet 500 1550.
I n c r  S1.M 104 2600,*

4 0 «  S Z H Z d llSM . M ega port 40«.- [Q  S t k .  n u r 5 0 , *  «00/4*00 m .-
14 /«II Mo«, m . -  M a o _ 70« -----  . . .  . -  Fax So ftw  nur für PC

l i r a  Mnaher Adtm m «30 590, re aus ST  Fa« Pocket M o d e m

S/W  541.-
M ega  Boas faot Pftesoft einzdn 6,- fa *  Softw nur Kn PC
I St Wbfd 24R

Suacteos 2 Maa. a a  *̂®nwfn 2 **** 4 0 9 .-  
St reit SaRw. 4 1 - tem p u »  2 0 6  119.-
I IF MaiuÉalnr 141 te m p o s  W ord 791-
Sl lau a ta r G e l  141 JtodG fO fM ü3 159-
Sl Uhr «recte 95. S o lp t  la s t 169.-

Ù bat BOO PO Duk Into

5.-
490- 
731-

Catamw» Fort noch Wbhi

Mega Pa.nl 2

M o d e m  Discovery 

2400/1200/100 330,- 
Dieb

"--------------
e Warenzeichen W ir liefern fü r Ihre Firma die richtige

Ingenieurbüro
für angewandte Computertechnik
Schillerring 19
D-8751 Großwallstadt/Main

Hardwarebeschleuniger:
TURBO 16V2.0
16 MHz. 32 KB Cache 
CMOS SMD Technik 
incl. TURBO ST-Programm
TURBO 030
24...32...50 MHz !!!
32 KB Cache, eigenes TOS 
CMOS SMD Technik 
incl. MC68882 Coprozessor
Fest- und Wechselplatten: 
SCSI-Laufwerke in MEGA 
Gehäuse; SUPRA ProHos 
Adapter incl. Echtzeituhr
Festplatte
30...380 MB
Wechselplatte
44 MB inet. 1 Medium
Modem
SUPRA 2400RS
300...2400 Baud, Hayeskomp.

DM 598,00

ab DM 2498,00

ab DM 898,00 

DM 1698,00

DM 298,00

INFO antordern oder w 0 60 22 - 2 44 05

Soft/Hardware/ Beratung und Aufstellung, fwktura fü r AT/XT PC Komptettryxtem mit Finweisunj 
im  LtefefLÖfTnungusiten 1(300 1 TOO Uhr 14:00-1100 Uhr SamaL 1000 14:00.

Inserentenverzeichnis
AB-Computer.............................172
Ackermann................................ 168
Alphacopy...........................170,171
Anders...................................... 166
Application Systems...................... 2
AS-Datentechnik....................... 168
Begemann + Niemeyer................70
Beia............................................11
Betz............................................97
Beyersdorffer.............................. 58
Blank........................................ 120
Bosserl-Soft.................139,148,149
Caltec.........................................21
Cash......................................... 187
Catch..........................................43
Chemosoft................................ 116
Ciechowski..................................34
Computer-Ware-Sender............ 167
Comp. Techn. Kieckbusch ...148,149
Cremer......................................168
C SH .......................................... 172
C SR .......................................... 169
CW TG ........................................43
Damme......................................167
Data-Becker................................ 13
Digital Data.................................59
Drews....................................... 125
Duffner............................... 170,171
Edicta...............................   166
Eickmann Comp 148,149,170,171
Fischer Computer........................70
FM E.......................................... 168
F S E ............................................ 69
GE-Soft.....................................161
Geng Tee....................................88
Gerstenberg....................... 170.171
GMA-Soft....................................16
Güntherberg.............................. 168

Haase......................... ............ 137
Heim.................19,23,179,55,98,99
..................... 113,152,156,157,169
Henn........................... .............. 88
Herberg....................... ......104,105
Herges........................ ............ 169
Hesse u. Herwig.......... .58,148,149
Heber-Knobloch.......... ............ 167
Heier........................... .............. 25
Heger.......................... ............ 169
HD-Computertech .. 148,149,170,171
Hoco........................... ............ 167
Hohmann + Co...................148,149
Horn............................ ............ 166
Hüthig......................... ............ 109
ICP-verlag.................. .............. 35
Idee ........................... ............ 168
Idee-Soft.................... .............. 14
IDL....................... 148,149,170,171
IK S ............................. ............ 125
Intersoft.............................170,171
Jürgensen ................... ............ 166
Karosoft...................... .............. 16
Karstein...................... .............. 25
Kohler......................... ............ 124
Kolibri......................... .............. 51
Kreativ-Software......... ...... 170,171
Krüger........................ ............ 176
Kuhlmann................... ............ 169
Laatsch.............................170,171
Lacom......................... ............ 125
Lauterbach.................. .............. 58
Lighthouse.................. ................7
Markert....................... .............. 70
Maxon..... 28,29,46,63,100,133,143
MCS............................ ............ 169
Novoplan.................... .............. 27
Omikron..................... ............ 188

PD-Express..........
PD ST ...................
Perus...................
Porada.................
Print Technik........
Projekt:FPS.........
Protar ..................
Rhothron.............
Rückemann..........
Rupp...................
SAM-Computer
Schick..................
Schlicht...............
Schlichting..........
Schöll Büroteam
Schön..................
Scilab...................

16,170,171
............ 170,171
............ 170,171
...................166
...................129
...................166
...................121
...................116
...................169
.................... 25
................43,52
............ 170,171
...................167
...................137
............ 148,149
...................167
........43,137,176

Simonis............... ............ 170,171
Simular................ ...................139
Softhansa............ ...................167
ST-Profi-Partner.... .............. 88,166
SW-Software........ ...................124
Tetra Computer... ...................1 75
Thobe.................. ...................124
TK-Computer....... ...................116
T K R .................... ...................128
Toronado............. ...................139
TS-Service.......51,148,149,170,171
T.U.M.-Soft- u. Hardware... 148,149

............ 170,171
Vortex.................. .................... 33
Wacker................ .................... 52
W ave................... .................... 25
WBW-Service...... ...................168
Wedemeyer......... ...................166
Weeske................ ........67,170,171
Wilhelm............... ...................177
Wittich................. .................... 67
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Version 1.1

L is te  von; Butt

Taschenrechner <HELP>
L iste n fo m u la r  <UNDQ>
Sunn ie rfom ula r <CLR>
Horttrenner <INSERT»

7873 Datensätze geladen.
SUCHE: Josef 
Ich  suche...
27 Datensätze gefunden.
Haria
Ich  zäh le ...
43 Datensätze gefunden (=8.55%). 
EDIT Jesus 
Ich  suche...
879 Datensätze gefunden.
Eott
Fom ular feh lt!

Es ist noch gar nicht so 
lange her (siehe Heft 6/
90), da betrat die Firma 
O M IKRO N  mit Fasybase die Daten­
bank-Arena. Das Produkt zeichnet sich 
durch die einfache Bedienbarkeit, be­
sonders bei der Neuanlage einer Daten­
bank (keine Feldattribute, kein speziel­
ler Initialisierungslauf, keine Schlüssel­
listen, variable Verwaltung der Feldin­
halte) aus, hat aber auch Impulse in 
Sachen Geschwindigkeit (weil die Da­
tenbasis komplett im RAM  steht) und 
Kedieneroberfläche (viele Symbole, 
keine Menüleiste) gesetzt.

Nun hat sich seit der Neuvorstellung so 
viel in Easybase verändert, daß wir nicht 
daran vorbeikommen und diese in aller 
Kürze vorstellen möchten.

Hauptsächlichste Neuerung Nr. 1: Die 
GEM-Desktop-Leiste ist nun doch da! Es 
zeigen sich (leider) nur zwei schüchterne 
Menüpunkte nebst vier Untermenüpunk­
ten. Man bräuchte kaum ein Wort über sie 
zu verlieren, wenn sich nicht die neuesten 
Funktionen dahinter verbergen würden. 
Von dem Taschenrechner einmal abgese­
hen, erreicht man per Menü auch die 
Summier- und Listenformulare sowieeine 
Liste der Worttrennsymbole.

Meine Empfehlung: Ganz schnell mehr 
Funktionen in die Menüleiste legen (was 
ja offensichtlich auch geplant ist) oder 
genauso schnell wieder verschwinden 
lassen.

2. Formular für Listenfenster: Genau 
wie bei der Ausgabe auf den Drucker oder 
auf Diskette gibt es jetzt auch für das 
Listenfenster eine Formularausgabe. Es 
können auch Berechnungen in der Liste 
vorgenommen werden.

3. Überprüfung von Veränderungen 
nach dem Verlassen des Editors: Für die-

jenigen Benutzer von EasyBase, die stets 
die gesamte Datenbank in den Editor 
nehmen, um globale Veränderungen 
durchzu führen, gibt es jetzt eine Funktion, 
die prüft, welche Datensätze im Editor 
überhaupt verändert wurden. Denn nur 
veränderte Datensätze werden nach Ver­
lassen des Editors vollständig gelöscht 
und anschließend in berichtigter Form in 
die Datenbankdatei wieder neu eingefügt.

4. Druckertreiber: Optional kann jetzt 
im Exportformular ein Druckertreiber 
verwendet werden. Schade, daß man Stan­
dardtreiber wie von lst_Word nicht ver­
wenden kann.

5. Das Programm KO N FIG .PRG : 
Damit können Programmparameter (Ein­
stellungen) dauerhaft vorgenommen wer­
den. Dieses Programm erzeugt eine Datei, 
die alle Einstellungen aufnimmt und auf 
Wunsch an Easybase übergibt.

6. Das Programm OM NI_IM P.PRG: 
Hiermit ist es nun möglich, so gut wie alle 
Datenbankexporte von anderen Daten­
banksystemen in EasyBase zu überneh­
men (z.B. aus Adimens, dBASE u.a.).

7. Trennzeichen: Jetzt lassen sich alle 
Trennzeichen, an denen Easy Base er­
kennt, wo ein Wort an fängt und aufhört, 
frei einstellen. Die Trennzeichen werden 
mit abgespeichert.

8. Rechnen global: Auf vielfachen 
Kundenwunsch gibt es den Befehl 
'SU M M IER E ', mit dem man Zahlenfel­
der durch die gesamte Datenbank oder 
durch Teile davon aufsummieren kann. 
Hinter diesem Befehl gibt man wie bei 
allen anderen Kommandos auch Suchkri­
terien an.

9. Codewörter: Codewörter werden ab 
sofort verdeckt eingegeben.

10: Großbildschirm: Es 
gibt jetzt (nur im Groß­
bildschirmbetrieb) einen 

grauen Balken über der Benutzeroberflä­
che. mit dem man EasyBase wie ein ge­
wöhnliches Fenster verschieben kann. 
Weiterhin gibt es rechts unten ein Vergrö­
ßerungsfeld, mit dem Sie EasyBase insge­
samt vergrößern können.

Feinheiten am Rande: Wenn mit der 
Maus ein Auswahlknopf am unteren Bild­
rand oder ein Selektiersymbol an der rech­
ten Klemmleiste berührt werden, er­
scheint rechts oben eine ausführliche Er­
läuterung. Meine Empfehlung: Weiter 
ausbauen und dafür die umständlich aus­
führlichen Auswahlfenster (z.B. beim 
Editor) etwas zusammenschrumpfen las­
sen.

Alles in allem geht Easybase einen 
konsequenten Weg, gewissermaßen eine 
eigene Datenbank-Philosophie. Und die­
ser Weg ist bei weitem noch nicht zu Ende. 
Man spürt die Liebe zum Produkt, weil 
viele Kundenwünsche sehr schnell in die 
Tat umgesetzt wurden. Wieviele Wün­
sche es wohl noch sein mögen, die etwas 
länger (weil schwieriger) auf ihre Reali­
sierung warten?

W ir werden sicher an dieser Stelle bald 
wieder Neues von Easybase lesen können 
... die Wette gilt.

DK

Bezuasadres.se:

OMI KRÖN Soft-+Hardware GmhH 
Erlachslr. 15a 
7534 Birkenfeld 2 
Tel.: 07082I5004B
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Ein Wort in eigener Sache
In den  Jahren, die unsere Zeitschrift existiert, haben wir immer wieder versucht, durch die B e ­
antwortung der bei uns e ingehenden Briefe ein wenig Licht in d a s  Dunkel zu  bringen, d a s  bei 
der Arbeit mit dem A T A R I S T  schon  so  m anch einen au s der F a s su n g  bringen konnte - eine 
Tatsache, die nicht nur Ihnen, verehrter Leser, sondern auch u ns oft genug  zu schaffen 
machte. Nichtsdestotrotz haben wir u ns bemüht, die Probleme zu lösen und diverse 
Leserbriefe zu  veröffentlichen, da  wir der M einung waren, d aß  die jeweilige Thematik auch 
einen größeren Leserkreis interessieren könnte. Trotzdem gibt e s  immer wieder Briefe, die 
wir nicht beantworten können oder dürfen. Damit S ie  nicht allzusehr enttäuscht zu sein 
brauchen oder keine Antwort erhalten, möchten wir S ie  bitten, sich an folgende Spielregeln 
zu halten, die sich au s unserer Erfahrung ergeben haben. Fällt Ihr Brief nicht unter die 
folgenden Kriterien, hat er gute Chancen, positiv beantwortet oder wenigstens a ls Hilferuf an 
unsere Leserschaft gedruckt zu  werden.

1. Leider gehen immer wieder Briefe mit dem  W unsch  ein. ein Produkt für d iesen  oder jenen 
Anwendungsfall vorzuschlagen, verschiedene Produkte bezüglich der Vor- und Nachteile g e ­
geneinander abzuw ägen und zu bewerten. E s  ist uns au s Wettbewerbsgründen nicht erlaubt, 
ein bestimmtes Produkt zu  favorisieren, selbst wenn wir d a s  eine oder andere in der R e da k ­
tion überzeugt einsetzen. Wir können Sie  in diesem  Fall ausschließlich auf die von  uns 
möglichst objektiven Tests und eventuell anstehende Fachm essen  hinweisen. Bedenken S ie  
bitte, daß  auch wir nicht jede Textverarbeitung, jedes Malprogram m  und so  weiter kennen und 
bestimmte Produkte dadurch in d a s  Abse its drängen würden

2. Oft erreichen u ns Briefe, die sich positiv oder auch negativ über bestimmte Händler. Soft­
warehäuser oder deren Produkte auslassen . Sicherlich interessieren un s  so lche  Bem erkun­
gen. Bitte haben S ie  aber Verständnis, daß  wir weder Lob  noch Tadel abdrucken dürfen, da 
d iese  Au ssage n  meist subjektiv sind. Anders sieht die Sach e  beispie lsweise bei Gerichtsur­
teilen aus. die Sie. verehrte(r) Leser(in). erfochten haben.

3. Aufgrund der Vielzahl an Briefen, die uns täglich erreichen, sind wir leider nicht in der Lage. 
Programmfehler anhand von  Listings oder ähnlichem zu  korrigieren. Dennoch sollte ein 
Problem möglichst detailliert beschrieben sein, denn Ferndiagnosen  sind prinzipiell sehr 
schwer, jedoch mit genauerer Angabe  der Sym ptom e eventuell durchführbar.

4. Von Zeit zu Zeit erreichen u n s  Briefe mit der Bitte, die Ad re sse  d e s Le se rs zw ecks 
allgemeiner Kontaktaufnahme zu veröffentlichen. W ürden wir d ie s in die Tat umsetzen, würde 
sich der Umfang d e s anderen redaktionellen Teils beträchtlich verkleinern. Ausnahm en  stel­
len Leser in fernen Ländern dar, für die eine Kontaktaufnahme im eigenen Land recht 
schwierig ist.

Zum  Sch luß  sollen ein paar T ips eventuell voreilig geschriebene Briefe verhindern.

1 W enn Sie  ein Problem bezüglich einer bestimmten Problematik haben oder an einem 
bestimmten Produkt interessiert sind, finden S ie  interessante Artikel darüber eventuell in 
vorhergehenden A u sgab en  userer Zeitschrift. Zur Ausw ahl eignet sich  d a s  Jahresinhaltsver­
zeichnis besonders gut. d a s  immer am  Jahresende in der S T  Com puter abgedruckt wird.

2. Sollten die Probleme mit der Handhabung e ines Produktes zu  tun haben, wenden S ie  sich 
zunächst an Ihren Händler und über diesen an den Distributor beziehungsw eise  an das 
Software-Haus. Die  Wahrscheinlichkeit, daß  Ihnen d as Softw are-Haus weiterhelfen kann, ist 
um ein Vie lfaches höher a ls die. daß  wir Ihnen helfen können.

•3. Lesen  Sie  aufmerksam  die Leserbrief-Seite. Viele Fragen wiederholen sich immer wieder, 
obwohl wir bestimmte Probleme schon  mehrfach angesprochen haben.

Stacy-SIMMs 
im STE?

Ich besitze einen Laptop Stacy 
mit 2 M B RAM und einer 20 
MB-Festplatte. Kann man 
diese nachträglich durch eine 
größere Kapazität auswech­
seln? Da der Laptop auch netz­
unabhängig arbeitet, ist es na­
türlich wichtig, daß der Ein­
satz möglichst wenig Strom 
verbraucht. Meine Frage be­
trifft das RAM  des Stacys. 
Lassen sich zur Speicherer­
weiterung die SIMMs aus dem 
STE verwenden oder besitzen 
die im Stacy eine andere Grö­
ße?

H. II Vogel, 9403 Goldach

Red.: Die Festplatte kann na­
türlich gegen eine größere aus­
gewechselt werden, dazu soll­
ten Sie sich an Ihren Fach­
händler wenden oder einen 
Schraubenzieher zu Rate zie­
hen. Leider können die SIMM- 
Karten laut Auskunft von Atari 
nicht ausgetauscht werden, da 
sie eine andere Größe besitzen. 
Sie müßten für beide Rechner 
eine eigene Speichererwei­
terung kaufen. Jeder Elektro­
nikfachhändler müßte aller­
dings in der Lage sein, diese 
Aufrüstung durchzuführen 
bzw. die geeigneten Karten zu 
liefern: sie müssen nicht von 
Atari bezogen werden.

TOS-Fehler #35
Schon oft saß ich verzweifelt 
vor meinem Computer (1040 
ST mit TOS 1.0) und mußte 
von diesem die lapidare Feh­
lermeldung „TOS-Fehler#35“ 
beim mißglückten Laden eines 
Programmesentgegennehmen. 
Leider konnte ich bis jetzt noch 
nie den Grund hierfür Finden, 
geschweige denn erfahren, 
welcher Art dieser Fehler #35 
ist. Ich weiß zwar den Wortlaut 
dieses Fehlers („Zu viele Da­
teien offen"), doch ich weiß 
leider nicht, wie ich dieses 
Problem beheben soll. Kann es 
sein, daß es an der Diskette

selbst liegt, oder ist es ein 
Programmierfehler? Ich wäre 
sehr froh, wenn Sie mir eine 
Antwort geben könnten.

Jochen Seidel. S65I) Kulnihacli

Red.: Der Fehler tritt meistens 
bei fehlerhaften Disketten auf 
oder deutet auf einen verstell­
ten Schreib-/Lesekopf hin. 
Sofern Sie kein Backup mehr 
haben und sich auf der Diskette 
wichtige Daten befinden, soll­
ten Sie zuerst versuchen, sie 
bei einem Bekannten einzu­
lesen. Funktioniert es auch hier 
nicht, müssen Sie leider von 
Ihrem Programm Abschied 
nehmen bzw. können versu­
chen, mit einem Disk-Monitor 
die noch lesbaren Daten zu 
retten. Auf jeden Fall wissen 
Sie jedoch, wo Sie keine Dis­
ketten mehr kaufen sollten.

Niveau zu hoch
Meine erste ST-Computer 
kaufte ich im Juni '89, ange­
regt durch den Titel „CAD- 
Workstation ST". Als An­
wender lese ich seitdem Ihre 
Tests mit großem Interesse. Die 
Aufmachung und Einteilung 
gefällt mir im ganzen gut. Nur 
mit der Rubrik „Grundlagen" 
bin ich nicht ganz einig, da ich 
nicht weiß, was Sie als Grund­
wissen voraussetzen! Mir ist 
darin teilweise das Niveau zu 
hoch, weil ich mein Wissen 
über und um den Computer aus 
mehr oder weniger guten Bü­
chern habe.

Gerhard Wagner.
6305 Großen-Buseck

Red.: Es ist nicht immer ein­
fach. Grundlagenartikel so zu 
gestalten, daß sie von allen Le­
serkreisen verstanden werden. 
Irgendwo muß ein bestimmter 
Level vorausgesetzt werden, 
der bei uns - zugegebenerma­
ßen - recht hoch ist. W ir wür­
den gerne Ihre Meinung wis­
sen! Wenn Sie auch denken, 
daß die Grundlagenartikel zu 
viel Grundwissen vorausset­
zen. schreiben Sie uns.
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ROM-Patches

Vor kurzem habe ich zwei 
ROMsmitTOS 1.4 erstanden. 
In verschiedenen Zeitschriften 
zum ST las ich, daß es dazu 
Patch-Software gibt. Meine 
Anfrage beim Händler erwies 
sich als negativ („W ir liefern 
nurdie Chips aus"). Gehört die 
Software zum TOS 1.4? Ist sie 
auch anderswo erhältlich (z.B. 
als Sonderdisk)?

Dirk Pittkau. 3380 Goslar

Red.: Die TOS-Patches stam­
men von uns und sind auf Mo­
natsdisketten erhältlich (natür­
lich ohne das TOS). Dazu müs­
sen Sie allerdings das ROM 
auslesen, patchen und dann 
wieder auf EPROMs brennen. 
Es ist auch ein offizielles Patch- 
Programm von Atari erhältlich, 
das aber lediglich einige klei­
nere Fehler behebt. Es ist zum 
Beispiel in vielen Mailboxen 
erhältlich.

Mega ST 4 als 
Laserserver?

Ich habe ein Problem, zu dem 
ich auch in Ihrer Zeitschrift in 
diesem Jahr noch nichts gele­
sen habe. Ich besitze neben ei­
nem Mega ST 4 und einem 
Atari-Laserdrucker auch noch 
einen AT 286. Ich suche eine 
soft- oder hardwaremäßige 
Lösung, damit ich mit dem 
Atari einen HP-kompatiblen 
Laserdrucker emulieren kann, 
um ihn als Laserserver einset- 
zen zu können. Die beiden 
Computer müßte man dann nur 
noch über die serielle Schnitt­
stelle verbinden, beim AT im 
Programm Wordstar 2000 ei­
nen HP-Laserdrucker auf 
COM1 einstellen und das zu 
druckende Dokument an den 
Atari schicken, der dies mit 
seinem eigenen Laserdrucker 
ausdruckt.

Manfred Obermüller.
8359 Aidenbach

Red.: Eine Lösung für das 
Problem ist uns nicht bekannt 
und ist wahrscheinlich auch 
komplizierter, als sie sich an­
hört. Vielleicht kann einer der 
Leser weiterhelfen?

MS-DOS und MIDI
Seit geraumer Zeit verfolge ich 
- zusammen mit einem 
informellen Kreis interessier­
ter Musikpädagogen - die zu­
nehmend vielversprechende 
Entwicklung auf dem Gebiet 
der MS-DOS-Emulatoren. Ich 
greife einen Satz aus dem 
Schlußteil Ihres Berichts auf. 
in dem Sie schreiben „M it Pro­
grammen hat der ATonce kein 
Problem“ . Die Aussage des 
Satzes ist jedoch entschieden 
zu weit gefaßt, denn Sie stellen 
nicht einmal die Frage, ob denn 
ATonce überhaupt in der Lage 
ist. die MIDI-Schnittstellc des 
Atari anzusprechen. Damit sind 
sämtliche Musiker, die wohl­
überlegt zum ST gegriffen ha­
ben - eben wegen der einge­
bauten Schnittstelle - auch 
weiterhin auf die Programme 
angewiesen, die speziell für den 
ST konzipiert wurden. Ich will 
bestimmt nicht den Wert eini­
ger dieser sehr leistungsfähi­
gen Programmpakete in Frage 
ziehen. Welches preislich er­
schwingliche ST-Notendruck- 
programm ist zum Beispiel 
PostScript “ -fähig? Ich bitte Sie 
deshalb, in Zukunft bei Ihren 
gern gesehenen Tests von 
DOS-Emulatoren mit darauf zu 
achten, ob MIDI-Programme 
lauffähig sind.

Musiklahor Ekkehard Arnold.
1000 Berlin 12

Red.: Ihre Frage will uns nicht 
ganz einleuchten. Ein PC/AT 
ist von vornherein nicht mit 
einer MIDI-Schnittstelle aus­
gerüstet. deshalb dürfte es 
ziemlich schwierig werden, 
diese zu emulieren. Zwar sind 
für diese Art von Computer 
auch MIDI-Schnittstellen er­
hältlich, doch sie unterschei­
den sich durch ihre Funktions­
weise. Somit müßte sich der

M A N c b e  Leute
H A T T E N  einmal
einen ganz normalen S T ... 

...jetzt erleben sie die Faszination des

Tower Tuning Set und
bringen ihren Mega ST so richtig in Form.

Komplett vorbereitetes Tower (2 Ausführungen) mit 220 W 
Netzteil. Bedienungselementen. Kabel. Adapterplatinen. 
Softwarepaket und Handbuch zum einfachen Selbst­
einbau vorhandener Mega ST Boards. Festplatten usw; 
Adapterplatinen führen alle Standardschnittstellen 
heraus, zusätzlich SCSI-Out-Adapter, SubD-Buchse für 
Multisync-Monitore inkl. Farb-/Mono-Umschaltung, 
Parallelport mit Treiber, Scanneranschluß beschältet. 
Tastaturschloß. ROM-Port intern und extern, per Software 
schaltbar. 8 Stromversorgungsanschlüsse. 8 software­
mäßig steuerbare Schaltausgänge; Logik für HD-Floppies, 
hard- und softwaremäßige Turbo- 
schaltung und erweiterte Grafik- 
autlösung; Hardware-Bildschirm- U  J t  M  A
schonschaltuna. Bootlogig. l u U M  m
NF-Verstärker. Einführungspreis D M  I  ■ W  V j

A  Te t r a
V --—  Computersysteme GmbH

Neuer Markt 27 
D-5309 Meckenheim 
Tel.; (0 22 25) 1 70 81 
Fax: (022 25) 1 7083
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/  Mega ST 1 / SM 124 DM 1378,-
Mega S T 2 /SM  124 DM 1798,-
Mega ST 4 / SM 124 DM 2298,-

Laser SLM 605 DM 1998,-
Laser SLM 804 DM 2348,-

19" Mon. SM 194 incl. Grafikkarte DM 3498,-

Megafile 30 DM 838,-
Megafile 44 incl. Cartridge DM 1698,-

Stacy LST 2 DM 3798,-

TT 030-4, 4 MB. incl. Monitor DM 5998,-

AT - Speet DM 468,-

Alle Preise ind. Mwst. Wir führen nurdeutsche Originalware 
neuesten Standards. Alle Systeme werden intensiv geprüft, 
sodaß wir einen hohen Qualitätsstandard erreichen und so 
in der Lage sind, Ihnen ein volles Jahr Garantie zu gewäh­
ren!

K R U G E R  E D V  - M A R K E T IN G  
4 2 4 2  R e e s  4

Tel. 0 28 57 /17 01 Fax 0 28 57 /17 00

2oo r

in der 
W issen­
schaft

Hargraves Modell der Kopplung 
von  Primärproduzenten und 
Verbrauch im Benthal mit 
einem Wert von Graf (1989)

100 -
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Primärproduktion (gCm ;

Herstcllereines Emulators von 
vornherein auf einen anderen 
Hersteller einstellen und 
verhaut somit die Möglichkeit, 
die Produkte eines anderen 
Produzenten anzuschließen. Im 
Übrigen liegt die Qualität der 
ST-MIDI-Software zum gro- 
ßenTeil weit über der von MS- 
DOS - warum sonst ist der ST 
unter Musikern so verbreitet? 
Grundsätzlich läßt sich dazu 
also nur sagen, daß wir bei 
Emulatoren nur das testen, was 
wichtig bzw. sinnvoll ist, was 
bei einer MIDI-Schnittstelle für 
einen PC/AT nicht der Fall ist!

TOS von 
Platte booten?

Ich besitze einen Mega ST 4 
mit TOS 1.2 und eine 64 MB- 
Festplatte mit HDX-Version 
3.02 und HDINST 3.01. Au­
ßerdem habe ich TOS 1.0 und 
TOS 1.4 (vom 8.8.88) auf Dis­
kette. Da meine Festplatte 
autobootfahig ist (Partition C), 
frage ich mich nun, ob es nicht 
möglich ist, miteinerderTOS- 
Versionen von Festplatte zu 
booten, anstatt diese langsam 
von Diskette laden zu müssen. 
An und für sich müßte man 
doch nur das TOS-Ladepro- 
grammausdem Boot sektor auf 
die Festplatte kopieren und es 
dort etwa im Autoordner an 
erster Stelle starten. Auf der 
anderen Seite sind dazu wohl 
kleine Modifikationen am 
TOS-Lader nötig, da Bootsek­
torprogramme vor Autoord­
nerprogrammen ausgeführt 
werden und wohl auch in ei­
nem anderen Betriebssystem­
zustand.

\1urtin Bulliel, 5100 Aachen

Red.: Zuerst sollte konstatiert 
werden.daßeineoffizielle TOS 
1.4-Version vom 8.8.88 nicht 
(!) existiert. Es gibt keine offi­
ziell von Atari genehmigte 
Möglichkeit, TOS-Versionen 
größer als 1.0 von Diskette zu 
laden. Aber vielleicht schauen 
Sie sich mal in Ihrem Bekann­

tenkreis oder verschiedenen 
Mailboxen um, vielleicht fin­
den sich hier Gleichgesinnte, 
die dasselbe Problem haben?

Desktop-Info
Ich habe mir den TT 030/4 mit 
dem PTC 1426-Monitor ge­
kauft, in der Hoffnung, daß ich 
mir um die Soft- und Hardware 
keine Gedanken mehr machen 
muß. Weit gefehlt, denn vier 
Seiten Dokumentation sind ein 
bißchen sehr wenig. Auf den 
mitgelieferten Disketten sollte 
der Harddisktreiber in der Ver­
sion 4.0 vorhanden sein. Dem 
ist aber nicht so. denn es ist die 
Version 3.56 auf der Diskette.

Nun aber etwas, das mir 
wirkliche Probleme macht. In 
der Voreinstellung habe ich 
die hohe ST-Auflösung ge­
wählt und gespeichert, aber 
beim Booten erscheinen alle 
Meldungen aus dem Autoord­
ner und die Meldungen des 
Treibers in riesigen Buchsta­
ben, als wenn der Monitor erst 
in die geringe Auflösung ge­
schaltet wird, dann aber, nach­
dem die Meldungen erschie­
nen sind, erst die abgespei­
cherten Einstellungen abarbei­
tet. Wie kann ich mir helfen, 
um zu einer vernünftigen Ein­
schaltmeldung zu kommen?

Peter Kollinit. 1000 Berlin 37

Red.: Wenn der ST bzw. auch 
der TT eingeschaltet wird, be­
findet er sich grundsätzlich in 
der Auflösung, die im Desktop- 
Info im ROM eingebrannt ist. 
Dieser Zustand bleibt so lange 
aktiv, bis alle Autoordnerpro­
gramme und Accessories in den 
Speicher geladen sind. Ihre 
einzige Möglichkeit wäre also, 
das im ROM eingebrannte 
Newdesk-Info soweit zu än­
dern, daß es von vornherein 
auf die hohe ST-Auflösung 
schaltet. In dieser Ausgabe 
können Sie auch sehen, welche 
Parameter wofür zuständig 
sind.

•  echte 3D-Vektorgrafiken mit freier Rotation, 
Perspektive und Beleuchtung

•  Raster- und Farbverläufe 

] •  Bezierkurven

•  PostScript-, CVG- u.GEM-Ausgabe

j SciGraph 2.0 kostet: DM 598,- Demo: 30,- |

Seitab GmbH ■ Isestraße 57 - 2000 Hamburg 13 
Telefon: 040-4603702 • Fax:040-479344 I
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icannen...
Jte Scanner anschlußfertig für alle(!) Atari ST- und TT-Modelle.

Charly
Handscanner mit 32 Graustufen und echten 
400 dpi und 105 mm Scanbreite.
Auflösung wählbar zwischen 100, 200, 300 und 400 dpi.
Der Vorlagentyp (Foto, Strichzeichnung) ist auswählbar. Ein zusätzliches 
Führungsrollenpaar ermöglicht verzerrungsfreies Führen des Gerätes.
Horizontales und vertikales Scannen sind möglich.
Anschlußfertig inklusive der neuen Charly-Image-Software (s.u.)! 
trotz erheblicher Verbesserungen nur DM 598,- 

Jharly-Color
t00-dpi Farbhandscanner mit 105 mm Scanbreite. Helligkeit und Kontrast sind regelbar. Das Gerät erkennt bis zu 262.144 Farben. Für 
Bildverarbeitung kann der Scanner echte Farben und Graustufen liefern. 64 Graustufen und 6 einstellbare Gammakorrekturen garantieren beste 
Scanergebnisse. 100-400 dpi in 10 dpi-Schritten.

Anschlußfertig inklusive der neuen Charly-Image-Software (s.u.)! DM 1598,-

yY ta r \^ -P a ^e
,00-dpi DIN A4 Ganzseitenscanner für Handbenutzung oder mit automatischem Einzelblatteinzug. 
Erkennung von 64 Graustufen. Helligkeit, Kontrast und Gammakorrektur sind einstellbar. 
Scanbreite 216 mm. Auflösung 100-400 dpi in 10 dpi-Schritten.
Anschlußfertig inklusive der neuen Charly-Image-Software (s.u.)!  ̂4gg _

Charly SF-4
Der automatische Einzelblatteinzug für den Charly-Page. Das System wird vom Computer 
ferngesteuert und kann ca. 10-15 Blatt vollautomatisch einiesen.
weitere Graustufen- und Farbscanner auf Anfrage. DM 798,-

Charly-Image - Bildverarbeitung und Vektorisierung
Tie neue Software. Swingimage hat ausgedient und wird durch Charly-Image ersetzt.
Die bereits bekannten Funktionen: Bilder mit 2 ,4 ,16 ,64  und 256 Graustufen. Diverse Werkzeuge wie Stift, Spray und VJeidhzeKtmer. Helligkerts-, Kontrast­
und Gradafonsärtderungen. Kollagen mit freien Konturen. Bis zu 7 GEM-Fenster. Alle wichtigen Formate wie z. B. GEM-Image, STAD, TIFF, PostScript etc. 
Vektorisierung mit Linien- ind Bezierkurvenerkennung. Editierung der erzeugten Vektorgrafiken. Ausgabe im CVG- oder Metafile-Formct bzw. für CAD-Systeme. 
Neu: Linien- und Füllfurktion. Hlfefunktion und vollständige Tastaturbedienbarkeit.
Bildrotation und Werkzeuge in der Werkzeug/Dax. Farbunterstützung und TT-Ausnutzung. Vereinfachte Montage mehrerer Bildstreifen. Neue Druckertreiber.

Sensationell niedriger Preis: DM 298,- Demodiskette DM 10,-

\/ektOrisieren... Endlich: Autarc ist da!
Tie sensationelle neue Vektorisierung erkennt nicht nur Linien und Bezierkurven in fantastischer Qualität - es werden sogar Objekte erkannt und 
gruppiert. Die Flächenfüllung der Grafiken bleibt vollständig erhalten. Das Ergebnis der Kurvenvektorisierung ist endlich mit einer Handvektorisierung 
vergleichbar. Ausgabe im CVG, Metafile, PostScript oder WMI-Format.
Die Arbeitserieiterung für DM 598,-

Plotten... Char\y-P\o\

Demodiskette DM 20,-

yiit dieser Software bringen Sie Ihre CVG- oder Metafile-Grafiken auf Folie. Die Grafiken können beliebig platziert, rotiert, skaliert und verzerrt werden. 
Vektorisierung, Vektoreditor und Ftastereditor können integriert werden. Ansteuerungen für viele Plotter erhältlich.

DM 998,- Demodiskette mit Anleitung DM 30,-

Roland CAMM-1 mit Charly-Plot
Das Einstiegssystem zu einem sensationellen Preis. Der Plotter unterstützt Formate bis über DIN A2 und wird 
komplett mit Charly-Plot-Software, Folien, Messer, Stiften und Anschlußkabeln betriebsbereit geliefert.

Einführungspreis DM 9998,- Sehr interessante Leasingangebote auf Anfrage. 

und mehr... Towergehäuse speziell für Atari TT
außerdem Towergehäuse für Mega ST - auf Wunsch komplett konfiguriert.
21 '-Graustufen-Groübüdschirm für Atari TT - unterstützt aHefl) Auflösungen durch einfaches Umschalten.

DM 3698,-

° e le k t ,

’<00Iflö Alle Preise inkl. 14% Mehrwertsteuer, Lieferung frei Haus bei 
Vorkasse oder gegen DM 8,- Nachnahmegebühr. 
Auslandslieferungen und Demodisketten nur gegen Vorkasse.

Gerne senden wir Ihnen zu den Sie 
interessierenden Produkten weitere 
Informationen zu.
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Kli-Kla-Kleister
Aktuelle Fragen zu 
Massenspeichern

Eine ganze Weile mußte die 
Stimme aus der kleister- 
werkstatt verstummen - der 
Autor dieser Zeilen kanipft 
sich seit Anfang dieses Jah ­
res durch sein Hauptdiplom, 
weswegen alles etwas langsa­
mer vonstatten geht als sonst. 
Aber unsere Leser lassen uns 
nicht ruhen, und so können 
wir wieder mit einigen Tips 
und Informationen rund ums 
Thema Vfassenspeicher die­
nen.

TEAC FD55 GFR
Einige Leser haben - nicht zu­
letzt wegen unseres HD-Lauf- 
werksprojektes 111 - sich ein 
TEAC-Laufwerk vom Typ 
FD55 GFR zugelegt, das so­
wohl HD-Disketten als auch 
DD-Disketten liest und be­
schreibt. Hat man die Bastelei 
aus 111 an seinem Rechner 
vollzogen, kann man mit PCs 
auch HD-Disketten austau- 
schen. Perfekt wäre der Spaß 
natürlich, wenn man auch 
40spurige PC-Disketten lesen 
könnte. Kein Wunder also, daß 
mich zu diesem Thema einige 
Leserfragen erreichten. Allen 
diesen Lesern sei die frohe 
Botschaft verkündet: Es geht! 
Herr Diekert von der TEAC-

Generalvertretung nhn Elek­
tronik hat mir hier bereitwillig 
auf die Sprünge geholfen, da­
für sei ihm sehr herzlich ge­
dankt.

Die 40/80-Spurumschaltung ist 
beim FD55 GFR bereits vor­
bereitet - siehe Bild 1. Schlie­
ßen Sie einfach an der 
Lötbrücke S4 einen Schalter 
an. mit dem Sie dann zwischen 
40- und 80-Spur-Betrieb 
wechseln können. Nach dem 
Umkonfigurieren sollten Sie 
das Laufwerk aus- und wieder 
einschalten. Da im 40-Spur- 
betrieb zwischen den einzel­
nen Spuren doppelt soviel Platz 
liegt, verdoppelt sich auch die 
Spurwechselzeit, weswegen 
Sie im ST die Steprate anpas­
sen müssen.

HD? Oje...
Da wir gerade davon sprechen: 
Joachim Bohs' kleiner Hard­
warehack zum Anschluß von 
HD-Laufwerken hat sich als 
erstaunlich zuverlässig her­
ausgestellt. „Erstaunlich" des­
halb. weil wir damit immerhin 
die Spezifikation des Floppy- 
controllers um 100% über­
schreiten. Inzwischen wissen 
wir aus eigener Erfahrung, daß

der Umbau sowohl mit dem 
Original-FDC von Western 
Digital als auch mit dem Nach­
bau der Firma V LSI funktio­
niert. nicht oder zumindest 
nicht immer aber mit der alten 
Version des FDC von Western 
Digital, dem W D 1772-00.

Warum ich mich so schwam­
mig ausdrücke? Ganz einfach: 
Sehr wenige Leser haben uns 
wegen Schwierigkeiten kon­
taktiert. bei den meisten scheint 
alles auf Anhieb geklappt zu 
haben. W ir hatten eigentlich 
auch erwartet, daß die vielen 
Firmen, die sich unsere Idee 
sofort zu eigen gemacht haben 
und nun Umbaukits anbieten, 
uns als kleine Anerkennung für 
die Pionierarbeit zumindest 
ihre Erfahrungen berichten 
würden. Tatsächlich hat uns 
aber niemand um Erlaubnis 
gefragt - ein einziger mir per­
sönlich bekannter Hersteller 
war immerhin so anständig, mir 
vorher Bescheid zu geben und 
einige Tips weiterzugeben. 
Sehen wir von rein rechtlichen 
Fragen ab. bleibt das zumin­
dest moralisch fragwürdig. 
Ganz besonders enttäuschend 
war aber, daß manche dieser 
Hersteller den Umbau noch als 
ihre ureigenste Idee und Ent­
wicklung zu verkaufen versu­
chen, worauf prompt auch Te­
ster in einigen Zeitschriften 
hereingefallen sind. Ich bitte 
daher alle Hersteller von 
Umbaukits darum, in ihren 
Bedienungsanleitungen zu­
mindest den Urheber dieser 
ganzen Geschichte, Joachim 
Bohs. und seine Artikel in der 
ST-Computer zu erwähnen.

Automatische 
HD-Erkennung 
beim Chinon 
FB357
Anders als früher vermutet 
kann man das Chinon-Lauf- 
werk FB357 doch dazu brin­
gen. an Pin 2 des Shugart-Bus- 
ses den Typ der eingelegten 
Diskette (DD oder HD) zu 
melden.

Legt man das Laufwerk auf 
den Rücken, erkennt man zwei

Platinen: Eine ist für den Dreh­
motor zuständig, die andere ist 
der Logik-Kontrolleti des 
Laufwerks. Auf letzterer Pla­
tine finden wir am Verbin­
dungsstecker zur Motorplatine 
eine beschriftete Pinreihe. Ei­
ner dieser Pins ist mit „HD" 
beschriftet, daneben finden 
wir unter anderem die Be­
schriftungen „ IX S “ , „TZS“ 
und „D IS". Diesen Pin ver­
bindet man einfach über ein 
möglichst kurzes Kabel mit 
dem Pin 2 des Shugart-Bus- 
anschlusses. Zuvor sollten Sie 
allerdings mit einem Logikte­
ster oder Ohmmeter prüfen, ob 
an Pin 2 nicht schon ein ande­
res Signal anliegt, um Schäden 
zu vermeiden. Diesen Tip ver­
danken wir Christian Gogoll 
aus Duisburg, der hiermit 
herzlich gegrüßt sei!

Nächste Frage, 
bitte!
Auf der ATARI-Messe war 
offensichtlich, daß unsere Le­
ser schon wieder aufnahme­
bereit für ein neues Update der 
K LE IST E R S C H E IB E  sind. 
Ungeschickterweise kollidiert 
dieser geballte Wunsch mit 
meinem Studium, und der 
Wunsch zieht den kürzeren, 
was Sie hoffentlich verstehen 
und mir verzeihen. Klartext: 
Ja. es wird weiterhin Updates 
der K LEISTERSC H EIBE ge­
ben. Ja. CBHD wird bald voll 
AHDI3-kompabeatle sein (ge­
nauer: Er ist es in internen 
Betaversionen schon lange). Ja. 
sobald sich was tut, wird das 
hier und an anderer Stelle 
(Mailboxen, eventuell auch in 
anderen Zeitschriften) be­
kanntgegeben. Nein, ein rich­
tig großes Update wird es nicht 
vor Dezember geben. Mir 
graust's schon jetzt vor dem 
Briefberg. (Mein Bruder meint 
dazu: „So gut kann Euer Buch 
gar nicht sein. Die schicken ja 
alle ihre Disketten wieder zu­
rück.“ )

CB

Literatur:

/ I I  BohslBrodlStepper,
„Ganz schön dicht".
ST-Computer 1190.2190

Lötbrücke offen: 80 Spuren 
Lötbrücke gesch lossen: 40 Spuren

Bild I: Doppelhappel im TEAC E l)  55 GI B
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Publishing Partner Master (P PM.) 
stellt ein mächtiges und komplexes Werk­
zeug zur Gestattung von Text und Grafik 
dar. Ein Programm mit einer Vielzahl von 
Hilfsmitteln zur Erstellung von Anzeigen 
oder Plakaten, aber auch von mehrseiti­
gen Zeitungen oder Büchern. P.P.M. bie­
tet neben seiner Funktionsvielfalt auch 
einige völlig neue Konzepte, wobei auf 
eine einfache und durchsichtige Bedie­
nerführung Wert gelegt wurde.

Import
ASCII-Texte oder formatierte Texte wer­
den direkt aus Textverarbeitungspro­
grammen unter Beibehaltung ihrer Text­
attribute übernommen (z.B. aus CTX, 
That’s Write, First Word oder Word Per­
fekt). Grafiken werden in den Formaten 
Neochrome, DEGAS, IFF, IBM, Metafile, 
Tiny, IMG, Arabesque, STAD, AegisDraw 
Plus, EPSF (Encapsulated PostScript Fi­
les) importiert.

3mS§S
Dokumente
Vollständige Implementierung des GEM- 
Window-Systems mit bis zu sechs gleich­
zeitig geöffneten Textfenstern einschließ­
lich der Möglichkeiten der Kopier- und 
Einfügefunktion zwischen Texten, der 
Kombination von Texten mit verschiede­
nen Formaten, Makro-Instruktionen und 
Tastaturbenutzung für alle Funktionen.

Seiten-Format
Elf vordefinierte und ein vom Benutzer zu 
bestimmendes Format. Vertikale und ho­
rizontale Seitenausrichung. Gegenüber­
liegende Seiten. Seitennummerierung 
arabisch oder römisch. Links-rechts un­
abhängige Master-Seiten. Einfügen und 
Löschen von mehreren Seiten. „Gehe zu 
Seite..."-Anweisung. Gruppieren von Ob­
jekten mit Transfer zu einer beliebigen 
Seite.

Seiten-Visualisierung
Gleichzeitige Anzeige von zwei aufeinan­
der folgenden oder nicht folgenden Sei­
ten, sechs zusätzliche, vordefinierte An­
zeigeformate und ein benutzerformulier­
tes Format (15 bis 1500 Prozent). Varia­
bles Zoom. Benutzerdefinierbares Gitter. 
Magnetische Ausrichtung an Führungs­
und Gitterlinien. Verschiedene Maßein­
heiten (Inch, Pica, US-Point, Cicero, Di- 
dot-Punkte, metrische Punkte, Zentimeter 
und Milimeter).

Seiten-Layout und Textbearbeitung
Grundfunktionen der Textverarbeitung 
sind kombiniert mit internationalen Befeh­
len zum Setzen von hoch- und tiefgestell­
ten Zeichen, Linien und Buchstabenzwi­
schenräumen, sowie zum Einrücken von 
Absätzen. Weitere Funktionen sind Su­
chen und Ersetzen, automatische und 
manuelle Zentrierung, Fließtext um ein 
Objekt oder eine Stilvorlage (Format­
schablonen).

T extmanagemen t
Kontrolle über Textobjekte. Automati­
scher und manueller Spaltensatz (bis zu 
512 Spalten pro Seite!). Frei definierbare 
Spaltentextanbindung über mehrere Sei­
ten. Tabulation für jede Spalte frei wähl­
bar. Deutsche, englische und französi­
sche Silbentrennung.

Grafik-Management
Kompletter Grafik-Editor mit den Funktio­
nen: veränderbare Polygone, Ellipsen, 
Rechtecke, Kreise, Linien, Rahmen, Rah­
men mit abgerundeten Ecken, Kreisbo­
gen, elliptische Bogen. Freihandzeich­
nen. Wählbare Linienstärke (von 2 bis 
1360 Punkt), verschiedene Linientypen 
und Füllmuster.

Farben
Definition der Farbpaletten (Primärfarben 
oder gemischte Farben). Wahl des Farb- 
systems (RGB, CMY, HLV, HLS, YIQ).

Manipulieren von Text und Graphik
Gruppieren und Trennen von Objekten, 
automatische Objektausrichtung. Einfü­
gen und Löschen von Objekten von oder 
zu Seiten. Dreidimensionale Drehung von 
Texten und Objekten in 1-Grad Schritten.

Typographie
Zahlreiche Zeichensätze. Kombinierte Ef­
fekte (Schrift linksgeneigt, fett, aufgehellt, 
gespiegelt, kursiv, negativ, schattiert, un­
terstrichen, doppelt unterstrichen, durch­
gestrichen, Konturschrift). Frei wählbare 
Zeichengröße und -abstand. Genauigkeit 
von 2 bis 1360 Punkt. Automatische und 
manuelle Abstandsregelung mit Darstel­
lung pro Buchstabenpaar.

Ausdruck
Vergrößerung oder Verkleinerung des 
Dokumentes (15 bis 999 Prozent). Über­
lappungsfunktion erlaubt Ausdruck im 
Posterformat über mehrere Normalseiten. 
Gesamtanzeige Negativ- und Spiegel­
druck (Overhead-Transparente, Offset). 
Farbtrennung auf mehrere Seiten. Laden 
von nichtresidenten Zeichensätzen. 
P.P.M. unterstützt alle PostScript- und 
kompatible Systeme (S/W, Farb-Laser- 
drucker und hochauflösende Fotosatzma­
schinen) sowie den Atari SLM 804 Laser­
drucker, den HP LaserJet und kompati­
ble, Epson kompatible Matrixdrucker 
NEC-Drucker und andere S/W- und Farb 
drucker.

DM 798,-
Unverbindlich empfohlener Verkaufspreis P.P.M.

Die genannten Frmen- und Produktnamen a n d  Warenzeichen der iew e*gen Inhaber

BESTELL-COUPON
Bitte senden Sie mir:___Publishing Partner Master ä 798,- DM

Heim Verlag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 61 51 -5  6057

Name. Vorname 
Straße, Hausnr. . 
PLZ, Ort ______
(Oder benutzen Sie die ein ge heftete Bestellkarte)

Hotline
Info + Betreuung

COMPO SOFTWARE
GmbH
Ritzstr. 13
5540 Prüm
Tel 06551-6266
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Immer up to date
Programmname Version Daten Programmname Version Daten

Adimens ST 3.1 N HM MGP GAL-Prommer 2.0 NH
Adiprog SPC Modula 1.1 N HM Micro C-Shell 2.70 N HM
Aditalk ST 3.0 N HM Mr Print 3.0 NH
Adress ST / Check ST 1.0 NH MT C-Shell 1.2 N HM 1M
Afusofl Morse-Tutor 2.0 NHML Multidesk 1.82 N HML
Afusoft Radio-Writer 1.0 NHML Musix32 1.01 J  H
Afusoft Radiofax plus 1.0 NHML IM NeoDesk 3.0 NHML
AIDA 1.1 N HM Notator 3.0
AnsiTerm 1.4 N Omikron Assembler 1.86 NHML
Assembler Tutorial 1.06 N HM Omikron BASIC-Compiler 3.06 NHML
Banktransfer 1.0 NH Omikron BASIC 68881 -Compiler 3.06 NHML
1st BASIC Tool 1.1 NHML Omikron BASIC Interpreter 3.03 NHML
BTX/VTX-Manager 3.0 NH 1M Omikron DRAW! 3.0 3.01 NHML
Calamus 1.09 NH 1M Omikron EasyGEM-Lib 1.0 NHML
Cashflow 1.0 NH 1M Omikron Maskeneditor 1.0 NHML
Chips At Work 1.0 N HM Omikron Midi-Lib 2.1 NHML
CIS L&G 2.1 NH 2M Omikron Numerik-Lib 1.2 N HML
CiSystem 2.1 2M Omikron Statistik-Lib 1.5 NHML
Creator 1.1 NH PAM's TERM/4014 3012e NH
Cubase 2.0 PAM's TurboDisk 1.7 NHML
CW-Chart 8.0 NH 1M PAM s NET 1.1 NHML
Daily Mail 1.2 NH PCB-layout 1.19 NH
dBMAN 6.0 N HM PC ditto Euroversion 3.96 N HML
Diskus 1.10 N HM PegaFakt 1.3 NH
dBMAN 5.10 NHML phs-BTX-Box 6.1 NHML 1M
Easybase 1.1 N HM phs-ST-Box 1.2 N HM
Easytizer 1.0 N HM phs Boxtalk 1.0 NHM 1M
Easy Rider Assembler 2.04 N HM phs Boxedi 1.0 NHML 1M
Easy Rider Reassembler 2.31 N HM Platon 1.45 NH
Edison 1.00 N HM 1st Proportional 3.13 NHM
fibuMAN 4.0 NH Prospero Pascal 2.151 NHML
fibuSTAT 2.3 NH Prospero Fortran 2.152 NHML
Flexdisk 1.4 NHML Prospero C-Compiler 1.142 NHML
FM-Meßtechnik i.O.b N HM Prospero Developers Toolkit 1.103 NHML
FTL Modula 2 1.18 N HM Protos 1.1 NH 1M
Gadget 1.2.5b NH Quick Dialog 1.0 N HM
GEMinterface ST 1.1. NHML ReProk 1.10 NH 1M
GFA-Artist 1.0 N L Revolver 1.1 N HML 1M
GFA-Assembler 1.5 NHML Rufus 1.04 NHML 1M
GFA-BASIC 68881 1.3 NHML Scarabus 2.0 NH
GFA-BASIC-Compiler 3.5 NHML Sdgraph 2.0 J  HM
GFA-BASIC-lnterpreter 3.5 NHML Script 2.0 N HM
GFA-Draft plus 3.01 N Search! 2.0 NHM
GFA-Farb-Konverter 1.2 NH Signum! zwei 2.01 NH
GFA-Monochrom-Konverter 1.2 N ML Skylink 1.5 N H 1M
GFA-Objekt 1.2 N HM Skyplot+ 4.3 J  H 1M
GFA-Starter 2.0 NHML Soundmachine II 1.0 NHM
GFA-Vektor 1.0 N SoundMerlin 1.01 NHM
G+Plus 1.4 NHML SPC Modula 2 2.0 NHML
GrafStar 1.0 NH Spectre 128 1.9 J  HM
Hänisch Modula-2 3.1 N HML 1st Speeder 2 1.0 NHML 1M
Hard Disk Accelerator 1.0 NHML SPS ST 1.5 NH 1M
Hard Disk Sentry 1.10 STAD 1.3+ NH
Hard Disk Toolkit 2.0 N HM Steuer-Tax 2.9 1.10 NHM
Harddisk Utility 3.0 N HM Steuer-Tax 3.9 1.10 NHM
Hadekin 1.0 NH 1M STop 1.1 NHM
Imagic 1.1 NHML ST Pascal plus 2.08 NHM
Intelligent Spooler 1.10 NHML Supercharger 1.4 JH
Interlink ST 1.89 N HM Tempus Editor 2.10 NHM
ISI-lnterpreter 1.20 N HM That's Write 1.4 NHM
Junior Prommer 2 33 N HM Theca Librarian 1.0 NHM
K-Resource 2.0 N HM TIM 1.2 NH
Kleisterscheibe 2.2 N HM TIM II 1.0 NH 1M
Label ST 1.0 NHML Transfile ST 1600 1.1 NHM
Laser C (Megamax) 2.1 N HML , Transfile ST 850 1.1 NHM
1st Lektor 1.2 N HM Transfile ST plus 3.0 NHM
Lem ST 1.22 NHML Turbo C 2.0 N HM
Link_it GFA 1.1 NHML Turbo ST 1.8 NHML
Link_il Omikron 2.0 NHML UIS II + Hermes 2.5
MagicBox ST 7.78 N HM 1M VManager 3.1 NH
Mathlib 3.0 N HM VSH Manager 1.0 N HML 1M
Mega Paint II 2.30 NH 1M WERCS Resource-Editor 1.0 NHM
Mega Paint II Professional 2.31 NH IM WordPerfect 4.1 NH
Megamax Modula 2 3.5 N HM Writer ST 1.4 NHM
MGE Grafikkarle 1.27 N

Irrtum Vorbehalten! Daten-Legende : N = kein Kopierschutz. J  = Kopierschutz. H = hohe Auflösung. M = mittlere Auflösung. L  = niedrige Auflösung.
IM  = mindestens 1 Megabyte. »  =Änderung gegenüber letzter Ausgabe

iso  rr™  11/1990



ST-COMPUTER PUBLIC DOMAIN

Liebe Leserinnen,

leider kam es in der Vergangenheit immer wieder zu 
Verwechslungen. Um nun zukünftige Irrtümer auszu­
schließen. wollen wir hier nochmals auf folgendes 
hinweisen:
Die Zeitschrift ST-Computer steht in keinem Zusam­
menhang mit dem PD-Joumal aus dem Heim-Verlag. 
Das PD-Joumal zieht lediglich den Nutzen aus unserer 
Arbeit, sprich aus der PD-Serie der ST-Computer, 
indem sie diese großangelegt beschreibt und natürlich 
auch verkauft. In unseren Augen ist das eine sehr 
unfaire Sache, denn jeder sollte seine eigene Serie 
betreuen, mit der er dann zugegebenermaßen sehr 
viel Arbeit hat, aber keinen Nutzen aus anderen Serien 
zi©h©n

ST-Computer Redaktion

NEUHEITEN
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post Telekom. Es handelt sich hierbei um ein sehr 
komplexes Programm aus dem Bereich der Digitalen 
Elektronik und Signalverarbeitung, (s/w. 1-4 MB)

366

CINE 2000: Animationsprogramm für STAD-Bilder. 
STAD-Sequenzen können eigenständig (ohne STAD) 
in variabler Geschwindigkeit ablaufen. Samt mehreren 
fertigen Animationen, (s/w)

367 UTILITIES

DIR LIST dient zum Erstellen von Disketten- und 
Festplatten-Inhaltsverzeichnissen. Die Verzeichnisse 
können am Bildschirm betrachtet, in Dateien geschrie­
ben und ausgedruckt werden.

DTOOL: Utility; listet, kopiert, löscht, sortiert und 
durchsucht blitzschnell Dateien, (s/w)

36K FONTS

CALAMUS-TEX: Font-Konverter für Calamus Vektor- 
Fonts ins TeX-Format. Damit lassen sich bestehende 
ungeschützte Fonts konvertieren oder mit einem Font- 
Editor ein eigener entwerfen; sei es auch nur ein 
Sonderzeichen, was in TeX nur schwer machbar ist.

FINDER: Untersucht Signuml-Dokumente auf die in 
ihnen verwendeten Zeichensatze. Komplette Ordner 
werden berücksichtigt (PRG, ACC). (s/w)

HCOP216: HARDCOPY-Programmfürß-Nadel-Druk- 
ker, das eine Auflösung von 240*216 erreicht. Die 
Druckgröße ist u.a. genau zum Bedrucken von 
Diskettenaufklebern geeignet, (s/w)

SDTL:Signuml-Drucker-Treiber-Lader. Ermöglicht den 
Zugriff auf Signuml-Drucker-Fonts, ohne daß sich die­
se alle auf einer Diskette befinden müssen. SDTL 
ermöglicht das Wechseln der Font-Disketten.

Terminal 2000: Übertragung von Daten zwischen Atari 
ST und dem Taschencomputer SHARP PC-1403.
(s/w)

GEM-Font G REEK  mit umfangreichen griechischen 
Sonderzeichen in diversen Größen und Schnitten.
(s/w)

Signuml-Font BAUHAUS (s/w)

Druckertreiber für Citizen Swift 24

GITARRE ST: Leicht bedienbares und sehr nützliches 
Gitarrenlernprogramm. Gitarre ST erlaubt die Zusam­
menstellung bekannter Akkorde und spielt diese in 
verschiedenen Takten. Schlagfolgen und Geschwin­
digkeiten vor. Es beinhaltet zusätzlich ein Stimmgerät. 
das die jeweiligen Grundtöne vorgibt, (s/w)

ARCHIV: Programm zum Verwalten von Objekt-Code- 
Modulen im DRI-Format. Es richtet sich an Program­
mierer die eigene Librarys im DRI-Format zum Pro­
grammieren verwenden.
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Read Boot: Zeigt 
detaillierte Infor­
mationen über 
den Boot-Sektor 
von Disk oder 
Platte (PRG und 
ACC).

G U ITARCRACK: stellt zahlreiches Informations­
material über Gitarrenmusik zur Verfügung. Beson­
ders die Freunde der Improvisation sind angesprochen, 
enthält das Programm doch die Kenntnisse des Auto­
ren über viele Jahre des autodidaktischen Studiums 
der Improvisation auf der Gitarre. 20 Informationstafeln 
über Basiswissen, (s/w)

365

DIPS: Digital Image Processing Software. DIPS ent­
stand im Rahmen diverser Diplomarbeiten an der FH 
Berlin in Zusammenarbeit mit der Deutschen Bundes-

HIT 120: Hier sind Sie Manager einer Rockband. Ihre 
Aufgabe ist es. weit vorn in den Charis zu landen. Dafür 
müssen Platten gemacht werden. Werbung und Auf­
tritte organisiert werden. Natürlich gibt es auch Zwi­
schenfälle, die zu meistern sind, (s/w)

CITY QUEST: Städteratespiel nach der pädagogisch 
wertvollen Hangman-Methode. (s/w)

CATCH'EM: anfangs einfaches, später fast unlösba­
res Spiel, (s/w)

FTW: Find the way - ein interessantes Denkspiel. (s/w)

STAMM: Programm zur Eingabe. Veränderungen und 
Ausgabe von 2er-Stammbäumen in Listen- und 
Baumform. Hiermit läßt sich die Verwandschaft leicht 
erfassen und übersichtlich ausdrucken. (s/w)

37» T EX T  & AD RESSEN

LHarcSHELLJI: Komfortable Shell für LHarc. Sämtli­
che Kommandos können bequem per Hand eingestellt 
werden. Ein Installationsprogramm sorgt für die An­
passung der Shell an persönliche Wünsche.

ADDRHELP: Adreßverwaltung mit integrierter auto­
matischer Datenübergabe an 1 stWord und That's Write. 
Damit lassen sich auf einfachste Art und Weise Adres­
sen in einen Brief einfügen. (s/w)

-» Bild siehe nächste Seite
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Komfortable Adreßverwaltung mit ADDRHELP
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ANITA ist ein einfaches, dafuer aber schnelles Pro­
gramm zur Eingabe von einfachen Texten mit 
Direktformatierung auf dem Bildschirm. Wrap-Modus. 
Blocksatz, Zeilenabstand. 4 Zeichensätze (darunter 
griech., math. und graf.). Der Ausdruck des Textes 
erfolgt auf 18-Nadel-Druckern NEC P2/P3, den 24- 
Nadel-Druckern P5/P6/P7/P2neu/P3neu und dem 
Apple LaserWriter (PostScript), (s/w)
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FUTURE WORLD: Das Spiel findet in ferner Zukunft 
statt und hat den Aufbau einer neuen Vegetation zur 
Aufgabe. Dabei wird - ähnlich OXYD - eine Kugel durch 
Gänge gesteuert, vorbei an Hindernissen, Bomben, 
Magneten. Eisflächen, Würmern, etc. Wichtige Hilfs­
mittel sollte man aufsammeln, da sie später lebens­
notwendig sein könnten. Hier ist einiges an Geschick 
gefragt, (s/w)

PUZZORY: Puzzle, bei dem das Bild durch Vertau­
schen zweier Steine geordnet wird. Viele Bilder. z.B. 
die Weltkarte, bieten Unterhaltung und Abwechslung. 
Einbindung eigener Bilder möglich, (s/w)

SCHWAGER-TEXT: In GEM eingebundenes Text­
programm, mit allem was ein solches braucht: z.B 
Blockoperationen, sichtbare Schriftattribute. Drucker­
anpassung, Help-Funktion, Undo nach Löschen. 
Blocksatz (s/w)
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CRAZY WAYS: Spiel, bei dem es gilt, in einem Laby­
rinth durch geschicktes Einschieben von Randsteinen 
den Weg zu wichtigen Informationen freizubekommen. 
Aus den gefundenen Informationen wird ein Losungs­
wort gebildet, (s/w)

OLDIES, but G O LD IES
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C-DESK: Shell für Sobozon C. Diese Shell vereinfacht 
die Benutzung von Sobozon C (PD 240.241) erheblich. 
Die Shell arbeitet im eigenen Desktop, ist sehr bequem 
und vereinigt alle Bestandteile des C-Systems. (s/w) 
Zusätzlich ist das SOZOBON-Compilersystem (V
1.21) enthalten. Es wurde in einigen Punkten modifi­
ziert. Weiterhin sind die kompletten AES-/VDI-Routi- 
nen (GEMFAST.H) enthalten, AESFAST, VDIFAST. 
sowie die modifizierten Quelltexte des Compilers, bzw. 
des Linkers, der nun auch bis zu 200 Objekt-Files 
linken kann.

358 PROGRAMMIERER- 
TOOLS

BUG FIXES: Umfangreiche Bug-Fixes bzw. Erweite­
rungen für SOZOBON C (PD 240/241). Tools, Libra­
ries. Assembler. Make, u.a wurden überarbeitet
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AES_BINDINGS: Erweiterte und korrigierte AES-Bi- 
bliothek für Sozobon C (PD 240/241)

ASM63: Assembler zur Programmierung des Tasta­
turprozessors des ST, dem HITACHI HD63701. Ent­
wickelt wurde er an der FH Berlin, da dieser Prozessor 
dort nicht nur im ST, sondern auch im Labor zum 
Einsatz kommt.

A S S  6502: 65(c)02 Cross-Makro-Assembler zur 
komfortablen Programmerstellung für Prozessoren 
der 65xx-Serie. Alle Mnemonics der 8-Bit-65xx-Pro- 
zessoren sind zugelassen. Der Assembler zeichnet 
sich durch hohen Komfort aus, so z.B. die Verwendung 
von Rechenausdrücken in Operanden, bedingtes As­
semblierern Verwendung von Makros. Strukturele­
mente wie IF..ELSE..END IF, REPEAT..UNTIL, 
DO . LOOP und BEGIN ..WHILE. Der Code wird direkt 
für die EPROMs der zu programmierenden Einplati- 
nen-Computer erzeugt.

A_SHELL: Shell zu ASS 6502. Sollte man nicht mit 
einer Kommandooberfläche arbeiten, läßt sich hiermit 
der Assembler bequem steuern.

RESAUCE: Utility-Paket, das Programmierern beim 
Umgang mit GEM-Resourcen mehr Komfort bringt. Es 
enthält:
- Speicher- und Dateimonitor zur Edierung von Datei­

en beliebigen Formats.
- Analyse, Manipulation und Optimierung von RSC- 

Dateien.
- Umwandlung von RSC-Dateien in GFA-BASIC. 

(Einbinden der Resourcen in den BASIC-Code)
- Analyse von Definitionsdateien.

ADISORT: Komfortables Programm zur Mehrfachsor­
tierung von verschiedensten Merkmalfeldern in Ex­
port-Dateien aus ADIMENS 2.1 oder 2.3, wobei An­
zahl. Reihenfolge und Rangfolge beliebig ist.

CARDFILE: Karteikasten für Adressen und Telefon­
nummern Ablegen. Sortieren und Drucken von Daten 
bis hin zum Adreßaufkleberdruck ist möglich. (PRG- 
und ACC-Version)

KC&D: Verwaltungsprogramm für Aktien- und Wertpa­
piere. Grafische Darstellung des Kursverlaufs. Das 
Programm unterstützt die Depotverwaltung und ver­
schafft einen raschen Überblick über den Bestand und 
präsentiert die Zahlen, (s/w)

WAHLGRAF: Zur Bundestagswahl 1990 erscheint 
WAHLGRAF. Es dient zur Darstellung der Stimmen­
verteilung als Balkendiagramm, der Mandatsvertei­
lung als Torten-, Balken- oder Säulendiagramm sowie 
des Vergleichs der Ergebnisse als Balkendiagramm 
Des weiteren können Gewinn- und Verlustdiagramme 
und Verlaufskurven erzeugt werden. Enthalten sind die 
Daten der Bundestagswahlen von 1949 bis 1987, 
sowie die der Wahl zur Volkskammer der DDR von 
1990. (s/w)



ST-COMPUTER PUBLIC DOMAIN
264 Seiten über PDs
Public Domain - ein Begriff. der für viele hundert Programme und vor allem für eine Idee 
steht - eine Idee, die zum Ziel hat, selbstgeschriebene Programme der Allgemeinheit zur 
Verfügung zu stellen.

Die Redaktion der Zeitschrift ST Computer begann Anfang 1986 damit, die so entstande­
nen Programme in ihrer Serie zu vereinen und erweckte damit das Kapitel Public Domain 
auf dem ATARI ST zum Leben.

Heute. 1990, enthält diese Sammlung über 350 Disketten mit ausgewählten PD- und 
Shareware-Programmen und ist damit ohne Zweifel die größte eigenständige PD-Samm- 
lung. Sie enthält Programme aus allen nur erdenklichen Bereichen, sei es Wissenschaft. 
Spiele. Utilities. Grafik. Musik. Textverarbeitung oder gar Programmiersprachen und stellt 
daher eine wahre Fundgrube für jeden ST-Anwender dar. Daß es bei einer solchen Vielfalt 
nicht einfach ist. einen Überblick zu bekommen, dürfte niemanden wundern; gerade für 
Neuanwender des ST ist es fast unmöglich, aus dem reichhaltigen Angebot das Richtige 
herauszufinden Daher gibt dieses Buch einen Überblick über die besten Programme und 
deren Einsatz in der Praxis.

Der Autor, Thorsten Luhm, beschäftigt sich seit langer Zeit mit PD-Programmen und kennt 
die ST Computer-Sammlung wie seine Westentasche. Dabei hat er viele Programme zu 
schätzen gelernt und an deren Entwicklung teilgenommen. Mit diesem Buch hat er sich die 
große Aufgabe vorgenommen, aus über 1000 Programmen die Leckerbissen herauszusu­
chen und dem Leser in leicht lesbarer und fachlich fundierter Weise zu präsentieren. Eine 
Aufgabe, die ihm. so glauben wir, rundum gelungen ist.

Bestellen Sie noch heute "PD ROYALE - Das Beste aus der ST Computer Public Domain 
Serie" entweder direkt bei MAXON Computer für DM 34,- inkl. Versandkosten oder über 
den Buchhandel (unverbindlicher Verkaufspreis DM 29.-. ISBN 3-927065-07-2).

DISKETTENSERVICE

Die in PD ROYALE beschriebenen Programme sind auf über 60 Disketten 
verteilt. Das liegt in der Natur der Sache und läßt sich leider nicht vermeiden. Wir 
haben uns daher dazu entschlossen, diese Programme neu gesammelt zusam­
menzustellen. Herausgekommen sind drei Pakete Royale ', bestehend aus je 5 
randvollen Disketten, gefüllt mit Programmen aus diesem Buch. Damit Sie je 
nach Ihren Interessensgebieten auswählen können, haben wir themenorientierte 
Pakete zusammengestellt.

PAKET ROYALE A - Anwendungen
Minitext, Deluxe Fontmaster, Fontedit. Tiny Editor, Keyhelp, Brief, 
Last Word, Umlaut. Prn-Send. Speedwriter. ASCII-Edit. Printing Press. 
Little Painter, Showtime, Sticker, LQ 800, Hardcopy. Public Painter, 
WDR-Bild, SBASE, GEM-Calc.

ATARI ST 
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ROYALE
D A S  B E S T E  A U S  D E R  S T  C O M P U T E R  
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THORSTEN 1,1 HM

Goodview. Hide. SuperFileCopy. XDir, XDirList. Bar. Biorythmus. 
ST-Kalender, Kalender, Shapes, Erdkugel.

5 Disketten DM 39,-

PAKET ROYALE C  - Spiele
Tetrtx. Stones, Columns, Diamond Miner, Solitaire. U-Boot, Laser­
schach, Superbreakout. Invaders, Mac Pan. Memory, Quiz. Wizzy, 
Go-Up. DGDB UM

5 Disketten DM39,-

PAKET ROYALE B - Utilities+Unterhaltung
ARC, Sagrotan, Bitte ein Bit, Cruncher, FCOPY III, Hyperformat, 
Packer, ZOO, Calendar, Chooseboot. Deskedit. Dump, FSelect. Give 
Up, Goodies, James, JCIock, Lock, Megamatic, Simple, ST-Klick, 
Termin, Uhr, Werkzeugkiste, X-Utility, CHR-Tree, Diskkatalog,

5 Disketten

MAXON Computer 
PD-Service 
Schwalbacherstr. 52 
D-6236 Eschborn 
Tel. 06196 481811

DM39,-

Versandbedingungen:
• Versandkosten (Porto und Verpackung) 

DM 5,- (Ausland DM 10. )
• Bei Nachnahme zuzüglich DM 4.- Nach­

nahmegebühr
• Auslandsbestellungen nur gegen Voraus­

kasse möglich
• Ab zwei Paketen (bzw. 1 Paket und 1 ande­

res Produkt) versandkostenfrei

M achen  S ie M it !
Möchten Sie ein selbstgeschriebenes Programm in 
unsere PD-Sammlung geben, um es auch anderen 
Usern zugänglich zu machen? Kein Problem. 
Schicken Sie es uns auf einer Diskette zu, samt 
einer Bestätigung, daß es von Ihnen geschrieben 
wurde und frei von Rechten Dritter ist. Bei Fragen 
steht Ihnen die Redaktion gerne zur Verfügung.

MAXON Computer • ST-Computer PD 
Industriestr. 26 • D-6236 Eschborn

1. Schriftliche Bestellung
- Der Unkostenbeitrag für eine Diskette beträgt 

DM 10,-
- Hinzu kommen Versandkosten von DM 5,- 

(Ausland DM 10.-)
- Bezahlung per Scheck oder Nachnahme
- (Im Ausland nur Vorauskasse möglich)
- Bei Nachnahme zuzüglich DM 4,00 Nachnah­

megebühr
- Ab 5 Disketten entfallen die Versandkosten (DM 

5 - bzw. DM 10.-)
- Der Versand kann aus technischen Gründen 

ausschließlich gegen Nachnahme oder 
Vorauskasse erfolgen (auch für Händler!).

DIREKT-VERSAND
Alle PD-Disketten unserer Sammlung gibt es 
nur direkt bei MAXON-Computer.

2. Telefonische Bestellung
MAXON-Computer GmbH 
PD-Versand' 
Tel.: 0 61 96 /  48 18 11 
Fax: 0 61 9 6 / 4  18 85 
Mo-Fr 9P° - 13f>° und 1400 -17°° Uhr

- Lieferung erfolgt per Nachnahme

Adresse:
MAXON-Computer GmbH 'f.» '
PD ST-Computer ¿\®

Schwalbacher Strasse 52 c jfi , e<0 
D-6236 Eschborn

A B K Ü R Z U N G E N

1M B  = mind. 1M B  Spe iche r notwendig 
s  w  =  nur M onochrom ; f = nur Farbe



Silben-trennung
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1 stTrenn

vollautomatische Silbentrennung für 
IstWordPlus

Darauf haben viele schon bnge  gewartet. 
Eine schnelle, automatische und präzise 
Silbentrennung für 1 stWordPlus. 1 stTrenn 
ersetzt die eingebaute Trennhilfe völlig, 
d.h. wird automatisch anstelle der einge­
bauten manuellen Trennung aktiviert (F10).

- arbeitet im Hintergrund (Accessory), 
1 stWordPlus muß nicht verlassen wer­
den

- schnelle Trennung
- wahlweise mit Bestätigung oder vollau­

tomatisch.
- hohe Trefferquote von über 98%, d.h. 

etwa eine falsche Trennunq bei 8 Seiten 
Text.

- zusätzliche Autosave-Funktion des akti­
ven Textes

- läuft auf den deutschsprachigen 
1 stWordPlus Versionen 1 .89,2.02  und 
3.15

I stTrenn
SD 4 2  D M 2 5 -
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SparrowText

Exklusives Textverarbeitungssystem mit 
besonderen Leistungsmerkmalen Neben 
der Darstellung aller Schriftarten auf dem 
Bildschirm beherrscht es verschiedene 
Zeilenabstände, Proportionalschrift im 
Blocksatz (variables Spacing), verschie­
dene Font-Größen und vor allem einen 
eigenen Bildschirmzeichensatz. Damit 
lassen sich Sonderzeichen entwerfen und 
auch an den Drucker schicken. 
SparrowText unterstützt das Zeichnen von 
Linien und Rechtecken, Trennung, Textfor­
matierung, automatische Erzeugung eines 
Inhaltsverzeichnisses und ist vor allem sehr 
schnell dabei.
Als besonderen Leckerbissen ermöglicht 
es Formularverarbeitung, die sich hervor­
ragend zum Ausfüllen von Briefbögen, 
Adreßfeldern oder allgemeinen Formula­
ren eignet. Die Eingabefelder lassen nach 
Wunsch auch Eingabebeschränkungen 
(z.B. nur Zahlen) zu und bieten daher die 
Möglichkeit, gewisse Felder miteinander 
aufzuaddieren. Weiterhin kann man die­
se Felder automatisch ausfüllen lassen, da 
SparrowText Daten von einer Datenbank 
importieren kann und diese in die Felder 
einträgt. Dadurch läßt sich das Programm 
für Serienbriefe, Zeugnisse oder gar Rech­
nungen/Mahnungen einsetzen.

SparrowText1
SD 3 7  DM  25,-

S O N D E R D I S K
KOALA

Der Monochromemulator

Nach PANDA, dem Farbemulator, kommt 
nun KOALA, der Monochromemulator 
KOALA ermöglicht es, Software, die für 
Farbmonitor geschrieben wurde, auch auf 
dem S M  124 laufen zu lassen. Dabei gibt 
es zwei Emulationen:

- ganzer Bildschirm, umgerechnet in 
Graustufen

- jeweils der Teil des Bildschirm ist zu 
sehen, in dem der Mauszeiger sich 
befindet. ( 6 4 0 *2 0 0  Pixel)

Freie Einstellung der Bildwiederholfre­
quenz. So  kann man zwischen hoher 
Bildrate oder hoher Rechenleistung wäh­
len * Bildaufbau während Diskettenzugriff 
abschalten * Bildschirm-Hardcopy auf Disk 
(Farb- und s/w-Bild)

KOALA ist kompakt, schnell und für alle ST- 
TOSVersionen (1.0-1.6).

KOALA2
SD 4 3  D M 1 5 .-

LANDER DER WELT

Geographie-Lernprogramm mit leicht ver­
ständlicher Bedienung. 'Länder der Welt' 
vermittelt die Lage der einzelnen Länder 
auf der Weltkarte. W o  liegt z.B. Togo? 
'Länder der Welt' hilft weiter und sorgt mit 
seinen Trainings- und Prüfungsfunktionen 
dafür, daß der Anwender diese Frage 
nicht ein zweites M a l stellen muß.

Länder der W e lt1 
SD 3 9  D M 1 5  -

FastSectorBackup 4.0

Die Sicherheit Ihrer Daten sollte im Vorder­
grund stehen FastSectorBackup ist das 
ideale Tool für diese Aufgabe. Zum einen 
bietet es ein Image-Backup, welches kom­
plette Partitionen sichert, und zum anderen 
ein sehr flexibles FileBackup. Damit lassen 
sich einzelne Dateien, welche nach W ild­
cards, Datum, Archiv-Bit oder einfach per 
Mausklick markiert werden, sichern. Mit­
tels FileBackup gesicherte Dateien können 
beliebig restored, also auch einzeln zu­
rückkopiert werden.
Weiterhin bietet FastSectorBackup die 
Möglichkeit, mehrere Backup-Vorgänge 
mit verschiedenen Markierungsarten (z.B 
alle * BAS-Dateien letzter W oche von C  
und alle nichtarchivierten V D O C  und 
* TXT von E....) in Batch-Dateien festzuhal­
ten. Diese können dann automatisch ab­
laufen.
FastSectorBackup legt besonders Wert 
auf Datensicherheit, daher wird auf Disket­
tenfehler reagiert (nicht abgebrochen) und 
Prüfsummen gebildet. Weiterhin bietet das 
Programm die Möglichkeit, Dateien zu 
kopieren, umzubenennen, zu verschieben 
und zu komprimieren.

FastSectorBackup '
SD 3 5  DM 25.-
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ODYSSEUS
Schachprogramm

Hinter Odysseus steckt ein spielstarkes 
und komfortables Programm, das sowohl 
Anfängern als auch Profis einen idealen 
Partner bietet Die Züge bssen sich leicht 
per Maus eingeben - Odysseus reagiert 
prompt. Es verfügt über eine Zeit- und eine 
Tiefensteuerung (bis zu 12 Halbzüge) und 
beherrscht den Turniermodus. Die beige­
fügte, jederzeit erweiterbare Bibliothek 
erbubt dem Programm den Zugriff auf 
wichtige Züge. Mit ihm kann man Partien 
speichern, nachspielen und analysieren 
bssen. Odysseus ist zwar kein Kasparow, 
dennoch spielt er sehr listig - Sie werden 
überrascht sein und nicht selten matt.

Odysseus 1 
SD 41 D M 2 5 .-

DATEI LOGIK

Datenbank, die einfache Handhabung 
und große Flexibilität miteinander vereint. 
So ist es für jedermann möglich, sich ohne 
große Anstrengung eine Datenbank nach 
seinen Vorstellungen aufzubauen.Mit Hil­
fe des integrierten Formubreditors kann 
eine individuelle Abfragemaske erstellt, 
mit dem Etiketteneditor das Layout von 
Aufklebern oder Karteikarten für jeden 
Aufgabenbereich festgelegt und mit der 
Mailmerge-Funktion mit den Daten auch 
Serienbriefe erstellt werden.

Datei Logik 1 
SD 3 6  DM 20.-

UPDATE UPDATE 

SPS-Emulator V 5.1
für programmierbare Steuerungen

Unser SPS-Emubtor baut auf einem SIE­
M E N S  PG  605-Programmiergerät in 
STEP 5 auf. Mit ihm bssen sich SPS- 
Programme schreiben, auf Simulationsba- 
sis austesten, laden, speichern, ändern, 
ausdrucken und als FUP (Funktionspbn mit 
logischen Gattern) ausgeben. Enthalten 
sind ein Editor, ein Interpreter und FUP- 
Generator.

Neu in der Version 5.1:

Alle Befehle wurden voll im Siemens S5 
Standart umgesetzt
2 0  Timer als SE,SA,SI,SS,SV-Timer zu 
verwenden
2 0  Zähler (vorwärts/rückwärts), erhöh­
te Werte
Mehrfachzuweisungen nach einer Ver­
knüpfung
wahlweise 2 0 / 4 0  Eingänge bzw. 
Merker
Schnellere Interpreterroutine (20-25%) 
Startmerker für Autoslart 
Not-Aus-Merker/-Schalter 
Blinkmerker: Vier Merker werden als 
astabiler Multivibrator angesteuert. 
Sprungmarken (A-Z)
Komfortables Drucken der Awl 
Die Merker-, Eingangs- und Ausgangs­
bezeichnungen können nun dezimal, 
hexadezimal oder byteweise bezeich­
net werden.
Klammerbefehl — >  U(,)
Oder vor Und — > O  
Neuer Texteditor 
Erhöter Bedienungskomfort 
Programmierung von Netzwerken

SPS Emulator V5.1 1 
SD 14+ DM 25.

Besitzer einer vorherigen Version erhalten 
ein Update auf die neue Version 5.1 
gegen Einsendung der alten Original­
diskette, einem frankierten und an sich 
selbst adressierten Rückumschbg, sowie 
D M  10.- per Vorauskasse (keine Nach­
nahme, bitte keine Überweisung)

M AXO N  Computer 
SPSrUpdate 
Schwalbacher Str. 5 2  
6 2 3 6  Eschborn

DAME

Computerumsetzung des alten Brettspiels, 
wobei der ST einen spielstarken Gegner 
darstellt. Die Figuren werden per Maus 
angewählt, die Züge protokolliert und 
analysiert. Verschiedene Spielstärken, 
Zugvorschbge, Laden und Speichern ei­
ner Partie, sow ie  verschiedene 
Spielvarianten dürfen nicht fehlen.

DAME
S D 2 9 DM 15-
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S O N D E R D I S K

OPAQUE
Das Desktop mit neuem Gesicht

W ie  wäre es mit einem zweckmäßigen 
und originellen Desktop? Opaque bietet 
die Möglichkeit, jedem Programm ein 
eigenes, sinnbezogenes Icon zuzuordnen 
Auch die Laufwerke lassen sich ändern. 
Weiterhin kann man die Icons mit W ild­
cards definieren, z.B. V B A S , *TXT, 
V A C C  oder gar W O R D ? ? ? ?  PRG für 
verschiedene Programmversionen. Samt 
Iconeditor und über 100 Icons.

OPAQUE 
SD 22 DM 15-

ICSIM
Logik-Simulator

Das Programm simuliert das Verhalten von 
logischen Schaltungen. Bausteine und 
Verbindungen werden frei per M aus posi­
tioniert bzw verbunden Eine Schaltung 
läßt sich somit leicht austüfteln, testen und 
erst dann in die Praxis umsetzen 
Es sind die Logikbausteine nach D IN  
4 0 9 0 0  enthalten: A N D , OR, NOT, 
N A N D , NOR, XOR, RS-FF, KLEMME, 
LAMPE, SCHALTER, 0V  und +5V.
Die Simulation wird als Impulsdiagramm 
oder Logiktabelle ausgegeben. Weiterhin 
liefert das Programm den Schaltplan und 
eine Liste der benötigten Bauteile

ICSIM 1
SD 2 5  DM 2 0  -

PANDA
Der Farbemulator

Der Farbemulator simuliert die Farbauflä 
sungen des ST auf einem monochromen 
Monitor (SM, 124,..). Dadurch kann man 
auch Farbspiele oder sonstige Farbpro- 
gramme laufen bssen, die sonst einen 
zweiten Monitor erfordern.

PANDA 
SD 18 DM 15,-

c£> Sonderdisk-Bestellung
Sonderdisks können Sie telefo*  
nisch oder schriftlich bestellen, 
oder nutzen Sie einfach die Bestell- 
karte  im Heft.

Bei Nachnahme zzgl D M  4  Gebühr. 
Versondkoslen D M  5 (Ausland D M  10. )

M A X O N  Computer 
Induslnestr 2 6  
6 2 3 6  Eschborn 
Tel 0 6 1 9 6 / 4 8 1 8 1 1
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EASYSTAT
Induktive Statistik

EASYSTAT dient der Errechnung und Ver­
anschaulichung statistischer Verfahren. 
Dabei wird neben der beschreibenden 
Statistik vor allem die induktive Statistik 
berücksichtigt. Es eignet sich für alle An­
wender der Statistik (Wirtschafts- und So­
zialwissenschaftler, Techniker und Studen­
ten) Mit EASYSTAT können Daten einge­
geben, dargestellt, Kennzahlen berech­
net, nach Zusammenhängen gesucht und 
Tests bzw Intervallschätzungen durchge­
führt werden Von zentralen Verteilungen 
können Quantile (oder Pseudoquantile), 
Verteilungsfunktion und Wahrscheinlich­
keitsfunktion (bzw Dichte) berechnet 
werden. Z.B.: Geometrische , Hypergeo­
metrische , [Negative] Binomial-, NormaF 
und StandardnormaL, Poisson-, t- , Chi- 
Q uad ra t, F-, Exponential-, Erlang-n-, 
WeibulF, Beta-, Gamma-Verteilung. 
EASYSTAT soll nicht zuletzt sehr abstrakte 
Dinge (z.B statistische Tests) veranschau­
lichen helfen. Eine eingebaute einfache 
Kommandosprache ermöglicht es, Test­
prozeduren selbst zu schreiben EASY­
STAT beinhaltet einen speziell zugeschnit­
tenen Editor und stellt ein On-Line-Hilfe- 
System zur Verfügung

EASYSTAT1
SD31 DM 2 5  -
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TRISTAN
Notensalzsystem

Für a lb  Musikfreunde, die nicht nur vom 
Bbtt spielen, sondern auch aufs Bbtt 
schreiben, bietet das Notensatzsystem 
TRISTAN die ideab Möglichkeit, ihre 
Noten professionell zu Papier zu bringen 
Es bssen sich Partituren mit bis zu 100 
Seiten mit max. 32  Notensystemen je 
Seite bearbeiten Alle im kbssischen 
Notensatz gebräuchlichen Zeichen, u.a. 
auch Schlagzeug- und Vorschlagnoten, 
bssen sich bequem mit der M aus edieren 
Ebenfalls stehen mehrere Notenschlüssel, 
Sammelfahnen, Trilbr und Bindebögen 
zur Verfügung. Automatische Transponier 
funktion Ausdruck auf 9- und 24-NadeF 
druckern in maximaler Druckeraufbsung

TRISTAN 
SD 24 D M 2 5 .-

nur für monochromen Monitor (SM 124)
2 nur für Farbmonitor 
*̂ 1

HARDCOPY II
Die erste FarbHardcopy für den ST

Universelbs Hardcopy-Tool. S /W - und 
Farb-Hardcopy auf allen Druckern in allen 
Größen, Screendump auf Disk, F or ma t- 
konvertierung, buft als Accessory, ein­
fachste Bedienung, optimale Druckqualität

HARDCOPY II
SD 15 DM 15-

D.it i ST
\m

D atiST

DATIST
Präsentationsgrafik

Grafiken sagen oft mehr als 1 000  Zah­
len, daher sollte man sich bei der Auswer­
tung von Daten auf DatiST verbssen. DatiST 
stellt Ihre Daten als, Kuchen-, Reihen-, 
Balken-, Säulen- und Liniengrafiken dar, 
entweder in 2D  oder 3D, gefüllt oder als 
Rahmen Lage, Größe, Dehnung und der 
Nullpunkt einer Grafik bssen sich frei mit 
der Maus einstelbn; dafür sorgen die 
icomsierten Pop-Up-Menüs lm 3l>Modus 
kann gar die räumliche Perspektive frei 
variiert werden Die so erzeugten Grafi­
ken, bssen sich beschriften (z.B. mit SF 
GNUMI-Fonts) oder mit dem integrierten 
Zeichenprogramm bearbeiten, das vom 
Linienziehen über Blockoperationen bis 
hin zur Lupe a lbs bietet was man braucht 
Um die Grafik zu Papier zu bringen bietet 
DatiST eine variable Druckeranpassung, 
die folgende Drucker unterstützt: Epson 
9 N / 2 4 N ,  N E C  24N . IBM  PPR 24N . 
IBM  A G M  24N , HP Laser, Atan-Laserü

DatiST 1 
SD 4 0 DM 25

Special Paint 2
Grafik de Luxe

Grafikprogramm der Extrakbsse. Neben 
den vielen nützlichen Funktionen zeichnet 
sich Special Paint vor albm durch seine 
Geschwindigkeit, seine bequeme Bedie­
nung und seine Kompatibilität zu bekann­
ten Malprogrammen aus. Special Paint 
bietet umfangreiche Blockfunktionen, Las­
so, superschnelb Lupe, Maskierungen, 
Clippen, schnelb Bieg-, Zerr- und Drehop­
tionen, Animation und viebs mehr. Clip­
boardunterstützung, umfangreiche Text­
funktionen (ladbare Fonts, Blocksatz, 
Zeilenumbruch)

Special P a in t'
SD 21 D M 2 0  -

Sonderdisks unterliegen  
tro tz des niedrigen Preises 

einem  Copyright. j

Ultra-Disk
RAMVisk-Tool

Ultradisk ist eine ultraschnelb, größenve­
ränderbare, resetfeste und reset-residente 
RAM-Disk. Die Größe und die Laufwerks­
kennung kann frei bestimmt werden, und 
das albs ohne Inhaltsverlust und ohne den 
Rechner neu zu booten. Weiterhin enthal­
ten ist ein ultraschnelbr Drucker-Spooler, 
der dafür sorgt, daß Sie Weiterarbeiten 
können, während der Rechner noch Daten 
an den Drucker schickt. Auch darf der 
Maus-Speeder, die Zeitanzeige und der 
Bildschirmschoner nicht fehbn

ULTRA-DISK 
SD 33 DM 15-

ARIADNE

ARIADNE ist ein objektorientiertes Zei­
chenprogramm, d.h. Objekte können 
auch im Nachhinein ohne Auslösungsver­
lust verändert werden. Es bietet die M ö g ­
lichkeit, jedes beliebige Grafikobjekt (mit 
Doppelklick) zu öffnen, worauf eine neue 
Zeichenebene bereitgestellt wird Die O b ­
jekte auf dieser Ebene können dann wie­
derum geöffnet werden usw. Diese hierar­
chische Struktur eignet sich besonders zur 
Darstellung komplizierterer Dinge, z.B 
Blockschaltbilder, Schaltungen etc.

ARIADNE '
S D 8 DM 15,-

Weitere Sonderdisks

01 T O S  1.0

f1

0 2 R C S  1 4 15.
0 3 Extended VT52 1 15,
M lovely Helper 15.

0 5 Accessories 15.
0 6 N IK I 1 15,
0 / VirusEx 15,
0 0 legende 1 15,
10 Quinemoc 1 15.
11 Potience ’ 15.
12 M ogtcBox ST 

RoErolwor 1
15,

13 15.
16 Easy Adress 1 15,
17 IconDesign 15.
19 M A K I 1 15,
¿ 0 Der M o to r ' 15.
2 3 Formula 20,
2 6 Hauskasse ’ 15,
2 7 Assoziativ |2 Disksl 30.
2 1 Master Etikett1 15.
3 0 Wurlelpoker 15.
3 2 STatrST ' (2 Disks) 30,
3 4 Fußball1 15,

38 ST-Himmel 1 20.

lieferbar

Diese Disketten können Sie auch weiterhin 
bestellen oder fordern Sie einfach unsere 
Info an

- Sonderdisk, was ist das?
Sonderdisks beinhalten Programme aus den ver 
schiedensten Bereichen (z B  Utilities Grafik. Schu 
lung. Spiele) Sonderdisks ermöglichen den Usern 
qualitativ hochwertige Software zu einem kosten 
günstigen Preis zu erhalten Im Preis ist eine B 
ligung der Autoren enthalten Haben auch Sie  ein 
Programm fur diese Sene. so  schreiben S ie  uns

MAXON Computer. Industriestr 26 
Idee Sonderdisk', 6236 Eschbornv________________________ Â
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In der nächsten ST-Computer 
lesen Sie unter anderem

Tödliche Watten - SLM 805
Als tödliche Waffe wird der Laser in unserem Fall zwar nicht eingesetzt, 
aber im neuen SLM 805 von Atari verrichtet er als "guter Laser" trotzdem 
seinen Dienst. Was das Gerät leistet, lesen Sie in der Dezember-Ausgabe 
der ST-Computer.

Krumme Sachen - PKS Edit
Die Finger müssen krumm sein beim Tippen von Texten und Program­
men. PKS Edit erleichtert diese Arbeit ungemein - so verspricht es 
jedenfalls die Werbung. Was das Programm leistet, zeigt Ihnen die 
Weihnachtsausgabe.

Üble Hehler • Speichererweiterungen
Um preiswert an mehr Speicherplatz zu kommen, brauchen Sie nicht 
unbedingt Hehler. Der Preiskampf der Speichererweiterungen ist aus­
gebrochen; immer mehr Anbieter schießen auf den Markt. Welche 
Erweiterung wie funktioniert und was zu beachten ist, lesen Sie in der 
nächsten Ausgabe der ST-Computer.

Böse Killer-XB00T
Löschen müssen Sie Ihre Programme nicht, wenn Sie eine neue Boot- 
Konfiguration einstellen wollen. Es reicht, wenn XBOOT installiert ist. 
Hält XBOOT, was es verspricht? Diese und viele andere Antworten 
erhalten Sie in Ausgabe 12.

Die nächste ST Computer erscheint am Fr., den 23.11.90

F ragen  an d ie  R edak tion
Ein Magazin wie die ST-Computer zu erstellen, kostet sehr viel Zeit 
und Mühe. Da wir weiterhin Vorhaben, die Qualität zu steigern, haben 
wir Redakteure ein großes Anliegen an Sie, liebe Leserinnen und 
Leser:
Bitte haben Sie Verständnis dafür, daß Fragen an die Redaktion nur 
Donnerstags von 14°°-17IKI Uhr unter der Rufnummer 06196/481814 
telefonisch beantwortet werden können.
Natürlich können wir Ihnen keine speziellen Einkauftips geben. 
Wenden Sie sich in diesem Fall bitte an einen Fachhändler. Wir 
können nur Fragen zur ST Computer beantworten.
Vielen Dank für Ihr Verständnis!
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Ihr Steuerberater kann jetzt 
TiM-Buchungen einiesen!

TDS -  eine TiM II-DATEV Schnittstelle
TDS ist ein besonderes Produkt. Es erzeugt auf Ihrem Atari ST oder MS-DOS PC, aus TiM-Buchungsdaten 
ein Diskettenformat, das Steuerberater auf ihren DATEV-PCs mit 31/2 Zoll Diskettenlaufwerk lesen können. Dies 
kann erhebliche Kostensenkungen für TiM-Anwender bedeuten, da die Buchungen fertig abgeliefert werden. Sie 
sparen Zeit und Geld! Ihr Steuerberater muß nicht mehr, wie bisher, alle Buchungen nochmals erfassen, sondern 
liest diese über Diskette ein. Ausführliche Informationen dazu bietet unser TDS-Prospekt. Und unsere „TiM II-

Ein besonderes Produkt verdient auch eine besondere Präsentation. 
Deshalb bieten Ihnen ausgewählte Händler Sonderpakete an. 

Diese gibt es nur bei den aufgeführten Händlern 
vom 1.10.1990 bis 31.12.1990

1000 BERLIN
Alpha Computers 030/891 10 82
Kurfürstendamm 121a bitte erfragen!
PC Computer Shop 030/333 20 08
Breite Straße 50 17.10.90
PC Computer Shop 030/752 30 55
Tempelhoferdamm 195 16.10.90
4150 KREFELD
PC Computer Center 02151/15 03
Ostwall 138 2.11.90
4300 ESSEN
PC Computer Center 0201/23 35 15
Limbecker Str. 12-16 31.10.90
5300 BONN
Plasmann Computer 0228/65 09 65
Herrstraße 175-179 7.12.90
6200 W IESBADEN
PC Computer Shop 06121/60 30 21
Didierstraße 27a 10.10.90
6500 MAINZ
PC Computer Shop 06131/850 95
Alte Mainzer Str. 164 11.10.90
6630 SAARLOUIS
PC Computer Shop 06831/800 95
Ahornweg 1-3 15.11.90
7400 TÜBINGEN
DON T PANIC 07071/92880
Pfleghofstraße 3 19.11.90
7500 KARLSRUHE
Papierhaus Erhardt 0721/16 08 22
Am Ludwigsplatz 22.10.90
7910 NEU-ULM
PC Computer Shop 0731/810 18
Wegener Straße 1 28.11.90
8032 GRÄFELFING
ProMarkt 089/85 48 80
Pasinger Straße 94 5./6.10.90
8200 ROSENHEIM
Fischer & Bach 08031/147 55
Münchner Straße 41 30.11.90
8390 PASSAU
PC Computer Shop 0851/520 07
Kohlbruck 2a 23./24.11.90
8400 REGENSBURG
PC Computer Shop 0941/950 85
Dr. Gessler Str. 8 22.11.90

T iM  llc  - Compactversion von TiM II

T D S  - Eine TiM II-DATEV Schnittstelle
in einem Paket DM 899, ~ ’

T iM  I I  - Eine Finanzbuchhaltung
+ in einem

T D S  - Eine TiM II-DATEV Schnittstelle

Paket DM 1099,-'
"unverbindliche 

Preisempfehlung

Beachten Sie bitte außerdem die Vorführtermine, 
an denen CASH die Neuheit TDS präsentiert.

8440 STRAUBING 8600 BAM BERG
PC Computer Center 09421/42035 PC Computer Shop 0951/251 37 -38
Hebbelstraße 14 12.10.90 Ludwigstraße 2 7.11.90
8500 NÜRNBERG 8900 AUGSBURG
PC Computer Center 0911/20 80 84 PC Computer Center 0821/57 05 70
Färberstraße 20 8.11.90 Eichleitner Straße 14 16./17.11.90
8520 ERLANGEN 8940 MEMMINGEN
PC Computer Shop 09131/30 22 59 PC Computer Shop 08331/470 97
Nürnberger Straße 88 9.11.90 Schlachthofstraße 53 29.1171.12.90

Einfach aus­
füllen und an uns 
einsenden

C. A. S. H. GmbH 
D-8900 Augsburg
ln der Schweiz:
DTZ DataTrade AG 
5415 Rieden/Baden

Robert-Boseh-Str. 20a 
Telefon 0821/703856

Landstrasse 1 
056/82 18 80

Mein Rechner ist Atari ST Q  MS-DOS Q
Ich hätte gerne unverbindlich, ausführliches Prospektmaterial 
zur "Time is Money"-Business-Software und natürlich TDS.

□
□

Schicken Sie mir bitte die TiM Il/TDS-Demo für DM 30,-.
Ein V-Scheck liegt bei L j per U PS NN (+DM 10,-)

Ich möchte von meinem Händler eingeladen werden.

Name _______________________________________________
Straße _______________________________________________
PLZ-Ort ______________________________________________
Telefon

i _________________ :________________________



EINFACHER GEHT ES 
NICHT MEHR:

► Einfache Bedienung: In kürzester Zeit erstellen Sie eigene Datenbanken.
► Keine starren Masken: Problemloses Erweitern oder Ändern des Datensatzes während der Arbeit - ohne 

Reorganisation
► Hohe Geschwindigkeit: 1000 Adressen durchsuchen in 0,2 Sekunden.
► Sortieren: nach Zahlen, Datum oder Text gemäß DIN 51001 (ä=ae, etc.).
► Ähnlichkeitssuche: Finden Sie Herrn ’’Krotzinski ” nicht mit normaler Suche, gibt Ihnen EasyBase eine Liste der 

ähnlichsten Namen.
► Serienbriefe: Durch eingebauten Editor schreiben Sie wirklich einfach und schnell Serienbriefe, Listen, Reports...

DAS FLEXIBLE 
DATENBANKSYSTEM

ST-Magazin 8/90, S. 76:
„sehr variable, einfache Bedienung .. .  sehr schnell . . .  
mächtige Suchfunktionen ... felxible Datenorganisation. 
Fazit: sehr gutes Datenbankprogramm 
für Anfänger und Profis“ .

r v A Q  p i  r v i D I  C  vere'n̂  Vorteile der 
UMo rLLÄlDLL Karteikarte mit denen

DATENBANKSYSTEM t B S
Karteikarte, ebenso leicht zu bedienen, trotzdem mit allen Computer- 
Vorteilen.
Zum Beispiel Serienbriefe: Alle weiblichen Münchner Kunden zur Mo­
denschau einladen? Mit EasyBase ganz einfach: Sie schreiben „Sehr 
geehrte Frau [Name]“ und EasyBase macht daraus „Sehr geehrte Frau 
Sommer“. Organisation der Ablage, Ordnung im Artikelstamm oder 
Dossiers über die Einkäufer Ihrer Kunden - mit EasyBase kein Problem.

Und nicht nur im Büro, auch im privaten Bereich ist EasyBase die 
richtige Datenbank: Sie beantwortet Fragen wie „In welchem meiner 
Videos spielt Burt Reynolds“, oder druckt eine nach Autoren geordnete 
Liste Ihrer Science-Fiction-Bücher. Und zwar - nomen est omen - auf 
Knopfdruck, ohne lange Einarbeitung.

Über die hilfreiche Ähnlichkeitssuche, die grafische Benutzerführung 
und den geringen Speicherbedarf informiert Sie unser Prospekt. Oder 
Ihr OMIKRON.Vertragshändler, der EasyBase für Sie bereit hält. Zum 
Preis von DM 248.- (unverbindliche Preisempfehlung) können Sie es 
dort - Gefallen vorausgesetzt - auch gleich mitnehmen.

OMIKRON.Soft- +  Hardware GmbH H A  n  1 7  xest, webgasse 21. A-1060 Wien

Sponheim^ 12A D-7530 Pforzheim L ) \  |  \ \ U \  f f  • ¥  1 dela Ä i S f a S S S
Telefon07231/356033 I I I U I  ^1 I \ - X l  I Io  JotkaComputing,Postbus8183,NL-6710ADAde




